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Des geſchwinden 





Uberfegumgenund otatnn 


jun beſſern 
Herrn M. —* Seine let iſſens 


Latii in Compendio 
jungen Anfänger in der Latinitaͤt. 
Febſt einen i ‚Vorbericht 
Zweyen chitern / 


Einigen vor = u * anvertrauten 
beſorgten 
Eu - Lehrern. 
—— Theil, in ſich haltend die noch 
übrigen 160. Aufgabe 
Zweyte und verbeſſerte Auflage. 
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- Borbericht. 


Jemit werden dir, Geneigter Bes 

ſer, die udcegirge der noch 
| übrigen 160, Aufgaben des ge+ 
ſchwinden Lateiners, hebt ihr 

ten Imitatidnen und zweyen Regiſtern, 
verſprochener maſſen geliefert. Man hat 
ich bey deren Verfertigung nad) eben 
der Adficht gerichtet, die man bey den 
erftern gehabt : auſſer dag man bey denn 
San des vierdten Hunderts die - 
örter und Redensarten weggelaffen , 
und zu den Aufgaben in Berfen gar feine 
mitationen gemachet. Das erfiere 
arum, damit geubtern. Scholaren Ges 
legenheit gegeben würde, theils die bey 
Leſung der Auctorum bemerkte, phrafes 
num wieder anzubringen, theils ihr Lexi- 
con zu brauchen und ihr iudicium bey 
efchifter Auswahl der phrafium zu vers 
uhen. An fast ber toeggeläflenen 
mi 


ui 


Smitationen , auf die Aufgaben in Ver⸗ 
‚fen ‚ find Uberſetzungen in deutfchen Ver⸗ 
fen bei Te worden ; weil doc) ein 
lateiniſcher Vers ſich nicht beſſer, als 
wieder in einen Vers überfegen laſſet. 
Geübtere. Scholaren aber werden nad 
der p. 423. 11. Th. gegebenen Anweilung 
die lateinifchen Aufgaben felbft aus ber 
gebundenen in die ungebundene Schreib 
art nicht ohme Ruhen überfegen Fonnen. 
Unfer, Wunfch ift übrigens nochmals , 
reg ringe Arbeit, ſo unter viele 
fältigen andern Arbeiten kaum hat fon 
nenzu Stand gebracht werden, mit vie⸗ 
‚lem Nuten möge gebrauchet werden. 
"Sen 1aten Sept. 1737. Zum Zenma⸗ 
jedurchgefehen und an vielen Orten 
verbeſſert, den 6. Zul 
174% 
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BESSFESTTTEITTTTTR 


Imitation über die. erite 
Ä Aufgabe. _ 
Kine Anrede an Scholarens  _ 


ir: ı)Kinder2). Wir fangenmit 3) 
D) SHrtunfere 4) Imitationes 5) an. Weil 
6) wir nun 7) nichts thun ſollen 8) ohne 9) Ge⸗ 
bet : fo ift nichts nöthiger, ale 10) dag 11) wie 
erft 12) zu GOtt unfer Gebet ſchicken. Denn 
alfo 13) wird uns GOtt beuftehen in unferer Are 
beit, und ung helfen, daß wir unfere Sefchäfte 
wohlanfangenund wohl vollenden koͤnnen. 
Alloquium 1. dile&tus, a, um, 2, hlius,i. 4, cum, 
4. nolter, ftra, ftrum, .imitatio, onis. 6. cum, 7, 
vero, 8. debeo, ui, irum, Ere, 9, fine. 10, quam. II» 
vt. 12, prius, 13. ita. 
Die 2. Imitation. 
. Schreiben eines Bruders an den andern, 
Lieber Bruder. Hat ſich denn dein Zuſtand 
wieder gebeflert 1)? Warum 2) haft du mich niche 
Davon benachrichtiger ? Gewiß 3) ich würde Die 
geoffen Danck gefagt haben, an 4) du mich 
nicht von dieſer Freude ausgefchloffen haͤtteſt. Dem 
s)ungeachtechabe ich deine Commiſſionen fleifig 
— * — Reſiadi 0) an der 
ll. 2 il. A— 1. fir 


2 "Imitationes über Die 3.4. 5.-- - 

1. fiimiorem efle, confirmari, 2. cur. 3.certe, 4, 
nifi, g.nonhabitahuiusratione, 6, Neultadium, i. 
Neapolis, is, 7. Aıflus, i, 

Die 3. Jmitatiön. 
‚ Wiederbolung der Aufgabe. 
Wir haben heut 1) gelefen 2 ‚daß eine Frau. 
eine Henne gehabt, welche taͤglich ein Ey geleget, 
Als 3) fie aber folche reichlich fürterte, und meis 
nete / fie wuͤrde mehrere legen, gefchahe 4) es, daß 
"sy fie vor Fertigkeit nicht eines meiterlegte. Se⸗ 
her 6), foz)hat der ſchaͤndliche Geitz die Frau bes 
£rogen, welches diefe Fabel angezeiget. 
“ 1, Hodie, 2.1ego, i, tum, £re, 3. cum, 4. acci- 
dir, 5. vt. 6. en,ecce, 7. ita, 
Die 4. Imitation. 
| Kine AZiftorie. 

Ein Schweinhirt in Franckreich war ein Vat⸗ 

ger zer Söhne: deren ı) einer 2, da er groß 3) 

wurde, die Schweine hütete; der andere 2, aber 
ein Bischoff wurde 4). Kein r) Ver nuͤnftiger 6) 
wird ihm ſeine Herkunft aufrücken, ſondern 7) ihn 
vielmehr g) eben fo hoch achten 9), als 10 wenn 
er von dem allervornehmſten Gefchlecht entſprun⸗ 
gen wäre. a 

1. qui, 26, 0d. 2. alter, 2, um. 3. adolefco, eui 
wltum, fcere. 4. fio, factus ſum, fieri. 5. nemo, 
inis.6. prudens. 7.fed. 8, potius. 9. non minoris exi- 
ftimare. 10. quam fi. 

Die 5. Imitation. 
Schreiben eines Vãters an feinen Sohn. 
Lieber Sohn, 
Warum ſteheſt dulin Neuſtadt nicht zu Rn 
w 1 


6. Aufgabe 5 


2) Zeit auf? Ich höre, 2) daß öfters 3) der Mittag 
näher fey, als der Morgen, wenn du erwacheſt. 
Liebes’ Kinds ſey Doch eingedencf des Spruchs: 
Morgen Stund hat Gold im Mund. Denn wo 
du dich nicht in die Zeit ſchickeſt und auf deine Le⸗ 
ctionen bereiteft; we du meineſt es fen um 8. Uhr 4) 
noch frühe, wie s)duzu Hauſe 6) gedacht haft: fo 
wirſt du ſehr uͤbel 7) thun, und garfehr betruͤben 8) 
deinen treuen 9) Dater, Johann Ehriftoph Pan⸗ 
ger. Nürnberg den zoften Sun. 1736. i 

. iuſtus, a, um. 2. audio, 3. faepius. 4. hora, ae, 
$.vti, 6. domi, 7. male, peius, pellime, 8. afflige, 
xi, &um,£re, 9. fidelis. 


Die 6. Imitation. % 
Befpräch zweyer Mitſchuͤler Veit und 
Audolph, 


B. Hat er Feine Blicher, daraus man die Ei⸗ 
venſchaft der Eateinifchen Sprache gründlich er» 

lernen Fan? R, Sch habe wol 1) einigen aber ich 
bin ihrer ſelbſt 2) benöthiger. DB; Lehner mir fie 
“nur auf 3) einen Tag, und fey er verfichert 4) daß 
ich ihm alles zu Gefallen 5 ) thun werde; was 6) 
in meinem Vermoͤgen ſtehen wird. Ich biete ihm 
hiermit meine gantze Bibliothec von freyen Stü« 
cken an. R. So komm er denn mit: id will ihm 
gerne lehnen ſo viel ich habe. V. Er wird mir ei⸗ 
sen groſſen Gefallen erweifen. ee 

I, quidem, 2. ipfe,a, um, 3, ad, in, 4.per[uadeo, 

fi, ſum, dere, alicui. 5, ex voluntate alicnius facere, 
6. quidquid, , 
N A: Die 


4 Imitationes über die 7.39% 


Die 7. Imitation. 
Tatechetifche Wiedelbolung der Aufgabe. 
Was hat der Löw gethan ı) ? Er hat feine 
Trouppen zum Krieg wider die Voͤgel gemuflert, 
und einjegliches Thier I zu einem befondern Ges 
brauch beſtellet. Moyudennz)denCfel? den 4) 
wolte er zum Trompeter brauchen. Woju DER 
Hafen? Zum Briefträger. Iſt das eine. Fabel. 
oder wahre. s) Geſchicht? Es iſt nur eine Fabel: 
doch fiche man daraus 6), Daßnichts fo 7) verach⸗ 
ger fen, welches nicht feinen Rugen habe. 
1% facio, eci, fattum, Ere, 2, animal, Alis, 3. igi- 
tur, 4. hic, haec, hoc, 5. res gefta. 6. cx illa, * 


cam, 
Die 3. miration. 
$Eine Hiſtorie. 

Ein Diener des göttlichen Worts wurde BR 
einem Hofbedienten bey der Herrſchaft 7) ders 
Elaget. Dem Fürften aber, der indefien von eis 
nem andern eines befjernberichtet worden 2), 
war diefe Klage fehrverhaßt. Daher er ſprach: 
wenn du unglücklich ſeyn wilt, fo kanſt du nur ei⸗ 
nen Hader mit Knechten GoOttes haben. 

1. Dominus. 2.cognofcere rem ex alio melius, 
Die 9. Imitation. 
Eine Yiitorie 

Irus war wegen feines Geſchlechts und Le⸗ 
bensart fo 1) army daB 2) er gang zerlumpt einher 
giens: genn der Reichthum von der Arbeit hete 

äme; ſo wuͤrde er wol 3) ein ſtattlicheres Kleid ans 


gezogen haben. Denn er war nicht faul und * 
vie 


— — — — | 


zo, 11. 12. Aufgabe: J— 
vielleicht mehr gearbeitet, als viele. Sogber ſte⸗ 
/ ber unfer Gluͤck, Reichthum und abet 4) 
nicht in unſern fondeen m GOttes Haͤnden. 
i. ita. 2, VE. 3. profe&to, certo, 4,falus, 
FT Piero. Imitatioon. 
Drexy nothwendige Dinge find und fehr nüßs 
lich; und unfer eigener Vortheil erfordert es, fie 
immerdar vor Augen su haben. Das Vergangene 
foll ung lehren Flug fe das Gegenmwärtige ſollen 
wir recht einſehen und DasZufünftige porher ſehen. 
Die xu. Imitatieen. 

Aufruhr der —— — die Gram⸗ 
Es ſagten einſtmahls die Schüler: ſollen wir 
bich, o —— immer ſo Fi und. herfagen 
»)? Wir wollen es nicht thun. Der dehrmeiſter 
aber. wolte fie als Müffiggänger nicht ernehren; 
und indem ihnen die Speifeentzogen, und.ber gan⸗ 
he Leib gefchroächet wurde; fo fieng ihnen endlich 
alzufpät ihre Faulheit 2) am gu gereuen ; und fie 
lerneten nicht nur die Grammatie, fondern expo⸗ 
nirten 3) auch den Weiſen mit Freuden 4). 

"I, recitare. 2, ignauis, 3. expono, ſui, itum. 
ere. 4. alacer, eris.·. Pr sche 

Die 12. Imitation. — 
. Von einemgevwöifienbaften Mlebice. 
er fich nur 1) viele Receyte in den Kaſten; 
und wenig Erfahrung 2) inden Kopf 3) geſammlet 
bat, folglich 4) ummoiffend ift, welches bey Dem Pas 
tienten zu gebrauchen iſt: der ift nicht in dee That, 
ſondern nur Dem Namen nach ein Artzt. nn | 
3 er 


PN e 
— 
2 — — ———— — * 
— E 


6 Imitationes über die 13.14: 

wiſſenhaffter Medicus 5) bittet zwar GOtt alle⸗ 
zeit, auch wol mit gebogenen Knien, daß er ihm das 
rechte Recept finden laſſe: aber er halt hernach 6) 
nicht das erſte für das beſte, ſondern dencket fleiſ⸗ 
fig nady, 7) was für eines er vor den Krancken ſoll 


Fi iz 


machen laſſen. ' | 
%. 7, tantum. 2. parum experientiae, '3, mens, me- 
imofia, Z,ideoque, f; pius ac religiofüs, 6. deinde; 
7.diligentiffime perpendo, i,fum, Er, i 
n F I Die 13. mitation. i 1 dr 
FD einem ungreigen Schhler. 

Als geſtern Zeit war in bie Schule zu. gehen: 
lieff Niercantulus ſporuſtteichs auf den Marckt. 
Denn fein böfer Bruder hatte ihm befohlen, Obſt 
zu kauffen. Ob er nun wol zuruͤck geruffen.z) wur» 
De: lieff er doch davon 3), und ſtelte ſich taub. O 
elende Kinder! welche der Schule einen Kauff, 
oder auch eine andern unnuͤtzen a) Sache vorziehen! 

1. poma. z,reuoco,äre, 3,fügio,ere, 4,inutilis, e. 
“202° Die 14. Imitation. 
Schteiben an einen Freund. 
Merther, Freund 

Argyſihis wird eines liederlichen Lebens bes 
ſchuldiget, And ich habe Briefe bekommen / daß, 
meine S uleaumnerahe mid) deswegen au 
wollen ins Geſchrey Bringen, weil ich mic ihm bier 
hero ümgegängen bin 1), Du Banft leicht ver: 
fichen, daß esder Haß und Neid — daß 
ich von meinem Voͤrmund 2) ſo ausgemachet wor⸗ 
den. Fi glaube, Daß ander gangen Sache des. 
Argyſchi w 


enig wahr iſt: wenigfiens 3) muß man 
— auch 


os 


ö—r Î'nm — En EEE 4 


1916 Auf 7 


auch die andere Parthey hören, Daß. man beffer das 
vonurtheilen koͤnne. Lebe wohl. 

+34 fämiliariter utor, vfusfum, uri, 2. tutor, oris, 
3. faltem. PR En u 
Die 15. Imitation. 

N Eine Meditation, . 

Gleichwie 1) die Fifcher bey dem Ufer den Fis 
ſchen nachftellen ; und-diefelben mit ihren Wegen 
fangen; fo fieltet auch der Satan 2) den Menfchen 
einmal über Das andere nach. Und wennerfieges 
fangen hat: fo müffen z) ſie nach ſeiner Pfeiffe tan⸗ 
fen, fie mögen 4) wollen oder nicht. Aber wie ver⸗ 
kehrt ſind doch die meiſten Menſchen, daß ſie als 
Sclaven 5) des Satans doch noch ſpringen und 
huͤpfen, da fie Heulen 6) und klagen 7) ſolten. 

©.1,quemadmodum. 2. Saranas, ae. 3. cogor,adtus: 
fam. 4. velint, nolint. 5, mancipium. 6, eiulo, ãre. 
7; lamentor, äri. 
R Die 16. mitation. | 
Beſpraͤch swifchen Augufto und Na⸗ 
thanael. 

A. Haſtu die Hiſtorie von des Tiberius Grau⸗ 
ſamkeit geleſen? N. Welche? erzehle ſie mir. A. 
Er hatte etfahren, daß ein gewiſſer Menſch einem 
Todten ins Ohr geſagt, oder vielmehr heimlich zus 
geruffen habe: Sage dem Auguftus, daß die in ſeii⸗ 
nem Teſtament dem Volck vermachte Guͤter dem⸗ 
ſelben nicht gegeben werden. N. Ließ 1) er ihn 
Denn Deswegen umbringen ? A. Augenblicklich. 
I. Dein graufamer Menſch, der, wieder feinen 

24 Wahl⸗ 
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 Horbericht. 


Jemit werden dir, Geneigter Le⸗ 
kb nen der noch 
| übrigen 160 aben des ge+ 


— nebſt 
ren Imitationen und zweyen R he ‚ 
verſprochener maflen ee. an bat 
fs bey deren Verfertigung nad) eben 

er Abficht gerichtet, die man dey den 
erftern gehabt. : auffer dag man bey den 
Ri itationen ded vierdten Hunderts die - 
Örter und Redensarten weggelaſſen, 
und zu den Aufgaben in Verfen gar feine 
mitationen gemachet. Das erftere 
rum, damit geübtern Scholaren Ges 
—— gegeben wuͤrde, theils die bey 
fung der auctorum bemerfte, phrafes 
nun wieder anzubringen, theild ihr Lexi- 
con 34 braudyen und ihr iudicium bey 
— Auswahl der phrafium zu vers 
chen. An ſtatt ber a 


ö— — — —— — — — — Kam 


ur 


mitationen ‚ auf die Aufgaben in Ver⸗ 
fen ‚ find Uberfegungen in deutfchen Ver⸗ 
fen beygedrudet worden ; weil doch ein 
Inteinifcher Vers fich nicht befler „ als 
wieder in einen Vers überfegen laſſet. 
Geübtere. Scholaren aber werden nad) 
der p. 423. II. Th. gegebenen Anweifung 
die lateinifchen Aufgaben felbft aus der 
gebundenen in die ungebundene Schreib» 
art nicht ohne Nutzen überfegen Fonnen. 
Unfer, Wunſch ift übrigens nochmals , 
en ringe Arbeit, ſo unter viele 
fältigen andern Arbeiten Faum hat Fön» 
nen zu Stand gebracht werden, mit vie⸗ 
‚lem Nugen möge gebraudyet werden. 
Den ızten Sept. 1737. Zum 2tenma⸗ 
Tie durchgeſehen und an vielen Orten 
verbeſſert, den. 6. Zul, | 
174% | 


N 

v 7 * 
"Syn 
5.7 —— 


ZEN 


Be 





— — 
— 


—V NANNY 
TEFFTTTTT EEE rerE 


gr v » e vw. 22 
Imitation uͤber die erſte 
Aufgabe. 
Eine Anrede an Scholareen. 
Eliebte 1) Kinder 2). Wir fangen mit 3) 
DI SHttunfere 4) Imitatlones 5) an. Weil 
6) wir nun 7) nichts thun ſollen 8) ohne 9) Ge⸗ 
bet : fo ift nichts nöthiger, als 10) daß 11 wie 
erft 12) zu GOtt unfer Gebet ſchicken. Denn 
alfo 13) wird ung GOtt beyftehen in unferer Are 
beit, und ung helfen, daß wir unfere Geſchaͤfte 
wohlanfangen und wohl vollenden koͤnnen. 
Alloquium 1. dilectus, a, um. 2, hlius,i. 9. cum, 
4. nolter, ſtta, ftrum, g.imitatio, onis. 6.cum. 7% 
vero. 8. debeo, ui, irum, Ere, 9, fine. 10, quam. II» 
vt, 12, prius, 13. ita. 
Die 2. Imitation. % 
Schreiben eines Bruders an den andern, 
Lieber Bruder. Hat ſich denn dein Zuftenb 
wieder gebeflert 1)? Warum 2) haft du mich niche 
Davon benachrichtige ? Gewiß 3) ich würde Die 
zeoffen Danck gefagt haben, an 4) du mich 
ticht — a Fee en hättefl. Dem 
) ungeachiet habe ich deine Commiffionen ſleiſſig 
msgerichtet. Rebe wohl, Neuſtadt s) an der 









e 


lyſch 7), den 2:flen Sun. 1736. 
SH a. x h 1, fir 


2 Imitationes Über die 3.4.5.- 


1. firmiorem efle, confirmari. 2. cur. 3.certe, 4, 
nifi, g.nonhabitahuiusratione, 6, Neultadium, i. 
Neapolis, is, 7. Aıflus, i. 

Die 3. Imitation. 
Wiederholung der Aufgabe. 

Wir haben heut 1) geleſen 2/ daß eine Frau. 
eine Henne gehabt, welche taͤglich ein Ey geleget. 
Als 3) fie aber ſoiche reichlich fütterte, und mei⸗ 
nete, fie würbe mehrere legen gefchahe 4) es, daß 
ſie vor Fertigfeit nicht eines meiter legte. Se⸗ 
het 6): ſo 7) hat der ſchaͤndliche Geitz die Frau be⸗ 
irogen, welches dieſe Fabel angezeiget. 

1, Hodie, 2.1ego, i, tum, £re, 3. cum, 4. acci- 
dir, 5. vt. 6. en, ecce. 7. ita. 
Die 4. Imitation. 

Kine Ziftorie. 

Ein Schweinhirt in Franckreich war ein Vat⸗ 
ter zer Söhne: deren 1) einer 2, da er groß 3) 

wurde, Die Schweine hütete; der andere 2) aber 
ein Biſchoff wurde H. Kein, s) Bernünftiger 6) 
wird ihm jeine Herkunft aufruͤcken, fondern 7) ihn 
vielmehr g) eben fo hoch achten 9), als 10 wenn 
er von dem allervornehmften Gefchlecht entſprun⸗ 
gen wäre. | 


1. qui, 2e,.0d. 2. alter, a, um. 3. adolefco, eui, 
ultum, fcere, 4. fio, factus ſum, fieti. 5. nemo, 
jnis..6, prudens. 7.fed. 8, potius. 9.non minoris exi- 
flimare. 10, quam. 

Die 5. Imitation. 
Schreiben eines Vaters an feinen Sohn. 
Lieber Sohn, 
Warum ſteheſt dulin Neuſtadt nicht zu un 
- 1 





— 6. Aufgabe. — 5 
a — — —ñ — — — 
:) Zeit auf? Sch höre, 2) daß oͤfters 3) der Mittag 
aͤher fey, als der Morgen, wenn du erwacheſt. 
iebes Kinds ſey Doch eingedenck des Spruchs: 
Morgen-Stund har Gold im Mund. Denn wo 
zu dich nicht in die Zeit ſchickeſt und auf deine Les 
tionen bereiteft; wo du meineſt es fen um 8. Uhr 4) 
ic) frühe, wie 5) du zu Haufe 6) gedacht haſt: fo 
virſt du ſehr uͤbel 7) hun, und gar ſehr betruͤben 8) 
reinen treuen 9) Vater, Johann Chriſtoph Pan⸗ 
er. Nürnberg den zoſten Sun. 1736. | 

f.iultus, a, um, 2. audio, 3. faepius. 4. hora, ae, 
vti. 6, domi, 7. male, peius, peſſime. 8. affligo, 
ii, &um, re, 9. ſidelis. | 


Die 6. Imitation. | 
Geſpraͤch zweyer Mitſchuͤler Veit und 


DB. Hat er Feine Bücher, daraus man die Eis 
enſchaft der Lateiniſchen Sprache gründlich er» 
ernen Fan? X, Ich habe woi 1) eimige: aber ich 
in ihrer ſelbſt 2) benöthiger. DB; Lehner mir fie 
we auf 3) einen Tag, und feyer verfichert 4) daß 
ch ihm alles zu Gefallen 5) thun werde; was 6) 
nmeinen Vermoͤgen ſtehen wird. ch biete ihm 
Hiermit meine gantze Bibliorhec von freyen Stüs 
ken an. R. So komm er denn mit: ich will ihm 
erne lehnen fovielich habe, V. Er wird mir ei⸗ 
‚en groſſen Gefallen exweiſen. lem 

I, quidem, 2. ipfe,a, um, 3. ad, in, 4. perfuadeo, 
» fum, dere, alicuı. 5. ex voluntate alicpius facere, 


‚. quidquid, 
| 4: Dis 


y 


4 Imitationes über die 7. 8. 


Die 7. Imitation. 
Catechetiſche Wiedelholung der Aufgabe. 
Mas hat der Löw gethan ı) ? Er hat feine 
Trouppen zum Krieg roider Die Voͤgel gemuftert, 
und einjegliches Thier 2) zu einem befondern Ger 
brauch beſtellet. Worudennz)denEfel? den 4) 
molte er zum Trompeter brauchen. Wozu den 
Hafen? Sum DBriefträger. Iſt das eine. Zabel. 
oder wahre s) Geſchicht ? Es it nur eine Zabel: 
doch fiehet man daraus 6), daß nichts fo 7) verach⸗ 
ger fen, welches nicht feinen Nutzen habe. 
1. facie, eci, factum, re, 2, animal, Alis. 3. igi- 
eur, 4. hic, haec, hoc, 5. res gelta. &, ex illa, 7, 


sam, 
Die 3. Imitation. 
Eine Hiſtorie. 

Ein Diener des göttlichen Worts wurde von 
einem Hofbedienten bey Der Herrſchaft 1) vers 
rlaget. Dem Fürften aber, der indeſſen von eis 
nem andern eines beffernberichtet worden 2), 
war diefe Klage fehrverhaßt. Daher er frac: 
wenn du unglütklich feyn teilt, fo kanſt du nur eis 
Men Hader mit Knechten GOttes haben. 

1. Dominus. 2.cognofcere rem ex aliomelius, 
Die 9. Jmitasion. | 
Eine Ziltorie, 

Irus war wegen feines Gefchlechts und Les 
bensart fo 1) army daB 2) er gan zerlumpt einher 
giens- enn der Reichthum son der Arbeit het 


äme: ſo wuͤrde er mol 3) ein ſtattlicheres Kleid ans 


gezogen haben. Denn er war nicht faul und * 


an. > m 2 ve.» 


1017, i2. Aufgabe; 8% 7 
vielleicht mehr gearbeitet, als viele. So aber ſte⸗ 


het unſer Gluͤck, Reichthum und Wohlfahrt 
nicht 5 — ſondern a —2 


J i. ita. 2, ve, 3. profe&lo, certo, 4. ſalus. 
777 Die ro. Imitatiee. 
Drey nothwendige Dinge find und ſehr nügs 
lich; und unfer eigener: Vortheil erfordert es, fie 
immerdar vor Augen su haben. Das Vergangene 
foll ung lehren Elug ſeyn/ das Gegentärtigefollen 
wir recht einſehen und das Zuluͤnftige porher ſehen. 
Die xt1. Imitatioen. 
Aufruhr der Schüler wider die Gram⸗ 


Es ſagten einſtmahls die Schuͤler: ſollen wir 
Bi), o Grammatic, immer fo leſen und. herſagen 
3)? Wir wollen es nicht thun. Der Lehrmeiſter 
aber wolte fie als Muͤſſiggaͤnger nicht ernehren: 
und indem ihnen die Speiſe entzogen, und der gan⸗ 
tze Leib geſchwaͤchet wurde; ſo fieng ihnen endlich 
alzufpät ihre Faulheit 2) an gu gereuen; und fie 
Ierneten nicht nur die Grammatie, fondern expo⸗ 
nirten 3) auch den Weiſen mit Freuden 4). 
I, recicare, 2, ignauis, 3, expone, fui, itum, 
&re. 4. alacer, ers, ··... — * 
Die 12. Imitatien. 

Von einemgewifienbaften Mebichß. 

Mer fich nur 1) viele Receyte in Den Kafkett ;\ 
amd wenig Erfahrung 2) inden Kopf 3) geſammlet 
bat, folglich 4) ummiffend it, welches bey Dem Pas 
gienten zu gebrauchen iſt: der ift nicht in dee That, 


ſondern nur Dem Namen nach ein Arkt- Ein ges 
93 : wiſ⸗ 


6 Imitationes über die 13.14: 


wiſſenhaffter Medicus 5) bittet zwar GOtt alle⸗ 
zeit, auch mol mit gebogenen Knien daß er ihm das 
rechte Recent finden laſſe; aber er halt hernach 6) 
nicht das erfte für das befte, fondern dencket fleife 
fig nady, 7) was für eines er vor den Krancken ſoll 
machen laſſen. - 
$%g4rantum.!2, parum experientiae, '3, mens, me- 
imofia! Adeoque. f; pius ac religiofüs, 6. deindes 
2 ,diligentifime perpendo; i, fum, Ere, i 
nn — Die 13. Imitation. 222 Zu 
"9 da einem ungreigen Schüler. — 
Als geftern Zeit war im die Schule zu gehen: 
lief Mercantulus ſpornſtteichs auf den Mardit. 
Denn an böfer Bruder hatte ihm befohlen, Obſt 
zu kauffen. Ob er nun wol zurück gerufen z) wur“ 
de: lieff er doch davon 3), wndftelte ſich taud. O 
elende Kinder! welche der Schule einen Kauff, 
oder auch eine andern unnuͤtzen a) Sache vorziehen. 
I. poma. z.reuoco,äre, 3.fügio,ere, 4. mutilis, e. 
Die 14. Imitation. 
— Schteiben an einen Freund. 
Weaher Freund ;-  1,,. 
Argyuhls wird eines, liederlichen Lebens bes 
ſchudiget, And ich habe “Briefe bekommen / Daß, 
meine —— mich deswegen au 
wollen ins Geſchrey bringen, weil ich mit ihm bis⸗ 
bero umgegangen bin 1). Du anft.leihtver 
ſtehen, daß es det Haß und Neid ee daß, 
ich non meinem Voͤrmund 2) fo ansgemacher wor⸗ 
den. Ich glaube, daß ander gangen Sache des. 
rguffhi wenig wahr iſt: wenigſtens 3) muß man x 


= un 


e; 17. 16. Aufgabe. | 7 


auch die andere Parthey hoͤren, daß man beſſer da⸗ 
von urtheilen koͤnne. Lebe wohl. * 
»; 34 familiariter utor, uſus ſum, uti. 2. tutor, oris, 
3. faltem. et den 
Die 15. Imitation. | 
er Eine Meditation, . 

Gleichwie 1) die Fifcher bey dem Ufer den Fi⸗ 
ſchen nachftellen ; und dieſelben mit ihren Netzen 
fangen; fo fieltet auch der Satan 2) den Menfchen 
‘ einmal über Das andere' nach. Und wenn er ſie ge⸗ 
fangen hat: fo müffen z) ſie nach feiner Pfeiffe tan⸗ 
gen, fie mögen 4) wollen oder nicht. Aber mie vers 
kehrt find doch die meiften Menfchen, daß fie als 
Sclaven 5) des Satans doch noch fpringen und 
hüpfen, da fie Heulen 6) und klagen 7) ſoltn. 

© 1, quemadmodum. 2. Saranas, ae. 3. cogor,adtus- 
ſum. 4. velint, nolint. 5, mancipium. 6, eiulo, ãre. 
7: lamentor, ãri. 


Die 16. Imitation. 
¶Beſpraͤch zwiſchen Auguſto und Na⸗ 
thanael. 


A. Haſtu die Hiſtorie von des Tiberius Grau⸗ 
ſamkeit geleſen? N. Welche? erzehle ſie mir. A- 
Er hatte erfahren, daß ein gewiſſer Menſch einem 
Todten ing Ohr geſagt, oder vielmehr heimlich zu⸗ 
geruffen habe: Sage dem Auguftus, daß die in ſei⸗ 
nem Teflament dem Volck vermachte Güter dem 
felben nicht gegeben werden. N. Ließ ) er ihn 
denn deswegen umbringen ? A. Augenblicklich. 
N. D ein graufamer Menſch, der, wieder feinen 

24 “Wahl 


8 Imitationes Über die 17.18. 


— die Schafe nicht geſchoren, 2) ſon⸗ 
dern geſchunden 3 

1. iubeo, fi, ſſum, Ere,' 2. tondeo, totondi, ton» 
ſum, re. 3. deglübo, pfi, ptum, Ere. 
Die 17. Imitation. 

Schreiben eines Vaters an feinen Sohn. 

Sieber Sohn, A 

Ich hoͤre dag in eurer Schuleeingar x) guter 

2) Schreibmeifter 3) fen, Der um ein geringes 4) 

feine Kunft lehret. Gehe dahero zuihm, wuͤnſche 

ihm in meinen Nahmen viel Glück und Seegen, 

und bitteihn, daß er dich recht ſchoͤn y) ſchreiden 

6) tedre. wenn er anderſt Zeit hat und wil.. Wenn 

du ein redliches Kind von ſittſamer Mine ſeyn wirſt, 

mird er deinem Verlangen gewiß ein Genuͤgethun · 

Deine Mutter wuͤnſchet / daß dic GOtt geſund 

erhalte, und uns auf die Hundstage 7) eine gluͤck⸗ 

liche Zuſammenkunfft ſchencke 8). Lebe wohl. 

Bayreuth den 1. Zul. 1736. 
I.fane, 2. bonus. 3. calligraphus, 4. paruo pre- 
tio. 5. pulchre. 6. pingo, xi, &um, ere literas, 7. 
ies canicularis. 8. dono, are. 
Die 18. Imitation. 
Gefpräch zwifchen Danino und Por 


carpo. | 
V. Meine groffe bb, zu Ihnen hat mich ſchon 
Kängft getrieben, einmahl x) Sie zu beſuchen 2). 
Wie eben Sie mein Freund ? fg das Gerücht 
wahr, ſo ich von Ihnen gehöret? Wollen Sie ein 
Fauffmann werden ? P. Ich kann zwar nicht 
laͤugnen, 3) Daß dis mein Vorſatz geweſen? bo 





19.20. Aufgabe. 9 


bin ich mir felbft nody nicht Flug genug. Diele 
meiner Freunde wiederrathen mir es, und weder 
mein Bermögen noch mein Kopf ſchickt ſich dazu. 
V. So 4) ändern Sie alfo lieber. Ihren Vor⸗ 
fat. Denn mern Sie alles recht genau bedencken 
und ſich wohl vorfehen werden ; fo werden Sie 
Anden, Daß eine Fleine Handlung, nach dem Zeugs 
niß 5) des Cicero, insgemein ſchimpflich. 
1. aliquando p. 243. Einmal ? 2. imifere alir 
quem. 3.inficias, in. 4. Ergo. 5. tefte. a 
Die 19. Imitation. 

Eine Weditation. — 

Wer ſich auf boͤſer Leute Schutz verlaͤſſet, x) 
dem wird es gehen wie ben Tauben, die den Has 
bicht zum Vertheidiger wider den Huͤner⸗Geyer 
angenommen und angeruffen haben. Denn er 
beſchuͤtzte nicht nur die erfchrockenen und unterges 
druckten Tauben vor den Anfällen des leichtfer⸗ 
tigen Huͤnergeyers gar nicht, ob er ſich gleich ana 
fange 2) milig Dazu flellete ; fondern die armen 
auben fahen auch, daß der Habicht in einem 
Tage in dem Tauben-Haufe mehrere umbrachte, 
al der Himergeyer in einem gantzen Fahr nicht 

gethan. Soſchaͤdlich ift der Gottiofen Schuß. 

1. confido, ffus fum, ere. 2. primum. 
Die 20. Imitation. 

Kede eines Bouverneuts an den Dauphin / 

den Erbprintzen von Ftanckreich, und die 
Darauf erhaltene Antwort, £ 

Ew. Hoheit 1) find hier nach Dijon gekom⸗ 
nen, alsder Hauptftadt De Dee 
$ guns 


10 Imitationes über die ar. 22. 


gundien. Wir freuen uns, und hätten zu Dero Chr 
ren die Stücke löfen follen. , Ew. Hoheit aber 
nehmen nicht ungnadig auf,. daß dieſes nicht geſche⸗ 
hen, und halten e8 nicht vor eine Nachläfgfeit 
Denn ic) habe wohl zo. Urfachen im Voͤrrath. 
Die erfte iſt weil Fein Gefhüg vorhanden. - Wo 
Diefe eine nicht genug, will ich ihrer noch 19. ſagen. 
Der Cron⸗ — antwortete: Dieſe einige i 
hinlaͤnglich, daß ihr der übrigen 19. wohl koͤnn 
berhoͤben ſeyn. 
1. Princeps ſereniſſime. p. 230. $. VII. 
Die 21. Imitation. 
(> „ Kin Drief.. : R 45752 
Geliebter Freuund 
Gregorius iſt gewiß ein Menſch von ſeltener 
Froͤmmigkeit. Wir haben eine ſo groſſe und 
ſchnelle Veränderung an ihm gefehen, und zwar 
nicht zum Böfen, fondern um Guten, Daß wir mit 
Recht fein frommes Gemuͤth aus feiner Kleidung, 
Worten, Wercken und Geberden ſchlieſſen. Ich 
achte GOtt allein vor den Grund aller Bekehrung: 
weswegen ich nicht den Gregorium ſondern GOtt 
loben ı ) werde. | 
1. benedico, xi, ctum, &re,p. 161. Deo. 
Die z2. mitation. 
Anrede eines Schülers an feine Mitſchuͤler. 
Geliebte Mitfchüler, : 
Ich habe gehörer, daß ihr bey euch u Rache 
gehet, welcher Art der Studien ihr euch widmen 
wollet. Wenn ihr den Rath eines guten Freundes 
annehmen woltet : fo wurde ich euch rathen, ben 


23. 24, Aufgabe. . 11 


ihr euren Sinn auf das bürgerliche Recht richtet. 
ihr werdet felbft kein anftändigeres Studium nen: 
nen oder aufbringen koͤnnen Gewiß, wen ihr eins 
mal den Anterdruckten zu Hülffe fommen, den 
Weoyſen das Recht fprechen, und die Wittwen ver⸗ 
theidigen werdet : jo mird dieſes euer Gefchäfte 
befier ſeyn / als 1000. andere 
Die 23. Imitation. | —— 
Eine Fabel. — — 
Man erzehlet vom Fuchs, daß ihm die aller⸗ 
ſchwerſie Sache durch Ubung möglich) und leicht 
worden ſey. Als der König unter den Thieren, det 
Loͤwe, ohngefehr vonihm erblickt wurde, hat er ihn 
alfo erfchreckt, daß er faft vor Furcht geftorben 
waͤre. Da er ihn das andere mal gefehen hatte, 
fürchtete er ſich nur ein wenig: Der dritte Anblick 
aber hat ihm einen fo ftandhaften Muth gemacht, 
- Daß er ihn auch anredere 2 welches er fich vorher 
niemahls unterftanden hat. Se 
Die 24. Imitation. 
Gefpräch zwiſchen Martin und Andreas. 
M. Der Präcepfor hatung geftern eine liſtige 
Bertheidigung der Augfpurgererzehfet. A. Bey 
wen? M. Bey Kayſer Carl dem sten, welcher dar 
mals am Reichsruder faß. A. Warum ? M. 
Weil fie die Marien Brüder übel tracirt harten. 
A. Was tharen fiedenn nun)? M. Sturm mus 
fie im Namen der Republic ald Adgefandter Re⸗ 
chenfchafft geben. A. Als er nun vor dem Kapfer 
ſlund, was ſprach er ? M. Wären ımfere Münche 
Brüder der heiligen Jungfrau; fü würde uns nie, 


\ man, 


FG a © — — 


ı2. "Imitationes über die 25. 26. 


mand angenehmer ſeyn als ſie: Da ſie jetzt aber 
lauter Maͤnner derſelben worden; ſo darfſich nie⸗ 
mand verwundern, wenn ihnen Augſpurg 2) keines 
weges durch die Finger ſehen will. 
1. igitur. 2. Augulta Vindelicorum. 
Dioriie 25. Imitation. 

Wer nur ein wenig Froͤmmigkeit in fein Herg 
hat einflöffen laffen 1), dem koͤnnen wir billig gras 
iuliren. „Denn er wacht als ein frommer Menſch 
täglich) in Det Tugend. Er weiß und Ban darauf 
ſchwoͤren daß JEſus fein angenehmfter Mit⸗Bru⸗ 
der ſey; welcher einem ſo lieben Freund nichts Gu⸗ 
tes mißgoͤnnen, ſondern in dieſer vortreff lichen und» 
herrlichen Kunſt immer mehr 2) unterrichten wird 


EN — — 
“2. permittẽre. 2.magis magisque. 3. ĩnſtrucre. 
Droie 26. Imitatiin. 
Geſprach ne dem Anshelmus und 


eander. 

A. Sey gegrüßet 1) wertheſter Freund. 
Wenn du und dein Vetter wohl auf ſind, ſoll mirs 
lieb feyn. N. Wie kenneſtu mich denn 2)? wovot 
giebſtu dich aus? A. Vor den Studenten, der at 
dich von Naumburg aus gefchrieben hat. W- 
Was hälteftu nun von der Sottesgelahrtheit? A. 

- Sch siehefiebillig allen er ii vor; 
denn ſie iſt die alleraͤlteſte, und von GOtt ſelbſt, als 
3) bey 4) welchem weder Anfang noch Ende iſt / er⸗ 
funden worden. N. Sie iſt auch von Chriſto, der 
aus den Himmeln zu uns herabgeſendet war, der 
Welt offenbaret worden, Dieſer fol dein * 
mei⸗ 


2.27.28. 29. Aufgabe, 13 
netiter und Dater feyny den du höreft, und zu den 
Yu dich, naheſt. Solchergeftalt 5) wirflu 1000. 
mal glücklicher werden 6), als die meiften Stu⸗ 
denten der GOttesgelahrtheit, Die den Weg dazu 
ngelangenweder wiſſen, noch in acht nehmen. 

1. falue, 2. igitur. 3. quippe. 4. in. J. ita. 6, eua- 
do, fi, fum, Ere. 

\ ‚Die * Imitation. | 
Wenn wir die Naſur und Folge des Neids 
beſchreiben wollen: fo koͤnnen wir fagen, daß er 
Eurg darinnen beſtehe, daß auch nicht einmal der 
Nächfte haben fol, was ihm gut iſt. Die Miggunft 
eines.mit den Zähnen knirſchenden Hundes ging 
fo weit 1), daß ernicht leiden fonte, wenn die Och⸗ 
fen degjenigen Futters geniefjen wolten, Das er we⸗ 
der effen konte noch mochte. Er bellete jie alſo im⸗ 
mer an, und ließ ſie nicht zum Futter. 

1. eo pertingit, 

Die 28. Imitation. j N 

Das Alter hat. viel Belchwerlichfeiten r)- 
Erftlich 2) fieher ein Alter weniger, ungeacht ihm 
ales doppeltvorfommt. Zum andern 3) muß er 
viel mehr Übel leiden, als in feiner Jugend : Zum 
drittens) muß er wohl ſeine Ordre romal wieder⸗ 
holen, ehefiegefchiehet. Wohl dem’ s)/ der feine 
Blüteder Jugend fo sugebracht 6), daß er dis alles 
gedultig 7) ertragen 8) ann. 

1. incommodum, i, 2, primum. 3. deinde. 4. 
tum. <, felix ille, &. tranfıgo, egi, actum, igere, 
7. patienter. 8, ferre. 

Die 29. Imitation. > 

Die Kunftz zu welcher wir Durch das Wort 
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m mm 1 1 1 —— — 
Gottes geruffen werden, nemlich ung zu bekeh⸗ 
ten ı),fommt von GOtt her,2) al8 3) dem Haupts 
‚Grund und der lauterften Quelle aller heilfamen, 
fröhligen und ſeeligen Guͤter. Demfelben müffen 
wir geborchens demſelben müffen wir anhangen; 
ob ſich gleich Die Teuffel dawider fegen. Denn wir 
koͤnnen nicht leichter alles erlangen, was GOttes 
ift, als wenn wir ihm recht brünftig anhangen. 

1. ad meliorem vitam redire, 2. defcendere. 3. 
tanguam, 
Die 30. Imitation. 
Ein Brief. 
Liebfter Bruder, 
Du verlangeft 1), daß ich dir etwas neues 
chreibe von dem Zuftand 2) unferer Zeiten: allein 
sch habe nichts gar zu neues. Von dem graufamen 

Krieg, der uns von nicht gar langer Zeit her gedro⸗ 
‚het, und welcher allen Zeiten eben fo gemein ijt, als 
uns, haftu jaoftinden Franckfurther Zeitungen 3) 
geleſen. Ob gleic) Die Engelländer 4) bisher auf 
Den Frieden bedacht gemefen; fo ift doch der Aus⸗ 
gang noch ungewiß, und man Fannicht fagen, daß 
ung eine gewiffe Hofnung des Friedens erfcheine. _ 
"Holland 5) fürchtet fid) vor den Krieg, und neigt 
fic) bald 6) aufdiefe, bald aufjene Seite. Höre 
noch das allerneuefte und zugleich das allerältefte: 
ich werde mid) gans darauf legen, dein Diener zu 
feyn. Lebe wohl! Nürnbergden 1. Augufti. 1734. 

«. volo, ui, velle. 2. conditio, 3. nova Fran- 
sofurtenlia, 4: Angli.' 5. Belgium, 6, nunc, nunc. 


Die 


31.32.33. Aufgabe. *15 
Die 31. Imiration. 

So wenig ı) ein Fuhrmann der ein verdor⸗ 
benes Rad bar, fich beſchweren 2) kann, wenn dafs 
felbe unter der Laſt mit feinem Knarren ihm die Oh⸗ 
ren reibet: eben fo wenig 3) fan man es den Elen⸗ 
den und Unglückfeligen verüblen 4), wenn fie fehr 
gequält werden, und deßwegen Elagen und iamen⸗ 
tiren. Wer molte esihnen nicht vergeben, wenn 
fie auch den gangen Tag ſich aufs Weinen und Kla⸗ 
gen legten 

1. quantum abeft, ur. 2, conqu£ror, ſtus fum, 
i, 3. tantum abet, ut, 4. crimini alicui vertere, 
Die 32, Imitation. 

Ds auf feinen Vortheil kluge Abt, wovon wir 
gehoͤret haben, lebte unter der Regierung 1) Luds 
wigs des Ilten Königs in Franckreich Er hatte 
vor 42. Jahren angefangen das A. B, zu lernen, 
welches die Kunſt war, vermittelft deren er ein Abt 
wuͤrde: Denn ein Abt heißt =) auf frangöfifch 3) 
dbbe, Als es nun an dem war, daß er, weiß nicht 
warum / vonfeinemDienft folte abgefeßet werden ; 
fo hiekt 4) ers vor billig daß ihm der König eben fo 
viel Jahre erlauben möchte, das C. D., oder gehe 
fort, zulernen: 

1. imperante, 2. voco, 3. gallis, gallice, 4,iudir ’ 
care. 
Die 33. Imitation. 
Compliment ı) eines Scholaren, darinnen er 
in feiner Mitſchuͤler Nahmen feinen Praͤ⸗ 
ceptotem um einen Feyertag erſu⸗ 
et, 


Binds 


16 mitationes.über die 34 __ 


" Bindlich getiebrer Here Präceptor 2), 
Die angenehme Zeit und ber heitere und klare 
Himmel reiget 3) und insgefamt an, dieſelben ge» 
orſamſt zu eruchen 4), Daß Sie uns Die heutige 
achmittags Stunden zum Spatzierengehen 
frengeben s) wollen. Bir wollen unter dem Ges 
henuns im £ateinifch- Reden üben,und auch bey der 
Recreation gefchäfftig ſeyn. ie wiſſen ſelbſt, 
daß beuer 6) Der Erdboden noch wenig trocken 
und dürre geweſen: Dahero wir um fo viel eher 
das Findliche Vertrauen fallen 7), Sie werden 
uns erlauben 8), vonder gegenwärtigen erwuͤnſch⸗ 
ten 9) Beſchaffenheit des Wetters zu profiti⸗ 
ren i0). Wir verſprechen / in den morgenden 11) 
Lectionen zu zeigen 12), daß unſere Studia uns 
duch in unfern Freyſtunden begleitet. 
1. verba ofhiciofa. 2. omni pietate colendus, a, 
um. 3. inftigo, are. 4- fubmiffe rogare. 5. conce- 
“dere, 6. hoc anno. 7. eo magis confidre. 8. pet- 
'mittere, 9.exoptatus,a,um. 10.fruor,icus,&us, fun, 
-frui, ı1. craltinus, a, um. 12. monltro,are, 
Die 34. Imitation. 
veiben eines Dormunds an einen Rectot 
von der Aufführung ſeines Pupillen. 
Hoch Edler 1) und ochgelahrter 2) Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Rector, 
ch habe gehoͤrt, mein Pupill fen Tag und 
Sracıt der Trunckenheit ergeben. Weil ich num 
wegen nöthiger 3) Gelchäfte 4) nicht ſelbſt ihm 
y) reifen kan, und ihm vorſtellen 6) wie ſch ndlich 
- die Trunckenheit, und mie unanftändig fie vor a 
Me 





35.36. Aufgabe. 17 


tenfehen ſey: fo bitte Sie herslich 7), daß Sie 
n zu fich kommen laffen 8), und ihm zu Gemuͤ⸗ 
e fübren 9), wie die Menfchen allein. um. der 
‚ernunfft willen Die andern Thiere übertreffen , 
d wie ein ſolches Wein⸗und Bier-Sauffendie 
funde Vernunfft dergeftalt erftiche, daß ich end» 
d fürchte 10), er möchte mir aus einem Mens 
yen ein Schwein werden. NB. Die Fortfes 
ing fiehein der 38. und 42. Aufgabe. 

1, Prenobilifimus, 2, eruditifimus, 3. necef- 
'ius. 4. negotium. 5. proficifcor , ectus fum, 
fei. 6. docere, 7,enixe. 8,iubäre. 9. ponereob 
ulos cui. 10, timẽre, ne. 

Die 35. Imitation. 

Gleichwie e8 jener Francfen und fchnupfichten 
enne billig verdächtig und unangenehm war, daß 
h der FZuchsunter dem Hauffen der andern Haus⸗ 
üner nach ihrem Wobifeyn erkundigte 2) ;* 
fcheinen auch die Eomplimente unferer: Feind 
‚meiniglich was Boͤſes hinter fih zubaben 3). 
yenn man befindet fich nie db: jjer, als wenn fie von 
is weggehen. — 

1. ſicut. 2. percontari de falute cuius. 3. ſce- 
(tum premere conlilium, 

Die 36. Imitation. X 

Die 3. beruͤhmten Maͤnner 1) des Churfuͤr⸗ 
en von Sachſen Johann Georg des Erſten, von 
men er oft erzehlet hat, find folgende: ein Gene⸗ 
ıly der fonft alles, aber nur feine entblößten 
ap ro — ein — * 
och kein eintziges Lied geſungen, und endlich ein 

1, Theil, B oͤf⸗ 


48  Imitarlones Über die 37. 38. 


öffentlicher Lehrer der Beredſamkeit, der nicht 2 

oder 4. lateiniſche Norte heraus bringen konte. 
1. Triumviri. \ 

Die 37. Imitation. 

Geſpraͤch zwiſchen Bottlieb 1) und Welt⸗ 

Ä ' Kreund 


2). 
B Hat er ſich heut eine Recreation gemacht? 
W. Ja ſch habe eine gantze Stund 3) geſpielet. 
©. Ey 9), hält er Dig vor eine Recreation? QB: 
Warum nicht 5)? Wenn mir auch der Gewinſt 
nicht vor Augen ſchwebte; fo hätte mich doch das 
zum Spiel.angelocket, daß 6) man die Zeit Dabey 
. ohne Verdruß zubringet. G. D elende Art der 
Mecreation, wobey die Zeit. mehr verdorben als 
mit Nutzen jugebracht wird! Und wenn aud) Die 
meiſten meiner Mit-Schuler — zu ergoͤtzen 
begehrten: ſo wuͤrde ich gewiß derjenige nicht ſeyn, 
der ihre Wuͤnſche genehm hielt. 
1. Theophilus. 2. Coſmophilus. 3. per inte 
‚gram horam. 4. obfecro, 5. quidni? 6.quod,- 
Die 38. Imitation. 
Sortfeaung des Briefsin der 34. Imitation. 
Er Fan meines Erachtens 1) am beften vor 
der Trunckenheit abgefchrecht werden burch fols 
gende Hauffen Ungluͤcks, als: Durch bleiche Far⸗ 
be, hangende Backen, Augenſchwaͤren, zitterende 
Händen, mit welchen eben die 2) vollen Geſchirre, 
von denen fie das Zittern bekommen haben, vers 
ſchweppert werden, und endlich Durch die erſchroͤck⸗ 
iichen Traͤume und nächtlicheinruhe: 
1. meo judicio. 2, idem,eadem,idem, Di . 
: 7 w x e 





"De 39 ———— er * * 


— von den Maͤuſen —— —— 


mmlung gehalten und —— efaßt / * 
wolten der Katze eine S ——— 


enn ſie den Schall — Yin, ihrer ip 


alt entgehen fönnten. , Als 
hr hai Bl. ſprach eine — —I — 
iſer Geſchlecht iſt ſehr verwegen —— 
ng, und furchtſam in der Bewerckſteligung. 
)enn wo wird man eine Unter —J—— die bie 
Schelle wird anhängen wollen? 
Die. 40. Jimitarion. „. 

em nn ein König oder Fuͤrſt — wun⸗ 

rnswuͤtdigen Nature, auch vortreflliche Tu⸗ 


nd erlangen und weiſe werden ſoll: fo muß er 


yon. als ein Prink.in dein Eindfic Jen Alter in 
en Wiſſenſchafften untertic tet werden, 
maͤ ——— nuͤtzuich u 
ilſam fe tt-2) wird er, wie Sa⸗ 
mo / — Sk SEE, In Bee 
hutfame Antwort‘ BeBeFönndn. 

1 Iteran, 2. Tatib mb N 

ST Die Ar Imitation 

Als ‚geftern eine‘ che berau —— 
r Frau die wegen ihrer Gotteẽefarcht und Ge⸗ 
icklichkeit in groſſen Anſehen war bie legzte Ehre 
wieſen wurde; erinnerte uns der Preditter 2) am 
iſere Sterblichkeit und fagte: Das: gehet 
ich an.“ So oft wir heraus‘ gebeh in: Den Ss 
3, Acker 3) einen Todten zu ſehen; fo oft Toten? 
van unſern Tod ———— damit wir, 
IR | wenũ 


WET 





55 ___ Jmieitiones-hber Die 42.43. 
menn wir fchon vorhet geſtorben find, nicht aller⸗ 
erſt ſterben duͤrfen, wenn wir aus die em Leben ſchei⸗ 
den muͤſſen. mt are: 
matrona. 2. oratot ſater. 3. coemetetium. 
Ä Bu “ Die 42. Imitation. F 
Ende des Briefe in der 34. und 35. Imitation. 
Edy licher, ſtelen Sie ihm doch vor, daß feine” 
Seinde, von welchen ſolche Lebens > Art .ı.) genau 
beobadh tet wird/ ja auch ſelbſt feine Mit· Schüler: 
nicht gutes dazu ſagen werben. Sie ſollten billig 
durch fein Exempel von der Trunckenheit ab-und 
ur Mäffigkeit angemahnet werden: aber leider 2)! 
he niemand bisher ftärcker geliebet und getrie⸗ 
en, alger. Ich hoffe / dag er durch Ihre Ver⸗ 
mahnungen 3) wird flug werden, dab Sieihning 
Zünftige allegeit nüchtern, niemals aber truncken fes 
den mögen. ‚Leben Sie wohl. Zeis 4) den s« 
ABl: 17200 eg 
“ tz virae\rarlo, conſuetudo. inftiturum,. 2. proh 
olor, 3. monitum. 4, Cizä,ae,. RER 
Die 43. Imitation. Site. 
Einige Menſchen vergchten andere neben fich, 
weil fie kein fo buntes Klejd haben: ich derſetze aber 
Darauf,.Daß andere Dagegen; 1) eine große Zierd⸗ 
im Gemüth haben, und mit einem verſchmitzten 
Verſtand begabet find, welches ich viel beffer zu 
fenn erachte 2): Des Pardels Fell ift aud) bunts 
ſWaͤckicht; bey Dem, Fuchs aber finden wir einen 
vᷣerſchmitzten Kopf- ee LE Pa HA 
i. contra 2, arbitror, atus ſum, aꝛ5r. 
Zi Die 


— 


Baer 


2Die 44· Jmirationi:upm.n) 
Wenn die Soldaten Recrouten werben wol⸗ 
m: ſo befleißigen ſie ſich ſonderlich, daß ſie groſſe 
eute bekommen. Dahero ſtecken ſie ihnen das 
Yandgeld heimlich bald 1) indie Nöcke,:bald:r) ie 
ie Körbe: und ſo bald 2) einer 'z) Daffelbe anges 


ommen, muß 4) en ein Soldat werden. Wohl 
)dem, Des:folchen Betrug bey Zeiten 6) / wie 7) 


ner Bauer merckt, und lieber 8) feinen Rock oder 
dorb zuruͤck laͤſſet, als das Soldaten⸗ Hand⸗ 
serckerweblet9), . .. BET 
1. Nunc. z.fimulac,quamprimum, 3.aliquis,a,id, 
.cogor, actus fum,gi. :s. felix ille. 6. mature. 7» 
t. 8.potiua. 9. caltra fequi.. GENE 
Die 45. Imitation. 4 
in Schreiben. " 
Seliebter Bruder, : © 


Ob ich wol: x) fehon neulich von dir eine Nach⸗ 


ht von unferer Eitern Zuftand verlanget: ſo ha⸗ 
‚Doch bis dato 2) auch nicht 3) ein einig Brief gen 
‚ndirempfangen. Weil ich nun Diegegehihdes 
3e 4) Selegenheit unverhofft befommen : ſo habe 
Dich zum andernmal 5) erfuchen wollen dag du 
ir ein paar 6) Zeilen an mich fchreibeft, Damit ich! 
cht gantz unwiſſend bleibe, wie es zu Haufe ause 
bet. Befindet fich derm die Mama noch wohl? 
enckt der Papa anmich? Mache ihnen insge⸗ 


nt mein Compliment 7) und verſichere 8), daß 


r nichts fo ſauer, als ihre Abweſenheit ankomme, 
d daß kein Tag vergehe 9), da ich mir nicht Ge⸗ 


enheit wuͤnſche, ſie zu ſehen. Lehe wohl. 
R B3 a. Quanı- 


ö— — ———— — —— —* 


ö—— — ———— — 


— — — — 


— t— 
— — 


¶ Imitatlones uber die 48.47.48. 


1. Quamquam: tamen. 2. hucusque. 3. ne qui- 

dem: 4.hiczhaec, hoc, fi iterum, denuo. :6.literu= 
las. 7, nunciäre!alicui obfervantiam,Schüszfleifch«, 
äuberwaliquem falvere, Cic. 8, conürware. 9, abeoy 
ũ ĩtum, ice. 1 IT OEDTIETE 
27 Die 46 Imitatin-. 
Idh bin ein Liebhaber: des Acerbaus, meine 
"Bruder aber des Garten; ABefens. ‚Sctern faa 
men wir fehr langſamund fpät vom Feld, alwo wir 
Die Saat und Erndte betrachteten. . Die Bauren 
nennen die heurige Erndte fehr reichlich, weil wi⸗ 
der ihr Vermuthen die Frucht fett worden. Ein 
gleiches Vertrauen haben wir auch von unſern 
Garten, welcher das beſte Obſt verſpricht 2. . =" 

J. Promittete. 7° 100% 

Die 47. Imitation. 
Eine Meditation. 
Eine vorſichtige Lang ſamkeit ſchadet nie ſo viel, 
als eine unvorficht ige ) Geſchwindigkeit 2). Bey⸗ 
des Nerhellet Haus dem Exempel des Ochſen und 
Des Pferdes. : Jener gehet war wegen feiner ge⸗ 
ſpaltenen Klauen langſam, und kan nicht hurtig 
wn die Hoͤhe ſpringen: aber er ftolpert 5) auch nicht 
Wwoft, als das ftolge Pferd / welches mit feinen une 
gefpaltenen-Huf nicht mit Weile eilen kan. 
1incautus. 2. celeritas; 3. uterque, utraque, u- 


trumque. 4.appateo, hi, ĩtum, ẽre. J. offendo, di, 

ſum, Fre... FE TEEN — 
Die 48. Imitation. 

Mein werther Freund, 
Sie wiſſen, was vor einen Bund Grande 


wu 


49. Aufyabe 23 


Sparen undSavoyen wider den Kayſer gemacht. 
Die Rede 1) gehet aber 2) fehr ſtarck, DaB der. Koͤ⸗ 
ig von Franckreich bereits den Bund gebrochen, 
ind mit dem Kapfer allein Friede gemacht. Wenn 
as wahr iſt, fo hoffen wir, von der Furcht des 
Kriegs frey zumerden 3). “Denn fo fehr 4) ihre 
ne durch Die Einigfeit germachfen, fo lang 
der Bund noch: gank tar: fü fehr 5) werden fie 
durch. die Uneinigkeit abnehmen, nachdem en gem 


zrochen iſt. Die ſinnreiche 6) ErfinderderMüne . 


zen moͤgen nun darauf dencken, wie ſie dieſe Sache 
jeſchickt abbilden koͤnnen: ich will ihnen gerne ih⸗ 
ve Muͤntzen laſſen, und mit dem Frieden zufrieden 
kon. ‚gebe wohl. Friedenſtadt 7), den 2. Jul. 

1.rumor, 2. percrebreſco, bui, feöre. 3. exone- 
rare: 4, quantum,.g. tantum.. 6, ingenipfus, 7, lte⸗ 
nopolis. 7 


Die a9.Imitatioon 
Die Stadt Altenburg hat vor die Huren, die 
wider das 6. Gebot ſuͤndigen, gar wohl eine artige 
Straffe gusgedacht. Es wird nemlid) 1) eineng 
ſolchen Weibſtuͤck ein ſtroͤhernes Bild, wodurch 
der Schelm vorgeſtellet wird, um den Hals ge⸗ 
bangen 2) welches fie denn unter 3) vielem Ge⸗ 
ſchrey, Getuͤmmel und- Zulauf durch die Stade 
fragen muß 4), daß es jedermann 5), ber herbey⸗ 
lt und ſonderlich junge Leute ſehen und ſich 
beffer in acht nehmen mögen. 
1. feilicet, nempe, :2,:collo appenidere. 3, inter 


Die 


. cogot. omnen. 


24 | Imitatlones über die 50. 51. 


Die so. Imitation. 
Geſpraͤch zwiſchen einem Schuͤler und Lehr⸗ 
meeiſter. 
Sch. Wehrteſter Herr Praͤceptor. 2. Was 
iſts, das du von mir verlangeſt? Sch. Ich habe 
mir Ihren Schutz erbitten wollen wieder meinen 
Stubenpurſch 1), der feine Zunge gar nicht im 
Zaum haltenfan. 2. Sch Eenne ihn fchon: hat er 
Denn des Verdrußes noch Bein Ende gemacht? 
Sch. O nein’ er macht mir vielmehr 2) mit feiz 
stem böfen Maul und durch feine viele Practicken 
und Wiederbellen das Leben täglich ſauer. £. 
Was wiltu dahero, daß ich thunfon? Sch. Da 
Sie dem Laͤſterer Einhalt thun. 8. Es iſt gantz 
billig: ich will meine Autorität brauchen, und Dich 
gewiß vertheidigen. : Gehe nur bin und verrichte 
pe fleiffig, wasdir inder Schule anbefohlen wors 
en 


1. contubernalis. 2, tantum.abeft, ut potius. 
.P229. 5. V. — — 
Die 51. Imitation · 
Ein ſtoltzer Menſch kan mit Recht einem abge⸗ 
ſtorbenen Leichnam verglichen ı) werden. Denn 
gleichwie derfeibe von feinem inmendigen Broden 
anfangs ſich aufblähet, bald Darauf aber zuſam⸗ 
men fällt 2) und endlich gar — alſo pfleget 
auch ein ſtoltzer Menſch ſich au zublaͤhen und we⸗ 
en feiner Hoheit 3) zuruͤhmen; bald aber nad) er⸗ 
Pisten Fall den Muth finckenzulaffen, 4) end» 
id) aber gar wegzuwerfen 5). Darum huͤte 
6) ſich jederman vor der ſtoltzen Erhebung. 
— I.c 


52. 53: Aufgabe. .  - 2, 


1. compärare, 2. corruo, Ui, tum, uEre, 3, di- 
nitas. 4. animum contraho, Xi, ctum, hẽre. 5. de- 
pondeo, di, fum, dere, 6. caueo, ui, autum, Ere fibi 

abaliquare, | Es 
Die 52, Imitation. 

Gefpräch. 
Frage Wiehieg 1) der König in Franckreich, 
der ohne Rathgeber und Helfer regieren wolte? 
Antwort. Ludwig der ı ıte: denn ber that und vers 
fuchte alles, überlegte es auch nie 2) mit einem ges 
heimen Rath. Zr; Auf mas meife beftraffte einer 
feiner Minifter Diefe feine Regierung? Ant. Er 
fahe den König einft auf einem ‘Pferd reiten, wel⸗ 
ches mehr.ein gemeines Bauren⸗Pferd, als ein koͤ⸗ 
nigliches war, lachte darüber und ftellte 3) fich an, 
als wenn er fich über Die Staͤrcke und Kräfte des 
Pferdes wundere. Fr. Fragte der König nicht 
nach der Urfache feines Lachens und feiner Vers 
wunderung 2. Antw. Ja, aber er war bald fertig 
mit der Antwort 4): wer ſolte ſich nicht über ein 
Pferd wundern, von welchem Die Königliche Mas 
jef Re und ihr ganger geheimder Rath getragen 
wird. | 2 

I. vocari, 2. neque umquam, 3. fimulare, 4. in 
promtu eratrefponlio. 

| Die 53. Imitation. | 
Abmabnungs;Schreiben an einen Derwands 
ten/ der die Jagd zu ſehr liebet. 

‚ Lieber Vetter, 

Iſt euch denn das Sprüchwort nicht befannt 

Fiſche fangen, Vogel ne verderben manche 
5, Ne 


26 Tmitarlones überdies. 


gute Geſellen? Warum bittet ihr euch denn nicht 
dor der Jagd und vor dem Vogelfang? Geftern 
er zehlte mir ein Bürger auseurer Stadt, erhabe 
euch geſehen zwiſchen einen Jäger und Bogelfäns 
ger chen, jenen zur Rechten, diefen zur Lincken. 
eng ihr folchen Sachen nachhaͤnget; und denen 
Leuten folget 2), die euch zur Jagd und zum Vo⸗ 
Hang ruffen: fo glaubet mir, ihr werdet euer Lee 
eenlan 3)nichtsrechts lernen 4). Ich begehre 
wich‘, daß ihr immer zu Haufe fisen 5) und ein 
ſauertoͤpfiſcher Philoſoph werden ſollet: aber ihr 
muͤſſet 6) auch kein Poſſenreiſer werden: Ihr 
koͤnnt — froͤhlich ſehn, aber nicht übermäfligs 
Lebet wohl. Neu Erlang den 3. Yu 1736. 
1. proverbium, 2. aüdire aliquem. 3. aetatem. 
4. nibil rite, perdifcere. 5. domi latere, fe tenere. 
6. opus eft, ur 5 — * 
Die 54. Imitation. 
Ein Geſpraͤch zwiſchen zen Mitſchuͤlern 
Marcus und Pomponius. 
M, Wobinaug 1), allerliebſter Pomponius? 
N. In den Weinberg meines Bettern, der jeßt 
- Hefer und mich eingeladen hat, daß ic) ihm fol leſen 
heifen 2). M. Sit denn Die Zeit. der erfreuliche 
Weinleſe ſchon da? und find die Trauben ſchon 
reiff )2P. Mies)? Fragt er noch erſt datnach? 
Hat er denn noch keinen Moſt getruncken, der in 
dieſem Jahr beſonders koͤſtlich iſt. Ich hielte vor 
billig, da fein Schwager ihn insitirte, und feiner 
Weinleſe nicht, allein. genoͤſe. MO et 
Schwager thut viel, was unferer Freundſchan 


5. 50. Auſfgabe.. 27 
und Verwandtſchaft zu wider iſt. P. Ey nun; 
fo. komme er mit in meines Vettern Weinberg 
Dem werden wir angenehme Gaͤſte ſeyn und ung 
fatt Trauben eſſen, auch von den beften, die ohne 
Kernlein finds und von melchen uns nur beliebet. 
SM. Sch bin gleich fertig Dazu, wenn er mich mit · 
vehmen mil, — 

1. quorfunı. 2. adiuuare, 3. waturus. 4. hem 
5. tecum ducere. 

Diie 75. Imitation. 

Wir haben heut in den Zeitungen x) geleſen, 
daß ein gewiſſer Dieb 2) zu London 3) guldene 4) 
und filberne Gefaͤße geftohle und indie Erde vers 
oe habe. Da, meinte der arme Menſch, wuͤr⸗ 

en ſie bedeckt und verborgen bleibenumd ernie als 
Urheber des Diebftahis verrashen werden. Als 
fein es geſchahe nicht gar lange darauf, Daß der 
Dich fie felbft wieder hexvorbrachte und oͤffentlich 
verfauffte. Ungeacht fie nun nicht mehr gefucht 
worden: hat fie doch der rechte Herr leichtlich 
erkennet / und der Dieb iſt dadurch verrathen wor⸗ 
den. Gewiß 6 die Warheit kommt all ezeit manch⸗ 
mal ſpat/ gemeiniglich bald genug ans Licht. 
le. voua. 2. für, uris. 3. Londinum. 4. auteus, 
x5. legitimus dominus. 6. profefto, 3., 
‚Die 56. Imitation. 
Ermahnungie⸗ Schrelben an einen Freund der 
fein Amt nicht recht verwaltet. * 

Mein Freund, — 

Wenn du in deinem Amte erſtlich wider das 
Boͤſe nicht reden; zum andernale Saiten cken 


28 Imitationes ũber die 47. 18. 


— — — —— — — — — 
bin 1) verrichten; drittens alles wilſt gehen lafe 
fen, wie es gehet 2): fo wirſtu zwar durch dieſe 
Marimen dir die Gewogenheit der Menfchen zu 
tegebringen; aber von GOtt mirft Du nicht eher - 
geliebet werden, bis du feine Befehle zur immer: 
waͤhrenden Borfhrift nimmft. Du haft meinen 
Math gefordert ; den habe ic) dir Furglidy eröffnet. 
Penn du nun glaubft, daß bey einem Alten mehr 
Klugheit, als bey einem Jungen fey: fofolge mir 
und glaube, es werde dich nie gereuen. Lebe wohl, 
Dreßdendeny. Jeovemb. 1736. 
1. vecunque fieri poteſt, leui brachio facere, 2. 
permittere, ve res ilto curfu feratur, quo feitur, , 
ei Die 57. Jmitation. 
: Befpräch zwifchen Joachim und Magnus. 
I. Höre, Magnus, was fteheft dudengangen 
Tag aufdem Marckt? Haft du dich noch nicht ges 
nug an den Anfchauen und Betrachten des Obſts 
ergößet ? M. Schau nur, lieber Joachim, was 
vor ſchoͤne Aepfel, rothe Lagerbirn 1) und frifche 2) 
Pflaumen zu verfauffen find. DO wie wünfchte ich 
nicht ein bloßer Zufchauer, fondern auch ein Käufe 
fer zu ſeyn! P. Geh mit: nach Haus, du meift jaden 
Ders: quid iuuar adſpectus, ſi non conceditur uſus. 
1. cruſtuminus, a, um. 2. recenter lectus, a, um, 
Die 58. Imitation. J 
"Antwort auf das in der +8. Aufgabe enthal⸗ 
tene Schteiben. 
Titus Lucretius entbietet 1) feinem allerliebs 
ſtenFreund Caro Neogamo feinenGruf 2), 
Ehe 3ich deinen Brief bekam hatte ich bereits 
er⸗ 


99. Aufgabe. 239 


— — — — — — — — — — — 
rfahren rn du dich mit des Heren Hoffrath 
Baldus Tochter verlobet 5), und Die Hochzeit 
aͤchſter Tagen vollziehen werdeſt. Da ich nun 
ın unfere genaue und zärtliche Freundſchaft von 
Jugend auf gedachte 6) ſo wunderte ich 7) mich, 
daß ) du mich nicht auch dazu eingeladen, und mei⸗ 
ner bey dieſer Deiner. ſo groſſen Freude vergeffen. 
Ich fehe aber nun,. daß mein Verdacht 9) unges 
secht geweſen / und ich Urſache habe ro), deswes 
gen um Dergebung zu bieten 11). . Wenn ich 
zur Hochzeit komme, worzu ich mich nicht wenig 
verbunden erachte : ſo will ich Die. und Deiner Braut 
mündlich 12) zeigen, daß ich diejenige Freund⸗ 
ſchaft, fo ich Dir heilig verſyrochen, noch auf das fe 
ſteſte halte, und an deiner Freude mehr als ale an⸗ 
dere Menichen Antheil nehme 13). - Lebe wohl, 
Paris, den 28. Dctob. 1737. , 

1, dico, 2. falusplurima, 3, antequam, 4, au- 
dio. 5. deſpondere fibi virginem, 6. in memoriam 
reuocart. 7. mirari. 8. cur, 9, fufpicio, - 10, eft 
mibi,: cur, II, gratiam alcuius exorare, 12, co- 
ram declurare, 13, pertinetadme, 14. Lutetia Pa- 
riſiorum. | 


Die 59, Imitation. F 
Wer mit maͤchtigern ſtreiten will, der mag ſich 
in acht nehmen, daß ihm nicht begegne, was jener 
Nachtigall bey den Heſiodus wiederfahren. Die⸗ 
ſe war von den krummen Klauen des Habichts er⸗ 
tiffen, und von ihm bis an die Wolcken in Die Hoͤ⸗ 
Be geführet worden; ob fiefic) gleich fehr gefträus 
bet, einmal uber das andere gelungen, und um a 
Ä iv 
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— — — — — — — — — 
Erlaſſung gebeten. Allein ſie mußte hingehen 7 
wohin fie der ſtaͤrckere und herrſchſuͤchtige Habicht 
führete, von dem fie endlich elendiglich zerriſſen und 
gefreffen worden. er 
Ä Die 50, Imitatio. 
Es giebt 1) geroiffe£eute, die ſich einbilden 2) 
es fen unmöglich 3) und faft ſchaͤndlich ſich ben Ho⸗ 
fe der Nüchternheit befleiffigen- Mer da nicht 
mit vollen Zügen die Pocaln und groſſe Humpen 
anefaufen koͤnne / der müffe 4, fih vom Hof weg⸗ 
. padens) Doc, GHOft iob 6)! es giebt noch. 
merckwuͤrdige Exempel ſolcher Edelleute, welche , 
von diefer Thorheits⸗vollen Gewohnheit nicht ein· 
genommen worden: ja die nicht mehr, als ihre Na⸗ 
ur erfordert, trincken wuͤrden, wenn auch Kayſet 
und Koͤnige daſtuͤnden, und ſie zwingen 7) wolte 
woider ihre Natur eine groͤſſere Menge Getraͤnck 
einzuſchlucken. J 
nt, dantur. 2; perfuadere ſibi. 3. impoſſi- 
Bilis;e; beſſer fieri non poſſe. 4. oportere. 5. exire 
ex aula. 6. Dei virtute. 7.C0go,egi,ainm;£re,  -' 
3 Die 61. Imitation. en, 
Der Adel ohne gründliche 1) Gelehrfamfeit 
amd wahre Tugend ift mehr eine eitle prablerifche 
Einbildung ala eine wahrhaftige Ehre. Denn“ 
was vor ein Lob ift das, berühmte Voreltern ges 
habt zu haben, mofern man fic) nicht jelbft um 
Wiſſenſchaft und Gelehrfamkeit befümmert hat? 
Enm bloßer Degen und ein fpisiger Spieß iſt ges 
wiß noch lange nicht genug 2), auf der wahren Tus 
gend» Bahn fortzufonmen. und den. Gipfel eb 


Ehre zu erſteigen. Viel beffer ift es, ein Menſch 

‚on geringem Stand zu ſeyn, durch ſchlechte Kuͤn⸗ 

te fein Brod ehrlich zu erwerben, als ein muͤſſiget 

Edelmann gu fen, der weiter nichts kann 3), als 

yasjenige verſchmauſſen 4), was feine Borfahren 
rworben und ihm hinterlaſſen. 
1, folidus, 2, fufneit, 3. ſcio. 4. dilapidare. 
Die 62. Imitatio. 

Wir haben in den öffentlichen Zeitungen gele⸗ 
en, daß ein gewiſſer gefangener Graf an ſich ſelbſt 
n dem Gefaͤngniß die Hand geleget und ſich erhan⸗ 
zen habe. Auch diejenigen, die es am allergenau⸗ 
tenwiffen koͤnten, fagen, ſie wuͤſten nicht aus was 
or Urſachen, und durch was vor Anreitzungen ee 
ieſes gethan habe. Ob Mer ander Melancholie 
ranck gelegen, oder 2) ob er Die Schmertzen der 
Hefangenfchaft 3) nichtmehr leiden fönnen, und 
ich von der Noth übernehmen laffen, ift gleichfalls 
‚nbefannt 4). So hatıman auch noch) nicht er⸗ 
ahren 5), auf was vor eine Weiſe er begraben 
vorden ſey. Vermuthlich 6) aber wird man die 
Rechtsgelehrte 7) über eine ſo wichtige Sache ge⸗ 
tagt haben, a ge 

1. utrum, 2, äh, 3. captiuitas, 4, Pariter igno- 
um. $,comperio, eri,ertum, ire, 6, fine dubio, 
Die 63. Imitation· 
Hiſtorie vom Fiſchzug 1) Petri. 

Petrus hatte mit ſeinen Geſellen 2) die gan 
Nacht gefiſchet 3) und keinen un weder ausipüs 
en / noch auftreiben oder fangen Fönnen. Dahero 
ehrte er gegen Morgen gang mude nach Daß, 

un 
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92 Imitationes über die 64. 
und fieng ineinem kleinen Häußlein an feine Wege 
zu reinigen 4). Ohnverſehens Fam der HErr 
ſus zuihm, aufdefjen Befehl er aufdie Höhe fuhr 
5) und fo einen reichen Fifchzug that 6, daß das 
* Het bey nahe zerriß 7) und er nicht leer zuden feis 
nigen zurück gehen durffte Die Hiftorie lehret, 
daß der Seegen 8) GOttes vielmehr 9) befchere 
10), als man durch alle Muͤhe erlangenfan. 

ı, praeda piſcium. 2, ſocius. 3. totam noctem 
laborare. 4. tetia lauare. 5. in altum ſubducere na- 
uigia. 6. tantam piſcium multitudinem concludere. 
7. diſrumpere. 8. benedictio eccl. 9. plures, a. 10. 
largior, itus fum, iri, 

e. Die 64. Imitation. 
Geſpraͤch zwifchen zen Mitfchülern Peter 
und Johann. 
P. Wovon handelte dieheutige Aufgabe? J. 
Bon einer. heimtückifchen Rache eines Hertzogs 
von —— die er an einem Engliſchen Edell⸗ 
mann ausgeuͤbet 7). P. Was hatte ihm dann 
Der zu leide gethan 2)? J. Der Hertzog hatte 
ihn gebeten, er möchte ihm feinen Acker: der gar 
bequem. an des Herzogs Pallaft lag, verfauffen:. 
Der Edelmann aber meigettefich und fchlug es ihm . 
ab. P. Suchte er fich denn um deswillen an dem 
Edelmann zu taͤchen? J. fa, und zwar fehr heim« 
tuͤckiſch. Erſtlich verkauffte er dem Koͤnig den 
Pallaſt: hernach ſuchte er ausnehmende Bewe⸗ 
gungs⸗Gruͤnde, den König zu bereden 3), daß er 
dem Edelmann ſeinen Acker nehmen möchte. Denn 
er ſchickte ſich ſagte sr, vortrefflich den Toiergarten 





Die 65.66, Aufgabe. 3% 
—— — — ** — — — 
u erweitern, und er wolle ſelbſt die gantze Sache 
eicht zu Stande bringen. Der Koͤnig befahl es 
hm zu thun: und weil ſich der Edelmann ihm tapf⸗ 
er widerſetzte, erſchoſſe er ihn mit einer Kugel. 


P. Das beift 4) Gewalt mitgift verknuͤpffen: ders 


leichen Feinde ich vor Die geführlichften halte. 
1. vindictam fumere de-aliquo. 3. petſuadẽre 
licui. 2; injutiam alicui inferre. 4, hoc else ie” * 

Die s5. Imitation. 
Befpräch zwiſchen einem Lehrmeiſter und 
| Scholaren. 


L. Kommt her, mein Söhngen 1); habt ihr 
uch gemwafchen ‚ehe ihr in. die Schule gienger ? 
9, Ich hatte Fein. Waller zu Haus 2-8, 
Warum ſeyd ihr nicht zum Brunnen gegangen & 
ver würde euch. Waſſers genug gegeben haben, 
5. Ich habs vergeſſen. 2. Ihr ſolltet fen als 


ezeit nachforfchen, ob euch no was zu thun übrig, _ 
n 


ey, Mit ungewaſchenen Händen könnt, ihr eure 
Bücher nicht angreiffen: Dahero ſoltet ihr. das 
Wajchen.eurer Hände und Angeſichts nie unter⸗ 
aſſen. S, Ich wills jngkuͤnfftige allezeit thun 


sie ein gehorſamer Schuͤler zu thun ſchuldig 


3 er, ** —D———— 
1, Filiotus; 2. domi. '3. oportet. - 
Die 66. Jmitation, re 


. 


Se Dei. een en 
Geliebter Mann, werde Hicht ungeduftig, da 
h meine Zuruckt unfft erw be Not, bäh 
‚it, Cheu. C ben 


w 


54 . 67. Aufgabe. 


benmuß. So begierig du mich verlangeft, fo ſehr 
brenne ich vor Berlangennach dir. Nicht meint 
Wille, fondern die Geſchaͤffte, um deren willen ich 
mit deinem Conſens hieher verreiſet bin, MIO 
nen mir. beine erwuͤnſchte Gegenwart fo lange, 
Doc) will ich meine Zurückkunfft beſchleunigen, 
und dich mit GOttes Hülffe 1) über 8, Tage 
2) voller, Freuden 3) umarmen4), Lebe wohl. 
Weimar 5) den 29. Oct. 1727: 

‚ 1.Deo.adjuvante & probante 2, ad octo dies. 35° 
plenus läeritia. 4. ampletor, xus fum, &i. 5. Vina» 
ria, .. 

Die 67. Imitation. 

Die Unmaͤſſigkeit und das viele Freſſen wird 
mit Recht einen Blutegel verglichen ı) die an 
eingifftiges Geſchwuͤr ſich anleget. Denn gleichs 
wie 2) diefelbe Das angefteckte Blut mit Luft 3) 
ausfauget; aber. hernad) , wenn fie vollgeftopfft 
äft, von dem Gift fterben muß 4): alfo ergößet 

war die Unmaͤſſigkeit eine Kleine Weile 6) ihre 
Liebhaber 7), toͤdtet fie aberhernach, ebe fie ſichs 
vermurben 3). Daher. die Poeten recht gefage 
9) haben: - — 
Es ſterben 10) viele 11) durch den Degen 12) 
Mehr aber 13) kan der Fraß 14) erlegen 15)- 

1. comparare. 2. vt, ſicut. 3. auide. 4. cogot. 5. 
delectare. 6, aliquantiſper. 7. amantes. 9, inopina- 

"20.9. canere. 10. cadunt. II. multi. 1&, enſe. 13. 
ſed plures. 14, erapula, 15. perdit, | 


Die 
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Die 68. Imitation. — 
Geſpraͤch von einem Taquay, der Prügel ben. 
tommen, zwiſchen Anton. und Peres 


La grino . er ne 
9, Warum hat deines Herrn Laquay heute 
Prügel bekommen? A. Er hatte dem Deran heim⸗ 
lich einen Mantel geftohlen ,. ohne Daß. es jemand 





merckte. Da es nun der Herr merckte und nach⸗ 


—— flohe er heimlich davon, und verkauffte 
en Mantel zu Leipzig vor 100: Ducaten, und 
ſchaͤmte fichnicht zu fagen, er ſeye ihm von feinem, 
Herrn zur Belohnung gegeben worden. Nach⸗ 
Dem es aber der Herrn erfahren, verſprach er den⸗ 
jenigen eine Summe von 10. Ducaten, der ihm 
anzeigen wuͤrde, wo der Laquay waͤre. Durch 
die Hoffnung des Gewinſts lieſſen ſich viele anlo⸗ 
cken und verriethen 2) den armen Tropffen. Die 
befamen davor 10. Ducaten; aber er, 100. Pruͤ⸗ 
gel und muſte ſeinen Geld⸗Hunger buͤſſen. 
1, neque ullus. 2, prodo, didi, itum, ere, 
| Die 59. Jmiration, 0: 2 
Geſpraͤch zweyer Mitſchuͤler / die aus der 
Schul zum Mittags⸗Eſſen gehen, Sarco⸗ 
bhilus und Sophroniſcus. 
Sa. Iſts denn noch nicht Zeit zum Eſſen? mein 
Sinn war ſchon unter ber Schuleinder Schuͤſſeln 
Weiſt du nicht, was uns die Mutter heut zu eſſen 
geben wird? So. Ich bin zwar In der Kuͤche ge⸗ 
weſen, und habe geſehen, daß ein Braten an den 
Spieh ecke. und umgebrebet werde: aber ih 
weiß nicht, ob wir Bann feyn, und dieſe her | 
ud G 2% i⸗ 
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liche Mahlzeit mithalten werden. Sa. En, ich 
dencke nicht, dag ung unfere Hoffnung betrügen 
‚werde: Denn: wir haben jq heute weder dem 
A ‚noch den Eltern Verdruß gemacht. 
o Aber haſt du denn die geftrige Schuld ab⸗ 
und um Vergebung gebeten? 1) Sa. Freylich, 
abs auch bekommen, und bin gantz ruhig gewe⸗ 
en. So. Nun ſo kanſt du ohne Sorgen eſſen. 
1)P-233.$ III. er 4 
0 Demo, Jmieation. 
Antwort auf den inder7o. Aufgabe erichaltes 
En | nen Deief, ae 
Es iſt nicht noͤthig, daß ) Siemir vordie 
200. Ducaten, die ich zur Errichtung der Schul 
hergegeben, ſo groſſen Danck abſtatten. Wenn 
mein Vermoͤgen groͤſſer waͤre, wuͤrde ich gerne 
mehr gegeben haben. Den id) halte davor , es 
fey einesjeglichen frommen Mannes Schuldig- 
keit alles anzuwenden, damit junge Leute in einer 
ß volckreichen Stadt bey ihrem Studiren ver⸗ 
orget werden. Ich wuͤnſche von Hertzen, daß 
Gott ihr Unternehmen in Erziehung junger Leu⸗ 
te alfo fegnen wolle, damit. fie viele Fruͤchte ihrer 
Arbeit fehen; und aus ihrer Schule viele hervor 
kommen 2) mögen welche ſich um die Kirche 
GOttes, um dag gemeine Weſen, und um alle 
Wiſſenſchafften wohl verdient machen... 
1. Non eſt, cur. 2. prodeo. mr. 
= Die 71. Imitation. 
Gleichwie die Marckſchreyer Dem Affen ſchoͤne 
und mit Gold geſtickte Kleider unter der Bedin⸗ 
* an gwige 





92:73: Aufgabe. 97. 
gung geben, daß fie ſich anein Kettlein binden.laf 
den; nnd ihnen dienen» alſo pflegen auch die Bes 
yierden der Wohlluſt den Menſchen zwar viele 
Ergöglichfeiten zu verfprechen, zwingen aber auch 
zugleich Diefelben, ihre Sclaven zu werden, und 
ihnen hernach befiändig. zu dienen: .., Darum hir 
te ſich i) jeder vonder Wohlluſt, wer nicht Ihe 
Sclav ſeyn will. h 4 
I) cauere ſibi ab aliqua rei 3 
Die 72. Imitation. BE 

Ich kenne einen gewiſſen Prediger r), der ger 
wiß mit Feiner geringen Weisheit, Klugheit und 
Scharfffinnigkeit begabet 2) iſt. So offt 3) derz 
felbe predigte, und feine Rede den Zuhoͤrern wohl⸗ 
gefiel, daß fie ihn deswegen lobten : fooft 3) war 
er mit fich jelbft nicht zufriedien, ſondern meinte, es 
muͤßten ihm ſolche Worte entfallen ſeyn bie dem 
Evangelio nicht gemäß 4) waͤren. Denn, ſprach 
er: wenn eine gantze Gemeine 5) darunter ge⸗ 
meiniglich Din meiſten boͤſe —ARA Prediger 
Tebet, iftes viel ſchlimmer/ als. wenn ihn die mei⸗ 
ſten fehelten. tyujr ——2 
I) Orator faeer; 2) ptæditus. 3) quoties-coties 
4) dignus, a, um. 5) univerfus coetus. 

+ Die 73. Imtiation. — 
Ein Brief an einem, der aus einem Studen⸗ 
ten ein Soldat wot den 1) 

Geliebter Freund! TR 
Ich höre, daß er num gantz traurig und voll 
Graͤmens fey, nachdem — Stunden⸗ 
NE ph 3 Fe 


ten 


\ 
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11. Imitationes Über die 73. 74. 
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tenein junger Soldat worden, und ungewiß ſey, 
ober länger bleiben, oder davon lauffen ſoll. Dr 
aichs ihm nicht vorher geſagt 2), es werde die Zeit 
kommen da ihm das Soldaten⸗Weſen 3) welches 
er fofehr geliebt, gar nicht mehr gefallen werbo, 
run hat er feine Straffe, dag ihm die Officer 4) 
rrotzig und frech tractiren. Das hab ich mir vor⸗ 
hher eingebildet 5), daß es ihm nicht nach Wunſch 
gehen werde. Doch glaube er nicht, daß ich ihn 
Zur als ein Spoͤtter auslachs da er vorhin elend 
amd ungluͤcklich genug ift ; ſondern ich bedaure 
fein Schickſal 6) weil ich allegeit gewefen bin 
und allegeit verharren werde | 
Sriedensftadtden 1. Aug. 1736. Ä 
EUR feingetreuer Freund, 
. Muſas cum caftrie commutare, 2. pr&dicere, 
B)res militaris. 4) duftores belli. 5) in es opinio- 
neefle. 6) doleo vicemtuam, 7) Irenopolis. 
Die 74, Jmitation. 
Antwort auf das in der 74. Aufgabe enthal⸗ 
* — * — en. 
Hochgeehrteſter Herr, ı Bas: 
Kein gewiſſeres Zeichen Dero Liebe gegen mich 
Hätten fie mir erweiſen y) Fönnen, als daß fie die 
Commiffion 3), damit fie indem Poſtſcript meis 
nes Testen Schreibens beſchweret 4), fe willig: 
and fo wohl ausgerichtet 5). Ich verfichere 6. 
zner mit reblichem und aufrichtigem Hertzen, 
ag mir nichts errvünfchters und erfreulichers 
feyn wird, als Ihnen meine Danckbarkeit in 
Angenebmen Gegendienften zu rn 7). 
em 


A 


y5. Aufgabe. 39 


* 


Dem beruͤhmten Herrn Sempronio bitte gar febt 
meinCompliment zu machen 8) und ihm Nach⸗ 
richt zu geben 9), dag ich naͤchſtens zu ihm kom⸗ 
men und muͤndlich meine Ergebenheit bezeigen 
werde 0). Sie leben wohl! ur 
1) vir. 2) impertiri. 3) mandata, 4) molelliam 
exhibere. 5) exfequor. 6) teftari. 7) gratiars cum 
foenore reddere, 8) falurare aliquem, 9) certiorem 
facerequem, 10) coram declarare, quanta fide co- 
lam & reverear t. 
— Die 75. Imitation. 
Geſpraͤch swifchenAugufto und Tathanael. 
AH Höre Nathanael ich will die eine artige Fa⸗ 
belerzehlen,. von einem Fleinen Hündgen, welches 
die Hof Hunde ſehr uͤbel tractiret. N Wem ges 
hoͤrete esdenn ? A. einem Hofmann. N. Viel⸗ 
keit wolte es einmaldie Hof-Suppen verfuchen? 
1. Du haſts getroffen 13 das war die Urfache, 
ya es mit feinem Herrn fo.offt zu Hof gieng. 
. Wietractivten eg dann die Hof-Hunde ?- U. 
Sehr uͤbel; fie zerriſſen es faft, fo, dag es niemals 
mehr den Hofbefuchte, fondern feinen Herrn nur 
big zum Eingäng und. Schloß-Thor begleitete, 
VN. Es iſt ihm fein recht 4) gefcbeben :. warum 
iſt esnicht zu Haus geblieben und hat. fich mit der 
gewöhnlichen Speife.gefättiget? Gelt, 5) es iſt 
gefcheiter und ‚Elüger worden, nachdem es betro⸗ 
gen worden. ee 
1) Heus, 2) cuius erat ?;3) rem.acu tango, te- 
tigi, callum, &re, 4) Non immerito ilti accidite 5) 
enne-Mirum ni — 233.5. II. 
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40 Imitationes Über die 76. 77. 
a Die 76. Jmitation. ES 
Geſpraͤch zwifchen Dem Diogenes und Arie 


ftippus. 

D .. Wohinaus bu fcehöner Sriechifcher Philos 
ſoph? Geheſt du ſo vorbey vonmir, du Schmas- 
rotzer, und lauffſt 1) deiner Lockſpeiſe / der Hofe 
Tafel nach? A. Was fchileft du mich, und redeſt 
mich mit folchen höhnifchen Worten an ?: Waſch 
du deinen Röhl, und laß dich um mich unbekuͤm⸗ 
mert 3). Duhaft nicht einmal fo, wie ic) gelers 
net, deine Speifen zuzurichten. U. Es ift wahr: 
aberich habe gelernet mit flugen und tapffern Leus 
ten umzugehen; melches du gewiß nicht. lernen 
wirft, und wenn du auch alle Tage deinen Köhk 
hundertmal wafchen möchteft. 

ı) feruire alicui rei. 2)iniquus, a,um. 3) incu- 
tiofum alicujusrei effe, — 

Die 77. Imitation. 
Abmabnung 1)Schreiben an einen guten 
Freund auf Univerſitaͤten 2). 

Geliebter Freund, — 
Sie werden mirnicht übel deuten 3), daß ich, 
als ein aufrichtiger 4) Diener von ihnen, etwas 
offenhertzig 5) ſchreibe, was ich hier von ihnen ges 
ret. Einer ihrer Landsleute 6), der vor Fur; 
en son Jena zuruck gefommen 7) erzehlte hier 
frentlich, fiethäten nichts als Narren⸗Poſſen zus 
ſammen fuchen und folche andern beybringen ; 
Ihre Worte lieſſen nichts_ernfthafftes fpühren, 
und die Sachen, womit fieihreZeit vertreiben, 
waͤren lauter lappifche Dinge: ehrlichen .. 
* m Pr N r N’ 


786. Aufgabe. 4*1 
draͤngen ſie ihre Haͤndel und Poſſen mit Gewalt 
auf; Furk, man koͤnne ihnen mit Recht den Titul 
eines unbeſcheidenen Menſchen geben, weil kein 
anderer beſſer mit ihren Handlungen uͤbereinkom⸗ 
me. Nun kan ich michs zwar nicht uͤberreden 
8) laſſen 9), weil ich weiß, daß Sie fonftnichts- 
mehr geſucht haben, als mit wohl⸗anſtaͤndigen 
Reden andern zu gefallen : doch bitte ih, Sie wol⸗ 
len fich genau errinnern, und mir aufrichtig geſte⸗ 
hen, ob man dergleichen liederliche und ſchwatz⸗ 
haftte Worte von ihnen gehöret habe; damit ich 
mi zer defto beffer annehmen 10), und dieſe 
uͤble Nachrede ablehnen 11) koͤnne. Sie leben 
wohl. Straßburg 12) den 9. Jul. 1736. * 
1) dehortatorius, a, um. 2).academia, aet 3) im: 
malam vertere pärtem, 4) qui Aterum fincere colit. 
5 ſincere. 6) ciuis tuus. 7) redeo, ii, Itym, ire. d) 
perſuadere cui. 9) patior, aſſus ſum, pati. 10) tueri 
aliquem:diligeritius. 11) extinguo, xi, ctum, ere, 12) 
Argentoratum. ZEN 
- Die 78. mitation. 
Antwort auf das in der 78. Aufgabe enthalte⸗ 
EIER ne Schreiben. 
Geliebter Freund, | — 
. Weil Sie wiſſen 1) dag ich Sie ungemein 
fiebe 2): ſo koͤnnen Sie leicht erachten 3), wie er⸗ 
freulich es mir geweſen, da ich aus Ihren Schrei⸗ 
ben erſehen 4), daß Sie ihre Reiſe gluͤcklich geen⸗ 
det und in Engeland angelandet. Denn das Un⸗ 
gewitter, welches Sie auf den halben Weg er⸗ 
tappet 5), hat uns auch * groſſen Schrecken eins 
— 5 ge⸗ 


eo. Imitationes über bie 75. 


gejaget, und ich war ungemein befümmert 6) zu 
erfahren 7), 0b 8) es Ihrem Schiffe feinen 
chaden zugefüge. Owie angenehm wird Ih⸗ 
nen dis Europaͤiſche Paradies gemefen feyn, da fie 
es vonfernenerblichteng)! Ich bin recht febr 
begierig 10) ihr Reiſe⸗Journal zu leſen, und hof⸗ 
te, dag Sie ihr Wort halten 11), und mir es 
nächftens überfenden werden. Hamburg den 15. 
Aug. 1736. 
‚, z)Scio,iui,itum,ire, 3) vehementer amare. 3) 
exiftimo. are. 4) intelligo, exi, ectum, @re, 5) op- 
primo, effi, efum, im£re. 6) follicitus, 7) ve intel- 
ligerem. p. 225. $. VI, 8) vtrum, an. 9) alongin- 
quo alpicio, exi, ectum, ic&re, 10) defiderio flagro, 
are. 12) fidemliberare, \ — 
0... Die79. Imitation. AR 
Von der Verbindung aller Dinge unterein⸗ 


V ander. 
Alles iſt in der Welt aufs genaueſte miteinan⸗ 
der verbunden, ſo, daß immer eines des andern 
bedarff: Der Himmei giebt der Erde den Regen; 
aber die Erde muß ihn den Himmel wiedergeben. 
Darum wird die Erde durch die Somenhitze aus⸗ 
getrocknet; darum wird die Lufft warm, daß 
die Feuchtigkeit ausduͤnſten 1), und der Himmel 
denjenigen Regen befonmen möge,den er hernach 
der Erde wieder geben Pönne. Wenn die Men⸗ 
ſchen auch, ſo geſinnet waͤren, 2) und einander 
eh ıtthaten erroiefen : fo wuͤrde eis 
ner Urſach haben, über den andern zu lagen, und 
unſer Leben warhafftig glückfeelig 3) feym. 





I) 


I 
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: 2) evapöro, are, 2) eadem effe mente, eodem 
animo, 3) vere felix, | 

3 2.22... Diego. Imitation. 

Domunbeftändigen Glück: 

Welcher Kayſer Fan mohlfagen, daß er una 
uͤberwuͤndlich geweſen, und fich aus allen menſch⸗ 
lichen Zufällen glücklich heraus geholfen? Selbft 
dem groflen Kayſer, Carl denfünfften, find Furg 
vor feinem Tod ſolche Dinge begegnet, Die da ers 
teilen „daß ihm das Gluck in feinem Alter nicht 
mehr günftig gerdefen, ungeacht es ihm in feiner 
Jugend fehr gewogen war. Er felbft pflegte des 
rowegen zu geftehen, bag nach bem Tod Srancifci 
I. fein Unglück nicht mehr ferne geweſen, und fein 
Zuſtand immer fchlimmer worden, beſonders da er 
von Zeit zu Zeit von des Franciſci Nachfolger 
überwunden wurde. 1). Wohl 2) dem / der 
mit dem Poeten ſagen kan. EEE 
Ich bin in den Port gebracht 3) 
Bluͤck und Hoffnung gute Nacht?: 
1) proeliis inferiotem eſſe. 2) felix, 3) portum 
inyeni, .4) valete fortuna &fpes, | 
— Dis 8i. Imitation. 

at Von der Wohlluſt. | 
Mo s) irgendein Lafter ift, welches einen jun⸗ 
gen Menfchen in Grund verderben Fan 2): fü 
ifts gewiß die Wohlluſt. Denn fo bald 3) einer 
derfelben nachhaͤnget, fo thut er Sünden über 
Sünden 4), und weicher von der Tugend immer 
mehr ab. . Ermuß. öfters Geld borgen, weil er 
jeine Degierdennicht kraͤncken wills); und weil 

er 


44 Imitationes hber die 82 

er nicht weiß / wovon ers bezahlen und: fie) aus 
den Schulden heraus wickeln fol: fo ift er immer 
furchtſam und Fan nie frey werden. Damider 6) 
iſt nun fein Mittel, als daß er der Tigend nach: 
Jage, nie wieder indasLafter der Verſchwendung 
falle, und den Spruch Epicteti, leide und meide, 
mercke und in Ubung bringe 7). Denn alfo wird: 
er nicht nut bald frey werden, fondern auch nie⸗ 

mals wieder in einige Bekuͤmmernuß fallen. 

1) Siquod. 2) funditus perdere, 3) quampri«’ 
mum, 4)peccata alia ex aliis. 5) genium defrau- 
dare, belligerare cum Genio, 6) contra quod. 7)im 
uſu babere, N 


Die 82, Jmitation 9! 
Antwort quf das Londoleng-Schreiben, 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger r), Hocyjuehrender 2) 
Esift einZeichen 4) einer befondern Wohlge⸗ 
mogenheit 5) und Liebe 6), welche Ew. Wohl⸗ 
hrwürden 7) unferm Haufe, bey der groſſen 
Munde, die uns der HErr geſchlagen hat, Era 
weiſen 6) ; indem Sie uns auf eine ſo leutſelige 
6) Arc bey dem Abfterben unfers feeligen Vaters 
condoliren 10). Er. Wohl Ehrwuͤrden haben 
N empfunden‘, wie fehmerglich 11), der Ver⸗ 
uft, und wie betruͤbt der Fall einer folchen Pers. 
fon 12) fen, die uns GOtt zum. Stifter und Eve 
halter eh Hanſes geſchencket, befonders 13). 
‚wenn diefelbe vor der Zeit dig ihr Amt auf Goͤtt⸗ 
lichen Befehlniederlegen muß. Darum erkennen 
Sie die Urſache vor hoͤchſt billig, dag wie — | 
Dr tur 


93: Aufgabe · 45 
füree meinen und lamentiren: verfichern uns aber 
abey fo Fräfftig der Goͤttlichen Vorſorge, dag 
wir ung dadurch ungemein getroͤſtet finden 14). 
Wir achten uns vor Dero Liebe bochlich vera 
“ bunden 15) und bitten GOtt demüthig; dag er - 
Em. Wohl-Ehrmürden vor allen: Trauer Käl« 
len ı6) in Bnaden behuͤten, und Sie mit vielen 
Seegen überfchürten-wolle, damit ich offt Belen 
genbeic 17) haben möge.durch meine Beyfreu⸗ 
ders)zubezeugen, wieihfey - +7. 
Ew. Wohlehwirden } 
| — gebotfamfter, Diener 19): 
Franckfurt an ber Dder,den 23. Sept, 1736. . 
2) Plurimam Reuerendus, 2) Honoratiflimus, 
3) Paftor, 4) ſignum. 5) beneuolentia. 6) amor, ; 
7) Virplurimum venerandus, g) prelto; ii, itum, 
“are, 9), humaniflime. 10) dolorem fignificare, 1) 
dolendus,a,um. 12) vit, ĩ. 13) pr&cipue fi, 14) 
confolatione.lenitum fe fentire, 'ı 5) maxime obitri- 
ctum ſe putare pro alteriüsamore, 16) luctus omnes 
he sc auertereabaliquo,: 17) oecalionenz 
nancifci, 13) congratulatione seltari, 19)-Plurimunm ; 
Reuerendus. 20) Cultor obfequentifimus,  .. . 
... „Die 83. Imitation. 
Von undanckbaren Leuten. 
Viele Menſchen haben eine Otter in Bufen 
und ernaͤhren ihnen eigenen Schaden und Vers’ 
berben, juſt 2).voie jene. Krähe, melche dem Geyer 
feine Eyer heimlich ſtahl, fie ausbrütete, die Juͤn⸗ 
genaufsög, biß ſie ſtarck wurden. An ſtatt aber. 
2) daß ſie mit ihrem Rauben allerhand ederbiße 
vn ein⸗ 


—⸗ 


46 Imitationes uͤber die 84. 85. 
lein zuſammen tragen, und das Neſt der Kraͤhe 
damit voll fuͤllen ſollten, wie die Kraͤhe gedacht 
Dei frafjen ſie vielmehr 4) ihre eigene Mutter 
auf. 
x) viperam in ſinu habere. 2) ad modum. 3) tan- 
tum abeft, ve, 4) ve potius. h 
05° Die 84. Jmitatlon. 
Schreiben des Lacedämoniers an einem feis 
mner guten Freunde. 
Kanſt du es auds glauben, daß mich unfer Laͤ⸗ 
lius aus Scham wegen feines geringen Haus⸗ 
raths nicht einmal aufnehmen wollen? Den ans 
dern Tag zwar hatte er zu meiner defto prächtis 
gern Bewirthung viel Seffel und “Betten zufam- 
men gebracht, und mich fehr herrlich empfangen. 
Ich aber hätte lieber, wie ich war, mit Schuh 
und Strümpffen auf die Bette fpringen mögen 
1); benndie hatten gemacht, daß ich Tags vors 
her nicht einmal auf dem Stroh ſchlief. Wenn 
ee zu mir kommen waͤre, hätteichs gewiß nicht fo 
gemacht. Denn ich hoffenicht, daß meine Freuns 
de nicht mich felbft, fondern nur mein Bermögen 
dieben. Bon dir weiß ich wenigſtens gewiß ein 
anders 2); baherdu mir auch.lteber, als Bold 
und Silber:3). Lebe wohl. ; 
7) malo, lui, alle. 2) perſuaſum mihi eft longe 
aliud, 3.) auro contra argentoque cariorem eſſe. 
Die 35. Imitation. | 
Don der Beredfamkeir. 
. Bey der Beredſamkeit hatman auf Dinge zu 
schen 2): einmal. =) auf bie Sache febft; bare 


\ 


ner eine harte und ſchwere Ausfprache Dit, eben . 


triebenmwerden. Iſt das nicht eine ſchoͤne Sa⸗ 
Her J. En eitler Vorwand iſt es; Rn 
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8 Imitationes uͤber die 87. 88. 
Krieg ware / fo doͤrffte kein Friede beveſtiget wer⸗ 
ben. Ich wil mi gewiß huͤten, daß ich kein ſolch 
übereilt Urtheil faͤlle. —— 
Dir 87. Imitation. 
Vom Schaden der Woblluſt. 
Gleichwie eine Fliege in der heiſſen Bruͤhe er⸗ 
icken muß, wenn ſie aus Begierde, ſich mit Spei⸗ 
eund Tranck zu ſaͤttigen, ſich in einen am Feuer 
tehenden Hafen mit Fleiſch waget 1): eben ſo 
muſſen die Wohlluͤſtigen verderben, wenn fie am: 
den Wohllüften fich am beften zu fättigen 2) ver⸗ 
meinen. Was helffenihnen alsdenn die genoſſe⸗ 
nen Ergöglichfeiten? Koͤnnen auch wohl alle £ü- 
ſte der Welt den beweinens-würdigen Verluſt der 
ewigen Seeligkeit 3) erfegen ? 
Alle angenehme Lüfte 4), die die Wohlluſt 5) 
pflegt zu reichen; 
Muͤſſen, wie ein ſchneller Strohm 6) unver⸗ 
muth voruͤber ſtreichen 7). 
1) mittere fe, 2) ſatiare. 3) æterna bona, 4) 
omnia oblectamenta, 5) quæ voluptas confert. 6). 
inſtar Auminis 7) præcipiti curſu eunt. 
Die 88. Imitation. 
| Von der gelebrren Unvoifjenbeit. 
Es gibt eine gewiſſe gelehrte Unwiffenheit, ung 
welcher willen fein Menfch mit Recht kan gefchols 
tenmwerben. Wenn er gleich nicht weiß, was ihm 
auf dem unebenen Lebens⸗Weg) begegnen 
wird2); werner auchnichterräth, die verborges: 
‚nen und verfteckten Dinge der Natur; ja wenn 
er gleich mit alen feinen Muthmaſſungen auch 
de \ f g 


x 


„89; 9% Aufgabe. 49 
finden; Fan , was in feiner Abweſenheit vorgehet x 
je er doch mwohl-einen Gelehrten mit. allem 
echt abgeben, „Tumme und Naͤſen⸗weiſſe Seuz 
te. denken, fie wuͤſten und Fönnten-alles : gefcheis 
de z2und Fluge Leute aber werben ihre, Unmifiens 
heit. gerne heraus ſagen.77 
A. Eliuoſus vitae tramos. 2). aceidit. 3) lapientes, 
tr Die83 Imitation,. u 00a 
ib ein 4 „Don Schuldnern. BO 
Leute, die in Schulden gerathen ſind, haben 
ein rechtes elendes 1) Reben... Sie fallen in 
Schwermuth, daß man ihr unruhiges Herk auch 
an der runtzlichten Stirn ahnehmen 2/ kan. Zwar 
wuͤrde ihr Gemuͤth bald froͤhlig werden, und ihre 
Stirne die Runtzeln bald verlieren, went fie eis 
. nen Burgen und Helffer bekommen 3; koͤnten, 
der.fie von ihren Schulden, Kummer und Un⸗ 
muth frey machte:- aber, dexgleichen gute Freun⸗ 
de begegnen einem-felten zu, rechter Zeit; kom⸗ 
men auch Baum, wann ſie geruffen — —* 
1) wiſertima eſt condigjo cujus. 2)colligo, egi, 
ectum, te. ʒ) iquenio, ẽni/ entum, ĩre. ⸗ 
EZ zer : J Die 90, Aufgabe. — V 
Schreiben eines Raufmanns an einen reichen 
Wann,darinnen er ihn bittet, 1000. Louis aſor 
‚9 H)'inLouisblanei2)umzufer ©... ; 


44h 8 
dr ans > 


* 


MER HS SEIEN. Sen 3*. 
Hochgeehrter Han iu... © 2 wanna: 
Unfere Briefwechſel, den ich bißhero 3) mit Ih⸗ 
hen gehabt, hat. nun ſchon bey nahe einen Monat | 
aufgehöret, und ich da marum ſie ſo —— 





so Imitationes über die gr. 
ſtill geſchwiegen. Meine vorige Bitte, die ich 
hun widerhole , beftunde darinnen, Daß fie 1000. 
Louis d’orin Louisblane- umden gewöhnlichen 4) 
Aufwechſel umfegen möchten. Ich habe fie vers 
Kon innerhalb 5) 3. Tagen auszuzählen 6). 
zitte Dahero fehr, Sie tollen mir hierinnen 7) 
willfahren.. Denn ich Fan nicht laugnen, daß ich 
mid) ungemein vor den Namen eines folchen 
Schuldners hüfe , Der erwas verfpricht 3) 
und nicht bäle.. Sie folten gewiß Feine Scha⸗ 
den dabey leiden: ich wuͤrde denfelben lieber 10. 
mal(g)erfegen. Helffen fiemir alfo dismal und 
Htauben, daß ich alkeit bereit feyn werde, Ihnen 
wieder zu dienen. Er 
1) L.udovicus aureus, 2) Ludcuicus argenteus 
3) Kucvfque nicht hactenus feil. via biß andiefen 
Dirt, fofern. 4: hancrem, hacıe, dehacre, 8) pro- 
miffa non feruare, 9) decies. 
ne Die yı. Tmitarion. 
Vom Schaden junger Leute aus der Eltern 
RENT Anesgeiden, 0: 
Wenn je eine Sache iſt 1), wodurch die Ju 
gend Fan verdorben werden; fo finds gewiß Der 
Eltern Untugenden. In deren Fußſtapffen trets 
ten die Kinder, juſt ſo, wie die kleinen Krebſe im⸗ 
mer zuruck kriechen und krumme Tritte thun, weil 
ſie die alten Krebſe nicht gerad gehen ſehen. Will 
runjemand 2), daß feine Kinder auf berQugends 
Bahn 3.) einher gehen * der mag vorher ſelbſt 
zufehen, wie er darauf komme. Denn fo wird en 
es dabin bringen 4,, daß ihm feine Kinder gerne 
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92,93. Aufgabe. Su 
ı) ſi quideft. 2) quodfi quis cupit. 3) femica vir- 
tutis. 4) officio, eci, eltum,äre, 
Die 92. Jmitation, 
Groſſer Leute Rafter bleiben meiftunges 


rafft. 
Wenn alle diejenigen, ſo das Meer mit groſ⸗ 
- fen und — Flotten unſicher machen, die 
Handels⸗ Leute ihrer Schiffe und Waaren berau⸗ 
hen, ſolten See⸗Raͤuber heiſſen; fo hätte Alexan⸗ 
der der Groſſe gewißlich kein Koͤnig genennet, un 
von allen ſo geehret werden koͤnnen. Gleichwie 
man aber ſonſt nur die kleinen Diebe henckt, und 
die — — laͤſſet 2): ſo pflegen auch nur 
‚Die Kleinen See⸗Raͤuber, die mit einem kleinen 
Schifflein auf Beute ausgeben 3) aufgefangen, 
und zur Straffegesogen zu werden 4); hingegen 
Die — ungeſtrafft zu bleiben und noch dazu 
5) aufalle Weiſe geehret zu werden 6). 

I) fures priuatorum furtorum neruo atque com- 
pedibus aetatem agunt. 2) fures publici in auro at- 
que purpura, 3) praedatumire. 4) ad poenam tra- 
here, ducere, rapere. 5) praeterea. 6) omni hono- 
ze affıcere, ; 
| Die 93. Imitation 
— Von der Stadt Paſſau 
Die Stadt Paſſau iſt im dreyſſigaͤhrigen Krie⸗ 
durch zwey Dinge berühmt morden2' : Dur 
ben Paffauifchen Vertrag 3) und durch Die dat 
fuifche Kunſt. Man nennet diejenige Kunſt fo 

urch welche die Menfchen fich eftemachen, da fie 
Fein Schuß unverfehens treffen nnd töten kan. 
Sans Deutſchland — damals von — 
2 Ge⸗ 


52 Imitationes hber die 94; 
Geraͤuſch nnd Gethön der Waffen; daher die, 
fo voll Angft und Furcht waren, ſich nach) diefer 
Kunft umfahen, und vermög 4; derjelben zu fies 
genund zu überwinden meinten 5). Wenn eg 
wahr ift, mas insgemein erzebler wird 6), daß 
der ſchwartze Hoͤllen Geiſt diefer ganken Kunft er⸗ 
ſter Lehrer und Meifter ift ; fo wäreesbeffer 7) 
erſchoſſen zu werden, als feft zu fepn, und eines dt 
hen groffenLafters ich fohuldigzu machen >), 

{) triennalis, e. 2)inclarefco, ui, efcere, 3) pa. 
‘&tio, onis, transaltio. 4) ope alicuius. 5) fibi per_ 
fuadere. 6) vulgodicitur. 7\ præſto, iti, itum, are J 
8, impenerrabilis, e. 9) reus fio. ——— 
| Die 94. Imitation. 
Geſpraͤch swifchen 2. Stuben ⸗ Purſchen 
Anchiſes und Aeneas. 

An. Eyı), wem gehoͤrt 2) das muntere, fri⸗ 
ſche und dauerhaffte Pferd? Ae. Ich glaube es 
werde mein ſeyn: denn mein Papa hat mir ver⸗ 
fprechen, wenn ich recht lernen würde 3), wollte 
er Feine Unfoften (paren, fondern mir ein Pferd 
fauffen, und daffelbemit einem prächtigen Zeug 
verſehen laſſen. An. Nun 4) fo wollen wır hins 
unter geben 5) und den Pferdknecht ruffen, dag er 
hieher auf uns zureite, und uns daſſelbe weiſe Xen. 
Marre doc 6)biß es aufgezaͤumet und geſattelt 
iſt: Schaue 7) nur, obs nicht jo ſchoͤn iſt daß * 
kein Printz ſchaͤmen doͤrfte, darauf zu reiten. An. 
Wenn mir mein ‘Papa ein ſolches Pferd ſchenckte, 
wuͤrde ich mich ungemein daruͤber freuen, und ihm 
gehorſamen Danck vor ein ſolch Geſchenck ſagen; 
446 


55. Aufgabe. 


ja kein Tag ſolte vorbey gehen, darinnen ich mich 
nicht bemuͤhen wuͤrde, fleiſſiger zu werden. 

1) quæſo. a cujus eſt. 3) diligenter in literas in- 
cumbere, 4) age. 5) deſcendo, di, ſum, ere. 6, Eia, 
excſpecta. 7) Ecce quaeſo. nn 

Die 95. Imitation. 

Geſpraͤch zwiſchen Alexander und Phi⸗ 

lipp. | 

U. Sag r) einen. Vers 2) ‘Philippe, den Du 
heut gelernet haft. — 
‚pP. Das Gluͤck gilt uͤberall: Laß nur 4) den 

F — — ENDE ER, 
Auch wo 5) dus nimmer giaubfk, Banft du ein 
Sifchgen fangen ). 
ASchoͤn 7): nun till ich dir zur Erkaͤnntlich⸗ 
feit 8 eine Fabel ergehlen. Einige Fifcher-follen 
fid) lange müd gearbeitet und doch nichtsgerans 

sen haben. Als fie nun fahen, ihre Mühe feye 
verloren, wurden fie traurig und fchickten ſich 
nach Hauszugehen. Unvermuth fpührten 7) fie 
ein Sifchlein, welches Die übrigen herum trieben, 
daß es garins Schifftein fprang. - Wer war ges 
— 10) als die Fiſcher Die Netze wieder ins 
eer zu werffen ? und wer gieng fröhlicher 11) 
weg als fie, da fie eine fo groffe Beute befoms: 
men? P. Die Fabel läufft auf eines hinaus 12) 
mit meinem Ders. Manchmal 13) fuchen die 
Menſchen etwas eifrig und. mit groffer Mühe, 
und befommens doch nicht. Ein andermal 14) 
bekommen fie eben daſſelbe unvermurhet und 

durchs Gluͤck. 

Da Hce· 


4 Imitationes über die 56. 


1) cedo, 2) verfus ‚us, 3) calus valer vbique. 
'4) femper tibi hamus pendeat, 5) gurgite, quo.mi- 
nimecredas. 6) eri pics, 7)Euge, 8) vicemred- 
dam &. 8) fentio, fi, ſum tire. s) Quis omnium 
velocior, 11) laetus, ior, iflimus, 12) codem redit, 
13) interdum, 14) aliotempore. 

Die 96. Imitation. 
Ziforie- 

Aus Schwabach 1), einer Stadt im Marg⸗ 
grafthum 2) Anfpach, welche nach der Reſidentz 
Die vornehmſte iſt, wurde vor 6. ee 3) bes 
richtet 4), daß dafelbft ein Frantzoͤſiſcher 5) Pre⸗ 
diger ) gewohnet, und einen Sohn, damals 
von 8. Jahren, gehabt, welcher an Scharffſin⸗ 
nigfeit und ungemeinen Verſtand alle feines glei⸗ 
chen 8) übertroffen 9). un glaubt man 10) 
zwar fonft, daß dergleichen frühzeitige Köpffe ent⸗ 
veber bald fterben, oder, wenn fie erwachſen, 
unverftändig werden : an Diefem Exempel aber 
hat die Erfahrung gang mas anders gelehret« . 
Denn dieſes Kind hat durch fein gutes und glück 
Uches Naturell alfo zugenommen, IT), daß es 
nun auf einer berühmten Univerfität 13) öffent: 
lüch in feinen jungen Fahren ander , Die älter find, 
unterweiſet 14). 

1) Suabacum.i. 2)Marggrauiatus, Us. 3) ante 
fexannos, 4) nunciäre. $) Gallicus, a, um. 6) Mi. 
nifter ecclefiae, 7) p. 250. von n. f.. 8) fuae aeta- 
tis, 9) ſuperare. 50) creditur p. 230,9, II. Ir) 
proficio, eci, ectum, &re, 12) celebris, e. 13) aca- 
demia, ae, 14) erudio, Fui, itum, ire, . 


. Die 


97. Aufgabe -_  s£ 
Die 97: Imiation. 
Schreiben an einen guren Freund / darinnen 
man ſich ſeinen guten Rarh ı Jin der Res 
chen⸗Runſt ausbirser 2), 
GSeliebter Freund. — 
Seitdem 3) Sie mir gerathen haben 4), die 
Arithmetic zu ſtudiren 5), habe ich über keinem 
Bud) und über Feiner Wiſſenſchafft ſo gefchroiget, 
als über diefer: habe auch in der That 6) erfahren 
9), daß fie ın allen übrigen Wiſſenſchafften das 
Derftändnig einiger maſſen öffner. Ich bin den 
eg gegangen , den Sie mir gewiefen, habe das 
Einmaleins auswendig. gelernet , felbft feharf 
nachnedacht 8 , und mid) fleiffig geübet. 


würdelügen 9), wennich fage,meine Mühegereus 


mich. Aber nun fehlet mir 10, ein Fuͤhrer, der 
mich ohne Umſchweif und Ummeg dahin bringe, 
daß ich die guldene 11) Regul Detri 12) lerne 
Schlagen Sie mir doch ein Buch vor 13), darin⸗ 
nen 14) ich ſie auf das deutlichſte abgehandelt fin⸗ 
den 15) moͤge. Ich werde es mit vielen Danck 
erkennen, 160), und erharre 17) 
Dreero ergebener Diener 18% 
Anſpach 19) den 17. Zul. 1736- 

1) confilium, ii. 2) expeto, ii, (iui), Itum, &re, 
)exquo, 4)tu mihi auctor es. $ ) operam nauare 
alicui rei 6) reipfa. 7) cognofco, oui, nitum, ſcere. 
8) uti acamine ingenii proprio. 9) mendax eflem, fi 
10) careo, vi, Ere, p. 230. $. VII. ı ı Jaureus, a, um. 
12) regulatrium. 13) ind careali ui librum p.23 1. 
4. II. 14)p. 227.$. II. :) planiffime explico, ui, 
D4 itum, 


r ——— — 


nie ——— 
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Atum, aui, atum, are. 16) magnas alicui habere gra- 
Sias, 17) permaneo, fı, fum, Ere, 18) cultor perpe= 
tuus. 19) Onoldum, i. 

Die 98. Imitation. 
Antwort aufdas in der 98. Aufgabe enthal⸗ 


tene Schreiben. 

Hochgeehrter Her? x) 

Ihren Zuftand bedaure 2) von Merken, und 
wnſche gar fehr 3), Sie felbft zu ſehen, wenn mich, 
nur die Menge meiner Geſchaͤffte nieht, verhins 
derten 4)... Unterdefjen wirds nörbig fen, 
fo bafd- es möglich iſt 5) , den Pyrmonter 
Sanerbrunnen kommen zu laſſen 6) und 


denſelben 3. Wochen lang fleiffig zu brauchen 7). 


> erft aber werden fie laxiren 2), Damit det geib, 
er biß anher verffopfft war , eröffttet 9), und dei: 


» überflüffige Unrath hinaus gefchaffet 10) werde, 


das heftige Dru 


Denn diefer ift die eigentliche Ur ache 11), dieden- 
Stuhlgang unordentlich gemacht, und Sie mit 
Bauchgrimmen geplaget y° hieraus ift auch 
en im’ Leib entflanden. Ich 
hoffe aberzu GOtt 12), et werde dem Gebrauch 
es Brunnen alfo ſegnen 13), dag Sie weder 
mit Engbrüftigfeit werben ferner befchmehret, 
noch mit Bauchgrimmen behafftet ſeyn. Doc) 
bitte ich, daß fie naͤchſtens mir wieder fhreiben, 
wie Sie ſich befinden 14). Ich werde nie ers 
mangeln 15), mit Nath und That an Hand zu 
gehen 16), und zu zeigen, dapihin _, 
—— Dero gehorſamer Diener. 
Berlin, den zten Auguſt 17356. 
ulm ds’ ’ 4 1 
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i) Vir, iri. 2) doleo, ui, Ere, 3) exanimo, 3 
impedio, iui, itum, ire. 5) quam fieri citiſſime. & 
afferendum curare, 7) adhibere, accipẽre. 8) al- 
vum ſoluo, ui, utum, ere, cieo, vi, Itum, iẽre. 9) 

emollio, Iui, ĩtum, ĩre. 10) eiicio, eci, ectum, 


Ere, 11) vera cauſſa, 12) ſpero, Deum 13 fortu- - 


nare, ſecundare. 14) valeo, ui, Ere, '15) Defum, 
fui,efle, 16) confilio & ope iuuare quem 17) Berg- 
linum, 
Die 99. Imitation. 

Don vielen Herren. 

er nicht glauben willz), wie 2) beſchwehr⸗ 
lich, viele Herren find, und wie felten viele eine 
Mepublic wohl regieren, der Fan es an dem 
Erempelder Vögel lernen. So lange 3 ber Ad 
ler allein Dis meitläufftige Reich regierte, fo 4) 
fund es wohl umfie 5). So bald 6) fie aber eis 
nen Rath hielten und ein Gefek machten, mehr 
Könige zu erwaͤhlen: fo wars um ihre Gluͤckſe⸗ 
tigkeit gehen 7). Demnun 8 muften 9) fiemehs 
rere Faͤſſer voll machen , da fie vorher nur eines 
erfüllen durften 10), Neun muften fie auf vielen 
Herren interfchiedene und wohl einander gar ent⸗ 
gegenlauffende Befehle ihre Augen richten; vors 
her durfitenfie nur dem Adler gehorchen. Was 
ihnen nun-leichter oder ſchwerer geweſen, ifl gar: 
leichtlich zufchlieffen er). 

n) incredibilealicui el, 2) quamp.250. Wie 
n. 2. 3)Quamdiu, 4) p. 248. ©0 n. 9. 5) bene cum 
illis agitur. 6) Quamprimum 7) felicitas concla- 
mata eſt. 8) nunc p. 246, Mun. n. 1.9) p. 245. 

DS, Muf 


w 
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Muͤſſen n. 5. 10) p. 241. Duͤrfen n. 2. 11) facile 
inteſlectu. p. 252. n. 1, 
Die 100. Imitation. 
Hiſtorie von Kain und Abel. 
Unſere erſte Eltern 1), hatten 2. Soͤhne ge⸗ 
zeuget, einen Habel, den andern Cain bon gantz 
verſchiedener Art und Naturell 2). Cain, zanck⸗ 
te immer, fiel feinen ‘Bruder an, und ſchimpffte 
ihn. Abel aber wurde nıcht einmal 3) böfe, ges 
ſchweige 4), daß er ſich mit feinem Bruder folte 
gar gefchlagen haben. Kein Zweifel s) ift,ihre 
Eltern werden ſie manchmal gebeten haben, daß 
fie ihre Gemuͤther nicht fo gegeneinander verbit- 
tern lieffen, und ihrer Familie den Untergang zuzoͤ⸗ 
gen. Cain aber achtetedig alles nicht, fondern 
fehlug Furg darauf feinen Bruder, Da niemand 
zugegen war, ungemein ab: und weil Abel fich 
weder wehrte, noch ihm widerſtund, fondern lieber 
Unrecht leiden, als ſeinen Bruder vor ſeine Leicht⸗ 
— ſchlagen wolte, ſchlug er ihn endlich 
to 


1) Protoplaſti. 2) diuerſiſſimae indolis atque ĩn-⸗ 
genii. 3) nequidem. 4) tantum abeſt, ur p. 229. 
$.V, x) Nonelt dubium, quin p. 205. not. 1. 6) 
verberibusneco, ut, ctum, are, = 

Ende des erften Hundert. 
Die 101, Imitation. | 
Kine Hiftorie von zwey jungen Leuten, die, 
miteinandes aufeiner&chulfiequens - 
tirten ı). 
Auf einem gewiſſen 2) berühmten 3) Sms 
’e, 


— — 





101, Aufisabe, > 59 


ſio frequentirten 4) zu gleicher Zeit 2. junge Leute, 
von gleichem Alter 5) aber gantz ungleicher Auf? 
führung 6). _ Der eine 7) hatte feine Luft am 
Spiel, brachte feine meilte Zeit Damit zu, und 
war einrechter Ertzſpieler 8). Der andere ergößs - 
te ſich an gelehrten Ubungen und hatte nie Feine 
a zum Spielen. Jener gieng offt hinter Die 

Schule 9), wiederholte faft niemals zu Daus,tvas 
der Praceptor in der Schule hatte aufgegeben, 
und bildete fich immer ein 10), er werde fich leicht 
daran erinnern. Diefer aber ftellte gleich nach der 
Schuler) täglich feine Wiederholung an, und 
ließ Durch feinen ſeiner Cammeraden ſich in feinem 
Unternehmen hindern, fragte auch nichts nach ihr 
ren Spotten. Endlich zogen fie beyde auf Acades 
mien 12) Der fleiffige und emſige wurde gelehrt, 
und kam in feinem Vatterland wohl an 13) Der 
andere blieb ein Kannichts 14), und mufteend: 
lich die Moufquete auf den Budelnehmen, und 
fein Brod im Krieg fuchen. 

i) commilitönes, um, 2) quidam , aedam, od« 
dam. 3) celebris, e. 4) frequento, are fcholam. 5) 
eiusdem aetatis. 6) diffimillimiingenii. 7) alter p. 
242. Eitin. 5. 8)Iuforum maximus, 9) difcum (eis 
ne Scheibe zum Spielen).) quam philofophum 
audire malle. 10) fibi perfuadere, fi,fum, re. 11) 
finita auditione. 12)academiam pero, ii, itum, Ere,. 
13) egregiam nancifcor , nactus ſum, fpartam 14) 
eruncusac ftipes, itis, rudis, e. 15) fipendiain bel- 
lomereor. itus ſum, ẽri. . 





Die 


60 Imitationes uͤber die 102. 


* Die 102. Jmitation. 


Antwort aufdas in der 102. Aufgabe enthala 


tene Schreiben, 

Sieber) Mamaz2), Ri; 

Es hat mich ungemein gefräncket, daf man, 
mich fo bey Ihnen angeſchwoͤtzet 3), ala wäre ich, 
fo verfrefjen und Affe fo unm&ifig Yiaumen und. 
Weintrauben hinein, Daher mein Fieber entſtan⸗ 
den waͤre. Ich Fan Ihnen verſichern 4), daß ich 
mich der Maͤſſigkeit mehr als ale andere Mit⸗ 
ſchuͤler befliſſen habe. Die wahre Urſache aber 
meiner Kranckheit iſt die gegenwaͤrtige ſchlimme 
Jahrs⸗Zeit 5). Daher in unfrer Stadt alles, 
voll 6) Kraneken ift, deren bie meiften mit dem 


täglichen Fieber gevlanet werden. Hernach 
hab ich mir auch Durch das IRaffertrincken 8) dem. 


Magen fo verderbet daß ich Feine Speife mehr‘ 
verdauen Fan. Der Durchfallaher hat ſich mies. 


Her verlchren ro‘. Wenn mirnur die liebe Mas. 


ma ein Fäßgen Unaarifchen Wein ır) ſchickte, 
Damit. ich meinen Magen curiren 12) koͤnnte: fo. 


hofftebald wieder gefund zu. werden 13). Laſſen 
Sie mir doch 54 den Beten eines mit herauf- - 
bringen 15): ich will Ihnen gewiß recht gehor⸗ 


fam ſeyn und verharre: 

Derogehorfamer 1 Sohn, 
Potzdam den ten Oct 1,36. “ er 

) car ſſimus, a, um 2) mater, tris. 3) calu- 


mnior, atus ſum, ari aliquem 4) confirmare, $ Jan- 
ni.tempus difhcillimum. 6) omnia plena p. 226. $ ' 


1,7) deinde. 4) aquae posus, us, 9)infirmare, in- 
en nz I. 


a 
mr — — — 





„103, 104. Aufgabe. :" 6r 

= 

firmum reddere ftomachum.ı 0) confilto,ftiei,tum, 
iſtere. 1) doliolum vini Hungaricı plenum, ı 

medelam parare alicui, 13) ad prillınam redeo, ij, 

Icum,ire valetudinem, 14) affero. attuli. allarum, 

affere. 55) quaefo, 16) obſequentiſſimus, 4,um, 

Die 103, Jmitarion. 
_ Wiederholung der Aufgabe. 

Ein Efel lag einftens Franck Darnieder, und bey 

nahe in letzten Zügen. Kaum 1) hören die Wil 

fe und Hunde ein Feines Gerücht 2); Daß der 

arme Tropff in dem nächften 3) Eat läge; 

4) fo Fowsmen fiebald s)dayin, und reden 6 ) der 

kleinen Eſel, des Krancken Sohn, durch einen 

Ritz in ber Thür alſo an: Macheung auf und laß 


ben. Der kleine Ejel aber antwortete: Mein 
Vater braucht eure Höflichkeit nicht; er iſt ſhon 


— wol mit der Fabel anders 7) beftvaffer wer⸗ 
den,.als die betruͤglichen Höflichkeicen, deinem: ‘ 
Die Menichen zwar unfer gutem Schein, aber aus 


t)vix. 2) audio, ire. 3) proximus. 2, Um, 4) p. 
238:503.:5) p. 239 baldn 1, ſtatim. jllico, 
6 al õquor. locutus fum, loqui, 7} quid puto⸗ alud‘ 
otari? :pi27.NBoln,7.: 8) conferreÄin aliquem 


Die 104. Imitation 
Geſpraͤch zwiſchen Amulius und Aſẽa⸗ 
nius. 
Am. Von wam handelte ı)die Hiſtorie — der 
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heutigen 3) Aufgabe? Af. Yon einem gemeinen 
Soldaten aus Safcogne, ber auf der Reiſe bes 
griffen war. Am. Wie wurde er befchrieben 3). 
Afc. In der Hand hatte er eine Pique; an der 
Seite einen Fleinen Degen; übrigens eine gar 
fehlechte Montur; und Doch wars eben die gröfte 
Kälteim Winter, auch die£ufft foFalt, dag ihm 
alle Glieder zitterten und faftalles gefror, Am. 
Iſt ihm dennniemand begegnet, der ſich Des ar⸗ 
men Menfchen erbarmet hätte 4). Afc. Es find 
ihm zwar zwey wohlgefleidete Edelleutebegegnet: 
aber diefporteten feiner mehr, als daß fie fid) feis 
ner angenommen hätten. Der eine ſprach: war⸗ 
um ſchwitzeſt du fo 5), bey der Kälte, du ehrlicher 
OGaſcogner? Warum lauft dir der Schweiß 
fo über die Stirne herab? Am. ch würde ges 
wiß Scherg mit Scherk begahlet haben, wenn 
ichs geweſen wäre. Aſc. Der Soldat hats nicht 
anders gemacht. Denn er nennte fie eble und 
unbeftändige Herren und fragte fie, ob 7) ſie nicht 
eben fo wohl ſchwitzen würden, wenn ſie ihr gan⸗ 
ges Vermoͤgen auf den Ruͤcken tragen muͤſten wie 
er. 2. 24 j 

1) ago, egi, actum, agẽre, 2) hodiernus, a, um,3) 
deferibo, pſi, ptum, ere. 4) mifereor, tus fum, Ert 
alicuius. p. 227.$- I, 5) curam habere .alicuius. €) 
bonus, a, um. 7) utrum. 


Die 105. Imitation. 
Von den Luͤgen. 
In der gantzen Welt 1) iſt nichts se 
er 


10% Aufgabe. er 7 


Een 
chers 2) nichts unverfchämters als 3) Das Laͤug⸗ 
nen, denn wer ſich einmal drauf leget 4) an dem 
ift Hopfen und Maltz verdorben 5). Wenn. 
er auch gleich 6) auf feinen unverſchaͤmten Fügen. 
ertappet wird / und von — en ſeiner Miſ⸗ 
ſethat und Leichtfertigkeit wegen überzeuget iſt: ſo 
pflegt er wohl dennoch feine That zu (äugnen und, 
nicht ein Thränlein zu vergieflen 7). Würde; - 
mich jemand fragen 8)wie einem folhen Men⸗ 
feben zu rarben wäre 9): ſo würde ic) nichts ans, 
dersdarauf zur Antwort geben Fönnen, als daß 
er alle Siebe zu der Sünde aus feinem Gemuͤthe 
verbannen 10) und ſich aͤuſſerſt muͤſſe augelegen 

‚feyn lafjen ı1), jederzeit die Warheit zu res 
den 12). . a 

I) totusterrarum orbis, 2)turpis, e. 3 quam p. 
236. Alsn. 3. 4) mendaciorum conſilium capio, 
epi, aptum, Ere ſemel p 2,2. Einmal 5) oleum ar-- 
que operam perdo.idi. itum, &re, 6). Quamuis. 7) 
guttula nulla deftillar oculis. 8; Siquis.gx me quae- 
rat, p. 248. So n.9. 9) quo confilio iunandus es? - 
10) abiicio, eci, ectum. eẽre. 1 curam exquifitifli- 


mam habere. 12) uera dico, xi, tum, Erce 


Die 06. Imitation. 
Antwort des Daumeifiers anden Verwal 
nö ter. 


ochgeehrter Herr, | | | 
® a v2 Empfang Jbres Schreibens 


1) habe die Zunmerleute zu mır ruffen laſſen 2), 
und fie gefraget, wie viel Stämme — 


— — 5 y Fr . ie — —— — 
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zur Erbauung 3) des gangen Vorwercks und bez 
fonders der Ställe nöthig wären 4). Sie ant⸗ 
morteten : eswürden ihrer wenigftens 5) 200, da⸗ 
zuerfordert, 6) die ſie aberin Furger Zeit fällen 
und behauen koͤnnten. Weil nun ein jeglicher 
Stamm ı, Rthl. Foftet 7); fo werden fie leicht, 
die Koften ‚uberfchlagen und dem gnaͤdigen 
Herrn 8) hinterbringen Fonnen. Wenn auch 
Die Koften, die auf den Bau müften 9) verwen⸗ 
det werben, höher als diedazu beſtimmte Summa 
kaͤmen: fo würden fie den gnädigen Herrn doch. 

ichtgereuen 10); weil das Haus, wenn es von. 
Eichenhoik erbauet. wird, in 100. Jahren nicht. 
baufälligwerdenfan. Ich erwarte alſo weitere, 


Befehle und bin — 
— Dero 11) ergebener Diener. 
Bauzen 12) den zten Febr. 1735. J 
I) commodum acceperam tuas literas, cum, 2) 
iubeo, ſſi, ſſum, ber* ur vocetur p. 244. Laſſen n. 3. 
3)a.225.$. HI, 4) ſufficio, eci, &tum, re. 5) mini- 
mum. 6) fequiror, fitus fum. iri. 7). confto, iti, ' 
itum, are,thalero. g)illuftris herus. 9)p. 245 Muͤſ⸗ 
fen. 5.coll..p. 158. N. T.'10) poenitet me cuius,' 
I) cuus,4, um, 12)Budiffa,ae, © = 
Die 107. Imitation. 
Eine kleine Chrie über den Sag): 
Gebrannt Rind ſcheut Feuer 2) 
Geliebte Mitfhüler, . - 
+ Keine Sache iſt, die den Verſtand mehr aufs 
wecket, und Die Klugheit ſchaͤrffet, als das an 
IE 


— — 


gluͤck 3). Denn wer einmal Schaden gelit⸗ 
ten hat in einer Sache4); der wird gewiß 
kuͤnfftighin befferAchtung geben, daß er nicht zum 
andernmal eben daſſelbe leide y). Jener Koch 
hat gar recht geſagt: es habe ihm der Hund, fo 
ihm unverfehens das Herglein von einem Vieh 
meggenommen hafte, nicht das Hertz genom⸗ 
“men, fondern vielmehr. gebracht und gegeben. 
Denn fo offt er hernach den Hund fahe, gab er 
auf das allergenauefte ie acht, damit er ihm 
nicht wieder etwas real leppte und ſich heimlich 
in einen Winekel verfröche. Die Wahrheit iſt 
auch ſo bekannt 6, daß man bereits im Spruͤch⸗ 
wort ſaget 7); gebrannt Kind fuͤrcht Feuer. 
Wohl dem 8) der weiſe wird 9) bey. andrer Leu⸗ 
te Schaden 10). 
1) tujus thema, ätis, 2) Quae nocent, docent. 
3) aduerſa. 4) iacturam rei facere. $Jeandemiadtu- - _ 
ram iterum facete, 6) adeonora, 7) dieitur in pro- ° 
verbio 2) felix ille. 9) quem cautum faciunt; 19) 
aliena pericula, es RE 


. 0Die 108. Imitatio. 
Diſtorie von einem Kuͤchenmeiſter 1) der zum 

2Rector der Univerfirät Prag gemacht 

— worden. 3). _ Be 
Die Lehrer auf der Univerfität Prag Funten 
einmal nicht eins werden 4), wer ın ihrem Colle⸗ 
gio Kector werden ſolte 5) / und brachten die 
Sache vor 6) dem damaligen Koͤnig in Boͤhmen 
Wenceslaum. Der König forſchte nach den Urs 
U, Theil, 78 Nam. 
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ſachen, warum fo viele gelehrte und kluge Leute 
“nicht einen Rectorem erwehlen koͤnnten, und gab 
endlich) dieſe Ehren-Steile feinem Kuchenmeiſter. 
Nun kan man ſich leicht einbilden 7), wieungern 

die Lehrer der Univerfirat Diefen Mann, der zwar 
icht naͤrriſch, aber doch auch nicht gelehrt war 8), 
in ihr Collegium aufgenommen. Nichts deſtowe⸗ 
niger muften fie 9) ihn eine geraume Zeit behalten 
10): ungeacht ı 1) fiezu verſtehen gaben, der Koͤ⸗ 

nig habe ſehr unrecht erwehler und die ungewoͤhn⸗ 
üche Unwiſſenheit des Koches zum Vorwand nah; 


en. 
ı) eulinae magiſter, ri, praefe&tus,i, 2) P. 252. 
n 2. 3) eligor, eclus ſum, eligi, 4) non conuenit 
inter quos, 5) perſonam rectoris fultinere. &) rem 
alicui deferre. 7 facile creditu. 8) nuilius doflri- 
nae. 9) cogorp. 245. Müfjenn, 2, 10) diu retineo, 
; ui,entum, re. 11) licer, | 
. Die x09. Imitation. 
Hiſtorie, wie deno einen feiner Boftgänger, 
der bejonders gefräflig war, artig bes 
ſtraffet ı). ’ 
Zeno, einer der betühmteften 2) Weltweiſen 
"3 ),hafte 4) einsmals imter feinen Scholaren, Die 
mieiſt 5) bey ihm am Tiſch giengen 6), einen-fehr 
gefräffigen und unerſaͤttlichen Menfchen, ben er 
 quf feiner Freunde Recommendation in die Koſt 
genenmmen hatte. Ob er nun gleich micht mehr 
Koſt⸗Geld gab, als die uͤbrigen, fo Funte.er Doch 
kauin mit einer Doppelten Portion gefättiget weis 
den; daß es Daher nicht. unbillig getvefen wäre, 
: 2 WEM 


———— gg neh x 
—— — —— ne 
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110, Aufgabe. o 


wenn er doppelt haͤtte bezahlen muͤſſen. an durfs 
te 7) ihn weder zum Eſſen holen 3 ,noch noͤthigen. 


Sein Lehrmeiſter ſahe ihm lange zu >), ohne 10 


ihn Darüber zu Rede zu ſetzen 11); Als aber ein 
ein Sof: Fiſch aufgefeger wurde 32), nahm ihn 
eno eiligſt weg 1, als 14) wolte er ihn allen efe 


: fen. Der gefräffige unge Menjch [ae ih an vol . 


Berwunderung ı5) und Unmurhs 16). Zeno 
aber antwortete: Wie nun 17)2. Dumilft heure 
meine Gefraͤſſigkeit nicht leiden 18) und mir jol⸗ 
len deine alle Zagleiden?. - ., . 

1)lepide reprehendo, di, fum,d£r, .2) præſtan- 
tiſſimus, a um. 3) philofophus, i, 4) elt alicui di- 
fcipulus, es hat einereinen Scholaren p. 160. 5) 
tantum non omnes. 6) conuictu alicuius uti. 6) non - 


etat opus p. 242. duͤrfen n. 2. $)compello,, uli, 


ulfum, elleread capiendum cibum. >, dwindulgeo, 
fi,tum, göpe, 10) neque tamen, 1) expoflulare 
<umaliquo, 12) appono, fui, fitum, &remenfz. 3) 


collo, fultuli, ſublatum, toll&re, +4. quafi. 15) Mir 


sans. 16) indignabundus, 17) quidergo? 13) ZUR 


animo fero, ES rel u 
u... , Plezso. Imitatihin. 
Geſpraͤch zwifcbendem Thrafon) und > 
F Diomedon 2), +... .-- ' 


f H : Pe Bu | 
D. Warum fpotteft und lacheſt du Die armen 
Leute ſo aus, lieber Thrafo? Mepneft du, Du J. 
wegen Deines groffen Gus nur allein angeſehen 
T. Wer redet mw das nach 3 D.Ich habe 


es nicht nur von gemeinen, ſondern auch von dogs 
nehmen Leuten, ja ſelbſt 73 4) deinem. a 
2 ) 


ee —— — — 


— 


“eg Amitarionesuber die ia 


hoͤret, daß Du auch ſo gar deine Bluts Freunde 
agauslacheſt, durchzieheſt , und auf manche ey Wei⸗ 
ſe ſchimpflich tractiret habeſt. TC. Glaubsja nicht, 
’ heber Diemedon; ich lobe vielmehr meine Wers 
wanbten uͤberall, und bemuͤhe 5) mich, Ih gut ic) 
Fan, das Gefe der Piebeund Barmberki eit 
"zu beobachten 6), D. Nun, fo bleibe au Dies 
ſem deinen Sinn: denn mo du das nicht thaͤteſt 
vuͤrdeſt du gewiß den Leuten ſelbſt zum Ge⸗ 
*laͤchter werden. — 
) Thrafo, õnis. 2) Piomedon, ontis. 3) cri⸗ 
winari aliquem: 4) ex aliquo audire. 5) ſtudeo, ui, 
Erep. 221.616) obſeruare. no N 
Die rn, Imitation. 
"Befpräch zwiſchen Achilles und Hannibal 
—beym n) Spazietengeben 2), .. 
E einge du, Hannibal, wie fchön 3) die Nach⸗ 


D 


tigall finget? H. Das jſt ihre ordentliche Wei: 
IE aber. laß 4) mir. einen hunarigen Habicht 
kommen; der wird jie bald vondemhohen Baum 
vegſchleppen und ihr das Singenvertreiben. s). 
U. Ich erinnere. mich 6)-eine artige 7) Fabel da—⸗ 
von gehört zii haben.‘- H Was vor eine 8)2 
a. Cine Nachtigall wurde einmal von emeih Has 
bicht ertappet und merckte wohl, u ihr ein 
graujamer 10) Tod bevorſtuͤnde. Gie-tegte 


DD alfo aufs’ Birken, und ſprach zum Habicht: 
Bring mich ticht öhnelirfaeh um; denn mein kiei⸗ 
ner Leib wird deinen hungrigen Magen doch · nicht 
ſtillen. Laß: dich bereden, gehe hin, und jage 
oroͤſſern Voͤgeln nach. Der Habicht aber ant⸗ 
* er wor⸗ 





EUREN NETTE 6 - * 


woltäe: een wuͤrde glauben, er —ã— ein 
ALTE, wenn er dag thäre,. nl würde ; 





wohleine gewifle, Bene: fahren nm, und, eier 
ungewiſſe hoc ;P Oich mer e ſchon 12), 

wohin die Fabelzie tei 3), Semeng, 14) der 
Au ll Bitten. be Ar Beyer galt "fo wenig, 
I£.das, Bigten. lenden bey, grauſg⸗ 

men u wilden; Leuten X, Du halte —— 


1) inter. 2) —— 3)-pezelas 4) Far, 
iube,p 24r.n,3.5) inhiheo, vi, itumyfüre,, 6) mer y 
"mini, me audire P-219,,51V, 7). Iepidus, 3,,um.. 8); 
ai, quz, quid oder od; de crude-,, 
ke Aa ertie,  Ka GREEN, 2.12) Iur:, 

—— 15 quo. 1 die ‚hoc. .t. ?- ang; dpedary 
hoc? 14) Quantum abell, ut. u), tantum abe 
ut p. 230. . V. ic tem agu tango, eeugi, — 
—— rn 

„Die 112, Jmnitatiop,. - RR 
Benarbkichrigunge Schreiner 1), ‚von ie 
rw. Iedigen Pfart Stelle, 2), . 
Veht⸗« rwoͤrdiger 3) und Wobielahiteg),.: 
Hochgeehrter Herr Pfarrer 

‚Bellen if der Her Pfarrer von Appenzeit nn 3 
begraben, und ihm die- Leichbegängig gehalten 
worden nachdem. er 3. Tage 6 vorher unnerugs 
ehet 7) geſtorben. Sederman bedauert ibuz ich 

feibit bin indie Kirchen gegangen, habe dem Got⸗ 
N ienſt beygewohnet, und son.dem Ort, wo 

ſaß, alle Ceremonien wohl anſchen koͤnnen 
un —* dermai — 8) i u wiſſenwemn Dies. 


ſe 


wo Imitationes über die 13.7 O 
ſe reiche Stelle werde zugetheilet werden: und eg 
Br 9) nichtan Candidate, die ſich auf «le 
eiſe beinüben 10.), ſolche zu erlangen. >> 
aber werde davor gang ſicher ſchlaffen: Denn i 

weiß gewiß, wenn mir fie GOtt Paar 212 
fo werdeich fie auch im Schlaf befommen. Mit 
nechſten will ein mehrers berichten. 12) Sie ler 
ben wohl. Schafhaufen 13); den sten April, 
1734 WO, 

1) Epiltola qua'nunciacur 2) vacua paftoris pro- 
vincia. 3) plutimum reuerendus, 4) doftiffimus, 
5) Abbatis Cellenfis. 6) triduo. Jinopinato, 8) 
eupidus fciendi. 9) defum, fui, deefle. 10) ommi tu. 
dio conari, ıt)deftinare — alicui. 12) perſeri· 
bo, pfi,ptum, Ere.. 13) Scaphuſa, æ. —* 

Die 173. Imitation. 
ce r% a ee = 

Wer ein Chriſt ſeyn 1), und was er thut, wohl 
thun / recht glauben, und heilig leben will 2) : der, 
muß 3) alle ſeine Handlungen, ja allefene Lehren“ 
nach der heiligen Schrift, als nad) einer Regul, _ 
und bey Leibeg) nicht nach der Modes) der Welt 
rihten. Dent aus ihr erfennet man den Willen 
und Sinn des sen GOttes, welchentber 

Weitfinn 6) ſchnurſtracks 7) entgegen ftehet. Das : 


her leicht zu erkennen 8) iſt, warum folcher Leutey- 
die ſich nicht bemühen, die heilige Schrifft verftes 
hen zu lernen, fondernfie gering achten und bey⸗ 
feit fegen, ihre 9° Handlungen , fie mögen auch 
dornehmen, was ſie wollen 10) gang verkehrt herz - 


3) Chri« 


auskommen. 





ra Aufgabe. 1 

1) Chrifto nomen do, dedi, datum. date. 2) in 
optatismihi eſt. 3) debeop.246. Muͤſſen n. 3. 4) 
winime gentium.p. 233 6. II. 5)genius, — 
6) mores ſaeculi. 7).ediametro oppoſitum eſſe, di- 
ſtare. 8) faeile intellectu 9) p.22849. IV. not. To) 
quicunque, quæcunque, quodcunque p. 223. V- 

Die 114. Imitation. 

Geſpraͤch zwiſchen Peregrinus und Urba⸗ 
Pi z nus 


U. Woher 1)? P. Aus Schalot in Island. 
U. Ey 2) das iſt weit: ich Dachte es koͤnnte die‘ 
Erde in ſolchen Nordlaͤndern, vor der groſſen 
Kaͤlte, nicht einmal bewohnet werden. Wie 
viel Jahre ſind es denn, daß er daſelbſt gewohnt ? 
P. Ss gehet ſchon in das ſechſte und: es würde‘ 
mich das Verlangen, mein Vaterland wieder zu 
ſehen, noch nicht angekommen ſeyn mpferne nicht 
meine Freunde mir den Tod meines Vatirs be⸗ 
richtet und mich zugleich gebeten: haͤtten ich moͤch⸗ 
te wieder zu ihnen kommen. I, Erzehle er mir Boch 
was recht merckwuͤrdiges, ſo er daſelbſt geſehen 
& So hald meine —— 3). und inein Reiſe⸗ 

burnal kommen wird: ſo will ich ihm den gan⸗ 
gen merckwuͤrdigen Wallfiſch Fang von Stuͤck zur 
Stuͤck und. deutlich. beſchreiben, und wenn ich 
zeit habe 4) Groͤnland ſelbſt und alle mitternaͤcht⸗ 

che Landſchaften entwerffen 5). Vor dismal 6) 
teb er wohl. 
1) Vnde venis? 2) Longum profeltoiiter! 3) ſar· 
cinae, arum. 4) ſi otium erit. 5) adumbrare.. 6) 


aunc, 
E 4 Die 





7 Imitationes uͤber die 115. 


Die 115. Jmitarion, Ä 
Eine kleine Chrie über den Sag: _ 
Rein Menfch -ı) ift — feinem Stand 2) zu⸗ 
; rieden. 
Unter allen Creaturen 3) iſt niemand weniger 
zu frieden mit ſeinem Stand, als der Menſch. 
Der Fuchs iſt mit ſeinem liſtigen Kof zufrieden 
und begehret nicht. mit dem geſchwinden Lauf des 
Haſen gegabt zu werden. Der Has laͤſt ſich be⸗ 
gnuͤgen 4) mit — —— und: begeh⸗ 
ret nicht des Fuchſen verſchlagenen und. liſtigen 
Kopf. Ja alle Thiere ſind mit denjenigen Ge⸗ 
ſchencken zufrieden, die ihnen GOtt aus beſon⸗ 
derer Gnade mitgetheilet. Nur allein der Menſch 
denckt, er muͤſſe alles allein bekommen. Bald 
5) wuͤnſcht er ſich die Flügel der Vögel 6), bald 
die Staͤrcke eines Loͤwen 7), bald das ſcharfe Ge⸗ 
ſicht des Luchſen 8).._ Jener Kayſer wuͤnſchte ſich 
gar den Hals eines Kranichs. Einer 9) moͤchte 
gern ſo reich ſeyn als Craſſus 10); ein anderer ſo 
gluͤcklich als Alerander Magnus; ned) ein ander 
rer, ſo ſtarck als Hercules :und faft ein jeder denkt, 
andere Menſchen haͤttens beſſer als er 1). Sol⸗ 
che Leute ſolten Doch bedencken 12), daß, obgleich 
GOttes Freygebigkeit gegen alle feine Geſchoͤpfe 
groß iſt, dieſelbe doch nicht unmaͤſſig ſeyn koͤnne. 
Denn wenn er einem alles gebe, ſo wuͤrde es mehr 
eine unbedachtſame Unbilligkeit gegen die uͤbrigen 
— eine wahre Freygebigkeit genennet wer⸗ 
en. Er 
1) Nemo mortalium p. 243. Kein n. 1. 2) fa 
Pr x Or» 


4 


116; Aufgabe "= . 78 


forte contentus. 3)-rescreata. 4) füfficie mihibaee- 

res. 5) Nunc. pag. 239. ‘Bald n. 3. 6} alaeauium., 

7) visleonis, 8)acutiffimus viluslyncis. 9: p. 242. 

Einet.n. 6.alius. 10) Craſſi diuitias expeto, ih,itum, 

re. 11) laudare diuerfa fequentes. 12) perpendo, 
di, fum, Ere, | ; Br 

|’ ‚Die 116, Jmitation. ’ 
in Brief von neuen Sachen in Franck⸗ 


} j teich 1), 

Mein Her 2) 2 ARE 3 
Die in unferer Kirche entflandene Unruhe iſt 
big dato noch nicht beygeleget und geſtillet· unge⸗ 
achtet der Hof alle Kuͤnſte brauchet, unſere Geiſt⸗ 
lichkeit theils 3) einzuſchlaͤfern, theils zů befrie⸗ 
digen. Aber alles vergebens. ‚Daher er vor⸗ 
geſtern Ihro Eminentz den Cardinal von Fleury 
von Verſailles 4) hieher gefand, Die Streitig⸗ 
feiten zu fchlichten 5) · Sobald derſelbe hierams ! 
Fam, wurde er. mit frölicyen Trompeten und Paus 
denfchat, unter dem Zufammenlauf einer groſſen 
Menge empfangen 6). : Ob 7) er aber wird alles 
krumme gerad machen und die Einigkeit deren nie⸗ 
mand meht als die Geilihkeit vonörhen: hat, 
wieder herftellen 8) Fönnen, wird der Ausgang zei⸗ 
gen 9) Sie leben wohl und.bleiben mit: gewogen '' 
10) ; warum ı 1 ) ich auch gehorfamft will geberten 
haben. Ambrun 1.2), den. 13. Aug. 7733 * 

1) noua gallica. 2) vir honoratiſſime. 3) partim, 
4) Verfaliae, arum. 5) controverſiam ſedare, diri. 
mo, emi, emtum, mẽre 6)accipio,epi, eptum, Ere.7) 
uttum. g)rellituo, ui, — pacem, 9) teltor, * 
5 atu⸗ 


mm nt 


©. * 
— * — — — 
— — — 


u 


&4 Imitationes über die 107. 
zur Erbauung 3) des gangen Vorwercks und bez 


fonders der Ställe nöthig wären 4). Sie ants’ 
worteten: es wuͤrden ihrer twenigftens 5) 200, da; 
zu erfordert, 6) die ſie aberin Furger Zeit fällen: 
und behauen fönnten. Weil nun ein jeglicher: 
Stamm ı, Rthl. Foftet 7); fo werden fie leicht 
Die Koften überfchlagen ‚und dem gnädigen' 
Fern 8) hinterbringen Fönnen. Wenn aud: 
die Koften, Die auf den Bau muͤſten 9) verwen⸗ 
det werben, höher als die dazu beſtimmte Summa 
kaͤmen: ſo wuͤrden ſie den gnaͤdigen Herrn doch 
icht gereuen 10); weil das Haus, wenn es von 
Eichenhoik, erbauet wird, in 100, Jahren nicht 
baufaͤllig werden kan. Ich erwarte alſo weitere 
Befehle und bin en 
—— Dero 1,1) ergebener Diener. 
Bauzen 12) den sten Febr. 1755. — J 
commodum acceperam tuas litetas cum. 2) 
ĩubeo, ſſi, Aum, ber ur vocetur p. 244. Laſſen n. 3.’ 
3)a.225.$. Hl. 4) ſufficio, eci, &tum, Ere., 5) mini- 
mum. &) fequirör, fitus fm. iri. 7). confto, iti,‘ 
itum, are,thalero. 8) illuftris herus. 9)p. 245 Muͤſ⸗ 
ſenn. 3.coll.p. 15%. a. r 10) poenitet ine cuius, 
15) tuus, 4, um, 12) Budiffa, ae, © 1° er 
0 ‚Die 107. Imitation. 
Kine Pleine Chrie über den Gagır): 
Bebrannt Rind ſcheut Feuer 2) 
» Geliebte Mitfchiler, , - | ne 
+ Keine Sacheift, die den Verſtand mehr aufs 
wecket, und die Klugheit fchärffer, als Das un 
IE 





luͤck 3). Denn wer einmal Schaden‘ gelit⸗ 
m hat in einer Sache 4); der. wird gewiß 
infftighin beſſer Achtung geben, daß er nicht zum 
ndernmal eben daſſelbe leide 5). Jener Koch 
atgar recht gefagt : es habe ihm der Hund, fo 
m unverfehens Das Herglein von einem Vieh 
veggenommen hatte, nicht das Herg genom⸗ 
ven, fondern vielmehr gebracht und: gegeben. 
)enn fo offt er hernach den Hund fahe, gab er 
uf das allergenauefte en acht, damit er ihm 
icht wieder etwas * leppte und ſich heimlich 
einen Winckel verkroͤche. Die Wahrheit iſt 
uch ſo bekannt 6 , daß man bereits am Spruͤch⸗ 
ort ſaget 7); gebrannt Kind fuͤrcht Feuer. 
Wohl dem 8) der weiſe wird 9) bey andrer Leis 
Schaden 10). 


1) eujus thema, ätis, 2) Quae nocent, docent. 


: 108. Aufgabe. 69⸗ 


) aduerfa. 4) iactutam fer’ facere. 5)) eandem iactu- 
m iterum facere, 6) adeonota. 7) dicitur in pro-· 


erbio 8) felix itle, 9) quem cautum faciunt. 10) 
iena pericula. "jragın — 


De 20 Br 


= Die 108. Imttatio. 
‚iftorie von einem Küchenmeifter ı) der ʒum 

2) BectorderUniverficät Prag gemacht‘ 

— worden. 3) ee 
Die Lehrer auf der Univerfität Prag kunten 
amalnicht eins werden 4), wer ın ihrem Colle⸗ 
9 Rector werden ſolte 5) / und brachten die 
zache vor 6) dem damaligen König in Boͤhmen 


Benceslaum. Der König forſchte nach den Ur⸗ 
& Im. 


U, Theil, 


—R 


„66 Imitariones fiber die 109, 


fachen, warum fo-piefe-gelehete und Eluge Seute 


nicht einen Rectorem erwehlen Fönnten, und gab 


endlic) diefe Ehren-Steile feinem Kuchenmeiſter. 
Nun kan man fich leicht einbilden 7), wie ungern 


die Lehrer der Univerfität Diefen Mann, der zwar 
nicht naͤrriſch, aber doch auch nicht gelehrt war g), 


in ihr Collegium aufgenommen. Nichts deſtowe⸗ 


niger muften fie 9) ihn eine geraume Zeit behalten 


10): ungeacht ı 1) fiezu verftehen gaben, der Koͤ⸗ 


nig habe fehrunrecht erwehlet und die ungewoͤhn⸗ 


liche Unwiſſenheit des Koches zum Vorwand nah⸗ 


men. 
. 1) eulinae magifter, ri, praefectus, i. 2) p. 252. 
n 2. 3) eligor, ectus fum, eligi, 4) non conuenit 


inter quos. 5) perlonam rectoris fultinere. &) rem 
alicui deferre. 7 facile credieu. 8) nuilius dodri- 
nae. 9) cogorp. 245. Muͤſſenn. 2, 10) diu retineo, 


ui, entum. re. 11) licer, 


Die 109. Imitation. 


Hiſtorie, wie deno einen feiner Boſtgaͤnger, 


der beſonders geftaſſig war, artig bes 
ſtraffet ı). | 


Zeno, einer der 'beruhmteften 2) Weltweiſen 


| "3 ),hafte 4) einsmals imter feinen Scholaren, Die 


meift 5) bey ihm am Tiſch giengen 6), einen-fehr 
gefräffigen und unerfätflichen Menfchen, ben er 


"quf feiner — Recommendation in die Koſt 


genemmen hatte. Ob er nun gleich nicht mehr 


Koſt⸗Geld gab, als die uͤbrigen/ ſo kunte er doch 
kauin mit einer doppelten ‘Portion geſaͤttiget wer⸗ 
den; daß es: daher nicht. unbillig geweſen wäre, 


2 Wenn 





110, Aufgabe. ir 167 
— —— — *— — —— 
enn er doppelt haͤtte bezahlen muͤſſen. Man durfs 
:7) ihn weder zum Eſſen holen 3,noch nothigen. 
Dein Lehrmeifter fahe ihm lange zu >), ohne 10 
m Darüber zu Rede zu ſetzen 11). Als aber ein 
u groffer Fiſch aufgefeget wurde #2), nahm ihn 
end eiligſt weg 1; y als 14) wolte er ihn allein efe 
n. Der gefraffige junge Menich jebe ih an poll 
3erwunderung ı5) und Unmuths 16), Zend 
ser antwortete: Wienun 17)? Dumilft heure 
eine Gefraͤſſigkeit nicht leiden 18) und wit jol⸗ 
n deine alle Zagleiden?. - 
1)Iepide reprehendo, di, ſum.dẽt. 2) praſtan· 
fimus, a um. 3) philofophus, i, 4) elt alicui,di- 
ipulus, e8 haf einereinen Scholaren p. 160. 5) 
nrum non omnes. 6) conuictu alicuius uti. 6) non 
at opus p. 242. duͤrfen n. 2. $)compello,, uli, 
fum, elleread capiendum cibum. >, dwindulgeo, 
tum, gẽte. 19) neque tamen, 11) expolkulare 
maliquo, T2)appono, fui,fitum, &remenfz 13) 
Ilo, fultuli, fublatum, toliöre, 4. quafi. 15) mi · 
1, 16) indignabundus. 17 quid ergo? 18)æquo 


imo fero, Kr — 
— Die 110. Imitation. * 
Geſpraͤch zwiſchen dem Thraſon) und > - 
Ede Diomedon Ds ji Br 
D. Warum fpotteft und lacheſt du Die armen 
ıtefo aus, lieber Thrafo? Meyneſt du, du fi ns 
‚gen deines groffen Gus nur allein angeſehen 
Wer reder mw danach 3.2 D. Ich habe 
nicht nur von gemeinen, fondern auch von vor⸗ 
ymen£enten, ja felbft von 4) deinem Vaier ap 
Ca hör 


hoͤret, daß du auch ſo gar deine Hluts,Treumde 


Erep. 2210. obſerusre. 


— 


AI6s68 ¶ Imitat lones ůͤber derer, — 
guslacheſt, durchzieheſt und auf manche en Weir 
“ fefthimpflich traetirer habeſt. T. Glaubs ja nicht, 
bieber Diomedon; ich lobe vielmehr meine Ver⸗ 


wandten uͤber all und bemuͤhe 5) 886 gut ich 


Fan, das Geſetz der Liebe und Barin Eee 
"gu beobachten 6). D. Wun, fo bleibe au Dies 
© fem einen Sinn: denn wo du das nicht thäteft 
"7, würdeft du gewiß den Leuten felbft zum Ge⸗ 
laͤchter werben. * 

1) Thrafo, õnis. 2) 'Diorhedon, otitis, 3) eri⸗ 
wminari aliquem 4) ex aliquo audire, 5) ftudeo, ui, 
Die rır. Jinikation. 
"Befpräch zwiſchen Ach iles uud Hannibal 
a, Peymı) Spazietengeben 2), 
A. öreft du, Hannibal, wie ſchoͤn 3) die Nach⸗ 
tigall finget? 9. Das iff ihre ordentliche Wei⸗ 
“fe: aber laß 4) mir einen hunarigen Habicht 

Kommen; der wird fie bald vondemhohen Baum 

weäfchleppen und ihr das Singen vertreiben ). 

U. Ich erinnere mich 6). eine artige 7) Fabel da⸗ 

von gehoͤrt zu haben.“ H Was vor eine 8)? 

A.Eine Nachtigall wurde einmal von emeih Ha⸗ 

bicht ertappet und merckte wohl, d ihr ein 
graujamer 10) Tod benorftünde,’ ie-tegte 


16 alſo aufs Bitten, und ſprach zum: Habicht: 
Bring mich ticht öhnellfach'un; dem mein Flei- 
Ner Leib wird deinen hunarigen Magendoch-nicht 
ſtillen. Laß dich bereden, gehe hin, und jage 
groͤſſern Voͤgeln nach. Der Habicht aber ant⸗ 
25 ou s R worv⸗ 








be, p. 245. N, 3. 5), inhiheo, vi. itumier 6) men; 
ini, me audire p_2 19,9. 1 V, 7). lepidyıs, a,,um. 8) 
is, qua, quid Oder, quod; 9) aliquandp, ) ctude.·. 
’ ‚ARgpertgigtp, (num ere;p 244 22 12)-IUrr, 


ler mihi. 13) ‚quo. sendic hoc gun. (peary 
»c? 74) Quantum abelt, ur. 15) tantum abe 
pP. 230. $, V. 1&)rem agutango, tetigi, tactum, 
285; he EBEN PERLE, Ai, Ge RO ESRT 
a Bien, 9 RIIWTOCER BETEN 
enachtichtigungs Schreiben . 1). von einer: 
5, „ledigen Dfare» Brelle, 2)... 7 
dohl Eyrwuͤtdiger z und Wohlgelahrter· ¶ 
Hochgeehrter Herr Pſarrer. .Cjy 
Geſtern iſt der Herr Pfarrer von Appenzell ) 
graben, und ihm die Leichbegaͤngniß gehalten 
orden, nachdem er 3. Tage 6; vorher unvermu⸗ 
et7) geſtorben. Jederman bedauert ihn; ich 
bſt bin im die Kirchen gegangen, habe dem Got⸗ 
dienſt beygewohnet / und won dem Ort, wo 
‚aß, alle Ceremonien wohl anſchen koͤnnen 
un iſt jederman begierig su wiffen wem — 


—— —— — - tg Ton 


wo Imitationes über die 113. 
— — — — — — — 
ſe reiche Stelle werde zugetheilet werden: und eg 
fehlet 9) nichtan Candidaten, die ſich auf alle 
Weile beinäben 10.), ſolche zu erlangen. 32 
aber werde davor gantz ſicher ſchlaffen: Denn i 
weiß gewiß, wenn mir fie Gtt N? 
fo werde ich ſie auch im Schlaf befommen. Mit 
nechften will ein mehrers berichten. 2) Sie les 
ben wohl. Schafhaufen 13), den sten April, 
2734 ER — 
Epiſtola qua nunciatur 2) vacua paſtoris pro- 
vincia. 3) plutimum reuerendus. 4) doctiſſimus. 
5) Abbatis Cellenſis. 6) triduo, 7)inopinato, 8) 
cupidus feiendi. 9) deſum, fui, deeſſe. ro) ommi tu- 





dio conari, ı1)deftinare — alicui. 12) perferi- 


bo, pfi,ptum, äre. 13)Scaphufa,z. 
0 pe 173. Imltation. nn 
| none ER 


Wer ein Chriſt ſeyn 1), und was er thut, wohl 


thun / recht glauben, und heilig leben will 2): der. 


muß 3) ale ſeine Handlungen, ja alle ſeine Lehren 
nad) der heiligen Schrift, als nach einer Regul, 
und bey Leibeg)nicht nach der Mode s)der Welt” 


rihten. Denti aus ihr erfennet man den Willen 


und Sinn des allerhoͤchſten GOttes, welchentder 
Welt ſinn 6) ſchnurſtracks 7) entgegenftehet. Das : 
her leicht zu erkennen 8) iſt, warum folcher Leuͤte / 


die ſich nicht bemühen, die heilige Schrifft verſie⸗ 
 henzu lernen, fondern fie gering achten und bey 
feit jegen, ihre 9° Handlungen ‚ fie mögen auch 


dornehmen,tons ſie wollen 10) gang verkehrt herz 


ausfommen, en 
; 3 JChri« 


114: Aufgabe. 5 
1) Chrifto nomen do; dedi, datum, dare, 2)in 
sraris mihi eft. 3)debeop. 246. Müffenn. 3. 4) 
inime gentium.p. 233.6. Il. 5)genius, is frecuft 
, mores faeculi. 7.).e diametro,oppofitum eſſe, di- 
ıre.. 8 faeile intellectu 9) p. 228. $. IV. not, ro) 
icunque, quæcunque, quodcunque p.223:$:V. 

Die 114. Imitation. 

Beſpraͤch zwiſchen Peregrinus und Urba⸗ 
— nus. ’ 
U. Woher 1)? P. Aus Schatot in Island. 
. Ey 2). das ift weit: id) dachte es koͤnnte die‘ 
ıde in folchen Norbländern,. vor der groſſen 
aͤlte, nicht einmal bewohnet werden. Wie 
el Jahre ſind es denn, daß er daſelbſt gewohnt? 
Es gehet ſchon in dag ſechſte; und es wuͤrde 
ich das Verlangen, mein Vaterland wieder zu 
hen, noch nicht angekommen fen, woferne nicht‘ 
eine Freunde mir den Tod meines Vaters be⸗ 
htet,und mic) zugleich gebeten haͤtten ich moͤch⸗ 
wieder zu ihnen kommen. U, Erzehle er mir Doch 
as recht merckwuͤrdiges, ſo er daſelbſt gefehen: : 
So hald meine Bagage 3) und inein Reiſe⸗ 
ournal kommen wird. ſo will ich ihm den gan⸗ 
n merckwuͤrdigen Wallfiſch Fang von Stuͤck zu 
Stuck und deutlich beſchreiben, und wenn ich 
eit habe 4) Groͤnland ſelbſt und alle mitternaͤcht⸗ 
— entwerffen 5). Vor dismal 6) 

er wohl. 
1) Vnde venis? 2) Longum profeltoiter! 3) ſar⸗ 
nae, arum. 4) ſi otium erit. 5) adumbrare. 6) 


INC, . ö 
Ck - Die 


116; Aufgabe. . 7 


rte contentus. 3) rescreata. 4) füficie mihibaee- 
's. $) Nunc. pag. 239. Bald n. 3. 6) alae auium. 
) vis leonis, 8)acutiffimus vifuslyncis. 9 p. 242. 
inet.n. 6. alius. 10) Crafbi diuitias expeto, il,itum,” 
. 11) laudare diuerfa fequentes. 12) perpendp, 
„[um, ere. * 

‚Die 116. Imitation. 
Ein Briefvon * Sachen in Franck⸗ 


reich 1). 
Nein Herma) DE ! 
Die in unferer Kirche entftandene Unruhe iſt 
ß dato noch nicht beygeleget und: geſtillet unge⸗ 
hhtet der Hof alle Kuͤnſte brauchet, unſere Geiſt⸗ 
chkeit theils 3) einzuſchlaͤfern, theils zů befrie⸗ 
gen. Aber alles vergebens. Daher er vor⸗ 
ſtern Ihro Eminentz den Cardinal von Fleury 
‚n Verſailles 4) hieher geſand, Die Streitig⸗ 
iten zu ſchlichten 5). So bald derſelbe hier an⸗ 
um, wurde er mit froͤlichen Trompeten und Pau⸗ 
enſchak, unter dem Zuſammenlauf einer groſſen 
Nenge empfangen 6). Ob 7) er aber wird alles⸗ 
umme gerad machen und Die Einigkeit deren nie⸗ 
and meht als die Geiftlichfeit vontörhen: hat, 
ieder herftellen 8) koͤnnen, wird der Ausgang zei⸗ 
n9) Sie leben wohl und bleiben mir geroogen ' 
») ; warum 11 ).ich auch gehorfamft willgeberten 
ben. Ambrun 12). den 13. Aug. 3733 7 
1) noua gallica. 2) vir honoratiflime. 3) partim, : 
‚Verfaliae, arum, 5) controverhiam fedare , diri. 
0, emi,emtum,m£re 6)accipio,epi;, eptum, Ere.7) 
tum. g) relticuo, ui, ne pacem, 9) teltor, * 
f atu⸗ 


% 


/ 


74__' TJmitationes über die 117. 


atusfum, ari, 10) faueo, ui, utum, uere, 11) quod. 
12) Embrodunum,. 
I Die 117. Imitation. 
Von dem Hauptzweck 1) und Rern. 2) der’: 
gantzen heiligen Schrift: " ge 
Zwey Dinge find es, die faſt aus.allen Spruͤ⸗ 
chen der heiligen Schrift deutlich hervor leuchten 
und erhellen "Das cine 3) iſt die Barmherzigkeit 
EHDtres: Das andere das unfhuldige Verdienft 
Ehrifti; worauf fich jenes gründer 4). Dehnt oh⸗ 
ne dieſes werden wir hie der Barmhertzigkeit 
GOttes theilhaftig werden, ob wir auch inſtaͤn⸗ 
digft Diefelbe: anfleheten.; Diefe 2. Stüce.foltem 
sg) alle Sterbliche fleifjig erwägen 6),. Geſpraͤche 
davon unter: einander haften, und ſolche ſeelige 
Gedanden durch keine Sache unterbrechen laß : 
jr: "So. würde in ihnen. eine heilfame Erz 
—— durch deren Huͤlfe 8) 
fie. al Wanderer nach dem ewigen Vaterland 
forſchen koͤnnten. Da 9) wuͤrden ſie — „daß: 
das Verdienſt Ehrifti fein Suͤnden Deckei ſon 
dern eine Artzney dagegen ſey: da wuͤrden ſie ſich 
ſchaͤmen ro),.eine fo. groſſe Begierde nach den 
vergaͤnglichen Dingen und dabey eine ſo abjcheus ! 
liche Verachtung der himmliſchen zu haben 
) ſcopus. 2) wedullo. ae. 3) altet/ a, ump.222. 
0.5.4) innitor, xus & ſus fam; niti aliqua re, alcui 
rei. 6) meditor, atus ſum ari: 5) debeo, ui; itum, 
Ere. 7) permitto, fi, ſſum, &re, 8) cuius ope. sy ° 
tunc, 10) erubelco, bui fc£re, aliquam rem & alı- ' 
qua re. x 


un 


—F 


138. Aufgabe, ©» 77 
Die 118. Imitation. 
inladungs Schreiben 1) an einen guten 
Freund, darinnen wit ihr bitien,uns feinen 
Bufpruch zu gönnen 2). | 
eliebter Hergens Freund, 
Schon 2. Fahr haben Sie ung ihre Gegen⸗ 
art in unferer Stadt — und verſaget. 
yaher Sie leicht erachten koͤnnen 3), tie mir er⸗ 
euet worden, da Sie in dero an ung abgelaffe⸗ 
n legtern Schreiben die Verficherung gegeben 
‚auf. die Hundstaͤge uns zu befuchen- Ihre 
eſchwiſterte, Denen ich foldyes fo gleich fagte,. 
eueten ſich deswegen, und mir Eönnen ums kaum 
Ibf enthalten, ihnen entgegen zu gehen. Wir, 
teen alſo 5) unfere Hoffnung ja nicht zu nichte zu 
achen,.oder ſich auch irgend einige Hindernig 
halten zu laſſen 6). Sie werden von ung recht; 
ıgftlich-etwwartet 7)... Nebft, une vielmgligen, 
ruß und vielen Sengenstwünfchen Ära are 
hnen von GOtt eine gefegnete. Reife und ich 
Decto redlicher Freund 
MWMarcus Phuippus. 
Stuttgard, ben 4 Julii 1736. ee > 
1) Literae invitatoriae P.234..$, IV. 2) inuifo, 
re aliquem, 3) exiftimare,tolligere, 4) ‘promit- ’ 
fi, fum;ere,' 5) p. 232.$. Ill, 6) permitto, fi, . 
m; erep. 245, Laſſen n, 3. 7) Esmihi defidera- 
Timus, : 23" REN EM 2 N 
ei Die 


76 Imitationes hberdierzg, 120. 


Die 119. ntiasion, — 
Yon der DVertseftlichtet der, Gemuths⸗Ga⸗ 
‚ en. ER RS 


Die Gaben, womit GOtt den Menſchen 
gezieret 2), find entweder geibes:oder Gemuͤths 
Gaben, 3). Zu jenen gehöret. 4.eine fchöng Ge⸗ 
ſtalt 5), ſtarcke Gliedet 6), geſchwinde Fuͤſſe und 
R meiter 7). Zu Diefem aber- rechner > man Ver⸗ 
ser Mil man nun den 

op | 
brauchen kan, als die Füffe und Behendigfeit: fo" 
werden ſie auch mit:allem Recht 9) dieſen vorge⸗ 
zogen. Denn es iſt eine vortreffliche Sache um‘ 
den 2Bik) daß ung feine Wuͤrckungen sfters gang! 

unglaublich und verwunderungs wuͤrdig vor⸗ 
kommen. Dahero auch die Leibes⸗Gaben, wenn 
fie sei: to) oe) fo fen And, mic den Gaben 
es Gemuͤths, —— zierlich⸗ 
md rechter Zeit thun fan, nicht koͤnnen vergli⸗ 
cqhen wirden la 





+7) quibusp. 227.8: IL coll. p. 1yg) know 2) 


ornare aliqueinquare, 3)p. 233, $. Il, 4) pertinet 
ad quem'f‘) forma egregla 6} robur corppris.z) ce-. 
tera, geligun. )refero ;tuli, latum, ferrep, 230. . 
VI, 9) iure meritoque, 10) quamtis, quantum-; 
uis, 5 

uni te Die12g. Imitation. 
Wiederholung der. ai von 2. Mitſchů⸗ 

ern Patie) und Arbitet 2), 

P. Wovon 3: handelz die heutige Aufgabe? A. 
Von einem fehr liſtigen Schulöner, der von ſei⸗ 


KR == 
/ 


und die Klugheit weit öfter und ruͤhmlicher 


7 720, Aufgäbe. 77 


em Gläubiger in der Badſtube, wo erfich den 
zart abſcheren ließ 4) zwar errappet 5) aber nicht 
efangen worden. P. Wie nach 6) iſt er denn 
ntgangen 7)? A. Kaum, daß der halbe Theildes 
Bartes von dem Barbier herunter gefchoren wor⸗ 
eng), ſo waren die Haͤſcher und Raths⸗Diener 
it dem Glaͤubiger da, und giengen in die Bad⸗ 
ube hinein.» So bald 9) fie der Schuld» 
‚er fahe , fieng er anzu bitten: Sagt mir doch 
ur erſt den gangen Bart abſcheren, und fehleppt 
nichnichteher ing Gefaͤngniß, big das gefchehen 
ſt. PoDas hätte meines Erachtens, 10..der - 
hlaͤubiger leicht bemilligen und vor der Thür mit 
ven Häfchern warten Fönnen. A. Er hat auch 
ewartet, aber zu fememgroffen Schaden. 11) 
Dennfo bald der Schuldner yon dem Glaͤubiger 
rhalten hatte, was er gebeten: fo fprach er zu 
em Bader: Laß michnur halb gefchorengehen: 
ch verfpreche dir noch über Deine Gebühr eine Bes 
ohnung zu zahlen. Der Bader ließ ihn gehen, 
nd der Gläubiger muſte 72) feinen Schulöner 
or feinen Augen fortgehen und vermöge ihres 
Vertrags davon laufen fehen 13). A. O das 
nuß ein einfältiger Menfch gervefen ſeyn: ich wol⸗ 
e den Betrüger gewiß anderft befommen 14) has 
‚en. . f 2 4 2% } 
1) Paris, idjs.2) Arbieer, tri, 3) De quo p. 227. 
). JI,g) eurare p. 245. laſſen n. 3. coll. p. r99.n.2. | 
")inuenio, uenj, ventum, uenire, 6) quo pacto. 7) 
ffugio, fugi, fugrrum, re aliquem. 8) p.199.n. 3. 
) imul, fimulac. 10) me arbitre. ı 3) maximo fuo 
* de- 


\ 


238 Inmitationes uͤber die 121.122. 


‚detrimento, 12) oportet 13) .oculis fuis cern&re, 


‚creui, caret fupino inhoc ſenſu p. 320. 14) excipio, 
‚epi, ceptum, p£re, tractare aliquem peflime. 
| Die 121. Imitation. 

Don der Belehrung. 1) 


Leute. die warhafftig befehret find, find wohl 


recht rare Säfte hier gu Lande. Ya es ſind ih⸗ 
rer viele, die ihr gankes Leben lang ‚nicht einmaf 


Ddacan Denchen : ob fie einmal bekehrt worden 


‚oder auch nur nöthig haben 4) ſich zu bekehren; 
Sie fchergen mit ſchmeichlenden Minen, fie luͤ⸗ 
gen, find zaͤnckiſch und hartnäckig, gehen faft nie 
von andern ungezanckt weg, und meinen, aus dem 
allen würden fiefeinen Schaden haben. Aber 
fie betrügen fi) und andere 5). Denn Leute, Die 


‚ warbaftig ſich befehret haben, find zwar freund; - 


lich, aber ohne Schnreicheley; fie find munter, 
aber fern von aller WVeir-Ruft; 6) wasınan 
ihnen zumider getban 7, vergeſſen fie, und fuchen 
g) täglich frömmer zu erben. | 

ı) redicus, usadfrugem, corre£tio. albo coruo 
rariores. 2) funt multi. 3) ne quidem cogitare p, 
243. Einmaln.4. 4) opus elt illis nicht opus habe 
re p. 139. n. 5.5, fallunt falluntur. 6) alienus a 
‚deliciis profanis p. 2349. IV, 7) offendor; ſus ſum, 
diqua re, 8) ſtudeo, un, Ere. Ä 


Die 122. Imitation. 
Ermunterungs⸗Schreiben 1) an einen, der. 
da angefangen ſich zu befebren, und wie» 

'  berabgefallenz). 
— Mein 





62-722, Aufgabe, 49 

Nein Freund — 

So groſſe Freude ich ‚gehabt, 3) da ich gehoͤrt, 
r fange an ſich zu befehren :. fo fehr ſchmerh 
8 mid) 4), Daß ich höre, er ſey fo veränderlich, 
ınd falle immer wieder zurück, ) 
Sreund, will er es nicht ausführen, was er an⸗ 
fangen hat? Weiß er nicht, dag ein ſolches 
er aͤnderliches Weſen eine rechte | 
erben des wahren Chriſtenthums 6) iſt, und da 
er allerbeſte Vorſa n er ni 
ine unveraͤnderliche eſtaͤndigkeit und Feftigfeie 
mterſtuͤtzet wird, nichts hilfft 8)7 Ach 


en Augen auf ſeinen Heyland allezeit ſchaue, ſich 
jiefen zum Zweck aller feiner ggandlungen cc? 
| ‚Denn ein Chriſt mu 
inveraͤnderlich ſeyn und die Bekehrung ſo er ein, 
nal angefangen nie wegwerfen; vielmehr alles Als 
eregerroft verachten, und felbft bep der nbe⸗ 
tändigfeit und Abwechslung des veränderlicheg 
Slücf5 beſt andig und unbeiveglich fepn. Er lebe 
vohl, Ferufalem 10) den 4. Det, 1736, 


' s)literzexhortatoriae, quibus excitatur, 2) relä- 
or, pfus fum, bi. 3)'gaudio compleer, tus fum,eri; 
ıdficier, feftusfum, adfici ; eumulari, Perfundi, 
lolore premor, preflusfum, premi,angi. y)tune 5* 
ihr ſtiana vita, 7) optimum propofitum, confilium, 
3) nibil iuuat. valet. 9) ex animo togare, 10) Hi 
'ofolyma, orum, ee | 


Die 





‚go Tmitadonesüberdie:123. 124. 


Die 123. Imitation. 2 
Unſer Leben iſt voller Muͤhe. 
Unſre gantze Lebens⸗Zeit iſt ſo eingetheilet, daß 
immer eine Arbeit nach der andern abwechfelt:und 
‘eine jegliche sr hat ihre eigene Plage. Das 
"Ban man 1) ſehr deutlich an dem Leben der Sands 
“Leute 2; feben. Sobald der arüne und warme 
Fruͤhling herannahet, fo. gehet ihre Arbeit wieder 
an 3) worinnen fie fo mitgenommen werden, daß 
ie nichts mehr wunfchen, als daß der Sommer 
ommen möge. Kommt derfelbe, fo haben fie 
nicht nur 4; Feine Feyertage, fondern ihre Arbeit 
wird verdoppelt. Was vor Laſten Getreyds und 
der Fruͤchte muͤſſen ſie nicht aus der Tenne und 
den Gaͤrten tragen? Selbftim Herbſt koͤnnen fie 
nicht ruhiger ſeeun. Denn da werden fie von der 
Weinleſe, von dem Holtzholen fo gedrucket, daß fie 
5) gantz muͤde werden und nach dem Winter ſeuf⸗ 
en. Kommt denn die 3. monatliche Winters⸗ 
eit ; fo finden fiebald 6), wie fehr ihr Fleine Hofs 
nung betrogen. Denn wegen der Küfte bringen 
fie denfelben fehr beſchwerlich zu, und wuͤnſchen 
endlich mit gröften Verlangen, daß der Fruͤhling 
bald moͤglichſt 7) wieder komme. 
1) licet videre. 2) vita ruſtica, rufticorum, 3) re- 
‚deo, il, Icum, ire, 4) tantum.abeft vt · · p, 229, % 
V. 5) vepotius, 6) (entio, ſi, fum, tire, 7,) quam ci- 
tiſſime. 
Die 124, Imitation. 
Von der Pflicht getreuer Eheweiber. 
Cicero ſagt nicht unrecht 1): Die Natur MON 
Dr Ä a 





\ 


125. Aufgabe: — 81 


at dem weiblichen Geſchlecht 2) die Verwal⸗ 
ing des Hausweſens anvert⸗auet. Dahero 
le freue Eheweiber ſich die Peranſtaltung und 
Zerwaltung, die haͤußl. Geſchaͤfte, ſo ihre Ehe⸗ 
zaͤnner ihnen befehlen, alſo laſſen angelegen 
yn 3) daß fie Feine Gelegenheit aus den Hans 
en laſſen, worinnen fie dieſe ihre Schuldigfeit 
eobachren fünnen 5» Jene treue Gemahlin, 
erglich ficb gar 6) mit einem Hauß und Ket⸗ 
Hund. Denn gleichwie diefer ungezwungen 


nd von freyen Stuͤcken beilet, daß mans fehe 


eit hören Fan, damit feinem Deren fein Scha- 
e gefchehe 7): alſo fuchet auch eine Frau, fo 
iel in ihrem Vermoͤgen ftehet, alten Schaden 
on ihrem Hauß abzumenden 8). 

I) non immerito, 2) mulier,ris. 3) trado, idi, 
‚um, tradere domeftica curanda p. 198, $,.111.4)cu- 
æ mihi eltp. 245. aßen.n, 7. 5)officium expleo 
i,tum, Ere, tueri. 6) non dubitabat gomparari cui, 
) res domini detrimentum patitur., 8) damnum 
uertere ab aliquo. EEE 

Die 125. Imitation. 2 
Zirt-Schreiben 1) eines Pupillen 3) an feinen- 
Vormund 3) 7 fich jeiner vor Gericht 

je anzunehmen 4). 
Hochgeehrter Herr Vormund, Zu 

Geftern wurde ich von einem Stadtknecht zum 
Ymtmann gefodert, mufteauc) gleich ungegefien, 
urtig und geſchwind mit ins Amt⸗Hauß gehen. 
Ich wuſte nicht einmal 5), warum man mich for⸗ 
ere, bis mir der Herr Amtmann ſagte, ich fen Des 

U. Theil. & . Nacht⸗ 


\ 


| 
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32 Imitationes ůber die 126. 


Nachtſtreunens wegen 6), verklaget worden, und 
ſolle mic) morgen verantworten. Nun bin ich mir. 
zwar keines boͤſen bewuſt, darf auch uͤber keiner 
Schuld erſchrecken, hoffe auch meine Amy 
foll meine eherne Mauer ſeyn. Weil aber doch 
auch unfchuldige Leute, wenn fie einmal ins Ges 





fänonig geworfen werden, gemeiniglich zu Den Uns 


often condemniret werden; fo bitteich Den Deren 
Vormund recht inftändig, fich meiner anzuneh⸗ 
men, und mir einen Rath zu geben, wie ich mich 
der gerichtlichen Unterſuchung entziehen, und aus 
aller Gefahr heraus reißen Fönne. Sieleben wohl. 
Aus dem Amthauße 7) den sten Wov. 1736. - 
I) Litteræ petitotiz, 2) pupillus, i, 3) tutor, oris, 
4) curam alicuius fufcipio, epi, eptum, cip£re: tueri 
aliquem coram magiltraru, .$) ng quidem p. 243. 
Einmal.n. 4, 6) graflationocturna, 7) ex pr&torio, 
Die 126, Imitation. 
Von der Schiffaber. | 
Iſt je 1) ein Unternehmen 2) Fühn 3) und vers 
wegen 4) zunennen: fo 5) ift es gewiß Die See 
fahrt 6). Dennoch 7) wagen fich 8) Die Menfchen 
auch dieentfernften 9) und groͤſten Weltmeere zu 
durchſchiffen, und haben Durch ihre Muͤhe die uns 


. befannteften 10) MeersEngen und Buſen erreis 


het. Und ungeacht 11) auf ber See auch diejeni⸗ 

en Leute die ſonſt ſtarck und lebhaft ſind, meiſtens 
ie, Seekranckheit bekommen, daß der Magen 
nicht die geringfte Speife behalten Fann, fondern 


alles, mit Ehren zu melden, wieder ausfpeyen muß: 


fo achten ſie es doch nicht 12, Die wenigften Ye 
h 46 W en 





— 127. Aufgabe. 82 
ven auch viel Argeneyen 13): fondern machen nur 
on Müng und Kummel ein Pflaſter, wodurch der 
Nagen geheilet und ſtarck gemacht wird, die Spei⸗ 
en anzunehmen und zu behalten. Wird ja ) et⸗ 
an einer nicht völlig wieder geſund; ſo ſezt man 
ya in einen oe De aus, daß er etwas quöruhe, 
Bohl dem 15) der su Haufe bleiben 16) und von - 
ler dergleichen Befabr frey bleiben kann 17), 
ı) fi.quod p, 208. $.XVI. 2) molimen, inig, 
)audax, 4) temerarius. 5) Bleibt aus p. 248. 0.95 
) navigatio, 7) nihilomious. 8) audeo, aulus.fum, 
udẽre p, 227. 5. 2. 9)remotus,a, um, 0) igno⸗ 
18, a, um. 11) licet. 12)parumcurare, 13) medi- 
inam adhibẽre. 14) ſi quis forte p,249. So a.⸗ 
g)felix ille. 16) domi lateo, ui; ẽre. 17) lherum 
lutumque eſſe periculis. a, 
Die 127. Imitatio. 
roſtſchreiben 1) aneinen guten Freund, des; 
ſeines errn Bunft verloren 2) >. 
jeliebter Freund, - , Eee EN 
So haben fiedenn auch 3) anihrer eigenem 
Jerfon 4) erfahren müffen 5, wie unbeſtaͤndig die 
zunſt vornehmer Herren fey. Sie hätten ſich 
ol nie träumen laſſen ), dag ihr Herr, der fig, 
18 fein eigenes Kind geliebet, erhalten, und fo 
:ichlich verſorget, Ihrer folte uͤberdruͤſſtg wer⸗ 
en, und Sie gar von ſich aus dem Haufe floffen. 
ber fo gehets in diefer ABelt7): Das Wetter iſt 
fe noch beftändiger als geoijer Herren Gunſt. 
Ber ihnen, heure-der allerliebfte, ber alleranges. 
ehmſte iſt; wem fie heute aus unmaͤßiger Liebe, 
92 ſtrei⸗ 
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Rreicheln und liebkoſen 8): den jagen fe morgen 


Aus ihren Häufern fort, wie man die Hunde mit 
rn und. heiffem Waſſer fortjaget. Ziehen 
iefichs Bahero nicht fo fehr zu Derken 9), fons 

ern wehlen fie vielmehr GOtt zum Freund 10) 
der nie haſſen Fann, und defjen Gnade nie verans 
derlich 11) ift. Richten Sie fi) auf 12) mit dem 
befannten Bars: | 

Iſt uns nur der Heiland hold 13): ſchade vor 

> die Gunſt der Reichen 14) 

RKeines Kaͤyſers Kaͤyſerthum kann des Hei⸗ 

> lands Herrſchaft gleichen ı r)- 

Sie feben wohl. Uranienburg 16) den sten Dec, 

re eh 

——— conſolatoriæ. 2) gratia excidere. 3) Et 


ctu, miamice, 4) in te ipfo.‘f)experimentum facere, 


6) ſomniare aliquid. 7) ſie eſt p.248. Son. 3. 8) 
demulteo; fi, cẽre alicui caput. 9) Ne te adſiciat: 
ne tibi ſit cordi. 10) eligere aliquem amicum. 11) 


ſtabilis & immutabilis. 12) erıgo, erexi, erectum, 


Ere demifhım & oppreſſum. exeitare: 73) ſi pla- 
ceas Chrifta; 14) iactura potentum facilis eſt. 15) 
Chriſtus habet latius imperium Cæſate. 16) Vrano- 

lis. — 
— Die 128. Imitation. 

Yon dem Menſchen / was er ſe. 
Es iſt tool 1) Feine Sache, Davon ſowohl unter 
den Alten wieder qufgerichteren-und fortgefesten, 
als auch neuerlich geftifreten Secten der Welts 
weiſen mehr Streitens 2) geweſen, als der Menſch. 
Seibſt der groſſe Ariſtoteles von Srsbe sus 
en —— a⸗ 
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Racedonien der fich einbildete, er habe vielmehr 
yonig der Weisheit gekoftet als alle andere, muß 
e Schwachheit feines Nerftandes in Beuttheiz 
ng 3) des Mengchen erkennen. Man if noch 
icht einmal 4) fertig worden mit der Frage 5): 
‚as der Menich ſey, und woraus er beftche 6); 
eſchweige 7) daß man feinen Urſprung recht ges 
au erkannt hatteg).. Aug der Seele ſchimmert 
was hoͤhers und vortrefflicheres 9) hervor, als 
le andere Thiere haben: Hingegen ſein Leib iſt 
en ſo von Schleim und Salle zuſammen geſezet 
Pr wie andere: Thiere Leiber. Und wenn einer 
ft die Schwachheiten der Menſchen, ihreGluͤcks⸗ 
id Ungluͤcks⸗Faͤlle jhre Beſchwerlichkeiten genau 
waͤget ıı); fo findet er, daß der Menſch mit 
‚echt ein Raub der Zeit und ein Bild der Unbe⸗ 
indigkeit könne genennet werden. % 

ı)eerte, fans p« 281. Wol 4. 2) reseantrouerfz 
t& plena diffenfionis inter doftos, 3) diiudicare, 

225.$. Il. g)ne quidem p.243.n.4. s)res 


ındum certa & expedita. 6) expartibus conllare 


227.$. 1]. 7) tantum abelt, vep. 229% $. V. 8) 
timius aliquid cognofc£re. 9) excellens, illuftris, e. 
)) compono,lui,litum, Ere. LI)trurinacxaminare 
Die 129. Jmirarion. 
Don dem Urſprung ı) der Kranckbeiten 2). | 
ey jungen Leuten 3).. — 
Die allermeiſten Kranckheiten ziehen ſich 4) 
age Leute durch ihr unordentlich Eſſen und Trin⸗ 
:n 5,;u. Denn dieweil fie dasjenige nur gern 
en, was ihrem Maul gut ſchmeckt, und nicht 
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darauf achten 6), ob es der Gefundheit ſchaͤd⸗ 
lich ſey oder nicht ; fo bringen fie fich felbft um ihre 
Geſundheit 9. Sie können kaum erwarten, big 
Die neugebackne Kuchen nur recht ausgebacken 
find, und effen fie vom Dfenmeg; fo begierig find 
fieg). Dahero ſie auch denken, alle Dreyer und 
Be Batzen müften vernafcher 9’ fen. Vom 
Sfien werden # hernach durftig, trincken unbes 
dächtſam 10) hinein, und verderben ihren Leib 
a1). Was under 12) wenn fie hernad) kranck 
und elend werden 13). Mancher möchte wol 
hernach 2. bis zmal fo viel geben, wenn er nur 
Das nicht gegeffen hätte, was er gegeffen hat. _ 
.. Z)origo, nis. 2) morbus, i, 3) adolefcens confs 
P.143.n.7, M) mortem fibi attrah£re, xi, Qum p. 
831.8. II. 5) inordinatus victus, us. 6) parum has 
bere penſi. 7) iacturam fanitatis facere, $) magna 
cupiditate flagrare, rapior, ptus ſum, rapi. 9) inſu- 
mẽre gulae delectandae — 10)inconfideräte,te= _ 
mere, 11) fanitati officere, 12) non mirum fi 
3) morbo implicari. 
Die 130. Imitation. 
. Bupplic 1) eines armen Mannes an Ihro 
och fiitſti Durchl. den Herrn Marg⸗ 
grafen su Bayreuth 2). 
Durchlauchtigſter 3) Mar — 
r ‚Snädigfter 4) Fürft und Herr, 
‚Evo. Hocbfuril. Durchlaucht erlauben gnd« 
digſt 5) meinen betrübten Zuftand, darinnen ich 
Ka und woraus ich mir nicht heifien fan unter» 


nigft vorzutragen 6). Ich bindurch gmalis 
Ku ge 





130. Aufgabe 87 
se Einquartirung der Soidaten 7) alfoumdas 


Meinige gefommen, daß ich nicht einmal fo viel 
Held habe; mid) nothdurfitig zu Heiden und zu 
nterhalten. Meine arme Kınder, muß fo elend 
nd mager herumgehen laffen, dag kaum die Haut 


ın den Knochen — und ihr elender Anblick 


aſt unglaublich iſt. Ich und meine Frau kuͤmmern 
ind graͤmen uns bey dieſer Armuth ſo ab 8), 
‚aß wir wie der Schatten an der Wand aus⸗ 
eben 9); und unfere Kleidnng oder vielmehr die 
‚kten Lappen. geben unſer groſſes Elend, Das wie 
nit Worten nicht ausdrücken Fönnen, jedermann 
ur Gnuͤge erkennen. MWannenhero wir Ew. 
sochfurftl Durchl. um GOttes Willen und des 
nuͤthigſt bitten, hoͤchſt Diefelben 10) wollen die 
Bnade vor uns.baben 11) und ung ein Allmo⸗ 
en reichen laffen,. Damit wir unfere groffe Armuth 
weftehen und nicht gar Hungers fterben muͤſſen. 
Welche hohe Gnade mit unterthänigften Danck 
kennen 12) und Lebenslang erharren. 13) werde. 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. | 
unterthänigfts treu⸗ gehorfamfter 
Knecht 14) 


Anton Armmann. 
Zchweinach 1 den 15. Febr. 

Tliterae ſupplices. 2) ſexreniſſimus prineeps. 3) 
darggraßus Baruthinus. 4 clementiſſimus. 5) in- 
ulgentiſſime permitto, fi, ſſum, €re. 6) humillime 
xpono, fui, fitum, Ere,. 7) ofties milites in aedibus 
licuius collocare, 8) macerari follicitudine & pe- 
uria, 9) exenteratum & euiſceratum viders, I0) p. 

54 236. 
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230. §. VII. 11) mifericordia aliquem ampleltor, 
zus (um, amplecti: clementiam cum aliquo commu- 
nicare, 12) gratiſſime atque humillime accipere, 





23 )aetatem permaneo, fı, fum, Ere, 14) Serenifi- 
mo Principi deuorus, 15) Suinacum, 
| Die 131. Imitation. 
Don der Verführung r) junger Leute 2) 

BGar wohl 3) vergleiche 4) Salomon im 7ten 
Capitel 5) feiner Spruͤchwoͤrter 6) und deſſen 
a. Vers 7) verführerifche Leute 8) mit Vogels 
f ngern, welche den Voͤgeln Netze ftellen, und fie 
arinnen zu verwickeln und zu fangen fi) bemüs 
n 9). Denn gleichtvie diefe fehr geſchickt dem 
ogelgefang nachmachen, Damit ihr Vorhaben 
defto beffer von ftatten gehe,und die Bögel durdy - 
diefen nachgemachten Geſang defto eher ins Garn 
gelocket werden: N 10) ſtellen ſich auch Die Ver⸗ 
führe, als wenn ſie gleiches Sinnes mit dem ans 
dern, den ſie verfuͤhren wollen, waͤren; ſchicken ſich 
in ihren Kopf und thun ihnen alles zu Gefallen. 
Wenn fie nun durch ſolche Lift junge Gemuͤther 
darzu gebracht 11 daß fie fich willig von ihnen 
fangen laffen: fo ne diefelben ale Scla⸗ 
ven 12) in das alleräufferfte Verderben 13), und 


beftricken fie alfo, dag, wenn fie auch 14) gern wol⸗ 
ten, ſie doch nicht mehr los kommen ıs) Fönnen. 
I) corruptio, onis. 2) adolefcens, tis. 3) bene. 
4)comparare.alicuialiguid. 5) caput, itis. 6)pro- 
verbia, orum. 7) incifum, i, 8) corruptor, is. 9) ftu- 
deo, ui, ẽte. p. 237.51. 10)p. 24%. Son. 9. 11) 
eo perduco, xi, tum, Ere, 12) captiuum u xi. 
um, 
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tum, h£re, 13) pernicies capitalis. 14)licet, quam- 
is, I5)vinculis ie laxare. 

Die 132, Imitation. 
Lroftfehreiben ı) an einen Prediger 2) über 
den Tod feiner Stauen. 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger und Wohlgelahrter, 
ochgeehrter Herr Pfarrer, 

Mit nichtgeringer Betrübniß 3) habe aus Der 
o Schreiben erfehen 4), daß „bee Frau Liebſte 
moermuthet 5) aus dieſer Welt gegangen. Wie 
ehr fie dieſer Verluſt 6) kraͤncken und betruͤben 
nuͤſſe, Fan ich mir leicht vorſtellen 7); wenn ich be⸗ 
encke 8), daß Dero ſelige 9) Frau Liebſte viele an⸗ 
ere ihres Geſchlechts in der Tugend und heiligen 
eben uͤbertroffen, und um deswillen auf Das zaͤtt⸗ 
ichfte 10) von Ihnen geliebet worden. Ich weig 
ber, Daß mein werthefter Herr ‘Pfarrer fo,volls 
ommen in der göttlichen Erfänntnig gegründet ° 
eyn, daß Sie das Abfterben der Frau Liebſte 
sicht einem verkehrten und tyrannifchen Schick 
aal, wie die verfehrten Weltweiſen, fondern der 
veifen wiewol wunderbaren Dorfehnng 11) un⸗ 
ers Heilandeg zufchreiben 12), auch, nach dem 
Syempel der. ehemaligen Lehrer der alten Kicche, 
ich mit dem Lehren und Ausfprüchen des Geiſtes 
FHDrtes aufrihten 13) und troͤſten werden. 
Welches ich von Hergen wünfche und erharre . 

Ew. WohlEhrmürden 

ergebenfter Diener. 
Langenfeld den ten Aug» 1736. 
1) Literae eonfolacoriae. 2) ad paltorem vxorig 
Fr obi- 
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obitum lugentem. 3) dolor fummue. ‚4) intelligo, 
exi, ectum, Ere. 5) inopinato. 6) iactura. 7) animo 
concipio, epi, eptum, Ere, 8) perpendo, di, fum, ere. 
9) beatus, a, um, eecl. 10) tenetrime. 11) proui- 
dentia, ae. 12)tribuo, vi, utum, ẽte, 13) erigo, exi, 
ectum, exe. 14) ſolor, atus ſum, ari, 

Die 133. Imitation. 

Don der Großſprecherey 1). 
Leute, die ſich keinen Ruhm durch Tugend und 
Geſchicklichkeit 2) erwerben koͤnnen, fuchen ihn 
gemeiniglich mit Großſprechen zu —— So 
machte es 3) jener prahleriſche Soldat 4; bey 
dem Terentius. Der wolte nicht leiden 5), daß ihm. 
jemand kuͤhn und verwegen widerſprechen ſolte, 
ungeacht 6) er ſelbſt ein ertznaſenweiſer Kerl war: 
und ein * Maul hatte. So bald7) fich ihm ei. 
ner widerſetzte und ihm miederbeilte, fo wolte er 
gleich den Degen ziehen und einem das Maulhals 
jen lehren. Da aber einft einer 8) Fam, der ſich 
Durch dergleichen Drohungen 9) nicht abſchrecken 
laſſen, fondern dem Thrafo auf dem Leib. geben. 








10) wolte: fo ließ er fein Prahlen bleiben ır), 


fchwiegftil, und wuſt kaum mo er ſich hinwenden 
folte. Endlich fprad) er zum andern: Wir wol: 


ten gut Freund ſeyn; mas hilffts. 12), wenn wir: 


ung untereinander durch uniern Zorn aufreiben. 
Rluge Leute muͤſſen vorbin alles erſt mit Wor⸗ 
ten auszumachen ſuchen, ehe fie zum Degen. 

reiten 13). Ausdergleichen Exempein fieher man 
r4)daf die gröften Prahler 15) ins gemein wenns 
zum treffen kommt 16 ), fruchtſame und erſchro⸗ 
ckene Haſen find. 3) ſu⸗ 


* 
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1) ſuperbiloquentia. 2) virtuteetingenio. 3) ta- 
serat. 4) miles glorioſus. 5) fero, tulı, latum, fer- 
», veconf. p. 208. not. 1. 0) licet. 7)Vix--cum, - 
)aliquis p. 242. fin. n.2. 9)minae,arum 10) in- 
are alicui. I +) proiieio, eci, e&tum, iic&re ampullas 
tfefquipedalia verba. 12) quidrefert, quid redit ad 
os? 13)omnia prius verbis quam armis experire 
ıpientem decet : 14) intelligitur. 15) maguiloquus, 
6) vbi præſto periculum, 

Die 134. Imitation. 

Gefpräch zwifchen einem Reichen und 

| einem Armen. 

R. Wer Elopft an der Thür_1)? wer iſt da 
3? A. Ein armer und elender Mann, der ſich als 
r Huͤlfe und Benftandes beraubt fieht, wenn nicht 
iebreiche und gutthäthige Leute mit unter die Ars 
nen greifen. ©. Haſt du denn niemand 3), der dir 
n deiner Armuth zu Hülfe kommet ? A. Jh habe 
ine Baas gehabt: aber die iftleider 4) nun auch 
eſtorben, daher ich gantz niedergefchlagen und 
leinmuͤthig bin, meil alle Hoffnungausift. R. 
lber wo wilt du dann hin 5)? Sieheftu nicht, daß 
er Herbſt, als der Vorbote der Fpinterkälte 
chon vorder Thür ift, auch die Aecker und Wie⸗ 
en ſchon gang weiß vom Reiff find? Wenn die 
Faͤlte noch etwas ftärcfer wird, fo wirft bu ohn⸗ 
ehlbar gar erftarren und erfrieren. A. Eben darum 
itte ich gute Leute 6) daß fie mir helfen, damit ich 
nie Holg, einen fleinen Haug: und Vorrath Faufs 
en koͤnne. R: Da haſt du was 7): wendees aber - 
an 8) dag mich nicht reuen moͤge, Dir etwas ge⸗ 
eben zu haben. A, Vergelts GOtil 1)pul» 
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1) pulfare oftium. 2) quis adelt?2 3) Nemone eff? - 
4)proh dolor! 5) quorfum. tendis? 6) miſericors, 
dis, 7)Entibi. $)impendo, di, fum, £re, coileca- 
16. p.231.$, 11. | 

Die 135. Imitation. J 

Von der Guͤtigkeit des Schoͤpfers 1) 
getgen feine Creaturen 2. 
Gott der HErr hat bald in ber erſten Schoͤ⸗ 
pfung dieſe gantze Welt ſo gemacht, daß immer 
eines dem andern zum Nlltzen ſeyn Möchte 3). Alſo 
iſt die Sonne dazu erſchafſen, da ſich die Menſchen 
ihres Lichts bey Tage erfreuen koͤnnten: damit 
aber auch des Nachts dem Erdboden nicht alles 
Licht geraubet wurde ; ſo hat er noch Den Mond 
binzugethan 4), der der Sonnen gegen über ſtehet, 
von Beh Strahlen nicht nur felbft erleuchtet 
‚ wird, fondern fie auch auf ung herunter fchickt 5). 
Doc müffen wir freylich geftehen 6), Daß die 
Sonneder Erde nur in fo feen zumDienft gemacht. 
ev, daß fie auch andern ’Dlaneten mit dem Ges 
rauch ihres Lichts und Waͤrme dienen fan, Das. 
mit aber gleichwol die Planeten nicht alu oft zwi⸗ 
m die Sonne und andern Cörpern zu ſtehen 
men, und. durch Dazmifchenkunfft die Sonne, 
Herfinftern und verdunckeln, Sinfterniffen verurſa⸗ 
hen 7) und den Erdencörpern das Licht wegneh⸗ 
men möchten; fo hat G ttes Gütigfeit fie ſo 
weit auseinander gefest 8) und die beſtimmte 
Abwechslung in der Welt alfo eingerichtet 9), daß 
feinem durch den andern ein Schade, vielmehr 
allen und jeden ein Nutzen daraus 10) erwachſe. 
; 1) crea⸗ 





\ 
- 136. Aufgabe, 9 
I) er&ator, 2)res creata, ) aliialius ſeruitium 
. datum, 4) addo, idi, ditum, dEre, 5) demitto, fi, 
m, ere, radios. 6) fatendum nobis elt omnino p- 
6. Müffen n, 5. 4) cauſſam efle alicujusrei 8) 
ıcum 4 fe inuicem remoueo, ui,tum, re. 9) di- 
no, fui, fitum, Ere, ro)indep. 221. $.1, 
Die 136. Jmiration. 
Von der Alten Deurfchen Baftmablen. 
Der beruͤhmte Kömifche Seribent 1) Tacitug 
sehlet ung zwar viel Löbliches 2) von den alten 
yeurjchen, aber neben bem 3 ;aud) einige fehr uns 
reimte Dinge, Und was das betrübtefte ift 4) fa 
ıberwir jene verloren 5), Diefe aber treulich geers 
:t9 und pflangen es mit nod) ungereimtern Dins 
en vermehree 7, auf unfere Nachrommen 
rt 8). Darunter rechne ich billig’ 9) der alten 
Jeutichen ihre Saufgelage,die fieTrag und Nacht 
rtzutreiben 10) nor feine Schande bielten ı1). 
Doch erzehlet Tacitus-nirgend wo, Daß er gefehen 
der gehörer habe, Daß Diejenigen, fo die Gaſtmah⸗ 
: ausgerichtet, ihre Säfte wider ihren Willen zum 
iin angetrieben, oder: zu einer gewiſſen Anzahl 
md Maas der Becher genoͤthiget. Wir aber zu 
infeer Zeit bilden ung ein 12), wir wären niche 
‚öflich genug 13), wenn wir nicht unfere Säfte, 
ie mögen hungrig ſeyn oder nicht, zu einer geroife 
en Portion Speife oder Trancks mit vielen Wor⸗ 
en angelegentlich nöthigen. 
Doch mas fagich? 14) egift ſchwer folche Boss 
heit auszurotten ıy), 

Welche unter gutem Scheinıs)nicht elnmal mehr 

wird verboten. ' 1)Ce- 
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ı ) Celeberrimus fcriptor Romanus. 2) multa 
preclara referre, ps 225.$1. 3) praterea. 4) ma- 
xime dolendum. 5) amitto, (1, lum, tẽre. 6) alicu- 
iusex alle heres. 7), abfurdioribusaufla, 8) polte- 
zis trado, idi, itum, Ere. ↄ) iure meritoque huc re- 
ferce. 10) Diem noctemque continuare. 11) hoc 
mihiprobroelt. 12) imbuo, ui, utum, €re aliquem 
opinione, 13) ofhicio nonfacerefatis. 14) ſed quid 

ego? 1 5) difficile eſt mala euellere ulfi, ulfum. 16) 
Quando ĩam coeperunt retinere [peciem boni. 
Die 137. Jmitstion.  , 
Schreiben eines Sobnes an feinen Herrn Das 
ter von dem Einzug Ihro Majeſtaͤt des 
Koͤnigs in Preußen ı),. 
Sieber Papa, 

Weit fie mir befohlen 2) haben, ihnen alles 
zufchreiben, was hier vorgebet 3) : ſo Fan ich nicht 
umbin 4), Ihnen zu berichten 5), daß geftern früh: 
um 8. Uhr, der König in Preußen in unfrer Stadt 
angekommen. Unſere gange Stadt war rege und 

lief fehr früh auf den Marckt, Diefen tugendhaften 
und mächtigen Fuͤrſten zu jehen. Sich und mein 
Stubenpurſch 6) giengen auch vor, Damit wir ihn 
beyde — und dieſen groſſen Herrn moͤchten 


kennen lernen. Allein, ob wir gleieh ſehr eilten, be⸗ 


kamen wir ihn doch nicht ſehen. Denn der Koͤni 
hatte nur eine halbeStunde in dem Hirſch ſich 
aufgehalten und war fchon weiter, weiß nicht wo⸗ 
bin, gefahren. Sonft find in unfrer Stadt jehr wies 
le Sremde, deren Namen ich) erfahren und in mein 
Journal anfgeichrieben babe, damit ich fie nicht 
ver⸗ 


138, Aufgabe, % 
epeffen möge. Sielebenmwohl. Leipzig den ten 
ul. 1734. 

1) Ra Porußiae potentifimus, 2) moneo, 4, 
ım, &requem. g)accidir, 4)nonpoflum, quinp. 
>5.not.I. S)fignificare. 6) contubernalis, 

Die 138. Imitation. 
in Geſpraͤch zwifchen Dates und Pompejus; 

D. Ergebener Diener 1) Herr Pompejus. ie 
aben geftsen die Bürigkiir gehabt, mich zu 
witiren 2): daher nehme mir die Sreybeit 3) 
Zie zu befuchen und mich Ihres Wohlſeyns zu 
Eundigen 4). P. Gehorſamer Diener 5), ich bin 
ihnen höchlid) verbunden, daß Sie Ihr Vers 


orechen halten 7): aber ich bedaure recht ehr, daß 


h die Ehre nicht genieſſen Fan, Sie in meinem 
Zauße zu bedienen 8). Eben 9) heute Nacht iſt 
air eine Wand eingefallen und alles fo voller 
Staub und Koth gemacht 10), daß ich nicht eins 
nal einen honetten Menfchen bey mir behalten 
ıı) Fan. D. Ep das hätte den vorbengehenden 
inen groffen Schaben thun Eönnen. War dann 
ie Wand Alters halben baufällig? P. Sie hat 
chon längft einfallen wollen, und Das aunse Das 

yatimmer wegen der zerfprungenen alten Wan 

zewancket. Jetzund werde ich es gar einreiffen und 
1eu —— D. So werde ich denn die Ehre has 
yen 12) Sie näheftens in Ihrem neuen Haufe zu 
sefuchen. P. Es wird mir eine groffe Freude feyn 
13). Indeſſen fo will fie hiemit nebſt andern guten 
Su en in mein Garten-Hauß invitirt haben. 


D. Wenns nicht beſchwerlich if, ſo —— , 


— 
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ftens fommen. P. Ich werde Sie erwarten. D. 
Ich empfehle mich Ihnen 14). P. Adieu 15). 
i) Salue. 2)humanıflime aliquem inuitare. 3)Per- 
mittasigitur, 4) ſalutem explorare, 5) Et cu lalue. 
6) gratias habere alicui. 7) ſatisfacere iis, quæ ſpo- 
pondi. 8) hoſpitio excipere. 9) ſcilicet. 10,impleo, 
Eui,etum, ẽre. p. 231. S. II. 14) retineo, ui, ten- 
tum, ẽre. 12) honorem confequor, ſecutus ſum, ſe- 
qui. 13) Eftmihimagnae voluptati. 14) commen- 
dare fe alterius fauori. 15) Vale, 

Die 139. Jmitation. 
ine Aiftorie, wie Rörig Alpkonfus GOttes 
Weisheit getadelc, 

Es giebt 1) ungemein viele 2) Leute, die an⸗ 
dere vermegener mweife taden, ungeacht ſie gemei⸗ 
niglich das Schelten am meiften brauchen. Doch 
fan man ihnen noch eber zu gut balten 3), wenn 
4)fie Dinge, die unter den Wenfchen vorgeben 
5), mit ihrer leichtferigen Zunge und Stichelres 
den durchziehen und herunter machen. So bald 
fie aber fich kluͤger als GOtt felbft duͤncken, und 
deſſen Weisheit zu verfleinern fich unterfangen 6); 

o fünnen wir nicht anders 7) glauben, als 8) daß 

ie entfeßlich verroirrt im Kopf und unfinnig ſeyn 
müffen. So ein profler und gelehrter Herr, Als 
phonfus der X. König in Caſtilien geweſen: fo uns 
recht und unbedachtfam handelte er, da er. beit 
Meiſter dieſer gantzen Welt befchuldigte, erbabe 
dieſelbe nicht kuͤnſtlich und weißlich genug gebauet, 
und die Sterne nicht an den Ort hingeſetzet, da 

es ſich geſchicket hätte, Waͤre er dabey zu Rathe 
ge⸗ 
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ezogen worden 9), wie 10) er fich unbedachtfamer 
—* 2.40 wolte ich meinen Bopf vers 
serten 17), er wuͤrde alle Coͤrper ſo uͤbel poſtiret 
aben daß man 12) nicht die Belt des Nutzens 
nd Vergnügen daraus ſchoͤpfen Fönte, fo wir 
ermaten wuͤrcklich genieſſen 133)3. . 

1)Sunt, 2) permulti. 3) facilius ignoſoo, ui, tum, 
Ere, 4). P. 199. n. 1140 5) humanus, 0) audeo, 
s,(um,.Ere,p.227.$.1. 7) non poſſum non, 8) 
‚,236.n,9. Nin conſiliom adhibeo, ui itum, Ere. 
o)p.2ca. Wien. 3. ı 1) capite meo contendo. 12) 
239.9. VI. 12) re vera fruor, ctus & itus ſum, frui. 
Die 140. Imitation. 4 
kin Geſpraͤch zwiſchen Hilarius und Oueru 
v3... Ins von der Freude. 
H. Warum iſt er immer 1) ſo traurig/ mein lies 
er Querulus? Ich fürchte 2), die Traurigkeit 
ringe ihn einmal z) gar ums Leben. Q. Nehme 
nur in acht 4), daß ihn nicht ſein fröhliches 
Bejenyms Leben bringe: H. Ich habe noch nie 
ehoͤrt, daß einer vor Freude geſtorben ſey. D.&o  . 
—— ee. 
ie was vom Leo Dem X. gehoͤret? D: Sch habe 
ohl gehoͤret, es ſey ein ſehr untuhiger 5) Pabſt 
eweſen, der immer mit ſeinen Pachbaren 7) Krieg 
efuͤhret. Q. Eben in einem ſolchen 8 Krieg mie 
en Frantzoſen hatte er die Nachricht bekommen, 
ine Armee habe den Feind in die Flucht geſchla⸗ 
en, und ihrer eine groſſe Menge maſſacriret. H. 
)as wird dem Leo zweifels ohne 9) eine gre ſſe 
reude geweſen ſeyn, daß feine Generaleihre Sur 
U. Theil. 6 che 


— am 
— 
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‚he ſo wohl undglücklich ausgeführet. Die Freus 


de wird ihn nicht ums Leben gebracht Haben. MD. 
Laß er fich nur erſt hinaus erzehlen. 10) Leg 
fagte hierauf, es habelang genug gelebet, denn er 
habe 3. Arten der Gläckfeligfeit erlanget. Erſtlich 
ſey er wieder nach Florentz juruckberuffen worden, 
woraus man ihn verwieſen hatte, Zum andern 
habe er den PäbftlichenThron beftiegen : Drittens 
ſeyen die Frantzoſen > - indem er Diefes fagte, 
wolte er feinegreude recht auslaffen: fiel aber plößs 
dich todt zur Erdennieder. Nehm er fichin acht, 


. Daß ihm nicht gleiches wiederfabre 11). H. 


Davor binidh ficher 12). 

2) Continue, aſſdue. 2) vereor,ne p. 206..n.2. 
3, aliquando. g)cauerefibines. 5) Ergo. 6) inqui- 
etus, a,um. 7) Änitimus, a, um; -8) Huius modi. 


9) procul dubio. 10) exſpectate finem. 11) -fimile 


quid.accidit mihi., 12) hac.parte tutum effe, 

Die 141, Imitation. 
Ertract aus den Zeitungen 1). 
onden 2) den 5. April 1736. Daß die Diebe 
um keiner andern Urſache willen des Nachts auf⸗ 


ſtehen, als die Menſchen Ir beftehlen, zu tödten 


uud zu erwuͤrgen, haben geftern z. ſolcher Schelme 
mit ihrem Exempel bemwiefen 3). Sie wägten eis 
nen Anfall p — auffmann 5) der um 10. 
Uhr 6) in der Nacht nad) Hauß gienge 7). 
Weil er aber ein ungewöhnliches Gefchrey und 
Lernen machte, wurde Die Gaffe bald voller Leute, 
welche die 3. Diebe mit Prügeln ungemem abs 
ſchlugen; endlich Die Gerichts⸗Diener, er 
—— —— in . r ıK e 
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einde ſolcher Spikbuben, herzuhohlten 8), von 
velchen fie ins Gefaͤngniß gefchleppt wurden, Eis 
ver Darunter fol 9) ein Jud feyn, welcher ſchon et⸗ 
iche mal eben dieſes Verbrechens befchuldiget 
vorden 10): es kunte aber nierecht herausgebracht 
verden 11). Jetzt werden vermurhlich folde Kenn⸗ 
eichen ans Licht Fommen, wodurch die gange Sa⸗ 
he wird. ausgewickelt, und. diefen Leuten das 
Spii uben-Danbrogsc gelegt werben, Wieviel 
Beute haben fich ſelbſt ins Ungluͤck gehracht? 
1) quaedam ex nouis pubſicis. z) Londinum, i. 
3) demonftrare. 4) impetum facere in aliquem. 5) 
nercatot, oris. 6) hora, æ. 7) domum pero, nu. 
ii, itum, ẽre. 8) arceſſo, iui, itum. re, 9) dicitur, 


fertut. p. 248. Sollen n. 3. 10) accufare aliquem 


erimins, II) in apricum proferre. 

Die 142. Imitation. 
Geſpraͤch zwifchen a. StudenteusPufebine ı 
F und Daldus. 4. 

E. Was leſen Sie bier vor ein Bucb.2)? B. 


Thomaſü Verſuch von ber Natur des Geiſtes und 
yem Lafter.der Zauberey E. Hat er aud) dürinnen 


4 


yie Streitigkeiten von den Zauber⸗Kuͤnſten, die 


sisher zwiſchen den Theologis und Juriſten ſo ein 
zcofles Aufſehen gemacht 4) kurtz und-geimblich 
rzehlet? B. Er hat zwar einge neuere Differiäs 
jones, Die von der Materie gehalten worden, an⸗ 
jeführet: fein Hauptzweck aber it, Die Lehre vom 
Weſen des Geiſtes, welche mit jener Materie ver⸗ 
nuͤpft und. gleichſam verwandt il und worüber 
vie Gelehrten gleich am heftig, geſtritten, vecbt ins 


—— — — 
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obitum lugentem. 3) dolor fummus. 4) intelligo, 
exi, ectum, Ere. 5 Jinopinato. 6)iatlura, 7) animo 
concipio, epi,eptum, re, 8) perpendo, di, fum, &re, 
9)beatus, a, um, eccl. 10) tenerrime. 11) proui- 
dentia, ac. 12)tribuo, vi, utum, &re, 13) erigo, exi, 
ectum, exe. 14) folor, atus fum, ati. 
Die 133, Imitation. 
Don der Broßfprecherey 1). 

£eute, die ſich feinen Ruhm durch’ Tugend und 
Geſchicklichkeit 2) erwerben Fönnen, fuchen ihn 
gemeinigich mit Großſprechen zu Aa Sp, 
machte e8 3) jener prahlerifche Soldat 4; bey 
bem Terentius. Der wolte nicht leiden 5),daß ihm 
jemand fühn und verwegen widerfprechen folte, 
ungeacht 6} er ſelbſt ein ergnafenmeifer Kerl mar: 
und ein * Maul hatte. So bald 7) ſich ihm ei⸗ 
ner widerſetzte und ihm wiederbellte, ſo wolte er 
gleich den Degen ziehen und einem das Maul hal⸗ 
ten lehren. Da aber einſt einer 8) Fam, der ſich 
durch dergleichen Drohungen 9) nicht abſchrecken 
laſſen, ſondern dem Thraſo auf dem Leib geben. 
10) wolte: fo ließ er ſein Prahlen bleiben ır), 
ſchwieg ſtill, und wuſt kaum wo er ſich hinwenden 
ſolte. Endlich ſprach er zum andern: Wir wol⸗ 
len gut Freund ſeynz; mas hilffts 12), wenn wir: 
ung untereinander durch unſern Zorn aufreiben. 
Kluge Leute muͤſſen vorhin alles erſt mit Wor⸗ 
ten auszumachen ſuchen, ehe fie Er Degen 
greifen 13). Aus dergleichen Erempeln fieher man 





r4)daf die gröften Brahier 15) ins gemein wenns 
san treffen kommt 16 ), fruchtſame und erſchro⸗ 
ckene Haſen find. | 


3) für 
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x) fuperbiloquentia. 2) virtute etingenio. 3) ta- 
serat. 4) miles gloriofus, 5 )fero, tulı, latum, fer- 
e, veconf.p.208.not. 1. 6) licet. 7)Vix--cum, - 
'yaliquisp. 242. fin. n.2. 9)minae,arum 10) in- 
tare alicui. I: ) proiitio, eci, ectum, iic&re ampullas 
tfefquipedalia verba. 12)quidrefert, quid redit ad 
108? 13) omnia prius verbis quam armis experire 
apientem decet : 14) intelligitur. 1 5) maguiloquus, 
6) vbi præſto periculum, 

Die 134. Jmitation, 

Gefpräch zwifchen einem Reichen und 

einem Armen. 

R. Wer Elopft an der Thür 1)? wer iſt da 
»? 4. Ein armer und elender Mann, der fic) als 
erHülfeund Benftandes beraubt fieht, wenn nicht 
liebreiche und gutthäthige Leute mir unter die Ars 
men greifen. ©. Haſt du denn niemand 3), der dir 
n deiner Armuth zu Hülfe kommet ? A. Ich habe 
ine Baas gehabt: aber die iftleider 4)nun auch 
yeftorben, Daher ich gang miebergeichlagen und 
leinmuͤthig bin, meil ale Hoffnung ausift. N. 
Aber womiltdudann hing)? Sieheftu nicht, daß 
ver Herbft, als der Vorbote der Frinterkälte 
chon vor der Thurift, auch Die Aecker und Wie⸗ 
en ſchon gang weiß vom Reif find? Wenn die 
Kälte noch etwas ſtaͤrcker wird, fo wirft Du ohn⸗ 
ehlbar gar erftarren und erfrieren. A. Eben darum 
siteeich gute Leute 6) daß fie mir helfen, damit ich 
nir Hol, einen kleinen Hauß⸗ und Vorrat) Faufs 
en koͤnne. R: Da haſt du was 7): wendees aber - 
van 8) dag mich nichtreuen möge, Dir etwas ges 
eben su haben. A, Vergelts GOttl 1)pul 
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1) pulfare oftium. 2) quis adeh? 3) Nemone eff? _ 


4)proh dolor! 5.) quorſum tendis? 6) mifericors, 
dis, 7)Entibi. 8) impendo, di, fum, £re, coiloca- 
re.ꝑ. 23 1. 9. 11. 
Sr Die 135. Imitation. J 
Von der Guͤtigkeit des Schoͤpfers 1) 
getgen feine Creaturen 2). 


GOtt der HErr hat bald in der erſten Schoͤ⸗ 


pfung dieſe gange Welt ſo gemacht, daß immer 


eines dem andern zum Nlltzen ſeyn Möchte 3). Alſo 
iſt die Sonne dazu ln fi) Die Menfchen: 
ihres Lichts bey Tage erfreuen Fönnten : damit 
aber auch des Nachts dem Erdboden nicht alles 
Licht geraubet würde ; ſo hat er noch Den Mond 
binzugethan 4),der der Sonnen gegen über Wehr 
von 2 Strahlen nicht nur felbft erleuchtet 
wird, ſondern fie auch auf uns herunter ſchickt 5). 
Doc), müffen wir freylich geftehen 6), Daß die 
Sonne der Erde nur in fo fern zum Dienſt gemacht 

ey, daß fie aucd) andern Planeten mit Dem Ges 

rauch ihres Lichts und TWärmedienm fan, Das 
mit aber gleichwol die Planeten nicht allzu offt zwi⸗ 


chen die Sonne und andern Görpern zu ſtehen 


men, und. durch Dazrifchenfunfft die Sonne, 
verfinftern und verdunckeln, Finſterniſſen verurſa⸗ 
chen) und den Erdencoͤrpern das Licht wegneh⸗ 


men möchten; fo hat GOttes Guͤtigkeit fie ſo 
weit auseinander gefest 8) und Die beftinsmte, 


Abwechslung in der Welt aljo eingerichter 9), daß 
feinem durch den andern ein Schade, vielmehr 


allen und jeden ein Nutzen daraus 10) erwachſe. 
\ , 1) ua 





n 
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I) cr&ator, 2)res creata. +) alüialius ſeruitium 
t datum, 4) addo, idi, ditum, d&re, 5) demitto, ſi, 
am, ere, radios. 6) fatendum nobis eſt omnino p- 
45. Müffen n, 5. #) cauſſam efle alicujusrei 8) 
ıntum 3 fe inuicem remoueo, ui,tum, ẽëre. 9) di- 
sono, fui, fitum, Ere, r0) inde p. 221. 6. L 

. Die 136. Imitation. 

Don der Alten Deurfchen Gaftmablen. 

Der berühmte Römifche Scribent 1) Tacitus 
rzehlet ung zwar viel löbliches 2) von den alten 
Jeutſchen, aber neben dem 3 auch einige fehr uns 
ereimte Dinge. Und was das betrübteite ift 2 fa 
aben wir jene verloren 5), Diefe aber treulich geer⸗ 
et9 und pflangen es mit noch ungereimtern Dins 
jen vermehret 7, auf uniere Nachfommen 
ort 8). Darunter rechne ich billig 9) der alten 
Deutſchen ihre Saufgelage, die ſie Tag und Nacht 
ortzutreiben 10) vor keine Schande hielten 11). 
Doch erzehlet Taeitus nirgend wo, daß er geſehen 
der gehoͤret habe, daß diejenigen ſo die Gaſtmah⸗ 
e ausgerichtet, ihre Gaͤſte wider ihren Willen zum 
ẽſſen angetrieben, oder zu einer serien Anzahl 
ind Maas der Becher genoͤthiget. Wir aber zu 
inſrer Zeit bilden uns ein 12), wir waͤren nicht 
yöflich genug 13), wenn wir nicht unſere Gaͤſte, 
ie mögen hungrig ſeyn oder nicht, zu einer gewiſ⸗ 
en Portion Speife oder Trancks mit vielen Wor⸗ 
en angelegentlich nöthigen. 

Doch was fag ich? 14) es ift ſchwer ſolche Bos⸗ 
heit auszurotten 15), 

Welche unter gutem Scheinıö)nicht elnmal mehr 
wird verboten. ' 1)Ce- 
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ı ) Celeberrimus feriptor Romanus. 2) mulca 
przclara referre, ps 225.%1. 3) pr&terea. 4) ma- 
ximedolendum. 5) amitto, (i, fum, tere. 6) alicu- 
iusex alle heres. 7). abfurdioribusaudla, 8) polte- 
zis trado, idi, itum, Ere. 9)iure meritoque huc re- 
ferce. 10) Diem noctemque continuare, 11) hoc 
mihiprobroelt. 12) imbuo, ui, utum, Ere aliquema 
opinione, 13) officio non facere fatis. 14) fedquid 

"ego ?ı 5) difficile eſt mala euellere ulfi, ulfum. 16) 
quando iam coeperunt retinere ſpeciem boni, 
Die 137. Imitation. | 
Schreiben eines Sohnes an feinen Herrn Das 
ter von dem Zinzug Ihro Majeſtaͤt des 
Rönigs in Preußen 1). 
Sieber Papa, 

Weit fie mir befohlen 2) haben, Ihnen alles 
zufchreiben, was hier vorgebet 3) : ſo Fan ich nicht 
umbin 4), Ihnen zu berichten 5), daß geftern früh 
um 8. Uhr, der König in Preußen in unfrer Stade 
angefommen. Unfere gange Stadt war rege und 
lief fehr früh auf den Marckt, Diefen tugendhaften 
und mächtigen Fürften zu jehen. Sch und mein 
Stubenpurſch 6) giengen auch vor, Damit wir ihn 
bende ſehen, und diefen groffen Deren möchten 
Fennenlerhen. Allein, ob wir gleich fehr eilten, bes 
Famen wir ihn doch nicht fehen. Denn der Köni 
hatte nur eine halberStunde in dem Hirſch fich 
aufgehalten und war fchon weiter, weiß nicht wo⸗ 
bin, gefahren. Sonft find in unfrer Stadt jehr vier 
le Sremde, deren Namen ich erfahren und in meint 
Journal anfgeichrieben babe, Damit ich fie nicht 

h der? 


138, Aufgabe, % 
vergefien möge. Sie leben wohl. Leipzig denzten 
ul, 1734. 

.ı1)Rex Porußiae potentiffimus, 2) moneo, wi, 
itum, ẽte quem. g)accidit, 4)nonpoflum, quinp. 
205,not. I. S)fignificare. 6) contubernalis, 

Die 138. Imitation. 

Ein Geſpraͤch zwifchen Dares und Pompejus; 
- . Ergebener Diener 1) Herr Pompejus, Sie 
baben geftern die Guͤtigkeit gebabt, mich zu 
invitiren 2): daher nehme mir die Freyheit 3) 
Sie zu beſuchen und mich Ihres Wohlſeyns zu 
erkundigen 4). P. Gehorſamer Diener 5), ich bin 

Ihnen höchlich verbunden 6, daß Sie Ihr Vers 
ſprechen halten 7): aber ich bedaure recht ſehr, daß 
ich die Ehre nicht genieſſen Fan, Sie in meinem 
Haufe zu bedienen 8). Eben 9) heure Nacht ift 

mir eine Wand eingefallen und alles fo voller 

Staub und Koth gemacht 10), Daß ich nicht eins 

mal einen honetten Menfchen bey mir behalten 
ıı) Fan. D. Ep das hätte den vorbengehenden 

einen groffen Schaden thun Eönnen. War dann 
die Wand Alters halben baufällig? P. Sie hat 
chon laͤngſt einfallen wollen, und das gange Hau 
at immer wegen der zerfprungenen alten Wan 
gewancket. Jetzund werde ich es gar einreiffen und 
neu a D. So werde ich denn die Ehre has 
ben 12) Sie näheftens in Ihrem neuen Haufe zu 
befuchen. P. Es wird mir eine groffe Freude ſeyn 

13). Indeſſen fo mil ſie hiemit nebſt andern guten 

en in mein Garten-Hauß invitirt haben. 


— — mm 
—— — — — — un 


— an Seen. — — — ——— 


8 


reun 
5 Wenns nicht beſchwerlich ift, fo — — 
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ftens fommen. P. Ich werde Sie erwarten. D. 
Ich empfehle mich Ihnen 14). P. Adieu is), 

- “ 1) Salue. 2)humaniflime aliquem inuitare. 3 )Per- 
mittasigitur, 4) falutem explorare, 5) Et cu falue, 
6) gratias habere alicui. 7) fatisfacere iis, quæ fpo- 
pondi. 8)hofpitioexcipere. 9) fcilicet, 10,impleo, 
Eui;etum, ẽre. p. 231. S. II. 14) retineo, ui, ten- 
tum, ẽre. 12) honorem confequor, fecutus fum, fe- 
qui. 13) Eftmihimagnae voluptati, 14)commen- 
dare fe alterius fauori. 15) Vale, 

Die 139. Jmitation. i 
ine Hiftorie, wie Rönig Alpkonfus GOttes 
Weisheit getadelc, 

Es giebt 1) ungemein viele 2) Leute, die an⸗ 
dere vermegener weiſe taden, ungeacht ſie gemei⸗ 
niglich das Schelten am meiften brauchen. Doch 
kan man ihnen noch eber zu gut balten 3), wenn 
4) fie Dinge, die unter den Menſchen vorgeben 
5), mitihrer leichtfertigen Zunge und Stichelres 
den durchziehen und herunter machen. So bald 
fie abet fich kluͤger als GOtt felbft duͤncken, und 
deſſen Weis heit zu verkleinern fich unterfangen 6) ; 

o fönnen wir nicht anders 7) glauben, als 8) dag 

ie entfeßlich verrirrt im Kopf und unfinnig feyn 
müffen. So ein grofler und gelehrter Herr, Al⸗ 
phonfus der X. König in Caſtilien geweſen: fo uns 
recht und unbedachtiam handelte er, da er dert 
Meiſter dieſer gantzen Welt befehuldigte, erbabe 
dieſelbe nicht kuͤnſtlich und weißlich genug gebauet, 
und die Sterne nicht an den Ort hingeſetzet, da 
es ſich geſchicket hätte, Waͤre er dabey zu Rathe 

9 


* 
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nenn. mach AE ÄEBRRERN SINN. € 

orden 9), wie 10) er ſich unbebachtfamer 

nn do wolte ib meinen Kopf vers 

sverten 11), er wuͤrde alle Coͤrper fo übel poſiret 

Ä haben, daß man 12) nicht, Die Deffte des Nutzens 

und Bergnügens daraus ſchoͤpfen töͤnte ſo wir 
dermalen würcklich genieflen 13). 

1)Sunt, 2) permulti, 3) facilius ignofgp, mi, um, 

ſcẽre. 4). P. 199. n, 1715, $)humanus,..6) audeo. 

ſus, (um, Ere,p. 227. $.1. 7) non poffum non. 8) 

P.236.n,9. Nin conſiliom adhibeo, vi itum, Ere. 

40)p. 2a. Wien. 3. ı 1) capitemeo contendo. 12) 

PB 239.9. VI. 23) re verafruor ctus & * frui. 

Die 140. Imitation. x 
— zwiſchen Hilarius und Burzus 
lus von der Freude, . 

O. Warum iſt er ya 1) fo traurig," mein lie⸗ 
ber —*— a fuͤrchte ra die Seanzigfeit 
bringe ihn einmal 3) gar ums Leben. Q. Vehme 
sn nur in-acht dab ihn nicht ſein fröhliches 

eſen ums geben brge. H. Ich habe noch nie 
gehoͤrt. daß einer vor deeertenſez Q.&o 
5 Will ich ihm gleich ein. a en. pet £ 
nie was vᷣom Leo Dem X. geh 
wohl —2— es ſey ein ſehr ihr 3 eo 
geweſen, der immer mit feinen Nachbaren 7)rieg 
u „Eben in. einem folchen 8. Krieg mie 
In Frantzoſen harte er die Nachricht befomnien, 
feine Armee habe den Feind indie Flucht gefchla« 
gen, und ihrer eine grofie Menge maflarriret. H. 
Das wird dem Seo zweifels ohne 9,) eine gtcffe 
Sruſe geneien feun, Daß jeine Öeneraleihre Sas 
Al Theil. ö che 
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feinde ſolcher Spitzbuben, herzuhohlten 8), von 
welchen ſie ins Gefaͤngniß geſchleppt wurden. Ei⸗ 
ner darunter fol 9) ein Jud ſeyn, welcher ſchon et⸗ 
liche mal eben dieſes Verbrechens beſchuldiget 
‚worden 10): es kunte aber nie recht herausgebracht 
werden 17. Jetzt werden vermuthlich ſolche Kenn⸗ 
zeichen ans Licht kommen, wodurch die gantze Sa⸗ 
che wird ausgewickelt, und dieſen Leuten das 
| Hörde en-Handwerck geleget werden. Wieviel 
Leute haben fich felbft ins Ungluͤck gebracht? 

- - X) quaedam ex nouis publıcis. z) Londinum, i. 
.3).demonftrare, 4) impetum facere in alıquem. 5) 
mercator, oris. 6) hora, æ. 7) domurm pero, käi, 
ii, itum, ẽre. $) arcelfo, iui, itum Ere. 9) dicitur, 


fertur. p. 248. Sollen n. 3. 10) accufare aliquem _ 


criminn. 11) in apricum proferre, ee" 


Die 142. Imitation. | 
Geſpraͤch zwifchen a. Studenteu Euſebins 1) 

— und Baldus. - 
E. Was lefen Sie bier vor ein Buch.2)? B. 


Pr Verſuch von ber Natur des Geiſtes und 
Dem Lafter.der Zauberey. E. Hat er aud) dürinnen 


die Streitigkeiten von den Zauber-Künfien, die _ 


bisher zwiſchen den Theblogis und Juriſten ſo ein 
geofir Auffehen gemacht 4) kurtz und geimdlich 
erzehlet? DB. Er hat zwar einge neuere Differias 
Fiones, Die von der Materie gehalten worden, añ⸗ 

hret: fein Hauptzweck aber ijt, Die Lehre vom 


efü 
—— Geiſtes, welche mit jener Materie ver⸗ 
und woruͤber 


2 


itten, becht 
w.. £ —— Licht 


Die Gelehrten geich ae fig gei 


.+ 
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Licht zufeken 5). E. Glaubt Er denn, daß es in 
der That Zauberer und Herengebe, welche Mens 
- fhenund Vieh bezaubern,imd daß ihnen der Teus 
elvermöge eines Bundes, benftehe?°B. Ich habe 
es noch nicht ganz Durchgelefen 6): Doc) bin 
ich fehr begierigmir von feinen neuen Meinungen 
und Lehren einerecht genaue Wiſſenſchafft zuwege 
p bringen. C. Ich glaube, Sie werden ſie nicht 
eſſer beurtheilen koͤnnen, als wenn Sie die entge⸗ 
gen geſetzten Wiederlegungen dazu leſen. 
iystudioſus, i, 2) quem legislibrum ? 3) p. 227. 
$. IL, 4).omnium oculos in fe coniicere. 5). illu-.. 
“minare, luci exponere, 6)ad calcem perlegere, 
Die 143. Imitation. u 
Eine Hiſtorie von dem haß und ein(haite 
der Elephanten 1) und Drachen 2). 
Der gelehrte 3) Plinius erzehlet 4) in feiner 
Hiftorie der Natur 5), daß unter allen Thieren 
Feines fo einetödtliche und unauslöfchliche Feind⸗ 
ſchafft gegen den Elephanten habe 6),alsder Dra⸗ 
che: die nicht eher als mit beeder Tod aufhöre, 
‚denn fo bald 7) der Drache einen Elephanten ers 
‚bhekt 8), jo fchlingt er fich um einen feiner Süffe 
mit feinem Sebwang berum 9), ſticht und vers 
wundet ihn fo lang, bis endlich Der Flephant von 
diefen fo vielmals wiederhohlten tödtlichen Stis 
chen fterben muß. Nun fucht zwar der Elephant 
mit feinem Rüflel 10 , einmal über Das andere ben 
Drachen berabzufchütteln: wenn er aber endlid) 
 fidy übermundenfiehet 11), fällt er zu Boden und 


2 


erdruͤckt den Drachen mit feine S were 12) ie 


r44, Aufgabe. . 1or 
——A ſeinen Feind, indem er ſelbſt ſterben 
muß 13). * 


ij elephas, antis, elephantus, i. 2) draco,önis, 


‚g)ernditus, 4) trado, idi, itum, re. 5) hiſtoria na- 
euralig, 6) inimicitiam cum aliquo gera, ff, ftum, 
‚&re. 7) (imulac p. 249, Son, 10. 8) confpicari, 


9) grelus alligare canda. 10) manus, us. proboleis, 


idis, 11) victùũm, imparem ſe videre. 12) pondus, 
‚Bis, 13) moriturug,a,um, p.199.n.3. 
Die 144. Imitation. ei 
Kin Btief eines Studenten an einen guten 
Freund / dat innen er berichtet / wiedas Acades 
miſche Jubilaͤum zu Wittenberg ge⸗ 
— halten worden. 
Geliebter Freund, el ie: ; 
Unſere Academiehat vor furken 1) ihr andereg 
Aubel:$ahrfeyerlich begangen. Dann, wie Sie 
wiſſen, iſt Diefelbe Anno 1502. von Friedrich. de 
Jl.geftifftet 2) worden,nachdem er von dem Pabſt, 
der zudenfelben Zeiten 3), gleichwie noch jeßt, vom 
einen Anhängernvor den Stadthalter Chrifti in 
er gansen Welt gehalten worden / dazu die Erz 
laubniß bekommen hatte 4). Wer kan wohl zehlen 
5) wieviel gelehrte Leute auf dieſer Academie bes 
reits die Wiſſenſchafften und freyen Kuͤnſte geleh⸗ 
ret haben; und wie viel in der Gelehrſamkeit ſind 
unterrichtet worden? —5* war es billig 6), 
dieſen erfreulichen Tag mit größter Freude zu be⸗ 
gen. Ale Auditoria waren tapeziret 7): und in 
ie Tapeten die Bilder aller Churfüriten einge 
wuͤrcket, durch welche bie Univerfität —— 
3 


en. 
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und begoffen worden. Ich haͤtte fehr gewuͤnſchet, 
daß Sie ſelbſt alles mit —— anſehen mögen 8), 
was die fpigfindigen Köpfe ver Uberfehrifften dar⸗ 
über gemacht. GOtt laſſe diefe Univerſitaͤt ferner⸗ 
hin wachſen und zunehmen. Sie leben wohl· 
1) pauci. abhine diebus. S) fondate. 3) tunc tem- 
‘Paris. 4 impetrare permiſſionem. 5) enumerare, p. 
251. Wol. n. . 6) iuſtum ac aequum elt. > Jaulaeis 
ornare: obtegete, aliquid. 9) non cerno ſel vided 
P. 320. A a EG 
ders Imitatien. 
Schulgeſetz 7) von dem Verhalten z) der Mit⸗ 
+. Schüler 3) gegen’einänder 4). "' 
Unfere Scholären follet 5 gegeneinander. eit 
aufrichtige und —— —— — 
6), und nach derſelben mit Ernſt ſtreben: wann fie 
einander begegnen 7), freundlich gruͤſſen 8), mie 
Niemand sörne 9),fondern,fo viel an Ihnen i 10% 
mit jeberman Friede halten 11). Zudem Endeız 
ie ſich aller Schmähmorte, wodurch fl ihre Leichts 
ertigkeit insgemein ‚verräth, aller Poſſen und 
Schergreden,alles Auslachens, aller Beleidigun 
und am meiſten ſchimpflicher Bunamien gaͤntzli 
enthalten Din Dahers ihnen die Entfchuldk 
ans 13), daß fie es nicht aus böfer Meinung ges 
agt, daß es nur Scherg gemefen, nicht gelten wird 
14): indem fie don allen. Orten genugfame Ernſt⸗ 
afftigfeit zu zeigen, und nie ungefchickte Dinge zu 
un, hierbureh verbunden werden 15). 
“ T)Aex fcholaftica, 2) officium, i. 3) commilito, 
enis, 4) erga’feinuicem. 6) Diefe Verba — 
— alle 
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alleim Imperatiuogefeßt werden. 6) colo, ui, cul« 
tum,re. 7)in occuriu. 8.)kümaniffime falucare 9 
irafcor, tus ſum, fei cui. io) quantum in meeft, ı 3 
ſtudẽre paci eum quo 12) hanc ob cauffam, 13) ex- 
eufatio, 14) ae nulla habere. ı 5) obligare. 

Die 146. Aufgabe. 
Ein Geſoraͤch — Pbilantheopus 8 


— — bitte nicht Übel aufnehmen, ap ich 


been. Geſchaͤfften ſtoͤhhre, i). Sie ent⸗ 
Bias fe 5* —* Rasa ‚Sa de 
dag 2)? 


—&e Am ver mob! anzuwenden. 

. Sie muffen Doch auch in der Belt feben le 
Wiſſen Sie denn nicht ), daß GOtt den Mein 
ne sur. Se — er d) en, und einen = 

ie era 


chmieben.? Derachten Sie 
Shi; ae 3 He da, Coma het 
p egehre Fein Diebe 
wiberdie Bttithrerlicheber zu fegn: 


werde auch, site, beyder Ordnungen ein 
Genuͤge thun. Aber ich würde ungerecht gegen 
mid) ſelbſt ſeyn, und auch bey andern werachtet 
were: wenn = die Zeit nicht zum Studiren 
üglich: anwendete. P. Ich werde mich gewi 
nicht fo einſperren 4) ich fuͤrchtete mich 5, ic 
duͤrfte einmal gar wahnwitzig und verwirrt w 
den. M. Rathen ſi —5 Rn) ich 
chte mich davor nicht 2» 
» 2) Occupationes interpellare, 2) undehoc. 3) 
an neſcis. 4) includere 5) vereor, nep. 206.'n.2. 6) 
utcuaque en 7) par = aliquid vereri, 
4 


204 __Imieariönes über die 147. 
| Die 147. Imitation. 


Eine kleine Chrie von dem trotzigen 1) und 
verzagten 2) —— der Wiens 
 feben, 


1.Propofitio) Söftolg insgemein nk 

ı Zeute bey guten Tagen :s) find, und ſo hoch 
fid) brüften; fo fehr. laſſen fie den Muth fincten, 
wenn Ungewitter oder andere Unruhen her ankbm⸗ 
men und einbrechen. IE Aetiologia) Die Urſache 
davon iſt leicht su etrathen 6). Ein Menfch, der 
einböfeo Gewiſſen bar 7) Fan enblich wohl noch 
ſo lange fchergen und luſtig fern, als es ihm wol 
neber 8) : fo bald aber erwae böfesihm droher 
9); fo verklagt ihn fein. Gewiſſen, und erfchrecket 
shn, daß er nicht weiß, wie er fich rathen und 

heiffen folt 16) TIL Amplificatio a fimili) Sol⸗ 
ehe Leute kommen mit gewiſſer maffen rı) vor, 
wie Die Meerfchiweine 12), welche jo fange tan⸗ 
sen und fpringen; als.das Meer ftill und eben 
iſt; aber ſo bald es anfänger zu braufen und ſich 
Die Velten erheben, fo: verftecken fie fich vor dem 
Raſen der Binde, und laſſen ſich nicht eher wie⸗ 
Der ſehen 13), als biß das: Ungewitter geſtillet, 
amd die Wellen ſich legen. Da pflegen fie mit 
ihrer Gegenwart die Stille des Meers zu vers 
Zündigen. = tellimonio). wie 14) wahr fagt 
Gottes Wort: es iſt das menſchliche Hettz ein 
trotzig und verzagt Ding. ab exemplo.) Man 
braucht 15 ) die Exempel nicht erſt in ben —328 
rien aufgufuchen 16) :: man fan fie alle Tage mit 

Augen fehen 17). acontrario;) Wie geſetzt 7 

Ä — 


* * 
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ſtill 19) und unerſchrocken 20) find hingegen 
fromme und gute-Leute, Die ficy mittenunter den 
Stürmen 21) an ihrem GOtt erfreuen können ? 
IV, Conclufio.) Wer es erfahren will 22) wie 
gut fichs unter Wetter und Stürmen im Ver⸗ 
staunen auf GOtt ſchlaſen laffe 23 ), der fuche 
ee von gangem Kerken zu fürchten und 

ulieben. 8 J 
i 'y) Fetox, õcis. 2) fractus, a, um. 3) animus; 


ĩ. 4quantum: tantum. 5) rebus ſecundis. 6) in 


promtu eft ratio. 7) conſcientia mali, ſcelerum, ex⸗ 
cruciari. 8) bene cum aliquo agitur 9) mala minã⸗ 
tur. 10) quo fe vertat, neſcit. 11) aliqua ex parte; 
12) videntur eſſe fimiles, 13) con ſpiciendum ſe præ⸗ 
börei 14) quam vere p. 251. Wie n 2. 15) non 
opus'eft. 16) conquiro, fiui, sĩtum, Ere, 47) oculis 
cernere. 18) fedatus, 3.9) tranquillus,' 20) fortis, ©; 


ar) mediasintertempeltates..23) experimentum ca⸗ 


pere. 23) iucundum elt, in aurem dextram dormirg 

AduciaDei. 24) operamndare, vi. s 

de Diei148: Fmitation. s 

"Schreibens eines: Schulmanns, 1) an einen 
Studenten, der ebebin. 2) fein Schüler - :' 

gewefen, 


Werthgeſchaͤtzter 3) Freund | | 
Aus Dero angenehmen Schreiben 4) habe.ers 


fehen, wiewohl es Ihnen auf der Weit⸗beruͤhm⸗ 
gen Academie Jena gefalle 5). Ich kenne 6) felb 

- einige ber Herren Profefjoren, und weiß, daß ſie 

in allen Wiſſenſchaͤfften ungemein erfahren , und. 

Die allergeößten Redner zu diefer Zeit ſeyn. De 

v 
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flo eher Eönten Sie meines Raths, wie Sie es 
anzufangen 7), dag fie in der Lateiniſchen Schreib⸗ 
Art immer fefter werden 8) entbehreng). Doch, 
weilSiemeine Meinung insbefondere darvon 10) 
gu wiſſen verlangen, auf was Zee bie allzu⸗ 

mwülftige und hohe Schreibart koͤnne abges 

nitten, auch dasjenige unterlaffen und vermies 

en werden, was ungereimt und abgeſchmackt 

heraus fommt: fo will ich Ihnen folche auftichz - 
tig entdecken 11). Die ſchwuͤlſtige Schreib⸗Art 
entſtehet 12) insgemein aus dem Hochmuth auf⸗ 
geblaſener junger Leute. Nun hat man zwar 
nicht bald an ſolchen ehrſuͤchtigen Gemuͤthern zu 
verzweifeln 13); fie haben aber doch einer llugen 
| Auferjichung und Unterweiſung nöthig 14) Dax 
mit dasjenige, was in ihren Arbeiten, ig 
iſt, nach und nach 15) mit Ernft und Freundliche 
keit weggenommen werde. Daher ratheich: 
nen 16) bag Sie des Herrn Profeſſor Cajus Eol⸗ 
legia Stili fleiſſig beſuchen ‚ und ſich feiner: 
Befcichtenlincermeifung — beſon⸗ 
ders bedienen wollen 18):dann jo werdenSiefibs _ 
zen Endzweck am erften und beften erreichen.ig)« 
Sie leben wohl. 

1) Scholae docor. 2) quondam 3) fuauifimug; 
4)litterae amoeniflimae. 5) arridet mihi haec res. 
6) noui, nofle.7) quae via eft calcanda, qua ratio» 
ne. 8) confirmari. 9) fuperfedeo, edi, eflum, dere 
eonfilio alicuius,:10)de eo p. 227. $:Xl.12) fin» 
cera enärrare. 12) orior, orfus (um, orirj, 13). pa. 
230,$. XI. 14) eſt mihi opushzc res, has re, an 

ji. en. 
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(enfim; 1 conſalo tibi. 17) frequentare alicuius ler 
Etiones. 18) fealicuius.difciplinae tradere, idi, ĩtum. 
19) votiluicompotem fıeri, 
700 Die 149. Jmitarlon. 
Eine Erzehlung von den Zänchereyen der 
Liimbergifipen 1) Obſt⸗Wei⸗ 
€ 


e2). 

Die Nuͤrnbergiſchen Blumen 3) und Obſt⸗ 
Weiber find in gank Franckenland 4) ungemein 
toegen ihres mund ichen: Weſens 5) ausge⸗ 

chrien6). Man erzehlet von ihnen 7), dag fie 
erall herum lauffen und ihre Waare 3) mit 


cken folte, ſie waͤren thörigt und un innig. Und 
- weil fie zum Zanck und, Streiten ſchon abgericht 
und angerähnt find : fo. 95 koͤnnen fiefaum leben, 
öhne daß fie mit andern zancken. Dahero ges 
hichts 10), daß felbftihre Minen ander Stirn 
1b an den Augen, wie lauter Zormund Zanck 
aueſehen ¶ Wenn ungefehr ein paar ſolcher alter 
| ee Weiber an einander gerathenzı), f0 
eiten fie und. heifien einander Sure Ehebre⸗ 
cherinnen, ſchaͤndliche Huren⸗Wirthinnen, dro⸗ 
Ki oe mit heßlichen &efichtern und gehen 


Aten ohne Schläge voneinander 12). Werges 


cheut ift 13), der läßt ſie gewiß mit Frieden, das 
mit ihm nicht widerfahre das Sprichwort 14): 


En ſich unter die Träbernmifcht, den freſſen Die: 


chweine 15). 
> 1) Nerimbergenfis, e. 2) mulieres poma venden- 


| tes. 3) corolla, as, 4) Franconia, ac. g) morofitas,; 
, j " aris, 


da ie orten ausfchreyen, DaB man den» 


! 
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atis, 6) diffamare. 7) dicuncur illae P-230.6.VL8) 
merces, is. 9) P. 239: So 9. 10) hinc fit, vt. 11) 
jurgium nafeitur inter aliquos, 12) raro fine verber 
ribus difceditur. 13) fapio, wi, &ce. 14) accidir mi- 
hi, quod in,prouerbioelt, 15) Mifcens fe-furfure, 
dentibus porcorum eſtor. 
Diie 150. Imitation. 
Ein kurtzer Oratoriſcher +) Vernunfts⸗ 
> Schuß ı) .-; 


Alles was 3) einen jungen: Menfchen beliebt 
and angenehm machen, bey vornehmen Leuten 
Den Zutritt m: Selen m feine Schwachheiten 





verdecken Fan : deſſen muß er fich gewiß vor als 
len andern Dingen befleiffigen 4). enn wo er 
es nicht thaͤte, ſo wuͤrde er nicht unrecht jeder⸗ 
mans Verachtung verdienen, und von allen Leu⸗ 
ten gering gehalten werden. Nun iſt aber keine 
Sache 5) die einen jungen Menſchen ſo wol bey 
feinen Vorgeſetzten, als auch bey feines gleichen 
und geringern Leuten mehr tecommendiren 6), " 
und feine Fehler ausloͤſchen Fan, als ein fittfas 
mes Weſen. Jederman hat an liebreichen. und 
hoͤſlichen Leuten einen ungemeinen Wohlgefallen 
und haſſet Hingegen die huͤndiſche Aufführung ei« 
nes unverjchämten, groben und frechen Mens 
ſchen Der. alles baurifch und: aufeine unangeneh⸗ 
me Weſſe thut, auch feine Vorgeieheen und ans 
dere gering halt. Ich laſſe dahero einen jegli⸗ 
chen ſelbſt urtheilen 7), ob es nicht noͤthig ſey 8); 
daß ein junger Menſch ſchon in den Jahren, da 
er anfaͤngt zu ſtuduen, ſich alles Sieber 
9) 


— — 
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0), dag er nicht nur nichts unhöflich und ohne 
gerftand rebe, fondern feine Sitten alfo Ai 


’ 


Den werde 1o). 


ı) Oratprius, a, um, 2) fyllogifmus, i. 3) quid- 


'quidp. 228, $. V. 4) ſtudete rei. 5) diiudicandum 
relinquere alicui aliquid, 8) annon opusfir. 9) fum- 
maope nitor, fus und xus ſum, nitip. 235. $, 11.10) 
deprehendo di, fum, Ere. * 


Die 151. Imitation. 
Von den Vortheilen 1) der Armuth. 
So beſchwehrlich 2) die Armuth it: ſo nuͤtzlich 
iſt ſie dem ungeachtet 3), wenn fie recht angewen⸗ 
det wird 4). Dam ſie machet diejen igen, ſo von 
ihr gedruͤckt werden, entweder gantz frey 5) von 


achftellungen 6) boͤſer Leute oder wenigſtens ſo 


vorſichtig, daß ſie weit eher der feindlichen Lift ent⸗ 
gehen, als die Reichen, welche durch ihren 
Stoltz gemeiniglich ſo unverfländig werden, daß 
fie indie Grube fallen, und in die von den Feinden 
gelegten Netze hinein gezogen werben, wenn fie 
es om menigften gedencken. Unſere Alten 7) er» 
gehlen, dag einft in einem grafigten Thal eine 

ans und Kranich mit einander aufder Weyde 


ervefen: ein anderer Kranich aber habe indeſſen 


ache gehalten, damit nicht; unverfehens 8) 
Wogelſteller kämen ‚fie berrügen und fangen 


"möchten. Diefer habe den andern Kranihaud 


ſo gleich vorder Gefahr gemarnet ;dahero er mic 
Hůife ſeiner Zeichtigkeie davon BIN. 


dere, daß er allezeit ſittſam und beſcheiden erfun⸗ 





‚ Kr füchte 8) alſo felbft zu der zaudernden Arm 
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Hingegen die Gans habe aus Unverſtand allzu 
fpatan die Flucht gedacht, ſey auch durch ihre 
Schwere gehindert worden davon zu fliegen, und 
don den Vogelfielern ohne Mühe 10, gefangen 
worden. 
1) commodum, i, 2)moleftus, a, um, 3)nihilo 
amen minus. 4) recte aliqua re vtor, ufüs ſum, vti. 
) reddere immunem aliqua re.p. 131. $. IL 6) inſi- 
iae, arurb. 7) maiores, 8) inopinato, 9) leuitace ad- 


2 


iutus, a, um, 10) facili opera. 
Die 152. Imitation. — 
Wiederholung einer Hiſtoriſchen Lection 
zwiſchen Ambrofio und Vi⸗ 
A. Wie weit iſt Rn in der His 
forifchen Stunde gekommen 1)? V. Biß ur den 
ulius Eajar, Der den Grund der Roͤmiſchen 
onarchie 2) fol gelegt haben. A. Was war 
Das vor ein Herr3)? V. Er war von ungemeis 
ner Herghaftigfeit, dag er fic) nicht einmal 4) 
pondenfchweriten Ungewittern und von bein vor 
Augen ſchwebenden erbaͤrmlichen Schiffbruch enta 
etzet. A. Erzehl er mir doch 5, wo, und wenn 
dieſes geſchehen? DB. Als er mit dem Pompejo 
in Illyrien Krieg führte 6, zauterte einige ſei⸗ 
ner Regimenter, ungeacht 7) er ihnen einige Bo⸗ 
ten geſchickt und ihnen befohlen, ihm eiligſt zu fol⸗ 
gen, und ohne Verzug unter Segel zu —55— 
Au kommen und flieg des Nachts, ohne daß es B 
| * ‚Man 
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mand tmwufte, in ein Fein Schiffgen. Die Luft 
aber war fo ftürmifch, bag der Steuermann das 
Schiff nicht einmal regieren Funte. Cäfar war 
gan ünerſchrocken 9) dabey, ſprach Dem Steuer, 
mann einen guten Huth 10) einund ermahnteihn 
ar) nur behergt das Ruder zu führen. Denn weil 
er den Cäfar und fein Stück führe, habe er nicht 


Urſach 12), aͤngſtlich zu thun. 


: 1) Quousque perũenit. 2) dieitur p.249, Sol⸗ 
len n. 3. 3) qualis eft hic vir? 4) ne quidem p.243. 
n. 4. 6) quaeſo. 6) bellum gero, geſſ, tum, Ere cum 


re,adferre alicui animum.1 ı Jhortari.12.nonelt,cur, 
Die 153. Jmitation. 
SEimahnungs » Schreiben ı) eines Beicht⸗ 
Vaters 2) an fein BeichtsRind, 3) daßer 
a ch bald bekehren moͤge. 
Beliebter Freund. 4 a 
Ich habe geſiern mitimnigfter Beugung meines 


Hertzens 4) vernommen 5), daß er feiteinigereit 


ein garſtiges und unflaͤtiges Leben in mancherley 
Wolluͤſten führe. Yun weiß Er ja wohl, daß alle 


€ 


‚Diejenigen, "die böfes thun, amjünften Tage die 


wohlverdiente Straffe vor ihre Thaten bekom⸗ 


. aliquo. 7) Licet. $)tentare. 9) intrepidus. 10 Jadde- | 


* 


inen, ja gleich nach dem Tod in das hoͤlliſche Feuer, 


als den Ort der Qual und Wiedervergeltung, 


werden geworffen werden. Solten einem doch 6) 


2* 


Arme und Beine zittern, wenn einem Das Andens 


cken diefes Tages ins Gemuͤth kommt? Soltes) . 
ung nicht das Herk Flopffen, wem ung unfere 
Suͤnden einfallen? O was vor. einen Siem 
fing ini 








12 Imitationes ũber bie 154: 


‚wird der Anblick 7) des: gerechten Richters feinem 
jest fo huftigen Gemuͤth einjagen? ag vor ein 
Zittern und was vor eine Traurigkeit wird feine 
Seele einnehmen, wenn er IEſum auf der. Wol⸗ 
cken wird fommen ſehen 8) 2 Ach ich fürchte, wo⸗ 
fern er nicht ernſtlich zur Sache thut, daß, er mit 
dem jetzt erzuͤrnten GOtt ausgeföhnt werde: er 
werde ewig verdammt werden 9! Darum bitte 
ich ihn freundlich, daß er GOttes Gnade um 
Chriſti willen demuͤthig anruffe, und mit aller 
Macht und ernſtlich ſich beſtrebe ins kuͤnftige beſ⸗ 
ſer zu werden. Er lebewohl. 
ı)Litterae hortator.ae. 2) conſcientiae modera- 
tor & arbiter, ri. 3) confeſſot. 3) intenſiſſimus do- 
lor animi. 5) audire. 6) mirum, n. 1.p:233.,$.4» 
7) aſpectus, us, 8) nubibus incedentem confpicä* 
gi. 9) aeternis fuppliciis mactari. > 
Die 154, Imitation. "iu... 
KEinladungs- Schreiben ı ) an einen guten 
Seeund zur. Weinleſe. ” . 
Geliebter Freund. i 
Ungeacht ich wehl weiß, mit tie vielen wichti« 
gen Gefchäften Sie überhäufft find, und wie gern 
2) Sie um berfelben willen zu Hauß blieben: fo 
‚habe ich doch nicht umhin gekont 3), — te 
.4) und Sie inſtaͤndigſt zuerfuchen, daß Sie mi 
‚in meinem Weinberg beſuchen und einige Zeit bey 
‚ mir bleiben. Dieheurige Weinleſe fängt ſchon an, 
und ich habe.bereitg einige Faͤſſer mit dem füffeftem 
und beften Moft fülen laſſen 5). Denn obgleich 
das regniſche Weiter und die haͤuffigen — 
EL 9 


155. Aufgabe; ng 
‚gen im Frühling uns keine gar zu erfreuliche 
eintefe verfprochen 6 ): fo hat doch der warme 
Sommer alles reichlich eingebracht:7) ‚Kommen 
ie alfo zu mir und bringen mit mir einige Tag ® 
mit angenehmen Difcurfen bey einem Glas Rein, 
inmeinem Weinberg zu. Die Wege find ganz gut 
8 „weil die Sonne alle Lachen, die voll Negens 
Waſſer waren, ausgetrocknet 9). Siehaben auch 
nicht zu befürchten, daß Sie ein Regen auf dem 
eg ertappen und naß machen werde, oder dag 
die Fuhrleute ein auſſerordentlich Fuhrlohn fürs 
bern werben. Kurtz ich fese Feine Urſache 10 , 
warum fi, mirs abſchlagen jolten sufommen. Ich 
erwarte alſo Ine 11) ganz gewiß 12) alseineg 
angenehmen Gaſtes, der zwar nicht gern ſchmau⸗ 
ſet 13), aber gar geſpraͤchig iſt, und erharre Dero 
ergebener Diener 14). Siegerhauſen 15 den 14 
Octob. 1736.. 
I) Littetae inuitatoriae, quibus quis inuitat, 2) 
Quantum delecteris. 3 non poſſum non,quin. 4)ten- 
„ Kate, audere. 5) curare Implenda doli⸗ P-245.0.5. 
6) promitco, fi, ſſum, Ere. 7) Large compenfare, 
8) peruius, 3, um, 9)exliccare. 10,non video, cur. 
s1)exfpectare aliquem. tam cercus, quam qıfl 
certiſſimus p.217. 4. XIII. 13hoſpes non multae 
competarions , ſed multae confabulation:s, multã 
Joci. 14) Tui ſtudioſiſũmus. 15) Siegershufa, 
u, Lie iss. Imitation. a 
¶ Von böfen Lebrein ı)nach 2) Matth6. .. 
J ſer Heyland⸗ ae mit allem Recht 
doͤfe Lehrer den geifienden fen, Denn gleich⸗ 
e Ebeil, 2 Ä wie 


114 °  "Jmitationes fiber Die 156. 
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wie dieſe die ſhwachen Schafe 5) und Ziegen, fü 
wol auf denhohen * als auch in den Ener 
und bey den grimen Zweigen ja auch in wüften und 
öden Dertern.anfallen 6: und zerfleifchen 7): ſo 
fuchenaud) gJböje Lehrer nichts anders, als ihre 
‚anvertraute, Heerde 9) 8 betruͤgen und ins Ver⸗ 
derben zu ſtuͤrtzen 19). Dem weil fie Weichlinge 
und wolluͤſtige Leute ſind, die ſich nicht an der heil⸗ 
ie Lehre IEſu Ehrifti, fondern an der füffen 
ohlluft der Welt ergögen: H kanns nicht an⸗ 
Ders ſeyn, als daß ı 1) fieihrer Heerde Das aͤuſſer⸗ 
ſte Unheil zuziehen. Dahero auch Schaͤflein Chri⸗ 
fir, welche wohl mercken, wie fuͤrchterlich derglei⸗ 
chen Leute wegen des ungemein groſſen Schadens 
ſind, ſolche auf das aͤuſſerſte fliehen und meiden 12). 
ı) Doäor impius. 2) ad duftum. 3)faluator, 
4) comparare aliquem cum aliquo. 5) infirma ouis, 
6 jinuado, fi, fum, Ere. 7) dilacerare, 3) quaero, 
{iui, ſitum, Ere, 9) grex concreditus. TO) exitium 
alicui acrraho, xi, tum, re, 11) non potelt fieri, 
quin. +2) cane peius ac angue fugio, i, itum, ere: 
poetice fed latiniss, magnopere fugEre. 
Die 156. Imitation. 
Geſpraͤch zwiſchen den Fabius und Tullius. 
IJ. Maß Er nicht, lieber Tullius, warum dee 
heutige Taͤg der unſchuldigen KindleinsTag 1) 
. geriennet wird? T. Hat Erdennnie gehört, dag 
bei. wegen feiner Grauſamkeit fehr befchriene Koͤ⸗ 
„nig der Juden, Herodes der groffe, an diefem Tage 
etuͤche hunder 2) 2. jährige "Knaben mit dem 
> N SET TERN EWR Schwerd 


ut re 


| 
| 
| 


157. Aufgabe. us. 


Schmerd inihrer zarten Kindheit umbringen lafs- 
fen 3 ;? F. Ey warum hat er diefes gethan? T. Dar 
mit er den neugebornen,aber von Ewigkeit aus des 
Vaters Weſen gegeugten ZEfum, ausdem Weg 
zaumen möchte, hat ernicht einmal feiner eigenen 
Kinder verfchonet ; fondern feine 2, zarten Söhne 
getödtet. F. Auf Die Weiſe wäre es beffer gewe⸗ 
en, Herodis Schwein, als fein Kind zu feyn. 
Denn weil er kein Schweinen Fleifch gegeffen, 
wuͤrde er dieſe nicht habentödten laſſen. T. Chen 
ſo hat der Kaͤyſer Auguſtus geurtheilet, nachdem 
dieſe Grauſamkeit offenbar worden und er folcheg 
gehöret. F. So habens alle Hochmüthigen, die 


‚ aber andere. regieren wolten, vom Anfang der 


Welt gemacht. Denn weil fie weder Weisheit 4), 
noch Muth 5) haben, die Grengen ihres Keicheg 
zu befchüugen, zu erweitern und auszubreiten: fo 


muͤſſen fie 6) mit groſſer Mühe allenthalben Hulfse 


Mittel auffuchen,ihre Herrſchafft zu befeftigen 7). 
i) innocentum puerorum dies. 2)aliquot centum. 
3)p,245. Laſſen n. 3. 4)fapıentia, 5) virtute pol- 
Jeo, ui, ẽte. 6) cogot. coactus fum, cogi, oder beſſer 
„mit Dem Gerundio oder Participio pafliuo in. dus 
‚246. Müffen. 2. 5. 7) imperium confirmare, 
ei Die 157. Imitation. - 
Atteftat ı ) eines Berciers’ fo ihm von einem 
- Pfarrer 2) gegeben worden, 
Allen, Die A kefen werden 3), Heil und Segen 
jupor 4), * 
Vorjeigerin 5) diejes, Anna Sybille Daufiz 
air Da hat 


/ 
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hat ſich bisher 6) in dem hieſigen Flecken, Der nahe 
bey Bayreuth lieget, ſtill und ordentlich verhal⸗ 
gen 7) und von jedermann das Zeugnis eines 


- Lbriftlichen Wandels bekommen 8), Dieweil 


e aber einen blindgebornen Bruder hat 9) und an 
em hiefigen Orts alles fehr elend, gering und fo 


grm ift, daß diedürftigen Einwohner Faum vor ſich 


felbft genug haben, geſchweige 19) andere noch Das 


I ernähren Fönten: fe wird fie genöthiget, barm⸗ 


ergige Leute um ein Heines Geſchenck zu bitten 
und ein Allmofen vor den Thüren zu fuhen. Es 
werden daher alle — Herken 11) gebuͤh⸗ 
rend erfuchet, in Anfehung 12)des groffen Elens 


des eines ſolchen Menfchen, der fein lebenlang im 
finſtern hat figen müfjen, ibe mic einer Ehriftlie 


eben Seyſteuer an Handen zu geben 13), und 
gewiß zu glauben r4), dag was fie um GOttes 
willen geben, GOtt ſelbſt 4 ja100: jeirig 15) et⸗ 
fegen und ihnen twiebergeben werde. Geſees, 
dens. Octobr. 1736. u 


y) Teftimonium,i. 2) Paftor, is. 3) lecturi. 4) 
falutem fc. opto. y5) quae has litteras exhibet, 6)hü- 
cusque, 7) tranguillum & honeftum fe praebere, 
8) (andtae virae teftimonium capere. 6) eft mibi. 
zo)tantumabell, vep, 229. $. V. ı1)piihomines, 
12) rationem habere ps 225. 5. III. 13) pro munifis 
Yentiachriftianaaliguem iuuare. 14) non credo, ſed 
confido, filus fum, fidere, 15) centuplum,i, 


5 Die 
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Die 158. Jmitation, 
Geſpraͤch zwiſchen einem Land» Edelmann ı) 
und einem Rauffınann 2). 
£.Sind fie glücklich reiederfommen z)von dee 


« Mefie,und haben mir sin fchön u d mitgebracht . 


r 
) fo wirds mich ſehr freuen 5). K. Ich bin GOtt 
Lob 6) wohl miederfomunen, hoffe auch, meine mit⸗ 
gebrachten Pferde werden hrs Gnaden 7)gefal⸗ 
len 8). Denn es ſind 2. Negpolitaner, ſtarck, dau⸗ 
erhaft und leicht auf den Fuͤſſen. 2. Das freuet 
mic. Waren viel fremde Roßhaͤndler da auf der 
Meſſe? K. Die heutige 9) Mefe ift überhaupt 
20) nicht gar ſtarck befucht worden : ich war auch 
er ſo befchäftiget, dag ich nicht. Zeis Harte, ſelbſi 
en Roßmarckt 21) zu befuchen. Ich habe aber 
einen. guten Freund gefunden, der allezeit Pferde 
und Fuͤllen Fauffet,und den Pferde-Handel vors 
trefflich wohl verſtehet, auch. von aller Betrligerey 
entfernt ift; dem 12) habe ich ihrer 13) 2. wieder 
abgefauffet. Ihro Gnaden haben nundie Wahl, 
welches Sie wollen, zu nehmen 14). Das eine 155 
koſtet 16) so. Ducaten; das andere 60.” Dem 
Sieht aber gab ich 2. fl, Tranckgeld. 2. Wei 


ich nicht mehr als so, Ducaten dazu, beitimmt has 


be es auch nicht weiter brauche 17),al3 nur; wenns 
mir gefällt, eine Motion mit reuten zumachen; fo 
will ich jenes behalten, Unterdeſſen verſichere / daß 
mich bemuͤhen werde Ihnen wieder zu dienen. 


DR I)nos - 


} 
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1) nobilie ruralis p. 234. 6. IV. 2) mercator, oris. 

' 9) ſalaum & fofpitem redire. 4) equum formoſum 
adduco, xi, tum, re. $)magnopore gaudere p.227. 
S§. I. & p. 230.$. VI. 6, quäe Dei eſt gratia, 7) Vir 
illuſtris. g) arrideo, fi, fum, Ere, 9) hornus,a, um. 
30: vniuerfe,omnino. 11 forum equarium,i, 12 
ab illo p. 227. $,IH. 13) Bleibt auffenp. 228. $.IV. 
not. 14) comẽêre. ıy)alter. a,um. 16) co 
37) vkterius opus eſt, quam ve, 


. Die ıy9. Jmitation. 
Geſpraͤch zwiften 2. jungen Leuten Dalämon 
‚und Lycida voneiner Fuͤrſtlichen Tafel, 

P Hat er heur die Fürftliche Tafel gefehen, lies 
ber Lycida? O mie gerne hätte ich 1) auch daran 
figen mögen)! L. Er weiß wohl 3) nicht, wiege» 

aͤhrlich das fen, mas er ſich wuͤnſchet. Hat er nie 
ehöret, wieviel folcher Leute, Die nach Schmaus 
ereyen geftrebet in einunverfehenes Unglück ges 
rathen. P. Niemals. L. So will ich ihme alfo ei⸗ 
ne Fabel erzehlen, die uns erinnern kan, wie es ge⸗ 
fraͤſſigen Leuten zugehen O pfleget. Es iſt mir er⸗ 
pehlet worden, ber Geyer habe einft an feinem Ges 


urts⸗Tag befchloffen, einer grofien Menge Fleis 
ner Vögel eine Mahlzeit umfonft auszurichten, fie | 


enun alle mit einander erfchienen, foll er fie An⸗ 
angs freundlich und ungemein gütig aufgenoms 
men haben. P. Nun merck ich ſchon, wo es 
binaus will 5); der Geyer wird fihmohlgas fine 
ahl⸗ 


—— ihnen eſſen moͤchte. Da 


—— —— 
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Mahlzeit von den Säften zubereitet haben. 8, Ss | 


ifts; denn er ließ die Thüren verriegeln, und zerriß 
fe einen nach dem andern. P. Ich hoffe doch a 


ag es allen fo gehen werde 6. 2. Indeſſen iſt 


doch noͤthig 7) fürfichtig zu ſeyn 8). 
1) quam ego voluiſſem. z)accumbo, cubui, cubjl 
tum, cumbẽre menfae. 3) certe. 4)accidit mihi, 5) 
mihi ſubolet, quorſum res tota ſpectet. 6) manet te 
ide, ) neceſſe eſt. 3) caute mercari. 


J Die 160. Imitation. 
Von der deutſchen Redlichkeit. 
Unſere alten Deutſchen hatten ehehin x.) den 


uhm 2), daß fie alleübrige Voͤlcker von Europa 


z)an Aufrichtigkeit und Redlichkeit weit überträfs 
fen. Sie fagten gerade 4) heraus, mas fie meins 
ten, umd thaten, was fie verfprochen hatten. Heut 
zu Tage höret man 5) zwar alle Leute mit einem 


- Munde befennen, dag die Redlichkeit lobenswuͤr⸗ 
dig ſey: giebt man aber auf ihre Thaten acht 6), ‘ 


ſo findet ſich, 7), daß fie AU niemand ausübe, ſon⸗ 

‚bern. an flart_jener 
— aufgekommen und eingeſchoben 
worden ſey. Dis fol 8) ben, bey Fuͤrſten und Un⸗ 
terthanen gar ſehr beliebten Herzog von Sachſen⸗ 
Gotha, Friedrich den aͤltern, dieſes Namens 9) 
den gten, bewogen haben, nicht nur den Orden der 
Deutschen Redlichkeit zu fliften, fondern auch ſol⸗ 
che Gefeke den Drdeng ; Nittern 10) zu geben, 
‚buch Deren Beobachtung ıı)fieden alten Deuts 
24 ſchen 


ugend Heucheley und 


— 


wo Imitstionesüber die 161. 
ſchen an ungeheuchelter Aufrichtigfeit mo nicht 
uvor- doch gleich fämen 12). Er ließ dahero auf 
en Bruſtſchild 13) gedachten Ordens 2. in ein⸗ 
ander gefchränckte Hände, deren eine etwas zufags 
£e, die andere Dagegen verfpradh, vorftellen 14), 
und that die Uberſchrifft hinzu 15): treu und bes 
ſtaͤndig. Meines Erachtens ı6)iftder noch glücts 
Jicher, der diefe Worte ım Hergen 17) hat, alsder 
ſie in Gold und Silber ſtechen 18) laͤſſet 19. 
3)quendam. 2) gloria floreo, ui, Ere. 3) Europae 
P. 1a3.n.1..4)libere. 5) P- 230. 6.V. 6)mores 
alicuius obferuare. 7) deprehdndo, di, fum, ere. p. 
@21.$ I. 8 ferturp. 239. Sollen. 3. 9) huius 
nominis, so eques.itis. 11) p. 225. 8. III. 12) adae- 
quare aliquem laudibus. 13) pectorale, is. I4)re- 
praefentare, 15) addo, tdi, itum, Ere. 16) me iudi- 
ce p. 285. 5. I. 17) mente fideliter retinee, ui, ef» 
tum, Ere. 18)auro atqueargento infculpo,pfi, ptusmy 
pre, 19) curare. 


Die 161, Imitation. 
Glͤckwuͤnſchungs⸗ Rede eines Sohns an fe 
ne Mama zu ı , ibren Geburtstag, infeinem- 

- und feiner Befchwilteste 2) Namen. 

Geliebteſte Mama. | 

as por eine aufferordentliche 3) Freude Dero 
heutiger erwuͤnſchter Geburtstag in meinem und 
meiner Heben Geſchwiſterte Merken erreget 4), 
Fönnen wir mit Worten gewißuͤch nicht genugfant 
RE aus⸗ 


161. Aufgabe, ° ar 


"ausdrücken 5). Denn was Fan gehorfamen Kins 
dern wohl ergreulicher ſeyn, als ihre freundliche _ 
und liebreiche Mama gejund und wohl 6) zu fehen? 
Wir hätten dahero unferer Schuldigkeit gemäß . 
erachtet 7), unfere Freude,die man ung wohl am 
Augen und Minen anfehen Fan, mehr mie dee ' 
That alsmit Worten an Tag zu legen 8). Weil 
uns aber dazu das Vermoͤgen fehlet 9), ſo hoffen 
wir, unſere Geliebte Mama werden wenigſtens 
egenwaͤrtiges Carmen als Zeichen unſerrer kind⸗ 
ichen Liebe annehmen 10). Wird 11) GOtt une 
ſer inbruͤnſtiges Gebet erhoͤren, wie wir gewiß 
boffen 12), und unferer lieben Mama Anſchlaͤge 
ſegnen: ſo ſind wir gewiß 13), daß nicht nur diefer 
erfreulich ste November noch vielmals wieder⸗ 
kommen, ſondern auch wir zu Dero Freude aufs 
Wwachſen 14. und zu GOttes Ehren koͤnnen erzo⸗ 
gen 15) werden. 


de. 2)germani,orum, 3) plane ſingularis, e. 
M in animo excitare. 5) verbis exprimere, 6) ſaluus 
atque ſoſpes. 7) oſficii mei eſſe duco, xi, ctum, ere. 
$)repotius, quam verbis declarare, 9) deſunt vires 
ad praeltandum aliquid. 10) aequi bonique conſu- 
lere aliquid ; pietatis ſignum accipere. 11) p. 248. 
n. 9. :12)confido, fus, fum, Erc, 13) dubiumnon 
eſt, quin. 34) adolefco, ẽui, ültum, ſcẽre ın alterius 
folatium, 15) educare. 


Ds = Die 
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Die 162. mitation. a 
Befpräch zwiſchen Irenaͤo und Palämon. 
J. Wohin ı) Palamon? P. zum Pampilio, 
der jetzt Stadtvogt ift, zu dem mich der Gerichts⸗ 
chreiber Naſo hat fodern 2) laffen 3). J. Bag 
olftu denn dorten hun? P. Mein Nachbar Apis 
cius, der leichtfinnige und leichtfertige Kerl, will 
mir einen Proceg an Hals werfen. J. Warum 
denn? P. Geſtern Abend-hat.er mit mir gezancker, 
und mich mit vielen Injurien angepacket: jetzt ift 
er fo vermegen.und fo Fühn, daß er fein Bedencken 
trägt, vorzugeben 4), ich hätte ihn. gefchimpft und 
allerhand nnehrliche Dinge nachgeſagt. P. O den 
beiſſigen Purſch 5) Fenn ich ſchon: ich bitt dich 
—5 — aß dich nicht in Proceß ein 6).. Denn 
erſilich, wenn du proceſſireſt, ſo wirſt du dein Geld 
ohne Roth verſchleudern, du magſt verlieren 7) 
„. oder gewinnen 8). Zum.andern, fo weift du deines 
Gegners Hartnaͤckigkeit, und Fanft leicht vorher⸗ 
ehen⸗9, daß er alles werde zufammen fuchen, wo⸗ 
urch deine Sache Fan fchlimmer werden. Drit⸗ 
tens, ſo ſagt man in der Stadt 10), der Richter 
ſey ungemein geldhungerig: dahero koͤnte er leicht 
beſtochen 11) werben und deinem. Gegner favori⸗ 
ſiren. Wenn du dich nicht mit ihm vertraͤgſt 
12), fü ift der Proceß unvermeidlich, P. Ich 
will gern ablaffen, wenn ich. nur jemand hätte, 
der ſeh meiner annehmeir moͤchte. 


V Quom 
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1) Quorfum, 2) vocare. 3) iubeo, ſſi, ſſum. 
bẽre. 4) fingo, xi, tum, Ere, 5) vir dentatus. 6) 
eonteltari lirem. 7) cauffa cadere, cauſſam amitte- 
re, 8) cauflam vincere, obtinere. 9) peruideo, di, 
fum, dere. 10) rumor elt in urbe. 1 1) corrumpo, 
upi, uptum, mp£re aliquem. 12) depacifcor, ctus 
fum, cifci, - 


Die 163. Imitation. 


Aiftorie von Simei, vote er dem David auf 
feiner Flucht geflucher 1). 
‚Als Abfalom gleich 2) einer grimmigen Loͤwin 
feinen’ Bater David hisig nachſetzte und verfolge 
te: retirirte ſich der König David über Hals und 
Kopf in die Wuͤſte, und vermeinte dafelbit eine 
- Bertheidigung und fichere Zufluchtzufinden. Ei 
ner 3) aber feiner Unterthanen 4), aus dem Ge⸗ 
ſchlecht 5) Sauls, mit Namen Simei, verſchlo 
nicht nur die Thüre feines Hauſes, damit David 
mit feinen Leuten nicht hineinfommen fönte; wieß 
ihnen auch feinen Weg zuſhrer Sicherheit: füns 
dern verfolgte fie noch dazu mit mancherley 
Schmähmorten und mit Steinen 6). Nun hits 
te ihm David leicht zeigen fönmen, wie viel feiner: 
Leute Staͤrcke auch auf der Flucht vermöge, und 
alfobald diefe unverantwortliche Unbilligfeit Des 
Simei beftrafen können : er ertug aber dis unges 
rechte Schmähen des armen ohnmaͤchtigen Si⸗ 
wei nicht fo wohl aus Furcht vorder Geſahr, = = 


=c — — — — — 


7A 
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aus Sanftmuth 7), und ließ 8) ihn bis an feim 
Ende in Kuhe und Frieden leben 9). Ä 

1) maledicere alicui. 2) inftar. 3) quidam. 4) 
fübditus mihi. 5) genus, Eris, 6) conuiciis & la- 
pidibus aliquem confectari, appet£re, iui, ii, ums 
7) manfuetudo, Inis. 8) permitto, fi., fum, rei 
2) pa & otio fruor, Aus und icus fune, 


Die 164, Imitation. 
Von dem Verfall ı) der lateiniſchen 
Sprache u Carl des groſſen 
eiten. 


Ob es gleich zu den Zeiten Carl des groſſen 


das Anſehen ewann 2), De iflenfehaften wir, 
‚den durch diefen geneigten Beförderer und Bater- 
der Gelehrten wieder iu die Höhe Bommen 3): 
fo gerierhen foiche doch nad) feinem Tod bald 
wieder in den äuflerften Derfall4), Am allers 
meifte litte 5) Die Iateinifche Sprache, Denn 
Die ‘Prediger, Denen Doc) andere an der Gelehr⸗ 
ſamkeit nicht einmal gleich kamen, kunten 6) nicht: 
einmal die geröhnlichen öffentlichen lateiniſchen 
Gebeter an den Sonntägen recht lefen.: fo ges 
ring war ihre Erfänntniß in der lateiniſchen 
Sprache; geſchweige 7), daß fie folten 8) eine 
gierliche und gleiche Schreibart gehabt haben. 


En Hefprediger des: Königs in Daͤnnemarck, 


Sveno des Hlten, der ebenfo wie fein Herr hieß, 


wuſte nicht einmal, was ein Diener und ein 


Maul⸗ 


/ 





| 164. Aufgabe. 22f 
Mauleſel hieß. Denn weil einer feiner Neider, 
der gar wohl wuſte, wie wenig lateinifch er vers 
Be in der gemöhnlichen nn wir bitten 
id), o GOtt, dag du den König deinen Knecht 
bewahreſt, Die Sylbe FA in dem Wort FAMV- 
LVS ausgeftrichen oder ausgefraset, und. dag 
Buch) an den gewöhnlichen Ort wieder ‚gelegt 
hatte: fieng 9) der. arme Sveno aus guter Mey: 
unng und getroft an zu leſen; Wir bitten dich, o 
Gott, daß du den König deinen Maul-Efel bes 
wahreft, Ein anderer las vor 10) fumfımus, 
mumfimus; worauf 11) der gelehrte Rudolphus 
Goclenius folgende Überfchrift gemacht ı2). _ 
Einungelehrter Pfaff 13) pflog immer mum. 
fimus 14) 


Behlüber 30. Jahr 7) getroſt und friſch wm | 
en: 
Ein andrer ſagt ihm oft 16); lies einmal fam- 


imus 17), 

Der aber wolte nicht von ſeiner Meinung tret⸗ 
MI). 
: 8) decrementum, i, 2) videor , (us, um, d@-. - 
ri. 3) in altiotem gradum afcendo ; di, fum, d&- ° 
‘re, floreo, vi, Ere, 4) graui.ruina ‚proläbor, pfus, 
:fum, ibi. $)detrimentum facio, capio maximum. 
6) nefcio, iui, itum, ire, 7)tantum abeft, vt p. 229. 
(d. 5. 8),P.249. Sollen. n.5. 9) «oepi, coepiſſe. 
ip. 231. 9. II. 10) loco. TI) in quod p. 227. 8. II. 
82) epigramma conficẽte. 13) quidam ſacrificus 
5 in⸗ 


* 


& 
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indocti generis, 14) orabat mumfimus, 15) cir- 
citer triginra annos, 16) Interea, quantumuis ad- 
monitus.. 17) legentum efle fumfimus. ı8)ille te- 
Auic mumfimvs fuum, 


Obf,n.13.14. 17. machen ein Diftichon und 
2.16.17. 18. das andere aus, 


Die 165. Imitation. 

. Extrat aus den Zeitungen. 
Hennersburg vom ‚sten Nouembr. 1735, ;, 
Geſtern wurde Hier ein Wilddieb ins Gefaͤngniß 

gebracht, 1) den man auf dem Marckt angetrof⸗ 
fen 2) juft da er 3. friſch gabgezogene Fuchsbaͤlge 
verfauffen wolte. Der fürftliche Jaͤger 4), dee 
‚hier wohnet, hatte vorher etlichmal ſchieſſen hoͤ⸗ 
ren und vermuthete gleich, es würde ein Wild» 
Dieb ba fenn. Er gab. alſo acht 5), ob nicht 6) 
einer mit Fuchsbaͤlgen — Marckt kommen 
wuͤrde. Der thoͤrichte Wilddieb kam wuͤrcklich 
7) und brachte 3. Fuchsbaͤlge, die noch gank 
vom Schweiß troffen, und etliche Ziegenfelle, 
die man tie Die Fuchsbaͤlge unter ein ÜDinters 
leid Fan fürtern laſſen 8). Dahero ſchloß 
der Jaͤger gleich, das muͤſſe der Wilddieb feyn; 
wie er denn ſelbſt, ſo bald er nur gefragt wurde; 
„gb er die Baͤlge auf rechtmaͤige Weiſe bekom⸗ 
men haͤtte und mit. Recht befaͤſſe, ſich verrieth 9) 
und feiner Ubelthat uͤberzeugt wurde. Jedermann 
10) glaubt, eg werde ſehr hart beſtrafft werden. 
21 * 1) in 


— — —r — — — 
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1) in carcerem rapio, ui, ptum, re aliquem, 

2) deprehendo, di, fum,.dere in foro. 3) cum 

in eo efler, ve - 4) principis venator. 5) attendo, 

di, tum, döre, 6) annon. 7) reapfe. 8) inſerviunt 

veltibus muniendis contra frigus. 9) prodo, idi, 
Itum, ẽte. 10) nemo non. 


— Die 166. Imitation. 
Ein oratoriſcher Vernunftſchluß uͤber den 
Sag: Man muß die Trunckenheit 
vermeiden. 
Die gottfeligen 1) Moraliften 2) haben ſchon 
laͤngſt, & wohl 3) aus Der — M als der 
Heil. Schrifft erwieſen, dag bie Laſter Der Mens 
schen zu allen Gefchäfften untuͤchtig machen; die 
Seelen, als Tanıpel des Heil. Geiles, ent; , 
hetlligen und in das gröfte Verderben flürgen 5). 
Dahero billig ein jeder vernünftiger Llienich 6) 
den Schluß macher 7), daß diefelben weder zu 
dulten, noch zu loben, vielmehr mit aller Sorgs 
falt 8) zu vermeiden feyn. Nun weig ich aber 
nit, 0b 9) unter allen Laſtern eines 10) 
u finden fey, welches die guten:Eingebungen, 
und Rührungen, die uns vom Heil, Geift zu una 
fern Dort ans Hertz geleger werden, mehr unters 
ruͤcket und erſticket, als die Trunchenheit. Denn 
man bedende nur ſelſt 10). ob ein verſoſſener 
und zum oͤftern borauſchter Menſch tuͤchtig ſeh 
12), den Worten des heiligen Geiſtes, der ihn 
ſo frei ermahnet, gehorfgm zu ſeyn: 356 


* ı 


* 
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GoOtt mit ernſtlichen Flehen anruffen, feine Ders 
richtungen vecht abwarten 13), und dem Zweck 
des menfchlichen Lebens gemäß leben fönne; oder 
ob 14) ernicht vielmehr GOttes Geift von fi 
mit Gewalt wegtreibe 15), andern Menſchen 
zum Speitaful werde und m fein Derderben 
fpornftreichs venne. Gewiß, wer dis alles wohl 
erweget 16), wird nicht nur felbft alle Gelegen⸗ 
heit zur Trunckenheit nzeiden, fondern auch ans 
dere von om Laſter ernftlich abmahnen und fie 
erinnern, Daß fie die Voͤllerey, fo bald 17) ſie mer⸗ 
cken daß fie ihnen herfuͤr breche, auf alle Weiſe 
Einhalt-thun. 
ı) pius, a, um, 2)morum doctor, is, 3) ratio, 
4) tum, tum. p. 248, ©0.n. 6. 6) dare aliquem 
praecipitem. &) fana ratione praeditus. 7) colligo, 
-egi,edtum, Ere. 8) omni cuta. 9) an. 10) quidam, 
uaedam, quoddam. 11) ſecum perpendere. 12)i- 
ee un 13) munere fuo fungi. 14) an poti- 
us. 15) viptopellere a fe, 36) accuratius examina- 
re, 17) quamprimum. 


Die 167. mitasion. 
Eine Bleine Chrie über den Satz: Wer hoch 
= feige ı) fällt boch 2), “ 
„ Wohl und. vecht 3) fagt der lateiniſche Poet 
Elaudianus : — Ir Der 
Menfchen, Die fich hoch verfteigen 4) ° - 
7 en fich viel tiefer beugen ). 
Ne | De 





— 
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ETF — 
Der Poet wolte nemlich 6) damit lehren, daß 
Diejenigen, die hoch hinan wogen, von dieſer ver⸗ 
kehrten Begierde alſo verblendet werden, Daß fie 
kluger Leute Rath verachten und durch ihre Thor⸗ 
heit ploͤtzlich ins Verderben geflürget werden. 

nn indem fie niemals zu frieden find mit ih⸗ 
sem Stand 7), fo begehren fie immer höher zu 
fteigen 8), mengen fic) in fremde Dinge 9), Des 
nen fie nicht gewachſen find 10) ; daher 11) fie 
nothmwendig verderben muͤſſen 12). Unſere Alten 
pfesten zu erzehlen 13), daß einft eine Schild⸗ 
öt den Adler inftändig gebeten: habe, er möchs 
te fie fliegen lehren. Ungeacht 14) ihr nun der 
Adler vorftelte, daß das fliegen eine vor fie gang 
unanftandige Kunft fey; ſo bettelte fie nichts des 
& weniger. fo lange, bis fie der Adler zwiſchen 
eine Frumme Klauen nahm und mit fich in Die 
Höheführte. Aber wie übel fchlug die Sache 
aus 15)? Denn der Adler that feine Klauen aus⸗ 
einander, und die arme Schildfröre fiel jo ſtarck 
auf Die Erbe und cuf einen Felfen, Daß ihre Sch: 
len von dem ſtarcken Fall zerbrachen und zertruͤm⸗ 
merten, fie felbft aber elendiglich umfam. Doch. 
was brauchts erſt Fabeln 16), da ung die täglie 
che Erfahrung 17) genug 18) betrübte 19) Exem⸗ 
pel giebt? 20) Wer guten Rath folgen 2:1) will, 
ey mit feinem geringen Stand zu frieden und ges 
orche 22) Den Worten des lebendigen GOttes, 

er uns befohlen hat: Strebet nicht nach hohen . 

Dingen23), 


U. Theil, S s 1; Quid. 


1 
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1) Quidquid in aitum fortuna tulic. z)ruitura 
leuat. 3; bene ac fapienter, 4)telluntur in altum, 
5) ve lapſu grauiore ruant. 6) feilicet, 7) fua forte 
eontentus. 8) alta quaero, -fiui, firum, ‘rere. 9) 
alienis me immito, fi, ifam, &re. 10) rei alicui im- 
par. 11) vnde. 12) necefle eft p. 246. Müffen n. 
I. 13) narrare. 14) licet. 15) res male cedic. 15) 
quid opus eſt fabulis? 17) quotidiana experientia, 
18) fatis. 19) triſtis, e. 20)fuppeditare. 21) audi- 
re, 22) dictò audientem eſſe. 23) animo me effe- 
ro, extuli, elatum, efferre, Zr 

Die 168. Imitation. — 

Von Fuͤrſten, die mir Recht ı) Landes» 

Pater 2) Fönnen genennet 
werden, “ 

. Fürften, welche ihres Landes Väter find, ſu⸗ 
‚hen eben fo wenig 3), von ihren Unterthanen 
reich zu werden, als Vaͤter von ihren Kindern: 

ondern menden vielmehr den Reichthum, den fie 

elbſt befigen, zur Wohlfahrt ihrer Unterthanen 
an. Sie laſſen 4x Feine ihrer Bürger durch all⸗ 
zuviele Auflagen ruiniren, hugge verſchaffen 
vielmehr denen, fo in Aufferfter Armuth leben, 
aus ihren Korn⸗Boͤden, darinnen allerhand Ars 
ten von Getraid gefammlet werden, dag nöthige 
ar) ; „ vermehren niemand den freyen Ein⸗ 
auff des Getraids, und halten es vor unbilig, 
jemand Gelegenheit zum Klagen und Lamentiren 
zu geben 5). Kurtz, fie geben treue und gute Hir⸗ 
d F ten 
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ten ab, die ihre Schafe nicht ſchinden, ſondern 
Be und verpflegen. Dem jekigen Römifchen 
abft Fönnen feine Unterthanen gewiß das nicht 
‚mit Recht zuruffen / was fie einem feiner Bor 
‘fahren 6; dolfen sugeruffen haben, da er ihnen 
feinen geiftlichen Sn aus dem Fenfter er- 
$heilte. Denn die öffentlichen Zeitungen haben 
erft vor 8: Tagen erzehlet,, er 9) habe befohlen, 
das Brod viel ſchwerer zu backen 9), und.feinen 
armen Unterthanen Getraid Auszutheilen 10), 
“ _Y)iure, 2) pater patriae, 3) non magis, quam, 
‚4) permitto, fi, um, Ere, p. 245. Saffen ‚n. 2. 
5) dare, offerre. 6)anteceflor, ris, 7).dieuntur, _ 
feruntur p.249. Sollen n. 3. 8) Pag. 232.$. 11], 
3) coquo, xi, &tum, ere. 10) congiarium, vilcerd. 
tionem dare cui, Een 


Die 169. Imitation. ar & “ 
Yen der. Prablerey. 


Keine Art Leute 1) in der: gangen Welt 2) 
naͤrriſcher und verhaßter 3,, als-die fabelhaften 
und lügnerifchen Praͤhler. Denn fiewwerfenmie 
Jauter Wunder -Dingen um fih, machtn des 
Großfprechens Fein Ende, und fönnen gar nicht 
aufhören groß zu thun Dahero jedermann 4) 
dergleichen aufgeblafene Leute vor auslacheng, 
würdig hält, befonders $) wenn man mercket 6), 
Daß ihr Ruhm weiter nichts als Verwegenheit 
und ee —— m 

Sa | 2 N) 
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Sb fie gleid) 7) manchmal 8) mit ihrer ſchandli⸗ 


chen Prahlerey einige Einfältige beträgen, und 
ihnen ein blauen Dunft für die Augen machen; 
Beten hingegen kluge Leute fienur auszulachen. 

er Lateiniſche Poet Horatius hat Leute von 
folcher Gattung, die fo voll Lügen ftecken, nicht 
unrecht 9) mit geoffen Bergen verglichen, 10) 


die das Anfehen haben, r als wolten fie ger 
baͤhren, aber nichts alseine I 
Welt bringen, 12). 


herlihe Maus zur 


1) Genushominum, 2)totusorbis, 3)exofus, 
a, um, alicui. 4) omnes homines, 5) praefertim, 
6) p- 230. $. VI. 7) licet. 8) interdum, 9, haud 
inique, 10) eomparare. 11) videor, fus, fum, dẽri. 
p.223.$.1l. 12) pario, peperi, partum, paröre, 


Die 170. Imitation. 


Schreiben eines Rectoris an einen Hof⸗ Rath, 


darinnen er feines Sohnes Aaffuͤh⸗ 
IR, © rung 1, berichtet. 
Hochgeborner Herr 2), Et 
Hochzuehrender Herr Hof-Rath 8), 
Vornehmer Gönner, 

Em. Hod) + Edelgeborn fan nicht umhin 4) 
nach meinem Gewiſſen 5) aufrichtig 6) zu beriche 
ten, wie fi Dero 7) allhier fudirender 8) Sohn 
bisher aufgeführet. Ich münfchte zwar von Her⸗ 

9) lauter 10) angenehmes ı1) von ihm zu 
— aber bishero bat er leider 1a) vor u 
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len guten Vermahnungen die Ohren verſtopfet, 
daß ich feine zeitliche, 13) und ewige Gluͤckſelig⸗ 
Feit in geöfter Gefahr fehe, woferne 14) er alles 
zelt fo widerſpenſtig bleiben folte. So oft ıs) 
sch ihn erinnere, Daß er feine Sachen mit Fleiß 
machen möge,fo murret er: frag ich 16) ihn freunds . 
Lich, fo ift er ſumm; ermahne ich ihn, fo wird er. . 
gornignnd erweifet fich gank unbandig. Yun 17) 
hab ich ihn gewiß nicht mehr eingefchrändet, als 
mein höchguehrender Here Hof-Rath, ale Vater, , 
felbft chug würden, Seine Frau Mume hält 
ihn aud) überaus gutig, und erziehet ihn, wieihs 
ren eigenen Sohn. Dem ungeacht 18) bleibet 
er immer wie zusor 19), fo Daß man ihm fein 
murrifches ae am Geſicht ablefenfan. Faſt 
kein Tag vergehet, da 20) nicht feine Stubens : 
Purſche 21) ſich beflagen 22), daß er wie eine 
- biffige Kage ſich erzurne und mit ihnen zancke 
a3). Ich hoffe aber, doc), dag feine Halsftars 
rigkeit durch Dero vätetliche Erinnerungen eins 
mal endlich werde gebrochen 24 )werden. An 
meinem Theil werde nichts ermangeln 26) laſſen 
ihn auf beſſere Gedancken zu bringen 27) und audy 
Dadurch zuzeigen,daß ich fen : 
Erw: Hoch: Edelgeborn 
Gotha den. 15. Aug. | 
1736. 
gehorſamſter treuer Diener: 
“ı) Vivendi ratio, 2) Vir illuſtris. 3) confiliarius- 
; S 3 au⸗ 
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aulicus, 4) non poffuminon. 5) religioft. - 6) can- 


dide. 7) tuus, 8) vacare (ludiis. 9) toto peetore. 


10) nonnili,. 1I)iucundus. 12)prohdolor! 13) 


terrenus. i4) ſi. 15) quoties. 16)n.246. Son. , 


9..17) Atquiego n. 247. Nun n. 3. 18) huiug , 
non habita ratione. 19) antiquum obtineo, ni, en- , 
tum, Ere. 20)quo. 21) contubernalis. 22) con- 
quẽror, ftus, fum, quäri. 23) altercari, rixari cum 
aliquos 24)fle&to, xi,xum, Elfre, 25) quantum in 

meelt, 26) nihilrelinquo, liqui, lictum, £re, 27) ad 

frugem reducere, 28) cultor perpetuus. 
Die 171, Imitation. Re 
Verktand- 1) ift beffer 2) als Schönbeit 3). - 


Gar recht 4) hat. der berühmte Poet Ovidius 


gefpeodhen $):: — 


° Hat die widrige Natur 6) mir die Schönheit 
x gleich genommen7). 

"Kan ich durch Gefchicklichfeit 8) den Verluſt 
erſetzt bekommen 9). j 

Denn was hülffe es 10), wenn einer 11) noch 
{6.{hön, 12) und Auferlid) wohlgebildet, dabey 
Aber inwendig ohne Verſtand und Wig wäre, 
Eine Statue bleibt 13) body nur eine Statue 
ohne Witz und Leben, wann fie aud) der Bild⸗ 


hauer auf das kuͤnſtlichſte verfertiget 14). Man 


hat war einiges nicht unangenehmes Vergnügen, 


wenn man in eine Werẽkſtaͤtte kommet, und vie⸗ 


ie ſchoͤne und nette Bilder antrifft 15) Die “a 





/ 
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zu ihrer genauen Betrachtung der unterſchiede⸗ 
nen Formen a — Aber wenn mannaher hin⸗ 
‚zukommt, und fiehet, aus was vor groben 13) 





Stein-oder Holk fie gebildet fenn, tvie unbes 


weglich und fteif fie da flehen, wenn fie auf Das 
freundlichfte und mit den geöften Schmeicheleyen 
angeredet werden: fo hört das Vergnügen bald 
auf 17). Zu deme 13) iſt die Schönheit eine fehr 
vergängliche Sache, 19) die fihnimmermehr vers: 
lieret 20), je älter man wird 21). — 
der Verſtand bleibet, waͤchſet und verlaͤſt 22) den 
Menſchen nicht eher als mit ſeinem Leben 23). 


yIngenium. a) praeſto, Yti, ĩtum, äre, 3) for⸗ 


ma. 4) iure meritoque. 5) cano, cecini, cantum, 


canere. 6) difficilis natura. 7) fi mihi formam ne» 
gauit. $)ingenio. 9) formae meae damna repen- 
do. Ip)quidrefert. 11) fiquis. 12) omnium ve- 
nuflifimus.. 13) maneo, fi, fum, @re. 14) mira ar- 
te, fculpo, pſi. ptum, pre, 15) invenire. 15) aſper, 
a,um,, 17) eaſſare. 18) praeterea. 19)bonum fra- 
gile. 20)carpitur ſpatio ſuo. 21) quantum accedi- 
mus ad annos. 22) deſero. ui, ertum, röre.’23) 
cum ſpiritu. | Br 
Die 172. Imitation. 

Don Verforgung ı) der Armen in den ? 

Reichs⸗Staͤdien 2). 


Faſt nirgendwo 3) find fo ruhmwuͤrdige An⸗ 
falten 4) zur Be 5) ber Atmen 6), als 
4. in 


. 


J. 
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in den Reichs Städten. Man finder darinnen 
7) Hofpitäler 8), in’ welchen arme Sjungfern, 
Schwache und verlebte Leute, ja alle £ahme und 
Dürfftige willig angenommen und Lebenslang 9) 
verforget werden. Es gibt auch 10 dafelbft Ars 
men: Caffen, 21) von denen man nicht leicht jes 
mand, der ein Allmofen begehret, ohne Gabe weg⸗ 
geben läffet 12). Dahero man auch zu. defto 
eier eforgung 13) der Armen: Gelder 14) 
beſondere Almofen- Pfleger 15) gefehet 16, des 
ren Käufer gemeiniglicy mit gantzen Hauffen 
Bettlern umgeben find, welche ihnen als Trabans 
ten und Laquaien nachfolgen, und immer auf ein 
Eleines Geſchenck warten. Wären alle Chriſten 
8 geſinnet 17) wie der Biſchoff zu Alexandria / 
Johannes, der Allmoſen⸗Pfleger, Der 9 — 
gebigfeit und Willigkeit zu geben und zu ſcheu⸗ 
cken, wohl nicht feines gleichen gehabt 18): fo 
würde man gewiß nicht fo groffe Bertel-Dauffen 
vor den Thüren herumgehen.19) fehen;_fondern 
eines jeben Ehriften Hauß würde eine Herberge 
ſeyn, Darinnen die Bettler einfehren Fönten. 

7) Cura. 2)ciuitasimperi, 3) nullibi. 4) appara- 
‘tus, us. ) alo, alui, altum, re. p. 225.$. 111, 6 re- 
perio, ui, ertum, erire. 7)p. 227. $. II. 8) geronto- 
comium ICr, 9) actatem 10) p. 230. §. Vi. 11) ae- 
rarium pauperum, 12) dimittere p. 245. Laſſen n. 
x. 13) adminiſtrare. 14) eleemoſyna, ae, ecclef. 
ſtips, ſtipis pauperibus eroganda. ı5) eleemofyna- 
rius, i, eccleſ. 16) conitituo, ui, ũtum, ere. 17) ea 
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mente eſſe p. 249. Son. 9. 18) omnes antecede- 
re, antecellre, 19) foribus obuerfari. — 

Die 173. Imitation. 
Von dem unheiligen 1) Leben der Maul⸗ 
Chriſten 2). 


Seit dem 3) es aufgekommen iſt 4), ein heili⸗ 
gesLeben vor eine unumgengliche Sache 5) zu hal⸗ 


ten 6 ;: fo ſiehet man 7) die meiften, ſo ſich mit 


dem Munde Chriften nennen, recht leichtfers 
tig und ohne Scheu wider GOttes Befehle füns . 
digen; als wenn 8) die 10. Gebote des Heren 
nicht zu einer Regul und Richtſchnur des Lebens 
ſondern nur zum Schein 9) gegeben wären. 
0 man ihnen 10), was vor ſchwere Strafe. 
fen Diejenigen ausftehen werben, die fie nicht ers 
Im, und tie genau GOtt der Herr feine Dros 
ungen erfüllen 11) werde: ſo werben fie böfe, 
und fahren. auf diejenigen, fo fie ermahnen, tie 
ein ungeſtuͤmmes und wildes Meer, los. Stellt 
man ihnen gleid) vor 12), wie ſchaͤdlich die Din; 
ge feyen, die fie mit folder Luft verlangen, was: 
vor ein unruhiges Gewiſſen, was vor Zorn und 
Ungnade bey GOtt, was vor einen Eckel bey 
ommen Leuten fie fich zuziehen: fo bleiben fie 
oc) taub 13) und werden Fein Haar beffer 14). 
Ja, nenn menfchliche Liſt und Klugheit gute 
hriſten 15) machte, fo würden fie viele Apoftel 
übertreffen. Uber >= will nicht fo wohl 16) 
Er : $ u⸗ 
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Fluge und gelehrte als fromme und gottsfuͤrchti⸗ 


ge Kinder haben- 

1) Profanus. 2) qui Chrifti pomen ore profiten- 
tur, 3)exquo. 4)mos inualuit. 5) res, quae fierĩ 
negüit, quae efhici non poteft. 6) putare loco ali⸗ 
cuiusrei. 7) viderausp. 230. $. VI. 8) quafı. 9) di- 


ciscauffa, 10) ſi p. 249. ©0 n.9. IT)exfequor, 
“ eutüsfum, söqui, 12) ponere alicui ob oculos. 13) ' 


{urdum efle, aures claudererei. 14) ne ullum pilum 


mutare, ne minimum tollere de: vitiis. ıg)fandtus 
vir, 16) non tam, quam. 17) deſiderare. 


Die 174. Imitation. 


Antworts»Schreiben 1)des geheimen Kaths 
Sempronius / defjen in der Aufgabe gedacht . 


wird 2)ı an einen Staats» Karh 3) zu 
Eoppenbagen 4), 
Hochwohlgeborner Herr S), — 
Hochgeehrter Herr Staats⸗Rath, 


Es iſt mir ein befonderes Vergnügen 6), daß 


Sie den jungen Tirium an mic) zu addreſſiren 7) 


beliebet, und mir Dadurch Gelegenheit gegeben, 


meine Ergebenheit gegen dieſelben an den Tag 


legen 8). Er iſt eben zu rechter Zeit hieher ges 


ommen, indem fchon alles zur Croͤnung 9) Des 

Königs und der Koͤnigin fertig ift. _ Alle Pairs 
aus gank Britannien find allhier Hauffenweiß 
benfammen ;, und Die Pracht fo groß, daß jie nicht 
mit Worten befchrieben, auch die Koſten, an 
« | | — 
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che täglich aufgehen, nicht berechnet werden fönz 
nen, ‚Sch habe dem Titio bereits Die Anftalten, 
Die fo prachtig find, als fie noc) Fein Menfch ges 

ehen,zeigen laffen 10): und er hat fich alles, was 

ey dieſer Solennität merckwuͤrdig ift, mit vie⸗ 
lem Fleiß und Mühe aufgezeichnet. So viel ich 
e 11) ift er Fein undanckbarer und vergefs - 
fener Elient, fondern fuchet Dero Gnaden» Ber 
geugungen alfo anzuwenden 12), damit Ihnen 
ie Unkoſten, die Sie auf ihn wenden, nicht ges. 
-reuen mögen. Kan ich ferner etwas zu Dero 
Vergnuͤgen beytragen 13), fo ewarte mit Freu⸗ 
den einen Winck 14: dazu und erharre 15) 
Ew. Hochwohlgebbrn 
London den 6. Det, 


1727. —F — 
ervgebener Diener 16). 
«T) Litterae refponforiae. 2) mentionem facere , 
rei. 3) confiliarius imperii. 4) Hafnia. 5) Perillu- ’ 
ftris. 6) effe alicui magnae hl sr amanda- 
re, commendare cui. 8) demonftrate,; quantum te 
colam.:9) p.227. $. III. zo)curare p: 198, 3. II. 
41) quantum video. 12) utialiqua re, 13) ſi quid 
et, quo de iuuare porero. 54)nutus,us. ı5) Per- 
iluftris nominis tui. 16) cultor perpetuus. } 
» °.. Dier7f, jmitarion. 
Eben diefe Fabel in diefogenannte hiſtoriſche 
"  Schreibart ?) verändert. er 
Die alten Na erzehlen, es ſey eine Schlan; 
ge, ein ſehr ſchaͤdliches Thier, ungefehr 
— ⸗ 





4 
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Erde gelegen, und vor.groffer Kälte halb tod 
gervefen: Ein Bauer aber habe fich diefes Uns 
luͤcks jammern laſſen, und_Diefen ungemein. 
— und betruͤglichen Wurm, der ſonſt 
auf der Erde zu kriechen pflegt, in ſeinen Schoß 
aufgehoben, uͤnter ſeine Achſeln geleget, und ge⸗ 
macht, daß er endlich wieder warm worden. 
Die Schlange fey Durch Die Waͤrme wieder er⸗ 
quicket worden und habe ihre Kraͤfte gluͤcklich 
wieder bekommen. Nachdem ſie nun ſtarck wor⸗ 
den, habe ſie dem Landmann, den ſie doch als 
den Beſchirmer und Erhalter ihres Lebens haͤt⸗ 
te ehren ſollen, eine toͤdtliche Wunde mit dem 
Zahn gebiſſen und in dieſelbe ihr gelbes Gift hin⸗ 


eingelaffen. So boͤſe pflegt der Lohn zu feyn, . 


den die Sottlofen vor die Wohlthaten zu geben, - 
gewohnet find. - | 
“ rs) Stilus hifforicus, relatiuus mird genennek, 
wenn man eines andern Rede erzehlet, heißt: 
auch fonft oratio obliqua; Hingegen llilus recita- 
tiuus ift, menn man eben Die Worte ineben den. 
Perſonen und modis wiederhohlet, mie feberanz - 
Dre geredet. — 
Die 176. Imitation. 
Geſpraͤch von der in der 176. Aufgabe ent⸗ 
haltenen Hiſtorie / zwiſch n 2. Schul⸗ 
Cammeraden Georg und Pri⸗ 


PP. i 

G Kanr)er einen Ders, den er heute geler⸗ 
nes? Warum nicht 2) ? un — 
ey 


u 
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Bey dem Herrn zu Baft fich laden 3), 
Thut den Rnechten groffenSchaden 4). 

G. Wie 5) verſtehet erdas? P. Es ift nicht gut 
mit groſſen Herren gar zu vertraulich umgehen 
6). Jenem Schalck Narren des Ejaaren For 
nnes Baſilides Foftete es fein Leben 7). ©. 
ie ift das ugegangen?, P. Der Ezaar hatte. 
ihn lang mit ſich herumgeführet, und feine Pop 
fen willig vertragen. ©. Vielleicht hat er mit 
feinem Sürften hernach gar zu bäurifch und grob 
gefhernen?! Freylich 9). Weil nun eben eine 
huffelmit Brey, der erſt über den Kohlen auf; 
gekocht hatte, auf Dem Tifch flund 10), nahm fie 
der Czaar und goß fie ihm zwiſchen Haut und 
Demd. G. O des unglücklichen Menfchen! P. 
Vicht genug 11): der Czaar nahm auch ein 
Mefler und ſtach ihnetlichmal. G. Dder arme 
Menih! Kunte manihn denn nicht mehr heiffen? . 

Da er ſchon in letzten Zügen lag, befahl der 

zaar zwar, Die Aerstefolten ihn helffen :aber eg 

mar aus 12); er mufte 13) fterben und umkom⸗ 
men. 

1) Teneo, vi. tum, re. 2) quidni?3 )cumdo- 
mino cerafum mandere, 4) feruo mala res eilt. 5) 
quo mode. 6) familiariter cum aliguo conuerfari, 
7) vitaalicui ſtare. 8) quo pacto accidit? ↄ) ita eſt. 
10) ĩn menſa appoſita. I ı)neque id fatis. 12)con- 
elamatum eſt. 13) cogor, coadtus fum, cogi p.246. 
Muͤſſen n. 1, 2. 


Die 


— — en — 
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‚Die 177. Imitation. 
Ein anders Befpräch zwifchen zwey Schul 
Cameraden Zacharias und Samuelvom _ 
Schlittenfabhren, 


. ©. Wohin fo haftig 1), Zacharias? 3.Fragft 
du noch 2)? Siehe was vor Schnee heute Yacht 
in Berg und Thal 3) gefallen: folt ich nicht au 
dem Schlittenfahren, da ich mich ſchon lang au 
die Annäherung diejer Zeit gefreut? &; Haft du 
denn daran eine Freude? Dencke nur mic viel Be⸗ 
ſchwerung du dir zuzieheſt, wie du erfrieren muft 
4), wieleicht du Fanft imein inglück Fommen 5)? 
Es iſt ja noch nicht einmal zugefroren. Zu dem 
ift die Luft, Die heut fo voller Schnee war, jest 
nachmittag 5’ gang warm. Daher zu he uͤrchten 
ift, wann du dich aufden Fluß wageſt 7), das Eis 
möchte einbrechen 8)und da mit hineinfallen 9). 
G. Ich fürchte mich nicht davor: Fommmitmir, 
ich will dir einen Schlitten leihen 10), darauf Du 
fahrenfanft 11). S. Das laffe ich wohl bleiben 
12): ich prophegeye 13 dir auch gewiß nichts gu⸗ 
tes, wenn du nicht zu Haufe bleibeft- 

I) propere. 2) tune quaeris? 3) conualies, ium. 
4) frigeo, xi, & gui, Ere, algeo, alſi gẽre. 5) in 
ealamitatem incido, Idi, cäfum, re. 6) a meridie, 
7) flumini fe committere, 8) perfringe, fr&gi, fra« 
QAum, Erer 9) illãbi. 10: commodare, ıı) qua 
p- 229.9. II. 12) hocnunquam faciam. 13) por- 


tendo. 
Die 
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I . Die. 178. Tmitation. ae 
Vorrede ı) zu einem Beographifchen Com⸗ 
ar pendio. 


⁊ 


Geliebter Leſer. — 

Die Alten 2) haben, meines Erachtens 3), 
nicht unrecht geſagt: Die Hiſtorie habe 2. Augen; 
eines ſey die Chronologie, das andere die Geo⸗ 
graphie. Denn wer nur ein wenig in dieſer Wiſ⸗ 

enichafft ſich umgefehen 4), wird erfahren haben 

aß diefer Ausfpruch nichts_ungereimfes in fich 
enthalte, fondern mit der Warheit vollfommen 
übereimfomme. Doch ift die Geographie noch 
meit nöthiger 5) als die Shronologie. Denn 
shne diefelbe ‚bleibt die. Hiftorie immer dunckel 
unreiff und unvollfommen, hängt auch nicht fo feft 
- indem Semüthe 6). Dahero ich mic) von Ders 

elben Zeit an 7), Da mir, einige junge Leure zur 
Unterweifung 8) in der Hiftorie anvertrauet ) 
toorden, bemühet abe, diefelben in genauere Er⸗ 
Fanntniß der Geographie einzuleiten. Und damit 
bafielbe chne viele Schwuͤrigkeit gefchehen möchs 
te, habeich die gebräuchlichen Woͤrter in derfels 
ben deutlich und kurtz erfläret: hernach die Lehre 
Dom Globo, fo kurtz als muͤglich 10), vorgetragen 
17),und fo bald fie Diefelbe begriffen, zur genauern 
Erkaͤnntniß der Staaten und Reiche 12) aufder 
gantzen Erde angeführer13). Hieraus iſt gegen 
märtiges Compendium entjtanden. Weil mich 
nun einige Leute ermuntert, daſſelbe en 
— Be : “ * 78 ru 
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Druck zu geben 14 :habe eg hiemit zu des genei 
ten Leſers Gebrauch überliefern m 4: mich 
zu deffen Wohlgewogenheit empfehlen wollen. 
1)Praefatio compendiigeographiae, 2) maioreg 
3) me iudice. 4) primis labiisguftare quid, 5) magis 

“neceflaria. 6) firmiter animo inhaeräre. 7) ab eg 

“tempore, quo. X) p.227.$. HI. 9) concred£re ali- 
ui quem 19) quam fieri potuit breuiflime. 11) pro. 

ono, fui, sirtum, Ere. ı 2)imperia, regna, 13 eru- 

dire quem ad quid. 14) publice luci exponere 15) 
tradere, 16) beneuolentiae cuius Commendäre, 


Die 179. Imitation. 
Hiſtorie vonder Schlacht 1) des Caͤſaris mie 
| dem Pompeio in den Pbarfalifchen 
eldern, 

Nicht leicht iſt ein Streit blutiger 2) geweſen, 
als das Pharſa ie Treffen. Beede Armeen 
des Caͤſaris und Pompeji wolten lieber ruͤhmlich 
—* und ſterben als uͤberwunden werden. Da⸗ 

ofie auf das erbitterſte und mit Der groͤſten 
Heftigfeit mit einander fochten. Die meilten 

- würden nicht gering verwundete biß endlich die 
ompejaner überwunden wurden, und voller 
am allerley Winckel ug und fic) darinnen 
verfrochen. Kurs vor der Schlacht hatten fie 
gang frey und mit groffer Zuverficht von nichts, 
als Sieggefchryen, und bereits Die Beute zum 
oraus 3) unter ſich getheilet. Abernun wuſten 
e weder aus noch ein 4), Pompejus Pur 
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fo voller Furcht wegen feines Lebens 5), daß er ſich 
weder zurathen, noch zu helfen wufte 6). GOtt iſt 
gewiß ein Feind der Stoltzen: aber Diejenigen,die 
demüthig und furchtfamfind, erfahren es, Daß er 
gnädig und barmbhergig fey. En 

t) pugna Pharfalica. 2) funeftus. 3) anticipare. 
4) fummis inangultiis effe: quo me vertam nelcio. 
5) maximo timore de aliquo adfici, 6) quid conſilũ 
capiam, nelcio. : 


Die 180, Imitation. 


Von der. übeln Bewobnpeit einiger 
- Schüler. | 


= Yiele Scholaren pflegen zwar, ſo lange ihr 


Praͤceptor vor ihren Augen 1) ift, fi) gar ehrbar 
anzuftellen 2); fo bald aber derfelbe weg iſt, les 
gen fie Ehrerbietung und. Gehorſam bey Seite, 
machen. fidy luftig, und ſtehen indem Wahn 3),: 


ihres DBorgefegren Abweſenheit gebeihnen Gelee 


genheit. ſich freyer aufzuführen, und Erlaubniß, 
nad) ihren Gefallen zu leben. Aber Das iſt ein 
offenbares Kennzeichen 4), daß fie Menfchen mehr 
als GOtt, ja GOtt garnicht fürchten se ‚Denn 
wenn fieihren allgegenmärtigen 6) Sc) pffer I 
mit gebührender Ehrerbierung allezeit ehreten: ſo 
würden fiezu aller Zeit ſich fo bezeugen 8), wie es 
vor * recht 9) und den Menſchen angenehm 
10) t. — 
oculis obuerfari. 2) honeſtos ſimulare mores. 
3) opinari, 4) manifeſtum indicium. 5) reuercor, 
. U, Theil, En 7 57 
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veficus fum, Eti, 6) vbique praefens. 7) effector. 8) 
fegererc, 9) iuftus, a, um, 10)gratus, a, um, 


Die 181, Jmitation, 

Fine Chrie über den Sag ı): die gewoͤhnli⸗⸗ 

chen Rirchweyben find GOtt nicht ges 
| fällig 2). 


Protaſis.) Daß unſre gewoͤhnlichen Kirchwey⸗ 


hen GOtt dem Allerhoͤchſten nicht anders 3) ais 
pet mißfällig 4) ſeyn müjfen, wird ein jeder 
eicht zugeben 5), Der nur einnal gefehen, wie Dies 
felben gemeiniglich gefeyriet werden; *" > 
Aetiologia.) Denn an ftatt 6) einer andächtis 
gen Srömmigfeit, womit allein GOtt Heehret 
wird, findet man nichts als Schmelgen, Freſſen 
und Sauffen. Die Bauren-Häufer ſiehet man 
überall inden Dörfern rauchen und: ſo finfter vom 
Rauche, Daß manfievor lauter Feuermauren am 
— Und wenn man ſich endlich toll und voll 
geſoffen 7), fo geht es an 8) ein Lermen 9), Tan⸗ 
gen 10), Turniren 11) woran zwar der Satan 
aber gewiß nicht GOtt der Herz eine Freude bar: 
ben kan 12), — 
Amplificatio.) Nun moͤchte zwar mancher 13) 
— es ſey ein alter Gebrauch, der auch durch 
kein Verbot unterſaget ſey. Man koͤnne es ja nicht 
ůͤbel nehmen 14), wenn die armen Bauers Leute 
ihre kuͤmmerliche und beſtaͤndige Arbeit jaͤhrlich 
einmal mit der Kirchweyh⸗Freude verfüflen, und 
an dieſen Feſten fich etwas zu gute thun. Sich 
ant⸗ 
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- 
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antworte aber darauf: alte Gewonheiten /die eins 


mal zum Mißbrauch ausgeſchlagen, muͤſſen je eher 
je lieber 15) abgeſchaffet 16), wenigſtens von 


. Ehriften nicht mitgemachet 17) werden, wenns 


auch fchon Feine Obrigkeit verbietet. Zum andern 
Fan ich’ das — vor eine erlauͤbte Luſt 19) 
halten 19), wodurch GOtt der HErr fo offenbat 


20) zum Zorn gereitzet wird 21). 


Edihee Se) bin daher gewiß 22), baßalle . 


. wechtfchaffeneChriften fich nichtmur ſeicheta ippi 


keiten 23) von felbft enchalten —— 


‘den Anblick ſolcher Greuel 25) mit Ernſt vermeis 
den werden 26). — 2.1. ln hai 2 


1) cuius thema. 2)difplicäre alicui, 3) non nifı.4) 
offendEreäliguem. 5) concedere. 6) köoco. 7) temut. 
lentus, crapulae, vini plenus,p:'230. $. VI.g) inch 
piunt. ib. 9)bacchari, 10) faltare 11) perftrepere, 
12) delectari quare, 13 )aliquis. 14 )in:malam' ra. 
p£re partem, ı5) quam primum, primo guoque 
‚zempöre.: 16) abrogate. 1%) imitari;‘18):delefta- 
mentumlicitum, 19) habere'pro 20) mänifefte.21) 
Ad iram prowocare. 22) certus fum. 23) ſuaſponte. 
:24) abflin@reab aliquare,’ 25) deteftanda; abomi- 
nanda res. 26) effugöre aliquid. 1, d meti 

an ae bi CHEN Ge 

ö Die 183. Imitation. 2 4 
Vom Urſprung ı) der, Traͤume / und wie es 
damit zugehet 2). ; 

Es gibt zwar viele, nicht nur gemeine 3) fon 
dern auch vornehme Leute, Fe ſich einbilben 3. 

2 ie. 


der Freide die bald darauf 17), oem fie erwa⸗ 
«hen, entpfitden muſen wie ſehr fie der Taum 
18) betrogen 19), und wie wenig er eingetroffen? 
Der Urſorun bei Traͤumo ſelbſt zeiget klaͤrlich wie 
wenig bazauf zu haiten ſey 20). Denn die mei⸗ 
Ken iraͤumen juſt von ſolchen Dingen, womit ſie 
ar meiſten umgehen 12) und wornach ſie am mei⸗ 
ſten ſtreben 22), . Da gehts 23) wie der Poet 
gt: TR RE ; n Hi . .menso.! ; 
Dem Fuhrmann träume vom Wagen 24); 

- . Dem Richter vonden Rlagenuasd« : 
Wenn ſie nun fo ins Bette da tiegen, werden ſie 
ſMene 26) von ihren Begierden 2 )Ntheils von 
ihren Gef Häften 28ygeſtoͤret, daß ſie nicht ruhen 
und nicht ſch ofen können, fondern offt vieleStuns 
den ohne Sehlaff zubringen. Sa, wenn ſie end⸗ 
lich einſchlaffen und die ſanffte Ruhe in dieGlieder 
ersfchleicht: ? bleiben doch in der Seele die 007 
gen Gebancken 29) juruc 30 ‚und werben mit 
dern vermehret 31), Die dem — 
TR ya en⸗ 


\ 


B 
— — 
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Menfchenam meiften gemäß find 32). 7,&o we⸗ 


nigaber 33) ein Menfch.allegeit das befommer,; / 


was er wuͤnſchet 34): ebenfoungemiffe Hoffnung 

* er, dasjenige zu erlangen, was ihm getraͤumet 
at. u. 

'I) origo, inis. 2) ratio, onis, 3) infimae fortis 
homines; 4) fibiperfuad£re, 6, fum, 5)..nunquame. 
vana. 6) eum tum p. 247. So, n. 6. 7) folidai cas 
gnitio. 8) iam. pridem. 9) econtrarium. 10) quot 
TI)veſcor. i,aliquare. I2) lautus, a, um. 13) poſt- 
ridie. 14) modica coenula. 15) eontentum eſſe alı+ 
quare. 16) cogor, actus ſum, cogi 17) mox. 8) ' 
fentio, (i, ſum, tire. 19) fallo, fefelli, falſumfallere. 
20) patum In, re aliqua pon£re, rei.confidäre..2ı) 
agere frequenter quid..22) 2ppeto, iui, ĩtam, ere. 23) 
accidit, quadras in illos. 24) autigae fomnia corsusj 
2x) sudicibus, lites ((c., fompia). 26) partim. 27) 
eupiditas, 28) negotium,i, 29) cogitatioprior, 30 
femaneo, fi, fum, ẽre.31) augeo, xi ctum, göre.z 
eonuenire cum: aliquo,.33 quantunr abeft; vr. 94) 
optatis potior,titus fum, titi,.3 5) tantum abeft, ve 
fperare queat, fore ve. ie ee 
., Die 183. Imitation. 

Was uns die Natur genommen 1) ı „u: 
Kan man nirgendwo bekommen 2) 

Alle Dinge find von Natur mit gewiſſen Eigen⸗ 

ſchafften begabet 3), die keines dem andern mit⸗ 
theilen kan 4). Ein Ziegelſtein erlanget durch 
Huͤlfe des Feuers eine A Feſtigkeit und ji 

Ind . 3 \ 


150 Imitatlones uͤber die 184. 


RASENNER —— 
daß er faſt den Steinen ſelbſt nichts nachgiebt 5): 
hingegen das weiche Wachs wuͤrde nie hart wer⸗ 
den, mern man es auch in die groͤſte Flamme hin⸗ 
ein werffen moͤchte. Es iſt vielmehr klar, daß es 
durch die Hitze des Feuers in einem Augenblick 
und auf das geſchwindeſte zerſchmeitzen zerflieſſen 
und vom Feuer wuͤrde verſchlucket und verzehret 
werben... Dahero find:billig diejenigen vor Tho⸗ 
tenzu halten 7), die ſich den Appetitnach folchen 
Dingen anfommen laſſen die ihnen die Natur ver⸗ 
ſaget; dergleichen 8) Diejenigen find, Die ſich Fluͤ⸗ 
gelmünfchen 9) wie die 10 Voͤgel; oder die indem 
Waſſer/ wie die Fiſche ſchwimmen wollen. GOtt 
hat einem jeglichen dasjenige gegeben, was er noͤ⸗ 
ihig⸗hat 12): und · wenn er ſich deſſen recht ge⸗ 
braucht 13), wird er nie auf anderer Gaben nei⸗ 
diſch werden 14) duͤrffen ). 
Ceoqd natura negat, 2)nemo reddere poteſt. 
3) proprietatibus.donari;.4) communicare quid cum 
Quo..g)nihilcederealiqua re, 6) parum fanae men, 
tia. #):cenfeo, fui, ſum, ẽte. p. 252..n.2, 8) qua- 
les, cuiusmodi, 9) alas appetere..10) initar,.p. 257. 
Wien, 6, 11) nare. 12) quod necefe eft. 13) rire 
aliquo vti. p. 234. $! V. 14 )invidum eſſe alienz vir- 
sutis. zg)nihileft, quodp. 242. Dörffenn. 2, . 
| Die 184. Imitation. 
Burge Lebens; Deſchreibung ı) des Cardi⸗ 
TEE nal Wolſay. — 
Momas Wolſay, ein Engelländifcher Cardi⸗ 
nal, war eines armen Metzgers 2) Sohn. = 
„ dh em 
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dem Mann hat GOtt der Herz, wie es Tcheis 
net, erweiſen wollen 3), tie er die geringen4) 
heben 5), und die Hohen 6) ftürken 7) koͤnne. 
Denn, nachdem er in. feinee Jugend 8) fleiſſig 
ſtudiret 3), undbereits in feinem.ı sten Fahre zum 
Baccalaureo gemacht worden: 10) : Fam, er bald 
zu denhöchften geiftlichen Ehrenſtellen v1). Im 
asften Fahr feines Alters wurde er Bifchoff zu ' 
Dorek-und vom ‘Pabft Leo dem roten an den Kor 
nig „Henrich den sten in Engelland, als Legatus 
a latere geſandt. Der Pomp und Pracht, wo⸗ 
mit er in die Stadt Sonden einzog, war ungemein 
anfehntich und in daſigen Landen unerbört. Dem 
er fuchte feinen Einzug, durch 20. mit Bagage bes 
ladene Mauleſel und viel andere Laftthiere, ein 
———— machen: und weil er dazu 
+2) weder guͤldene und filberne noch andere koſt⸗ 
bare Gefaͤße hatte, ließ eu 13) Die ſehr ſchoͤnen 
Decken nur mit alten Tüchern, Pflocken, Wols, 
und Werck fehr vollſtopfen 14). Eine ungefehr 
entftandene Unordnung aber verwirrete die Maul: -- 
eſel alfo untereinander, daß ſie die Bündel hin 
und wieder aufdie Erde warfen, und das Volck, 
fo häuffig zuſammen lief und dabey ſtund, zu einem 
ungemeinem:; Sachen bewegten. Db.nun gleich 
diefe auf einmal verſchwundene groſſe Pracht den 
Wolfay hätte Lehren koͤnnen, wie vergaͤnglich 15) 
alle menfchliche Ehre 16) fey: ſuchte er denn uns 
geach 17) immer höher zu fteigen 18) big er end- 
lic) gar Cantzler 9) in — war. * 
Ze 27 + + .!dR 


I 
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da er nun juſt am hoͤchſten am Bret war 20) fiel 
er in des Königs Ungnade 21), und ſolte auf An⸗ 
trieb der Königin 21) 1530. arretiret 23) werden, 
Dis Eränckte 24) den armen Wolſay alfo, daß er 
vor Unmurh im soften Fahr feines Alters ftarb. 
25), nachdem er fich kurtz vorher verlauten laffen 
26): hätte ic) 27) dem GOtt des Himmels fo treu 
als meinem Deren gedienet 28), fo würde er mich 
jest nicht in meinem Alter verlaffen 29), mie diefer 
gethanhat. Te 

”  ı)vita.2) lanio, Önis, 3) videtur expertus. 4) 
tenuis, vilis, obfcuro loco natus. $ Jeueho, xi, tum, 
here. 6) excelfus, 7) deiicio , iẽci, iectum, iicöre, 
"praecipitare , praecipitem, dare. 8) iuuenis. 9) lite- 
ris incumbere, 10) ereati ir) ad altiſſimam eccle- 
*fiae dignitatem euehi. 12) in hunc vfum. 13) cura- 
re, 14) effarcio, fi, fum, cire. 15) caducus. 16) ho- 


* 


"nor humanus. 17) non habita huius ratione, 18) 


Iongius in honoribus progredior, flus, ſum, &di, 19) 
"gancellarius. 20) in fummo faftigio eſſe. 21) offen. 


ſam alicuius incurro,ri, fum,&re. 22) reginainfti- 
gante. 23) carcere includi, 4) aflıgo, xi, &tum, 
'gere. 25) moerore conficior , fectus ſum, fici. 26) 
'inverba prorumpo,, rupi, ptum, mp£re. 27) ſi p. 
249. So n,.9. 28) feruire cui. 29) defero, ui, 


ertum, ẽre. 


Die 185. Imitation. 5 

Von der Römer Leichen Degängnif 

Er . en I). 

Gleichwie in bem.alten 2) Rom alles prächtig . 
zu⸗ 
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zugienge 3): fo wurden auch Die Leichen 4)mit bes 
fondern Ceremonien 5) zur Erden beſtaͤttiget. 
So bald.eine Standes-Perfon 6) farb ‚wurde 
ihr Leib von gewiflen dazu verordreren Wei⸗ 
bern 7) abgetwafchen 8) und mit koftbaren Bal⸗ 
fam 9) von Dazu beftellten. Männern 10) gefalbet. 
Darauf wurde der Leichnam mit einem weiſſen 
Aömifcyen Oberroch 11) angefleidet, auf ein 
Paradebett 12). bey dem Eingang des Haufes 
13) gefeget 14), und von Hütern bewachet. So 
langer aufder Bahre ſtund, pflegte man unter 

chiedene mahle 15) zu fehreyen, 16), Damit der 
Zodte, wenn etwan noch ein Leben in ihm wäre 
17) Durch dergleichen lautes Zuruffen und Ge⸗ 
chrey wieder. aufgemechet 18) werden möchte, 
‚ Wann aber der Tag heran Fam, daran der Tod⸗ 
tefolte beerdiget werden; fü ſchickte man einen 
erold 19), der gut fehrenen Fonte, aus, der von 
affen zu Gaffen anfagen mußte: Der Aömis 
che Bürger ift — * wer mit dem 
Caſus will zur Leiche geben zı) ; ſegt iſts 
Zeit 22): man traͤgt ihn ſchon aus dem Haus 
23). Denn wei die Stadt fo ſehr groß mat, und 
Die Anverwandten und, Freunde hin und her zer⸗ 
fireuet wohnten: fo wäre es gu meitläufftig gewe⸗ 
fen, von einem zum andern zu lauffen. Dahero 
& auf diefe Weiſe offentlich ausfchryen, welche 
eit zum Leichen⸗Begaͤngniß beſtimmet wäre, 
Nor. der Leiche giengen Pfeiffer 24), Tronipeter . 
25) und Klage- Weiber. . Jene machten auf ih⸗ 
ren Pfeiffen 26) und a 27) eine as 
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28),dieerbärmlich. 29) lung. Diefe ſchwatzten 
auf eine verfchmiste Weiſe vieles von dem Lob 
des Berftorbenen. Daher ihre Kiag Lieder 30) 
unnuͤtze Poſſen 31) genennet werden. Auf dem 
Marckt wurde dem Berftsrbenen zu Ehrenivon 
einer Cantzel 32) parentirt 33)... Hernach wur⸗ 
de die Leiche zum Thor hinaͤus getragen 34), 
auf einen Hauffen Holtz gelegt 35) und verbrennt, 
die Gebeme und Aſche aber begraben. So 
gieng es aber 36) nur mit den. vornehmen 37) Leis 
chen zu: denn alter-und verlebter Weiber, wie 
auch geringer Leute Leichen waren nur gantz 
ſchlecht 38): BE er Ä 
ı)Funus, 2) antiquus, a, um, 3) omnia fung, 
aguntur fplendide, 4) mortuus, 5)caeremonia. 6) 
iNuftrigenere ortus, homo multarum imaginum, 
) funera, ae. 8) #bluo, ui, ütum, uere. 9,) aro- 
- matisadfpergo, fi, fum, gere, ro) pollinttoreslibi= 
tinarii vonLibitina der Göttin des Todes, in der 
ren Tempekdergleichen Leute vors Geld zu bekom⸗ 
men waren. ıı)togacändidalintea: 12) lectulus, 
torus, 13) veſtibulum. 14) ad: oſtium admouere. 
15) aliquoties. 16) cönchamare, 17) vita fruor. 18) 
reſuſcitare. 19) praeco, õnis. 20) Olus Quiris le- 
tho datus eft, 21) Cais exequias ire cui commo- 
dum eft. 22) iam tempus eſt. 23) Ollus. ex: ae- 
dibus effereur. 24) tibicines. 27) tubicines. 26) 
tibia, 27) tuba, 38) fympbonia:canere, 29) dur 
re. 30) neniae. 31) nugae, 32) roſtra, orum, 
33) laudare. 34) foras efferre. 35); togo impone- 
Sk MB zu Zee r60. 


ir 
a 7. 
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ge. 36) haec ratio .eft. 37) indictiva, publica fune- 
ra, 38) plebeium, tacitum, vulgare, commune fu- 
nus, — a 


Die 186. Imitation. 
Ertract aus den Zeitungen 1), 


London von 12. Auguſt. Geſtern wurde hiet 
ein leichtfertiger Dieb, mit Namen Raynold an 


Galgen gehangen 2). Weil es nun überall bes 


kannt war 3) daß er ungemein piel in unſerer 
Nachbarſchafft geſtohlen, auch anderswo viel 
Gold und Silber geraubet und fo viel Diebſtaͤh⸗ 
le begangen haͤtte, als ſonſt keiner: ſo lief eine un⸗ 
gemeine Menge Leute zuſammen, der Execution 
4) zuzuſehen. Nachdem er: nun aufgehangen 
worden; wurde er gewöhnlicher maffen s) abges 
ſchnitten 6); und da ſchien e87), ala wenn er 
nicht gank todtfey. Daher ihn das Volck in 
ein klein Städtgen, fo dem Schloßs Thor gegens 
über einehalbe Meile 8) vom Gerichts: la 
liegt/ brachte 9), Dafelbft zur Ader lies 10), da 
er wieder lebendig wurde 11). Ob nun gleich 
feine Boßheit ungemein groß war, und fein hart? 
naͤckiges Läugnen in der peinlichen Folter a 
den Henker mufte v2) vertrieben werden: ſo i 
Doc) Fein Zweifel, man werde ihn nun, nachdem 
er fo offt gepeiniget worden, auch alles bekannt 
und. den. Galgen ausgeftanden 13) das Leben 
chencken 14). Wolte GOtt, daß 15) auch ans 
ere Diebe,. die wegen Beftehlung Des 
/ uts 
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Gutsden Galgen mehr verdienten, nicht fo un? 
gefträft blieben, fondern nad) Berbienft 16) abs 
gejtraft würden. ee 
1) quaedam ex nouis publicis, 2) de patibulo fu- 
fpendo, di,fym, dere. 3) peruulgatum eft. 4) fup- 
licium. ſuſpendium. 5) more folito, &) foluo, ui, 
jeum, ü&re. 7) vifus eft non plane exfpiraffe pag. 
$7g.n. 1. 8)dimidium lapidis. 9) defero, tuli, la: 
\ tum, ferre, i6) fanguinem mitto ‚fi, flum, tt£re, 
11) in integrum reftituo, ui, utum, uEre. 12) necef= 
fe eft, opus eſt p 246. Muͤſſen n. 1.13) patior, ſſus 
ſaum, ti. 14) delicu gratiam alicui facere. 15) vti- 
am, 16) merito ſuo. u g 
Die 187. Imitation. 


Ä Eine Hiſtorie von einem ſtarcken Sechter: 
ter ı) Milo von Croton 2). 


Wo je ein berühmter und handfeſter 3). Fech⸗ 
ter geweſen: fo war es gewiß Milo von Exoten. 
Er war den allerſtaͤrckſten Thieren gewachſen 4) 
und noch dazu fürchterlich, und konte mit einem 
bloſen Schlag 5) feiner rechten Hand einen Och⸗ 
fen töden 6). Nachdem er: aber alt worden, 
und vor Schwachheit die Glieder kaum ausſtre⸗ 

cen und zuruͤck ziehen konte, ſondern nur Schritt 
vor Schritt von einem Det zum andern kriechen 
mufte: ſahe er feine Arme) an, weinteund klag⸗ 
te über feine Erbarmungs⸗wuͤrdige Schwachhe⸗ 
und ſagte: auch dieſe find: nunmehr ed. =; 





— 
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Denn auch die Fechter, die ſonſt viel ſchwaͤcher 
daren —D ht mehr vor ıhm, da fie 
ihm fo ſchwach und Fraftlosfähen; jadie Alleruns 
gefchickteften verachteten ihn fo (opt, daß fie ſich 
auch nicht fcheueten, feine Stärcke aufeine fehr 
ehrenruͤhrige Weiſe anzugreifen, und den clenden 
Milsauszuhöhnen 9). Da er nunin (eigen Als 
ter noch eine Probe feiner ehmaligen Stärche 
‚geben 10), und einen durch einen Keil : 1) von 
einander getriebenen Baum 12) mit den Haͤn⸗ 
den gar voneinander reifen wollte; fiel der, Kei 
zwar hei; I 19) Milonis Hände aber wurd 
alſo — inet. ),, Daß. er nicht fort kun⸗ 
te, en no H Rs ——J— agnn 
zu Hüfffe Fam 16), gefreſſen wurde 17).J 
*2 daß dieſe tie allen maͤchtigen Rue 
ten zur. Bermahnung diene , daß fie nicht hey ih⸗ 
rer Staͤccke ſtoltz werden. Denn wie lei ne 
€ 





ge.es, einmal geſchehen daß andere fie derfpatt 

und erachten, wenn es mit ihrem Gluͤck auf d 

Neige gehet. nl Tea." RD ae 
) athleta, ae, robuſtus. 2) Crotoniares, ae. 3) - 
robultifimus. parem eſſe alieui: 5) ictus. us. 6) 
iugulare. 7) latertus, ĩ.8) at hi quidem iam mortuũ 
ſunt.9) iniuriis aliquem laceſſo, iui, ĩtum, ere. 10) 
experimentum facere roburis, ſpecimen dare, exem- 
‚Plum edere, 11) caudex,icis. 12) arborem difeindo, 
di, ifum, dere, 13) penitus diuello, velli & vulfi, 


vulfum, llöre. 14).eläbor, pfus fum, äbi, 15) com- - 


prime, ri, ſſum, imẽre. 16) fuccurro, rei,rfum, 
2 rre- 


! 
\ 
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+ 


- J J 77, : z m 
. rer. 17) rapior raptus ſum, tapi, conficior, ectus 


ſum, fici. 


Die 188, Imitation. , 
Geſpraͤch zwiſchen Lorens und Bartholo⸗ 
maͤo von dem Engliſchen Grafen, dep 
ſen in der Aufgabe gedacht wor⸗ 
— den 1). — 
L. Mein 2), wer muß doch wol 3) der 4) 
Engliſche Graf geweſen ſeyn? B. Diefer laſter⸗ 
haffte und heilloſe Menſch war ein Graf von 
Bothwell, der. fein Bedencken trug 4), den Koͤ⸗ 
nig, als wenn er fein WebenBubhler 53— zu toͤd⸗ 
ten und feine Haͤnde mit einem grauſamen Kos 
nigs⸗Mord zu beflecken. L. Aber, wie hieß 
6) die Königin dieer auf eine fo unfeufche Weir 
fe geliebet ? B. Maria hieß diefe untreue Gemah⸗ 
fin, welche, allem Vermuthen nach 7), felbft 
diefen Königs: Mord ängeftifftet 8)... Denn fie 
ſcheuete fich nicht einmal die Kleider ihres er» 
tödteten Gemahls dem Mörder zum tragen ges 
recht machen zu zulaffen. B. Dasiftja entfeglich. _ 
9) Sch vermuthe 10), der Graf habeihr gat einen 
Liebes: Tranck beygebracht. 2 Es Fan wohl 
feyn 11). Merckwuͤrdig it, was der Schneider, 
dem die Kleider zu verfertigen gegeben wurden, 
fiber diefe Sache foll angemercket haben. Er 
fagte nemlicy: die Kleider gehörten freylich nie⸗ 
mand anders, als dem Grafen, der den König 
— um⸗ 


ri 


= —— — — — — — — —— I a on 
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- umgebracht. Denn in Schottland fen. die Ges 


mwonheit eingeführet, daß der Hencker allejeit des . 
Miſſethaͤters Kleider, als ein Stück feiner Ber 
foldung vor den andern Erben voraus bekomme. 
2. Aber gings der Königin und dem Grafen fo, 
ungeſtraft hin 12). B. O nein, 13). ‚Denn 
22... Fahr Yarauf 1567. in eben dem, Monath, 


Februgrip, darinnen fie. ihren, Semahl-umbring 


gen laſſen, wurde ſie quf Befehl der: Königin im; 
Engeland, Eliſabethq, wieder enthauptet 14), 
Bothwell aber, muſte als ein Fluͤchtling imn 
der Welt herum — und endlich in Daͤn⸗ 
nemarck 18) im Gefaͤngniß elendiglich crepiren 
19).2. O wie wahr iſt eg; womit einet fündigerg 
damit wird er auch geſtrzaf . 

1) mentio fir. 2) quaeſo. 3) wird.im Lateini⸗ 
ſchen ausgelaſſen p. 251. Wol a⸗ 8. 4) ille pa 
227. 5. Il. 5) ꝑon dubitate, 6) quod nomen. 7) 
haud obſcure videtut. 8) auctorem exiftere rei. 9) 
ptoh Deum immortalem! 0) fufptcari, 11) haut 
veri diſſimile eſt. 12) impune aliquid £ero; tuli, la- 
sum, ferre, 13) winime. 14) ſecuri aliquem percu- 
tẽre, tio, fi, ſſam. 15) fugitiuus. 16) per, 17) 
erare, i18) Dania. 19).milere pereo, ii, ire. 20) 


per quod quis peccat, per idem punitur &.idem, 


Die 189. Jmitarion, 
Ein Geſpraͤch zwiſchen Olao und Heinrich 
von einem Muͤhlbau ı), 
D. Wir wollen ein wenig vors Thor 2) hinaus⸗ 
gehen, lieber Heinrich, und daſelbſt dem — 
au 
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bau zufehen. Ich habe’ heute ungemein viele 
« Zimmerleute zujammenlauffen und hy Aexte, 
nd Beile mitnehmen gefehen: H. Was machen 
fie denn? O. Die Bruͤcke und die daran liegen⸗ 
de 3) Muͤhle iſt durch die leiste Waſſer⸗Fluth 
4) alfo, befchadiget worden, daß ein ntzli⸗ 
cher Ruin der Muͤhlraͤder zu beſorgen 6) — Da⸗ 
mit ſie nun demſelben zusskfommen, fo haben fie 
viel Eichen zuſammen »geführet und abgeladen, 
womit fiedie Brücke unterſtuͤzen wollen. H. Sch 
börte vorhin längft oe 7), wie man 
die Pfähfe mit Schlägeln fo in die Erde treibet, 
dag man darauf bauen kan. O ſo komm er 
denn mit 8): Ran er‘ errathen, was aus dem⸗ 
ſelben Eichen Stamm; den die Zimmerleute rund: 
gemacht haben, werden ſoll 92 HD. Vielleicht 
eine Are-am Muͤhlrad. bes warum find jene 
Dauern fo'gefchäftig um Den Wagen? D. Sieht. 
er nicht, Daß die Saft des Eichenbaums den Was 
gen gesbrochen ? Jetzt werden fie ihn wieder ma⸗ 
chen. H. Die gute Leute haben eine ſaute Ar⸗ 
beit 10). Aber hör er, wie viel ſchlaͤgts 1177 

D. Es wird wohl 12) eines ſeyn. H. So wirds 
13) Zeit; geſchwind "wieder zuruck in die 
Schule zugeben 15), DE 
ı)aedihcatio molae. 2) 'ante portam, 3)quae 
huic (fc. ponti) vicina eſt. 4) nuperrima’inunda- 
tio, g)adfigo, xi, &Aum;,'gere. 6) timẽre. 7) 
optaui videre. $)mecum ergo'accede. 9) quid pa- 
‚\ rabitum 10) Herculis labot mihi exantlandırs <elt.) 
x 11) 
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ır)horaauditur. 12)p.251. Woln.3. 13) Er- 
. go. I4)impigre, 15) repẽtere. X 
Die 190, Imitation. 
Ahmahnungs ı)» Schreiben desfenigen Va⸗ 
ters / Defjen inder Aufgabe gedacht worden, 
anfeinen Sohn, daß er fich ja in kein 
Duell einlaffe 2). 
Mein Sohn, 
Mit nicht geringer Befremdung 3) habe 
vernommen, daß in diefen Tagen zwifchen die 
und einem andern Studenten ein Streit enfs 
fanden, und daß du denfelben im Wirths Hauß 
gum (diwargen Bären mit blofen Degen nach⸗ 
gelauffen und auf ihn gehauen und geftochen has 
beft. Habe ich Dich, Du ungerathener Sohn 4), 
darum auf Die Univerfität gefchicket 5), dag du 
ein Sauffer und Schläger 6) werden folleft? 
Muftdu 7) meinen ehrlichen Namen fo blamiren 
und Meine Gemuͤths⸗Ruhe alfo ſtoͤhren? Muſt | 
du meine Treue und väterliche Liebe fo 8) bes 
lohnen? Weiſt du denn nicht, dag bu dir ſelbſt 
die gröfte Ungelegenheit zuziehe ‚und Dich in 
eine augenfcheinliche Gefahr hineinftürkeft 2 
aft du nie gehöret, wie hart die ſchaͤndlichen 
törenfried, die fi) auf ein Duell herausfors 
dern, geftraft erden? Du haft dir vielleiche 
 ‚eingebildet 8), die Sache würde verborgen blei⸗ 
ben. Aber, fen verfichert 9), gs wird alles, 
was du thuft, über furg oder Iarg 10) offenbar 
werden. Wirſt du nicht augenblicklich den Han⸗ 
U. Theil. R det 
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bau zufehen. Ich habe’ heute ungemein viele 


* Zimmerleute zufammenlauffen und Hebel, Aexte, 


nd Beile mitnehmen gefehen: H. Was machen 
fie denn? O. Die Bruͤcke und die daran liegen» 
de 3) Mühle ift durch die legte Waſſer⸗Fluth 
4) alſo beſchaͤdiget worden, daß ein gaͤntzli⸗ 
eher Ruin der Muͤhlraͤder zu beforgen 6) # Da 
mit ſie nun demſelben zuvo kommen, fo haben fie 
Biel Eichen znfammen>geführet und abgeladen, 
womit fiedie Brücke unterftügen wollen. H. Sch 
haͤtte vorhin längft — — 2 wie man 
die Pfähle mit Sa geln ſo in die Erde treiber, 
dag man darauf bauen kan. O fo Fomm er 


‘ denn mit 8): Kan -er’ erfathen, was aus dem⸗ 


ı felben Eichen. Stamm; den die Zimmerleute rund 


— 


gemacht haben, werden ſoll 9? H. Vielleicht 
eine Axe am Muͤhlrad. ber warum find jene 
Bauern ſo geſchaͤftig um den Wagen? O. Sieht. 
er nicht, daß die Laſt des Eichenbaums den Wa⸗ 
gen zerbrochen? Jetzt werden fie ihn wieder ma⸗ 
chen. H. Die gute Leute haben eine ſaute Ars 
beit 10). Aber hör er, wie viel ſchlaͤgts 11)? 
D. Es wird wohl 12) eines ſeyn. H. So wirds 
23) Zeit, geſchwind wieder zuruck in die 
Schule zu geben ı5), RER 
ı)aedificatio molae, 2) ante portam, 3) quae 
huic (fc. ponti) vicina eſt. 4) nuperrima’inunda- 
tio. g)adfigo, xi, Aum, ‘Here. 6) timẽre. 7) 
optaui videre. $)mecum ergo’accede. 9) quid pa- 
rabitur, 10) Herculis laber mihi exantlandıs (eſt.) 
11) 


J 
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11) hora auditut. 12)p.251. Woln.3. 13) Er- 
. g0. 14) impigre. 15) repẽtere. 
Die 190. Imitation. 
Ahmahnungs 1)⸗ Schreiben desſenigen Va⸗ 
ters / deſſen in der Aufgabe gedacht worden, 
an ſeinen Sohn, daß er ſich ja in kein 
Duell einiaſſe 2). 
Mein Sohn, 
Mit nicht geringer Befremdung 3) habe 
vernommen, Daß in Diefen Tagen zwifchen dir 
und einem andern Studenten ein Streit enfs 
fanden, und dag du denfelben im Wirths Hauß 
zum ſchwartzen Bären mit blofen Degen nach⸗ 
gelauffen und auf ihn gehauen und geftochen has 
beſt. Habe ich Dich, du ungerathener Sohn 4), 
darum auf die Univerfität gefchicfet 5), dag du 
ein Sauffer und Schläger 6) werden folleft? 
Muftdu 7) meinen ehrlichen Namen fo blamiren 
und Meine Gemuͤths⸗Ruhe alfo Föhren? Muſt 
du meine Treue und väterliche Liebe fo 8) bes 
lohnen? Weiſt du denn nicht, dag du dir ſelbſt 
die gröfte Ungelegenheit zuzieheft und Dich in 
eine augenfcheinlihe Gefahr hineinftürkeft 2 
a Du nie gehöret, wie hart die ſchaͤndlichen 
törenfried, die fih auf ein Duell herausfors 
dern, geftratt werden ? Du haft dir vielleiche 
eingebildet 8), die Sache würde verborgen blei⸗ 
ben. Aber, ſey verfichert 9), * wird alles, 
was du thuſt, über kurtz oder lang 10) offenbar 
werden. Wirftdu nicht nugenblieflich den Han⸗ 
U. Theil. 3 del 
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dei fehlichten, deinen Zorn fahren lafjen und em 
foiches Bubenftück wegſchaffen: fo werde ich mei- 
ne väterliche Auctorität brauchen 11) und Dir 
nr 2 12), wie übel du dir felbft gerathen 13), 


du fo empfindlich betrübet haft 14) " 


Deinen. | 

fonft getrenen Vater, 

iy)epiſtola, qua parens dehortatur filium, dehor- 

tatorius, a, um, 2)fufpicere, 3) fumma perturba- 

tione animi. 4)degener, $ ad Mufarum fedes mit. 

‚co, A, ſſam, teere, 6) gladistor. 7) ficcine decet. 

8) eredere. 9) perfuafum ſibi habere. 10) aut nunc 

‚ autolim. ıı)doc@re, 13) male ſibi confulöre, '14) 

magno dolore afhıcere. 

f Die 191. Imitation. 

Der Mangel der Kräfte ınuß im Alter durch - 

> Klugheit erſetzt werten 1). 

Penn die Kagen alt und ſchwach werden: find 
fie gemeiniglich faul und nicht mehr munter genug 
ihre Speife zufuchen. Damit fie aber gleichwol 
3) einige Mäusgen fangen und ihren Hunger flils 
fen Fönnen, fo finnen und dencken fie Darauf, wie - 
fie durch einen erdichteten Betrug eine Beute bes 
- fommen 3)mögen. Einige follen 4) fih in Ge⸗ 
traid-Garben verftecfen, und auf Die Maͤuſe Inus 
ren, bis fie kommen, und die Aehren anfreffen und 
benagen. Nenn fiedenn fihnichts hinterliſtiges 
vermuthen, und fich vermeinen am beften mit dem 
Getraid zu fättigen: werden fie von den fchlauen 
Katzen ertappet und in ben bungrigen Magen 

ver⸗ 
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verfchlungen. Andere geben auf Die Löcher und 
Hoͤlen der Maufe acht, bis ein Mäusgen fommt, .- 
weiches bie liſtigen Kahen ohne Müheund Ermüs 
Dung megfchnappen Fönnen, ‚Wären die Mena 
ſchen auf den Nutzen ihres Naͤchſten, wie auf den 
Schaden erpicht 5), würde ihnen auch im Alter 
nie Die Gelegenheit mangeln 6), wo nicht mit den 
‚Kräften bes Leibes, doc) mir Klugheit dem gemei⸗ 
nen Weſen zu dienen), |; enat,, 

. „)compenfare, 2 )nihilotamen minus, 3) prae- 
da patıor,itus,iri. 4) dicuncurp, 219, Sollen n.34 
5) intentus zei, inhiare rei. 6) deeſt occalio, Ir 
publicae prodefle, Re —* 

4 Die 193. Jmitarion, 
Befpräch zwifchen Alcibiades und So⸗ 
phroniſcus von der Wahl der ' 
eg Pibfte 
A Hat er nichts neues in den Zeitungen gefefen? 
S. Der Pabſt ſoll 1) fehr Franck feyn: daher dee 
Kanfer feinem Geſandten 2) fhon Befehi gege⸗ 
ben 3) wenn er etwann 4) ſterben ſolte, bey der 
künftigen Wahl eines neuen Pabfts das Kanfers 
Jiche Intereſſe zu beobachten 5). U. Sch habe: 
einft ven dem Sirto dem Vren gelefen, was vor 
liftige Kuͤnſte und verſtelte Ummege er gebraucht 
habe, bis er den pabftlichen Thron beftiegen. &. 
Ja 6) den befchreiben die Papiſtiſchen Scriben⸗ 
ten ſelbſt 7) als den allerliſtigſten und durchtrie⸗ 
benſten Pabſt. Iſts nicht der, welcher ſo huſte⸗ 
te, daß jedermann — er wuͤrde vor ſchwe⸗ 
2 rem 
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rem Athem erfticken? A. Ja der iſt es. Man fas 
be ihn, ehe er Pabſt wurde, allezeit gebückt an ei⸗ 





nem Stoef gehen; Die Augen ſchlug er zur Erden: 


nieder; alles, was erredete, Hung von lauter Tod 
und Leichen: Begängniß, fo daß jedermann feinen 
baldigen Ted vermuthen muſte 8). A: Vielleicht 
that er es nur deswegen, damit die Cardinaͤle ihin 
bey der Wahl ihre Stimmen geben moͤchten. 
Denn ich habe gehoͤret, daß ſie allezeit auf dieje⸗ 
nigen am.meiften ſehen, die allem Vermuthen 
nach bald ſterben werden. S. Freylich that erg 
darum; dahero er aud) den Stab gleich ſoll wege 


geworfen haben, fo bald er Pahft worden. Ya: 


die Freude hatte fein Gemuͤth alfo durchdrungen, 


ß er frohlockte und triumphirte und felbft den - 


Ambroſianiſchen Lobgefang : HErr GOtt dich lo⸗ 
bey wir, vorſung. Als ihin feine Aertzte ſowol mer 
geñ der erlangten Paͤbſtlichen Wuͤrde, als Ge⸗ 
Kindheit gratulirten, fagte Sixtus: hisher has 

e er die Schluͤſſel Petri fuchen und ſich alfo büs 


cken 9) müffen ; nun habe er ie gefunden; daher 
ich zu tief zu bucfen ; 


ro hätte ernicht mehr nöthig 
10). U. Komm er mit mir auf meine Stube: ich 
‚ babe diefes Pabſts Lebens» Befhreibung 11); 
Darinnen werden wir noch mehrers. finden, 

‘.1) fertur, 2) legitur, 3) mandare, 4) ſi forte. 
5) commodorum alicuus rationem habere, ad. 
hibere 6) quidem. 7) vel ipfi auftores Romanae 


eccleſiae. 8)nonpoflum'aen. 9) ınclinare fe. 10) 


ceruare, II) vita, 


; J Die 
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Die 193. Imitation. — 
Schreiben an einem Pockorem Medicinae, 
darinnen · man ihn um feinen guten. Rath | 

/ erſuchet 1). Bu, 
Hoch-Edelgeborner Herr 2); 
SJochzuehrender Herr Doctor, 


Em. Hoc) » Edelgeborn überall ‚berühmte: 3) 
geutfeligfeit Hund befondere Wiſſenſchaft x) ma⸗ 
chet mid) fo dreuſte 6), Denenſelben eine Mala⸗ 
die zu eröffnen 7), die ich mich ſchon ein Viertel 
Jahr 8) zu entdecken 9) geſchaͤmet. Es ſind nun 
. Monate, daß ich. einige Schärfe zwifchen Fell 

und Fleiſch empfunden, Die mich immer juͤckte 10). 
Sc) wufte anfangs nicht was es wäre: aber nach 
einigen Wochen brac) die Kraͤtze fo aus, daß ich 
mich vor Scham kaum zufaffenmwufer:). Run 
habe ich oft gehoͤret, daß man ſich dieſelbe durch 
Unmaͤßigkeit und ungen hmte Luft nach Leckerbiß⸗ 
leineben fo leicht, als durch Geilheit die Frankos 
fen zuziehen Fönne. Aber ich verfichere 12), daß 
ich niemals unmaͤßig ober gefräßiggemefen, auch 
mich allegeit gehütet, nicht zu viel ſaure £infen oder 
Kohl, Häringe und anderes gefalgenes und ge⸗ 
räuchertes Fleiſch zu eſſen. Denn ichweiß, Daß 
dergleichen ſaure Speiſen bey der Verdauung der 
Geſundheit ſchaden, und das Waſſer im Gebluͤte 
Davon ſauer werde. And dermod). habe Mn 
befchwerliche Kranckheit befommen. 13), u 
muß mid) nun ſchon ein Viertel Fahr Damit alfo 
. !3 ſchlep⸗ 


N 
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ſchleppen 14), daß ich lieber auch nicht Die beften 
Leckerbißlein, fo mir Durch ihre Saure ſchaͤdlich 
fenn koͤnten, nafchen und verzehren, als fie nur. 
noch etliche Wochen haben 15) wolte. Ich bit⸗ 
te daher Ew. Hoch⸗Edelgeborn recht inſtaͤndig 
16) mir mit Dero gutem Rath und einigen 
Artzneyen zu ſtatten zu kommen 17), und ver⸗ 
er daß ich Zeit Lebens davor verharren wer⸗ 

e18) 


Ew. Hoch⸗Edelgeborn 
ergebenſter Diener 19). 
son Hauß 20) den gten Wi 
Sept. 1736. | 
1) confılium alicuiusexpetere, 2) praeltantifh- 
mus vir; 3) peruulgatus,. 4). humanitas, facilitas. 
5) fcientia. 6) animum addere. 7) patefacere, 8) 
per tres menſes. 9) communicare cumaliquo. 10) 
‚prurio, ire. 17) pudoreferepetire, 12) perfuafum - 
tibihabeas. 33) moleltifimomorboadfici. 14) ve- 
xari morbo. ıy) laborare. 16) enixe regarc. 7) 
ope & medicinafuccurrere,, 1g) aetatem perman£- 
re, 19) culcor perpetuus,. 20) dabam domi meae, 
‚Die 194. Imitation. 
Rlag + Schrift T) an einen Amts + Haupts 
mann 2), im Namen eines Durgers, wer 
gender Unbilligkeit feines tTachbars. 
Reich⸗Frey Hochwohlgeborner Herr 3) | 
GBhnaͤdiger 4) Herr Amts-Hauptmant. 
Ew. Hoch⸗Freyherrl. Ercelleng erinnern nn 
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noch gnaͤdig s) was ic) vor einem viertel Fahr 6) 
wegen meines Nachbar Marcolyhus freventlicher 
Unbilligkeit unterthänig 7) zu Elagen gemüffigee 
worden 8). Ungeacht ich nun gehoffet, mein 
Nachbar würde dem Damals ergangeneh 9), 
Hochlöblichen 10% Amts » Hauptmannfchafftlis 
chen Befehl 11) ſich gehorfamft unterwerfen 12), 
mich nicht mehr fo drücken, und ohne alle Urſache 
das Recht beugen: fo muß. doch. leider 13) aufs 
‚neue meine Klage wiederholen, und was er erſt ge⸗ 
ftern gethan, Ew. Hoch⸗Freyherrl. Excellentz weh⸗ 
muͤthig zu erkennen geben 14). Er ließ 3. Mau⸗ 
rer. 15) kommen, und befahl ihnen, ohne mir ein 
Wort zufagen. 16), die Waͤnde zwiſchen meinem 
und feinem Hauß VRR ‚, daß ich beforgen 
muß, es werde diefes mein Hauß, ſo ich vor 3. Igh⸗ 
ren von Grundauf aufgeführet,-nächfteng wieder 
einfallen, wenn diefe Wände völlig eingeriſſen 
würden ; zu gefchmweigen 17) des erfchrecklichen 
Staubs und anderer Befchwerlichfeiten, Die ich 
von daher taͤglich ausftehen muß. Nun barer 
gewiß darunter Feine andere Abficht 13 , als 
mich aus meinem Hauß zu treiben; auch erſt ges 
ſtern zu meiner Magd mit drohenden Minen ge⸗ 
fagt : ich muͤßte noch aus dem Haufe, es koſte auch 
was es wolle 19). Dahero bitte Ew. Hoch⸗ 
Freyherrl. Erselleng unterthaͤnig meinen Wider⸗ 

cher nach Recht und Billigkeit dahin anzuhal⸗ 
ten, daß er endlich aufhoͤren muͤſſe, mich durch 
Beraubung meines Saul und andere unertraͤg 

1 ⸗ 
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liche Plagen zu quäten: der ich unter Anhoffnung 
‚ 20) gnädiger und baldiger Huͤlffe 21) erharre 
Em. Hoch⸗Freyherrl. Excellentz 
Hof 23) den 11. Jun. | 
1736. 

unterthänig.gehorfamfter 22) 

Marcus Schumacher. 

r) libellus, ĩ. 2) fummus praefeturae praefe- 
&us. 3) vir peruluſtris. 4) benignifimus. 5) cle- 
menter, 6)tempus trimeſtte. 7) fubmifle. 8) cogor,. 
aftus (um, eogi. 9) facere, conltituere decretum, 
z0)fplendidus a, um. 11)tuum, fumme praefedte, 
decretum. 32} fubmittere fe eui. 73) proh dolot. 
34) ſummo cum dolore exponere. 15) faber mu- 
rarius. 16) re mecum plane non commounieara, 
19) ve taceam, 18) hacc res non alio valet, alie 
Apellat, quam vt, 19) quanei quanti confter. 20) 
{pe fretusp. 225. i. II, 21) auxilium praeſentiſſi- 
mum, 22) Viro Perilluftri atque Excellentifimo 
deuorus, 23) Curia.- 

Die 195. Imitation. 
Von vergeblichen Wuͤnſchen 1. 

Wenn 2) unſere alten Vorfahren ihre Kinder 

abmahnen 3) wolten, weder ſich noch andere mit 

thörichten und vergeblichen Wuͤnſchen zu plagen: 

fo 4) pflegten fie ihnen folgende artige ‚2 Fabel 
von dem Cameelzu ergehlen. Ein genaiffer vor⸗ 
nehmer Herr 6) habe etliche Cameelen gehabt, die 
ungemein heftig gebeten, der Herr möchte an 

J | gan 


“i 
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gantz ohne alle Waffen, fondern ihnen Hörner wie | 
den Ochſen machen laffen, womit fie fi) von den ' 


gemaltfamen Anfällen der Feinde ſchuͤtzen koͤnten. 
An ftatt aber 7), daß der Herr durch ſolche thö- 
richte Bittefich habe bewegen laffen, habe er viel 
mehr 8) die Cameele wegen ihrer abgefchmackten 
. Bitte ausgelachet, und den Knechten befohlen, fie 
fen ihnen ihre unhöfliche Ohren noch mehr ver; 
chneiden, und auf den Höcker ihrer Rüden eine 
DoppelteFaftlegeng). Die armen Cameele haͤt⸗ 
ten alfo nicht nur ohne Waffen, heßlich und uns 
angenehm bleiben, fondern noch Dazy 10) unges 
heure geoffe Laften tragen müffen r 1)... Wer flug 
ift 12) wird leicht mercken 13), wohin die gange 
Fabel ziele 14). | 


ı) vera fruftra concepta, 2) Bleibt auffen p, . 


199, 4. III. 3) dehortari. 4) Bleibt auffen p.249. 


n.9, f) lepidus,a,um, 6) vir quidam illuftris. 7) ' 


tantum abeft, vt, 8) ve potius, 9) onus duple 
graumus imponere. 10) praeterea. 11) maximum, 
infanum onus fuftinere, 12) quifapit, 13) fuboler 
mihi. 14) quo ſpectet. 

Die 196. Imitation. 

Geſpraͤch eines Vaters mit ſeinem Sohn, da⸗ 
rinnen die hUiſtorie vomn König Podie⸗ 
brad wiederholet wird. 

RB. Was haſtu heut in der Schule gelernet, 
mein Sohn? S. Wir haben eine Hiſtorie von ei⸗ 
nem alten Koͤnig ae gelefen. V. Wie 
Z— Ä 5 hieß 
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hieß er denn 1)? ©. Georg Podiebrad, Sein 
Urfprung war aus Gräflichen Gefchlecht: allein 
feine Tugend hat ihn auf den Königlichen Thron 
erhoben. V. Was habt ihr denn 2) von dem: 

König gelefen ? S. Er ſoll 3) einmal 4) in Bad 
gemwefen feyn, und fid) daſelbſt haben rafiren und 
die Haar serfchneiden lafjens). _Q- War dem 
das fo was mersfwürdiges6 7 ©. Dis Bedhat 
den armen Bader fein Leben geföftet. Dem 
weil er gar zu hochmuͤthig Darüber war 7), Daß er 
dem König den Bart feheren durfte g), meinteer, 
der König fen jetzt in ſeiner Gewalt und fragte ihn: 
in weſſen Gewalt jest das Königreid) Böhmen 

wäre? V. Was anttvortete deim der König ? 
©. Er fagte gang gelind: ——— wol in eines 
unter uns beyden Gewalt zu ſeyn. Aber ſo bald 
der Bader ſeine Arbeit verrichtet hatte, fragte ihn 
der Koͤnig, ob Boͤhmen ihm auch zu Gebot ſtehe? 
Der arme Bader demuͤthigte fi) 9) zwar? aber 
er befam zum Bader Lohn 10) ein paar Mauls 
ſchellen, wurde zu Boden geworfen und vom Koͤ⸗ 
nig mit Fuͤſſen geſtoſſen und getreten. Sieben 
Tag darauf iſt er daran geſtorben. DB. Siehſtu, 
mein Sohn, daß ſich mit groſſen Herren nicht gut 
ſchertzen laͤſſet. Nimm dich alſo in Acht 11) und 
Verne überall vorſichtig werden 12). 

1) quod nomen illius? 2) igitur. 3) dicitur p. 
249. Sollen n. 3. 4) aliquandop. 243. Einmaln 
n.2. curare p. 195. 6. II. 6) notatu adgo dignum 
vita alicui ſtare. 7) nimis ſuperbire, 8) licet —8 

Dür: 
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‚Dürfen n.3. 9) reprımo, efli, eflum, Ere fpiritus. 
10) quadrantisloco. Die Römer gaben Dem Ba⸗ 
der vor feinen Lohn einen quadrantem i. e. 5. Herr: 
11) cauetibi» 12) caute mercari, 

Die 197. Jmitation- 
Ein Schreiben an einen guten Freund, der 
einen Anfas zur Schwindfucht har. 
Geliebter Freund, — 

Wie hertzlich leid thut mirs doch 1), Daß ich 
hörte, er ſehe ſo elend aus 2) als wenn 3) Er ſchon 
einen Anſatz zur Schwindſucht ätte 4). Neh⸗ 
me Er dad) feine — in Acht 5), und ges 
hewenigftens 6) alle Tage zweymal 7) in einen dir 
cken Wald fpasieren, wo viel Fichten, Bucher 
md Tarmen find. Denn der Geruch 8) vondem 
fichtenen und buchenen Holtz, wenn auch gleich eis 
chenesund ahornes Darunter gemifcht wäre, wird 
Ihm eine rechte Erquickunggrfeyn. Laſſe er ſich 

davon weder durch regneriſches und unfreundli⸗ 
ches Wetter, noch ſelbſt durch Gewitter abſchre⸗ 
een 10). Denn wenn Er auch etwas naß wuͤr⸗ 
de, fo wuͤrde Ihm doch viel geſuͤnder ſeyn 11) mit 
Regenwaſſer begoſſen zu werden, als immet ſo 
zu Hauß zu ſeyn 12). Wie leicht kann Er auch 
eine aͤſtige Eichefinden, Die ihn als eine Decke vor 
dem Regen befchüget. Denck er doch nicht. bey 
fi 13): der Weg ım Wald iſt gar zu ungebahnt. 
Henn Er auch nur 1000, Schritte gehen koͤnte 
und hernach wieder umkehren muͤßte: ſo a 
B nichts 
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nichts daran liegen, wenn er nur feinen Leib auf 
eine folche gefunde Weiſe beweget. Ich bitte 
hn vecht fehr, Daß Er Seine Geſundheit recht 
in Achrnehme ı4) und mohllebe. Heilbrunn den 
3.May 1736. * 
1) doleo, ui, ẽre. 2) notas aegri corporis prae ' 
fe ferre, 3): velut: 4) tabes: me inuadit: tabe uns 
geor, tentot. 5) eurare.corpus. 6) ad minimum.. _ 
7) bis. g) odor, õris. 9) reercatio, refeltio. 10). 
netedeterreat. 11.) fanitati conducit. 12) domi la- 
tere. 13)fecum cogitare, 14) curare valetudinem. 


Die 198: Imitation. 


Gefpräch eines Patienten mit’ einem guten. 
Freund Evdaͤmon der ihn in feiner. _ 
Ktanckheit beſuchet · 


E. Wie: mager und elend ſind Sie mein: 
Freund ? Ich erſtaune recht daruͤber und bedaure 
vdon Hertzen Ihre Unpaͤßlichkeit, und wuͤnſche im 
Stand zu ſeyn, Ihnen an Handen zu gehen, da⸗ 
mit. Sie wiederum geſund wuͤrden. PIch Dane 
cke von Hertzen vor. Ihr guͤtiges Mitleiden 1): ich 
weiß nicht was es vor einen Ausgang nehmen wird 
2). Meine Augen werden gantz ſtumpf und matt: 
das Fleiſch bedeckt kaum mehr die Knochen und 
Mieben; die Lefzen gehen kaum mehr uͤber Die Zaͤh⸗ 
ne; meine Haut wird ſchlapp und welck, und in 
meinem gansenLeib iſt Feine Staͤrcke. €. Ziehen 
Sie denn. feinen: Medicum. zu Rath U, 

— eucht, 
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deucht, Ihre Kranckheit ſey eben nicht unheilbar, 
wenn Sie nur nicht die Gegen⸗Mittel allzulang 
aufſchieben. P. Ich habe zwar bisher die noͤthi⸗ 
gen Medicamenten eingenommen: ſtelle aber 
GoOtt heim 3) ob er mich entweder wieder mun⸗ 
ter und ſtarck machen, oder zu fich nehmen molle, 
E. Ich wuͤnſche von Herken, dag GOtt den Ges! 
brauch der Argneyen fegnen 4) wolle, damit Sie: 
bald wieder gefimd werden. Mich follesfehr er⸗ 
freuen 5), bald davon eine angenehme Nachricht: 
zu befommen ©), 
‘ +) Commiferstio. 2) quem exitum .habirura 
tes elt;: 3) relinquo, liqui, lictum, Ere,. 4) adbibi- 
tamedicamenta fecundare. 5) maximopere laetari. 
6) dere iucundiſſima certiorem ſieri. 


Die 199. Imitation. 


Eine Hiſtorie von Elpis aus Samo, der einem 
» Lömgnein Beinlein aus demn Mund 
Er BRD gezogen. 


‚Der berühmte Plinius erzehlet, er ſey einſt ein 
Tom mit aufgefperrtem Rachen 1) einen gewiſſen 
Samier mit Namen Elpis in Africa begegnet 
2; morüber der arme Menſch ungemein eve 
chrocken 3) und fi) auf einen "Baum retiriret 
4. Der Lör aber legte ſich am Baum nieder | 
5), Eniefchte,nicht mit den Zähnen, wie er 
en zu than pflegt, fondern bat mit feinem of⸗ 

en Rachen um Hilfe 6). Dem Ey en 
ei⸗ 


174. Imitationes über die 199. 


Heines Beinlein aus allzugroſſer Freßbegierde 
verfchlusft, welches in der Kehle war ftecfen blies 
ben und nicht nur. den Weg zum Speifen vers 
ſchloſſen, fondern ihn auch ſchon oft gerieben 

und geſtochen hatte. Der Mann trauete dem 

Thier langenicht 7) : ließ ſich aber Doch endlich 
bewegen 8), von dem Baum herabzufleigen 9), 

und die Cur uͤber ſich zunehmen: ſteckete darauf 

feine Hand tief in des Löwen Rachen hinein, 

sog ihm das befchwehrliche Beinlein heraus, und 

verrichtete alles fo gefchickt, daß er feine Hand 

unverlegt wieder aus des Löwen Rachen heraus 

brachte. Das Thier begleitete darauf are 

retter und Erhalter biß andas Ufer, und brachte 

alle Tage, fo lang diß Schiff am Ufer flunde 

10) etwas von feiner erjagten Beute 11): juſt 
als 12) menn fie miteinander über einen gewiſſen 

Lohn wären eins worden. Wieviel undanckba⸗ 

rer find Diejenigen Menfchen, welche nicht nur ih⸗ 

ren Wohlthätern keinen Danck abflatten, fondern 

noch Dazu fich Fein Gemiffen machen, Gutes vor 

Döfes zu vergelte 

1) hiante or.. 2) occurro, curri cutſum, ẽere. 

3) terrore percello, culi, culfum, cellẽere aliquem. 
4) arborem fuga petere 5) procumbo, cubui, cu- 
bitum, re arbori, 6) opem, auxilium petere. 7) fi- 
dentem noneffe contra aliquem. $)commoneri,9) 
defcendrearbore, Io: inlicore ftare. 11) venatus 

aggero, gef, geltum. re, 12) veluti. | 
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Wiederholung der in der zooften Aufgabe 
enthaltenen Hiſtorie in einer andern 
j Ordnung. 


Ein geringer Zufall x). Fan Öffters machen 2), . 
Daß aus_Fürften. Sclaven, und aus glängenden- 
Lichtern der Welt die geringſten Dienfiboten 
. werden. . Der. groffe Römifche Kayſer Carl der 
Vte mufte 3) einmal einem armen Bauren, der 
Se Nothdurft verrichtete, Die Laterne halten. 
enn weil er gern mcognito reifen, und. einen in 
der Flandriſchen Hauptſtadt Gent entſtandenen 
Tumult ſtillen 4) ſolte, niemand aber als einen 
Bauern, derdie Latern trug, ben ſich hatte: fors 
derte dieſer, weil er des Kanfers Stand nicht. mus 
fie, fein Gefährde möchte 6) doch einwenig war⸗ 
ten und ihm leuchten, biß eraufdie Seite gegan⸗ 
geu7). Wolte 3) nun der Kapfer nicht erkannt 
werden und feine Reiſe hurtig und ohne Verzug‘ 
9) fortfegen, mufte er fieh entſchlieſſen 10) Dem 
Bauern dieſen Dienft zuthun ır), der mol 12) 
niemals Feinenift erwieſen worden. : 
1) leuis caſus. 2) efhiio, Cci, ectum, cäre, caſu 
fieri. 3) cogor; coactus fum, cogi. 4) ſedare. 5) 
fecum ducere, xi, ctum. 6) Das ift qusgelaffen p. 
252. $.I1l. 7Yire quofaturi folent, 8) Sip, 209. 
Son.9. 9) fine mora. 10) necefle mihi eit, 11) 
feruitium praelto, iti,itum ‚äre. 12) forte, 
j ö certe. 


Ende der erſten 200. Imitationen. 


Neuer Anhang einiger Schul⸗Buͤ⸗ 
cher, fo bey uns Verlegern zu haben 
- fepn. —— 
SENECA. 


Non refert quam multos, ſed quam bonos 
habeas. 











Phil. Jac. Speners Catechiſmus. Franckf. 
12. 

Freylingshauſen Grundlegung der Theologie. 
“alle in Magdeb. 8. * | — 
Novum Teſtamentum Græcum, cura Jo. Ge- 

org. Pritii. Lipſiæ. 12. — 

Urſini Grammat, Græca. Norimberga. 8. 

Weiſſens (Joh. Chriſt.) Latium in Compen- 

dio, 2. Theile. 8. 

Georg. Paforis Manuale Novi Teft. cura Andr.. 
Getzü. Lipf. 1733. 12. 

Mart. Rulandi Ditionarium Latino.Gr&cum,. 

_ five Synonyma. 3. 

Lamberti Bos Ellipfes Græcæ, cum additioni- 
bus Chriffiani Schattgesii, Lipfix, 1728. 12- 

J. M. Gefneri Chreftomathia Grzca, 8. 

Petri Celemanni Opus Profodicum Gr&cum 
Novum, 8. Colon. 

Mattbei Devarii de Gr&cz Linguz Particulis 
Liber, ex edit, Andr. Chriffiani Eſthenbachii. 
Norimbergz, 1718. 8. 

Chrijtoph Kirchneri Profodia Grxca. Bafl. 8. 

Lamberti Bos Antiquitatum Gr&garum, præci- 

pue Atticarum, brevis delcriptio, Fancof. 
4739 13, 
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— 
Imitation uͤber die 
201. Aufgabe. 


Einladungs/ Schreiben an einen guten 
Zreund / nach Art ı) des 17. Briefe 
Plinii im Il. Bud). 


Geliebter Herzens, Freund 


ie verwundern ſich, daß ich ein ſolches 
Vergnuͤgen an meinem Garten habe 2): 
aber Sie werden ſich gewiß nicht mehr 
wundern, wenn Sie vernehmen werden, wie 
bequem er lieget 3), wie fruchtbar er iſt 4), und 
wie angenehm er ausſiehet 5). Er liegt nur 
etwan so. Schritte vor dem Pfoͤrtchen, daß ich 
nad Verrichtung meiner Amtsarbeit 7 ) alles 
zeit noch hinaus gehen, und. vor Thorſchluß 33. 
wieder zurück Eommen kann. Indeſſen grab ich 
noch einige Beetchen um, beſchneide die Baum⸗ 
aͤrten, gehe etwas auf und ab ſpatzieren, und 
due mir, nach der noch dem Medico vorgefchries 
benen Diät, eine Motion zu machen. Bin 9) 
ich müde, fo ift einneben dem Wald erbautes 
Häuschen da, dareinid) mich begeben und als in 
eines. Sommerhanfe ausruhen kann. Selbſt 
U, Theil. M bey 
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bey der unangenehmen und betrübten Herbſt⸗ 
witterung finde ich noch vieles, fo mid) in mei⸗ 
nem Garter ergöget, Denn an flatt der abge’ 
fallenen gelben Blätter, ‚wenn der, Nordivind 
die Baͤume zu Dürren Beſen machet, befehe 10) - 
ich den grünen Buchsbaum und Epheu : und 
die ftile Sinfamfeit 11) verfüffet 12) mir alle, des 
Tages über ausgeflandene, Mühe. Im Som 
mer pfeae 16 den Egerifchen Sauerbrunnen 
dafelbit mit einigen Freunden zu früh zu frins 
ken: und nenn die Luft allzu kuͤhl iſt, laffe ich 
in dem Häuscheneinheigen 13), wozu ich jeder⸗ 
zeit fo viel Holz, als noth ift, hauen und in Be 
reitfchaft legen laſſe. Nur nody eines ift, Das 
meinem Sartenfehlet : daß derfelbe durch Ihre 
Gegenwart noch mehr beliebt und angenehm ge 
macht werde 14), Sie leben wohl. 

7) ad imitationem. 2) dele&tat mehhortus, 
3) opportunitas loci, 4) agri fertilitas. 5) 
gratia horti. 6) fecedit abaligquoloco. 7) 
quae peragenda fünt, faluo& compofico die. 
g)portaclaufa, 9) Si ft außgetaffen nad) p. 248.n.9. ' 
ı0) contemplor,'atus fum, ari. 11) fe- 
ceflus amoenus. . 12) confölor,- atus ſum, 
Aari. 13) calefacere, 14) commendatio ac- 
cedit horto ex contubernio alterius, 


Die. 
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Befehl 1) eines Fuͤrſten an einen Lande⸗ 
Haupemann, die Abjiellung 2) der bisheri⸗ 
gen Diebereyen 3) betreffend 4). 


Don GHrtes Snaden Wir Georg Friedrih 
Carl, Marggraf zu Brandenburg, M 
Preuffen Herzog 21. ꝛc. 

Wohlgeborner 5), Sieber gekreuer, > 

Wir haben uns mit höchftem Mißfallen 6 
unterthänigft 7) vortragen g » laffeng,, Daß fi 
einige Zeit her allerley diebiſches Gefindel in uns 
fe Stadt N. N. eingefchlichen 10), melches fo 
gar bey hellen Tage 11) in Stuben und Kam⸗ 
mern ı2) eingebrochen, den Einwohnern ihre 
beften, fchönften und Foftbarften Meublen geftor 
fen und ihrer Haabe beraubet, ſo daß ſich faſt 

Fein Bürger mehr aus feinem Haufe zu gehen 

getrauet 13). Wenn wir nun folchem bel 14) 

mit aller von GOtt verliehenen Macht Fraftig 

zu ſteuren 15) und unfere Unterthanen von aller 

Sorge und Bekuͤmmerniß frey und ficher zu er⸗ 

halten, auch dem bisherigen Lamentiren abzus 

helfen im Gnaden befchloffen haben 16) ; nebfl 
dem aber verlauten will, daß man auf-einige 

Leute einen tohlgegründeten Verdacht habe, ja 

Daß es an füchtigen und ſtarcken Beweisthuͤ⸗ 

mern nicht fehle, daß die in der Nachbarſchaft 

vor fürzen gebrandmaalten leichtfertigen Raͤu⸗ 
ber heimlich in unfere Stadt geflogen , und Ders 
- mM 2 | glei⸗ 
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— ie 
gleichen leiehtfertige Näubereyen vorgenommen 


— 


17) :.alg befehlen wir euch hiermit gnadigft ı8), 

Durch den Stadt Vogt eine genaue Hausſuchung 
anſtellen 19), dieſe Diebe aufs fchärffte aufſu⸗ 
chen, und fo bald einige verdächtige Leute ent⸗ 
deckt worden, folche fo gleich feßen und eraminis - 
ren zu laffen ; fo dann unterthänigft einzuberich? 
ten 20), ob nicht einige weitläuftige Hofnung 
übrig, den beraubten das ihrige zu reſtituiren, 
‚and darüber weitern gnädigften Beſcheid 21) 
® erwarten. Deme wir mit Gnaden gervogen 22). 
Darum Bayreuth, den 18: Sul. 1732 


Dem Wohlgebornen, unferm Geheimden 
Kath und Amts + Hauptmann zu N. N. 
Julio Bernhard von Rohr. — 


1) mandatum. 2) inhibeo, ui, itum, Ere. 
p..225.$. U. 3) latrocinia hucusque facta. 
4) de. 5) iluftris. 6) indignabundus,.a, um. 
7) fubmife. $) refero, tuli, latum, ferre, 
-9) curare, 10) fubrepo, pfi, ptum, pere in 
regionem ; fubgredior, eflus fum, Edi. 11) 
clara us. 12) dormitorium, ii. 13) audeo, 
fus ſum, ere, 14) Quod malum cum p, 234. 
$. V, : ı5) malo medeer, icatus ſum, Eri. 
16) decerno, creui, cretum, nere. 17) fa- 


.cere. 18) clementiflime mandare. 19) per- 


“quirere domos. 20) referre, 21) fententia. 
-2) bene alicui cupio, iui, itum, ere. 
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Antworts⸗Schreiben / darinnen einer ſeinem 
guten Freunde ſeine Nachhaus⸗Rei⸗ 
ſe 1) erzehlet. | 
Geliebter Herzens Freund, 

Sie fragen mich, wie ich lezthin nad) Haus 
gefommen. Wind und Sonne haben, weiß 
nicht fol ich fagen, recht geftritten, oder ſich 
mit einander vereiniget, welches von benden mic) 
auf meiner Reife am meiflen incommodiren und 
plagen möchte. Sch war Faum 2) aus der 
Stadt, fo blies ein ſtarcker Nordwind mit ale 
ler Gewalt auf mich zu, recht ald wann er alle 
feine Macht auf mic) wenden wolte. Ich ſchlug 
meinenRogvelaur(Roktor) 3) über mich, fo genau 
ich) Eonnte : aber der kalte Nordwind wehere durch 
alles durch. Da ich kaum zwey Stunden gereifer 
war 4) und der Mittag heranfam z),ftachen midy 
die Sonnenfirahlen fo I daß ich von der grofs 
fen Hitze faft noch mehr als vom Wind geplae 
get wurde, Ich legte meinen Reifemantel ab, 
z09 meinen Roc aus, und ben nahe hätte ich 
muͤſſen den Bruftlagen fetbft auffchnüren. Was 
duͤncket ihnen nun ? war meine Meife nicht ein 
rechtes Bild 6) von der Reife eines Ehriften nady 
der Ewigkeit ? darander Satan unddie Welt 
einen Wandersmann bald mit Lift, bald mit. 
Gewalt hindern 7) molten. Doc) glaube ich, 
daß die Lift weit mehr ausrichte, als die Gemalt, 
und werde mich mehr — als vor dieſer 

3 | 


, 


— 


— — —* — — — — 
— — 
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in achtnehmen 8). Sie aber leben wohl. Ger 
geben zu Uranienburg 9) den 8. Mart. 1737. 

r) reditusinpatriam. 2)commodum, vix, 
3) paenula, ae, 4) iter duarum horarum ab- 
foluere. 5) meridies appropinquat. 6) ad- 
-umbratio. Similis eft rei. 7) impedire ali- 
quem aliquare. 8) cauere fibiab aliqua re- 
9) Vrania. 


Die 204, Imitation. 


Geſpraͤch zwifchen Curioſo und Hiſtor ico 
von dem Streit des Hauſes Pfaltz und 
Dayern wegen der Reichs⸗Statt⸗ 
balterfchaft, 


€. Es ift mir lieb 7) mein lieber Hifforicug, 
daß ich ihn —— 2). Er kommt mir recht 
erwuͤnſcht. H. Warum ? C. Ich habe kurz 3) 
vor feiner Ankunft von dem Reichs⸗Vicariat in 
einem Buch geleſen; habe mir aber keinen deut: 
lichen Begriff 4) davon machen koͤnnen. Nun 
meiß ich, dag Er in dem Jure publico wohl bes 
wandert ift: daher bitte ich ihn, daß et mir fol« 
ches Wort.erfläres). H. Es ift diefes die Wuͤr⸗ 
Des, vermöge welcher 7) gewiffe Ehurfürs 
ften nach Abfterben x) des Kaifers, fo lange 
bis 9) ein neuer Kaiſer ermwehlet 10) wird, ar 
deſſen Statt mit gleicher Autorität und Guͤl⸗ 
tigfeit 11) die Regierung über das deutfche Reich 
ühren 12) : welches vermöge 13) Der güldenen 
"Bulle ı 4) dem Haufe Pfaltz und Sachſen zus 
ſtehet 15). C. Dat denn diefes Recht Bien 
| ein 


Die 204. mitation. 17? 


fein anderer Churfürft ftreitig gemacht ? 16). 
Ich daͤchte 17), fie hätten gleichen Rang ı3 3 
fo müßten fie auch gleiches Recht an der Reiches 
Statthalterſchaft haben 19). H. Faſt ein je⸗ 
bee Churfuͤrſt hat in ein und andern einen 
Rorug 20) Was aber das Vorrecht des 
Haufes Pfaltz anbetrifft, fo ift fchon fange des⸗ 
wegen zwiſchen dem Haufe Pfals und Bapern 
geitritfen 21) worden. E. Worauf gründet 
fi Bayern im feiner Anforderung 22) ? N, 
Das muß man 23) aus der Hiſtorie wiſſen. 
Anno 1619. erwehlten die Boͤhmen 24) Churs 
fürft Friedrich von der Pfalß zu 25) ihrem Koͤ⸗ 
nig, nachdem fie wieder Raier Ferdinand den 
n. rebellirt 26) hatten. Fener nahm dis Aner⸗ 
bieten an 27), und lief 28) fi in eben dent 
ahr zu ‘Prag crönen 29) , und feinen Chur» 
rinz Friederich Heinrich zum Nachfolger ers . 
laͤren 30). C. Hat diefes der Kaifer fo gelaſ⸗ 
fen angefehen 31) ?.9. DO nein, er fam 32) . 
indem folgenden 1620. Fahr demneuen König 
mit einer zahlreichen Armee auf den Hals 33 
und fchlug die Pfaͤltzer auf das Haupt. E. Das 
war ein unglücklicher Streich vor 34) Pfaltz. 
Es wird ihm nachgehends Übel gegangen 35) - 
feyn. H. Er hats errathen. Der Ehurfürft 
wurde feiner Chur entfeßet und in die Acht ers 
Fläret ; hingegendie Chur von dem Kaifer dem 
Churfuͤrſt Marimilian von Bayern, als einem 
treuen 36) Beyſtand deffelben, übergeben. C, 
Blieb es aber Dabey 37) ? H. Nein, fondern 
eö ward der Krieg von Der Zeit an ganzer dreif⸗ 
M 4 fig 
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ſig Fahr hindurch 38) geführet, bis er endlich 
- aufgehoben, und der Kaiferliche Ausfpruch im 


weit beftättiget ward, daß es das Anſehen 
aben konte, als wenn Dem Haufe Pfaltz die 


eichs⸗Statthalterſchaft ſtillſchweigens wäre - 


abgefprochen worden. C. Hat Pfaltz ſolches 
gutwillig zugelaffen ? 39). H. Bey leibe nicht 40): 
Es wurde Disfalls anf Seiten Pfaltz mit der 
sröften Heftigkeit geftritten. Dabero als Anno 
1657. der Bayriſche Geſandte der Meinung des, 
Ehurfürften Carl Ludwigs ſich wiederſezte 41), 
ſich dieſer fo entrüftete, daß er ein Dintenfaß 
von dem Tiſch nahm, und es dem. Abgefandten 
in das Angefiht warf. E. Die Abgefandten 
dürfen ja nicht beleidiget werden ? H. Freylich 
folte es fo ſeyn 42). Allein, bey groffen Herren 
trifft oft das Sprüchmwort ein : weit davon, iſt 
gut fürden Schuß. 

ı) gaudeo. 2) obuius datur mihi quis. 3) 
proxime. 4) plene aliquidintelligere. 5)ex- 
“ plicare didum. 6) praerogatiua. 7)cuius vi. 
8) obitus. 9) quousque. 10) eligo, Egi, 

m,öre, 11) valor. 12) habenas imperiä 
germanici tenere, ı3) per 14) bulla. 15) 
eonuenitmihi. 16) incontrouerfiam vocare, 
17) arbitrari. 18) pari gradu efle. 19) vti 
äure pari 20) priores partes tenere. 21) pu- 
gnare. 22) petitio, poftulatum. 23 ) oportet. 
24) Bohemus. 25) zu p. 254. n.2. 26) de- 
ficere abaliquo. 27) conditionem accipere, 


»8) patior, ſſus füm, ti. 29) coronamimpo- 


nere 


— 


N 
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nere alicui. 30) fucceflorem denuntiare 31} 
impunitum quid dimittere, ferre. 32) inuade- 
re aliquem. 33) magna certe calamitas, quam 

accepi. 34) male de me actum eſt. 37) ſo- 

cius fidelis. 36) res eft expedita.: 37) per. 
38) fpontealiquiddimittere. 35) caue eredas. 

40) conttadicere „ aduerfor, atus fum, arä 

alicui. 41) Itafane eſſe debet. 
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Schreiben eines Spanifcben Officiers aus 
dem Lager vor Gibraltar vom 0 
Jul. 1727. | 


Mein Herr ı), 


Faft die ganze Welt hat ihre Augen auf 2) 
die Streitigfeiten zwifchen ung und den Enge 
ländern gerichtet 2), und jedermann wird begies 
rig ſeyn voraus zu mwiffen, was ſolche vor einen 
Ausgang gewinnen werden. In unferm Lager 
glaubet man, Die Sache werde nicht lange mehe 
ungemwiß bleiben. Die Feſtung, die wir nun 
ſchon ein halb Jahr belagern, wird naͤchſtens 
erobert und die Engeländer aus folcher vertries 
ben werden ; zumal die größten Schwierigkeiten 
der Belagerung vor jeko meiftens gehoben find« - 
Die Engeländer geben zwar immer vor 3), wie 
begehrten die Keftung mit Unrecht, und wollen 
ſich ihr Recht nicht nehmen laffen ; mir laffen 
aber um desmillen. den Much nicht ſincken, ſon⸗ 
dern fuchen unfere Forderungmit der Feder und 
dem Degen IRRE 4» Und a 

5. ie 


178° Die 205. Imitation. 


Die Englifchen Schiffs - Admirale Wager und 
Hofier beydes zur Rechten und Lincken ein ges 
naues Auge auf alles haben ; jener aud) ſchon 
die Strafe von Gibraltar verlaffen, und andie 
Küfte von Cadix übergefchift ſeyn fol : fo wird 
er Doc) allem Anſehen nach 5) fchlechtes Glück 
haben, und die Stadt wol eher von uns mir ges 
waffneter Hand erobert werden, als fie Belegens 
heit haben, fie von der Belagerung zu befreyen. 
Unterdefienaber preife 6) ich doch Sie alückfes 
fig, daß Sie zu Haufe ficher fchlafen koͤnnen, 
da wir hingegen alhier im Lager Feinen Augen 
blick aͤnſers Lebens verfichert feyn 7). Kom⸗ 
me 8) ic) lebendig zurück, fo werde mic) na 
dem alten Ders richten 9): 


Gluͤck und Heil bleibt doch vom Krieg ſtets 
getrennet uud gefchieben : 
Wir begehren allzumal einen fanft und flillen 
Frieden. 


Sie leben wohl. 


Y) Vir honoratiffime. 2) vultus &oracon- 
uerteread aliquid. 3) didtitare, perhibere, 
4) ftilo & gladio urgere. 5) ve mihiaugu- 
rium eft. 6) praedicare. 7) ſalutis ſuae cer- 
tum effe. 8) Si iſt ausgelaffen nady p. 248. n. 94 
9) Salus nulla bello, omnes te pacem pofcimus, 
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Brarulations + —— auf eine Hochzeit 


eines Patrons. 
Vergoͤnne, theurer Dam, daß jezt bey deinem 


sel 
Ein fühner Dal: —— ſich uͤbermeiſtern 
Bey der gehäuft aa der trefflichften Poe⸗ 


‚Mit einem lehren Ders BIENEN ENDE, 


Denck nicht, es ko zu Kühn, es fen nur Schmei⸗ 
ley 2 

Mein Dir gersenthes 5 na fpricht mic) von 

rey. 

Ich kann bey deiner Bea unmoͤglich heute 
weig 

Und wuß Dir meine Freu mit einem Wunſch 

bezeugen. 
Wer ruͤhmt nicht Bene Guͤt, die allen längft bes 
nt, 
Und von mir —— mit Ehrfurcht wird ges 


| Die wird, fo Hofe , us dismal liebreich | 


Wo meine Muſe Kuͤhnheit ließ ver⸗ 
eſchenckt Du ewrait, die auserle⸗ 


ſen 
Der nur alleine Du vollkommen wuͤrdig 
biſt 3): 


Nicht 
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Nicht Schönheit ir — was ſie vor andern 
| i 
Kein ! Tugend, bie fie fiehts im, Sim und Herz 
zen fuͤhret 4.  _ ° 
as wunder 5 or daß ſich beut der Zuruf 
hören läßt: 
Glück zu 6) dem neuen ‘Paar F Stück zu dem 


Hochzeit-Feſt! 
Daß Deine Diener I mit Herzens luſt berei« 
en 


Die Dir vertraute Braut nach Haufe zu ber 
_ gleiten. 
Da ruffen fie den HERRN, fo gut ein je⸗ 
- der Fan, 
tm Segen , Stück und Heil zu deiner Che 
an. 
HERR ! halte Sie im Flor und laß mit vollen 
uͤſſen 
Auf dis vereinte a Wohl und Wonne 
ie 


n. 
1) eousque audaciae procedere, vt &c.. 
2) adulatio, onis. 3) nullusaliusilla dignus 
et. 4) quaeillicurae cordiqueelt. 5) Mirum, 
ni. 6) hanc remtibi volo bene feliciterque 
euenire. 
Die 207. Tmitstion. 
Eine Hiftorio von Siculo einem Rönig der 
Scytben , der feine Soͤbne auf eine Eluge 
IWeiſe von dem Nutzen der Einigkeit 
3u überzeugen füchte. 
Als Silurus, ein König der Scyten, nun 
bald fterben folte 1), ließ er ficheinen a ” 
pieß⸗ 
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Spieß Schafte 3) bringen und gab ihn ſo, wie 
er zuſammen 4) gebunden war, feinen 80, Soͤh⸗ 
nen hin, daß fie ihn zerbrechen foltens). Wie 
‘aber ein jeder fagte, er Eönne dieſes nicht thun: 
hat er felbft den Band aufgelöfet 6) und einen 
jeden Schaft befonders 7) ohne Mühe 8) zer» 
brochen, undfie damit gelehret, daß, fo lange 
fieeines Sinnes, und im Feinee Sache einan⸗ 
Der zu wieder feyn wurden, fü würden fie un 
uͤberwindlich 9) ſeyn. Das hinterlafiene Kö» 
nigreich fey eine fette Weyde, worauf fie alle 
Gras und heilfame Kräuter genug abbrechen 
koͤnten. Ihre Feinde würden fie leicht abhalten 
and verhüten, Daß Feiner unter ihnen umkom⸗ 
men, noch jemand ſich unterflehen würde, fie 
anzugreiffen. Würde aber eine Uneinigfeit um 
ger ihmen entſtehen, und das, Band der Einige 
keit zertrennet werden ; fo würden fie entweder» 
Sich felbften ‚untereinander aufreiben 10), oder 
einzelnbaldda, bald dorten, ihren Feinden zum 
Raub und Beute werden. Denn würden fie 
erſt zu ſpaͤt mit ihrem höchften Unglück erfahren, 
daß in der Uneinigkeit Schaden und Verluſt; 
hingegen Sicherheit und Zunehmen nur in der 
Einigkeit zufinden fey, 


“ ıa)mortiproximus. 2) fafciculus. 3) ha- 
file. 4)colligatus, a, um. 5) confringo, 
egi, actum, ingere. 6) foluo, ui, utum, 
uere, 7) Anguli, æ, 2. 8) facile. 9) in- 
füperabilis, 10) in fua Reuire vilcera. - 


Die 
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Luines giengs nicht viel beſſer 19). Denn nach⸗ 
dem der Koͤnig wegen ſeines Hochmuths ſeiner 
uͤberdruͤſſig war 20), zertrennte er die aite Ver: 
traulichkeit, und hub fie ganz auf. Da nah. 
men dem Die neuen Lieblinge alles, was der 
* Zuinesgehabt, noch ehe er farb, weg, und lief. 
fen ihm, da er in Texten Zügen lag, das Bette 
unter dem Leibe megfchleppen. Ja die Boots⸗ 
Knechte, die den noch unbegrabenen Leichnam 
auf einem Kahn nach Bourdeaux (Burdo) führs 
ten, bedienten ſich 21) des Sargs als eines 
piels Tifches, und wie denn dergleichen deute 
22) insgemein fehr wild thun, fpotteten 23 ) 
ae armen Herzogs auch noch nach feinem 
ode. 


I) amicusregis. 2) Marefchallus, 3) An- 
coranus 4)Ope. 5) regina vidua. 6) cla- 
uum imperii tenere. 7) thefaurum parare 
ter millenis millibus, tricies centenis millibus, 
ter ccccl>o05. 8) optimatesregni. 9) con- 
ĩurare inter fe contra aliquem. 10) vrgere. 
11) aulam frequentare,. 12) plumbo traii- 
cere. 13) aedes, is, Sandti Germani, 14) 
capitale odium concipio , cepi, ceptum, 
perein aliquem. ıs)effödio, ödi, ſſum dere, : 
36) difcerpo, pfi, ptum, pere, 17) prunis 
ämponere, 18) deuörare. '19) eadem forg 
manet te. 20) ‚pertaelum effe aliquem. 21) 
ꝓti aliqua re. 22) eiusmodi homines, 23) 
illudere quem & ci. ; 

a Die 
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Die 209, Imitation. 
Gefpräch solfchen einem Präceptor und 


feinem Scholaren, welcher umdie Re⸗ 
parirung des Dfens bitter. 


S. Sienehmen nicht übel 1), daß ic) Sie 
überlauffen 2) und Ihnen beſchwerlich feyn 3 ) 
muß 4). Esifteinfolcher dicker Rauch in mei⸗ 
ner Stube, daß ich unmöglich 5) darinnen bleis 
ben kann. P. Wo kommt er dann her ? hat 
etwan jemand eine Kachel im Dfen gerbrochen ? 

. Mein Stubenpurfc) wolte vorgeftern dag 

euer fchüren 6), und warf einen brennenden 

(og alfo andie Kacheln hinan, daß ihrer zwey 
Davon zerfprungen, und auseinander giengen. 
run wancet der ganze Dfen und will einfallen: 
der Rauch ift auch geftern ſchon fo_flarck her» 
ausgegangen, daß die Decke in der Stube ganz 
ſchwarz worden. P. Nunihr machts wol 7) 
gar zu arg 3): ich ſehe wol, daß ihr gar 9) un⸗ 
gedultig ſeyd, und uͤber den Rauch verdrießlich 
worden. Geht nur und laßt unſern Nachbar 
(Töpfer) Haͤfner ruffen: laßt ihn aber gleich ein 
paar Kacheln und feinen nöthigen Handwercks⸗ 
Zeug mitbringen, damit er das Loc) zufchmies 
re und den Dfen wieder mache. Eurem Stu⸗ 
benpurſchen aber ſaget, daß er einandermai 
Diefe unverdingfe Arbeit foll bleiben . 10). 
©. Sc willsthun, und empfehle mich beftens.- 

ı) in malam partem vertere. 2) turbare, 
3) moleftiam cuj creare, 4) cogor. 7 de- 

| pe 


LA 


> 
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— — — — —— — — — — — 
Berare aliquid. 6) ignemreficere ; igni ali- 
mentadare. 7) videris mihi. 8, addere & 
affingere rei: 9) oimis. 10.) in alieno choro 
pedem ne fige; falcem in alienam meflem ne 
mitte. .. 
Die 210. Imitation. 
' Chris, Die Waſchhafligkeit iſt zu ver⸗ 
meiden. 
Erotaſis).Niemand /der eine wahre Beredſam⸗ 
keit von der Plauderey hat unterſcheiden x) lets 
nen, wird die Waſchhaftigkeit vor eine Tugend 
yinı 2) : fondern folche vielmehr als ein heßli⸗ 
es Laſter alles Ernſtes 3) zu vermeiden ſuchen. 
- (Aeticlogia). Denn erftlich hindert Diefe boͤſe Ge⸗ 
wohnheit/ daß man mie ordentlich, Flug und 
männlich reden und fprechen lernet. Zum II. 
erlanget_ ein folder Plauderer nimmermehr 
die Gunſt 4) honnetter Leute, werner bey ihren 
Rerfammlungen ihre. Ohren int unendlichen. 
Lappalien erfüllet , dergleichen Faum ein Kind 
bey feines gleichen 5) ausſtoͤſſet und vorbringet. 
Itltens. Es bringet ihn diefe Aufführung vielmehr 
inein übles Geſchrey, „und verdunckelt Das Lob, 
don feinem guten Naturell unglaublich. Ulltens 
yon, gemeiniglich, ſolche Waſchhaftige die 
ahrheit ſo zu vetlernen, dah fie fich nicht ſchaͤ⸗ 
men, die heßlichſten und ſchaͤndlichen Luͤgen 
vorzütragen, wenn fie nichts. wahres mehr zu 
laudern wiſſen 6). Dieſes macht dem Vtens 
aß fie nicht nur befchämet 7) iverden, und mit 
U. Theil, — 8 Schan⸗ 
» 


4 
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Schanden verftummenmüffen, wann Die Eitel⸗ 
keit der ausgedachten Luͤge bewieſen wird, ſon⸗ 
dern auch VI. daß alle Fromme fie verabſcheuen, 
amd auch kein ehrlicher Mann fie feiner Geſell⸗ 
ſchaft würdig halt. Daß ich VIL, nicht geden⸗ 
cke 8), wie ſo viele ſich Dadurch ſchon in Leib⸗ 
und Lebens’ Gefahr geſtuͤrzet 9 ). (Amplitieatio 
— Daher auch Sirach ſich wuͤnſch⸗ 
te, daß er koͤnte ein Schloß an ſeinen Mund 
legen 10), und ein feſt Siegel auf ſein Maul 
druͤcken 11), daß er dadurch nicht zu Fall kaͤ⸗ 
me ı2 und feine Zunge ihn nicht verderbete 13). 
(Sir. 22, 33.) Denn ter viel plaudert, dee 
macht fich feindfelig 14) (cap. 20. 8.) ( Ab ex- 
emplis.‘ Und die Erfahrung hat ſchon längft 
wahr gemacht 15), daß es beſſer fen 16) ſchwei⸗ 
‚gen , denn plaudern : weil jenes noch wenigen, 
Diefes aber ſchon vielen gefehadet 17), (Con- 
elufio)., Wer alfo nicht halsftarrig feyn ; Fein 
nichtswuͤrdiger Menfch werden ; auch Feinen 
Schaden von Anderer Leute Wiederwillen über 
feine groffe Wafchhaftigfeit empfinden will : Der 
bemühe ſich das mafchhaftige Weſen abzuler 
gen, 18) hingegen das Lob einer wahren Bered⸗ 
famfeit zu erlangen. , A: 
1) Diftinguo, xi, &um, gu£re, 2) pro 
virtute amplecti. 3) pro virili. 5) in gratiam 
admittor, flus fam,tti 5) aequales. 6) veranon 
ſuperſunt, quae loquantur. 7)rubore fuffun- 
di. g) taceo, ui, ẽre 9)incorporisanimique 
perniciem incurrere. io) ori — prae · 
— Rcere. 


® 
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heere, 11) labra cauco figillo firmare, 12) 
delinquere. 13) perdo, didi, ditum, düres 
14) inuifüm effe aliis, alios ad iram prouoca- 
re. 15) comprobate, 16,) praeftat. 17) eſe 
hocumento, 18) deponere. 
| Die 211 Ymitatiom : 
Ein Schreiben in einem Oratoriſchen Ver⸗ 
nunfts⸗ Schiuß 1) eingekleider 2), darinnen 
ein Saͤmiſch⸗ Gerber einem Böbter die 
| verlangte Herberge 3) ab ⸗¶ 
ſchlaͤget. 









Lieber Freund, — | 
Gleich und Gleich geſellt fich 4) ammer gerne, 
und bey niemand Adgt-fich bequemer wohnen, 
als bey feines gleihen. Daher es jedermann 
por vecht und billig hält 5), wenn ſich Lente bon 
ungleicher Öattung 6) von einander abfondern 
n wird wol niemand fagen ;baß fic) unfere 
andthierungen 7) zuſammen ſchicken; finter 
alen:g), Er mit, feinem Ruß und Kohlen mie 
er ſchwaͤrzen würde, was ich ausgewaſchen, 
weiß und gemacht, und durch Sei 
‚Kohlen. all mein, Saͤmiſches Leder „_fo ich | 
meiner Werckſtatt 9) zum nöthigen Gebraud 
it yieler Mühe 1o)verfehtiget,; wieber verder⸗ 
112) würde. Ich muh daher feinen Vor 
ſclag 12), daß ich Ihm dem übrigen. Theil in 
meinem weitläufitigen Haus vermiethen folte, 00 
‚einen unvorſichtigen Rath anfehen, und Dei] 
Verlangen hiermit —2 13) ur, 
ji | a 
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EEE 
drhm aberiin andern Fällen dienen 14 ) fo werde 
 allezeit dazu willig amd bereit fegn. ı5) Er lebe 


wohl. 

> Syllogismus oratorius. 2) in forma. 
3) hofpitium quod petierat. 4) fimilis fimili 
gauder, 5 Jaequum cenfere. 6) homo difli- 
milis.. 7) negotium, ii, quaeftus, us. 8) 
quum. 9) oflicina, ae. 10) multa indu=» 
fria.. ı1) perdere. 12) quod fuades. 13) 
denegare,. 14) aliare quem iuuare. is) pa» 
ratiflimum quem deprehendere. 

Die 212. Imitation. 
Beste Worte Nils Sturen, nachdem ibm 
RKoͤnig Erich einen Dold) durch die 
Bruſt geftochen 1) — 

O Tyrann Yift das der Lohn meiner Treu 
die ich dir von deiner Kindheit an erwieſen 2 ji 
Sabe ich darum mein Leben im Deinem ey. 
jugebradht 3), daß du mit —5* auf eine ſo 
graufame Weiſe rauben 4), ſolſt ? Ach daß 5) 
ich euch geglaubt 6) hätte, ihr Freunde, 
die ihr mir oft vorherfaget, was vor ein grau⸗ 
ee Kegent Erich werden würde. Warum 

ab ich nicht. beffer auf fein Naturell achtung 
- gegeben? Ich hätre ja auch leicht vorher fehen 
Fönnen, daß feine (pöttifche Zunge, feine unber 
Dachtfame Reden ein gewiſſes Dorfpiel waͤren, 
was vor eine Verwirrung des gemeinen eins 
unter einemfolchen Könige entitehen würd: , der 


* 


nur Polen treiber, Der. feine meiße „Bei 
ar ı > . 4 A 
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Ballfpielenmwendet. Warum habe ich mich bes 
reden 7)laffen 8), ihm feine Poſſen zu wieders 
rathen und dadurch feinen Zorn-auf mich su reis . 
gen ?. Armer Sturen, dubereueftnunzu fpdt 9) 
was du gethanhaft. Duerfenneft zu fpät, wie 
wahr der heilige Propher im Worte GHttes 
vorher Tuch Weh dem Bold, des König 
ein Kind ift ! Ach ihr Freunde, fpiegelt euch am 
meinem Exempel 10) und wenn ihr mich lieb ge⸗ 
habt rin, ſo beklaget mich nicht unnüger Weiſe 
12), ſondern raͤchet mich an dem Tyrannen 
1) gladio pectus perfödio, õdi, oflum ode. - 
re: 2) praeltarealicuifidem. 3) vitam tranf 
igere in aliquo colendo, 4) vita aliquem 
' priuare. 5) Vrinam, o ſi. 6).fidem alicui 
addo. 7) perfuad@recui. 8) patior, paflus. 
füm, päti; permitto, fi, flam, ttere, 9)fero 
doleo, ui, @re. 10) inaliqueminfpicere, in- 
tueri.- 11) refpicere aliquem, 12) inani 
queftu profequi. 13)internecione-alterius pa- 
rentare cal. F 
Die 213, Imitation. 
Einladungs⸗Schrelben 1) an einem Vettern 
zur Schladhterey 2), 

Dielgeliebter Here Vetter, 
— iſt —— daß Er = as 
eiſch un ürfte fehr gerne iffet. un has 
Be ic) 4) ein fettes, Dickes Schwein, daß faft 
täglich rumort, und feinen Stall einwirſt, ja 
erft geftern die Kiegein —— und — 

Le; E gro 
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ni 
offen Sreftigkeit x) herum grafliret,, daß man es 
—— Beofer Mühe in dem Haus⸗Plqtz hat 


nn einmal diehintere Thür meines Da 


ne ro) und eine geringe Metzel· Schlacht⸗ Su 

pe i1) mit einnehmen helfe 12). In bet A 
nung, dag Er mich nicht umfonft 13.) werde 

benbitten laffen, erharre 

Kom Haus, den 6, „ 

. Detob, 1736.  Deffenergebener Diener 

1) Litterae, quĩbus quis inuitat. 2) ferire 
foreum. 3)Nonfugitme. 4)mihi eft, s} 
praecipitantia. 6) verendum eft mihi. 7) 
damnum dare, 8) finem imponere rei. . 9) 
wefpere, 10) venireadaliquem, 11) coena 
modica ex recenscaefo pecore. 12) capere 
@umaliis 13) fruftrari cuius preces. | 

Die 214. Imitation. 
Eptract 1) aus den Zeitungen. 

Wien vom 8. Nov. Aus Larenburg iſt ans 
her berichtet worden, daß Sr. Kaiferliche Ma: 
jeftät 2) dem Jagdbedienten 3) vorgeftern al⸗ 
‚lergnädigft 4) anbefoblen, in dem au Laxenburg 
—— Wald eine Wildeſchwein⸗Iagd 
anzuftelen ; weil Ihnen unterthänigft 5) = 

e 
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gebracht worden, wie in ſolchem ein Schwein 
aufhaite , welches von aufferordenrlicher 
röfle wäre, fo viel man aus der Spur muth» 


majjenfönne. Es wurden ſogleich Bauern zum 


Aufſuchen befehliget 6), und die Netze, Gabeln, 
Spieffe und Jagdhunde —— — + 
und da Sr. Kaiferl, Majeftät geftern 
die zur Jagd angefeste ste Stunde ankamen: 
ftundealles in Bereitſchaft, das Schwein aufs 
utreiben ; welches auch endlich zum Norfchein 
am 8) und graufam rumorte 9) und grunzte. 
Hatten Sr. Kaiferl. Majeſt. es nicht fogleich mit 
einem Schuß etleget ı0) : würde es groffen 
Schaden 11) unter den Menfchen angerichtet 
haben. Es war fehr groß und dick und,hatte 


am Gewicht ı2) 6 Gerntner 47 Pfund, wor⸗ 


über Sr. Kaiferlihe Majeftät ſich ſeibſt ver⸗ 
wunderten, und Ders hohes ı3 ) Ayergrügen 
bezeugten. Nach gehaltener Fagdlieffen Sie 
ich, gefallen 14) bey St. Excellen; 15) dem 

ven General N.N. auf feinem Schloß 16.) 

- einzufehren, und dafelbften mit einem nach der 
‚ Gelegenheit des Dres eingerichteten Tractament 
por lieb zunehmen. Die hohe 17) Gefellfeyaft, 

deren Vergnügen durch einen fo hohen Gaſi an⸗ 

genehm und vollfommen wurde, war bis um 


zo. Uhr Abends beyfammen 18), morauf ſich 


Ihro Majeftät endlich in voller Zufriedenheit 
iederzurüc erhuben :9 ), 

ı) Quaedam. 2) auguftiffimus Imperator; 
Germanorum auguftus.. : 3) quia venationi- 
bus eft, 4) clementiflime. 5) ſubmiſſe .6) 

Na mittere 


ruͤh um 
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mittere, 5) afferre. In promtu habere. 8) 
apparäre. 9) tumultuari. 10) tralicerg ictu- 
ı1, damnum. dare. 12) grauis, ©. Centena- 
rius, i. 13) laetitiam decharare.. ı videtur 
wibi.  ı sJilkuftrifimus. ı6) praedium, 17) 
fplendidus,, a,um. 18) commorari, 19) 
redire. — 
Die 213. Imitation. 
Eben diefe Fabel in einer andern Ordnung, 

et 


fehen Wenn ichs fo machte ; wenn ich dem Eſel 
feine Haut: alfo zupffe : fo würde man mich auf 


1) Sunt. 2)quamuis. 3) continue, 4) 
-#tudere cui. | } 
de 
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Lin Gefpräd zwiſchen Wifander und ale 
larius von * azustoſſen Fami⸗ 
laritaͤt. 


M.. Lieber Hilarius, ſagen fie mir doch / wo⸗ 
her fie ſogleich mit allen fo gemein werden ı )% 
Iſt Doch faft Feiner in unferer Schule, den fie 
. nicht in die Zahl ihrer vertrauten ‘Befanten 2) 
aufgenommen haben : jaich fehe, Daß ihre Far 
wiliaritaͤt täglich gröffer und ftärcker werde. Du 
Es find lauter 3) Leutevon guter Renommee, mit 
denen ich umgehe 4), aufderen DBertraulichfeit 
ich mich verlaſſen kann. M. Ichtadle 5) nicht 
den Umgang, ſondern nur die allzugroſſe Fami⸗ 
kiarität. Heute hörte ich fie nicht nur ſolche 
Poſſen miteinander reden, die honette Ohren 
verabſcheuen, fondern endlich faheich gar,, wie 
fie einander 6) mit der Fauſt auf den Ruͤcken 
jämmerlich zerfcehlugen. Haben fie denn ſogar 
ale Scham verloren, daß fie fich nicht fcheuen 7) 
ein ſolch unehrbares Gefchrep zu erregen, das im 
ganzen Hof fchallet 7 H. Nun mas ift es 
denn 8) ? Man kann ja nicht immer fauer aus⸗ 
fehen : ein junger Menſch muß 9) frölig ſeyn. 
. M. Froͤlich, aber nicht ausgelaffen 10). Wann 
fie ferner ſich ſo wunderlich auftuhren 11), und 
noch einmal 12) fo anmeiner Thüre poltern, 
daß fie faſt aufipringen möchte, fo werde ich es 
dem Herrn Präceptor fagen, daß er ſie brav da⸗ 
ruͤber ausmache. E 
in, 7 I) con- 


ER 
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— — — — — 
1) coniunctum eſſe cui ; vulgari cui. 2) 
contubernalis. 3) omnes. 4) cõnſeruari cum 
aliquo. 5) carpo, ipfi, ptum, &te. 6) inui- 
dem. 7). vereor, itus fum, ẽri. 8) quid 
tum? quid tum inde? 9) decet. 10 olu· 
tus; 11) turpiter ſe gerere. ı2) vel ſemnel. 
Die 217. Imitation. 
Abmabnungs » Schreiben an einen guten 
Ireund / der in eine üble Geſellſchaft 
gerathen 1). 


Merthgefchäzter Freund, | 
Wenn Sie die Guͤte haben, von mir zu glau⸗ 
ben 2), daß ich mir es allegeit vor eine Ehre ges 
poätet 3), ter die Zahl ihrer treuften Freun⸗ 
ezu gehören 4): fo werden Sie hoffentlich) nicht 
bis auf mich werden, wenn ich Ihnen meine 
Gedancken etwas frener wegen Ihrer bisherigen 
Gefeuſchaft eröfne 5). ch habe Ihnen ehe⸗ 
tnals ſchon gerathen, den Jedermann zu mei⸗ 
den: denn ich habe ihn gefant, da wir mitein⸗ 
ander auf der Schule waren 6), als einen wil⸗ 
den untreuen Menfchen, der alle Leute Ba 
und öfters mehr einem Tieger ale Menfchen aͤhn⸗ 
Hi ift. Sie felbft haben erfahren, daß er ein 
recht liſtiger heimtuͤckiſcher Menſch und voller 
vArgwohn geweſen · Immer hatte er was Boͤſes 
im Schild, und erdachte taufend Finten, daß 
er nur vondem Praͤceptor nicht möchte ausges 
ſcholten und ihm fein freches Weſen befchnitten 
werden. Ich erſtaune 7) oft, wenn ich vn ge 
* r ER en A 
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dencke, wieder lieberliche Kerl unfers lieben Re⸗ 
ctors Gedult gemißbrauchet. Daher Tann ich 
ir leichteinbilden 8), Daß jest * Leichtfertig⸗ 
eit um fo viel weniger werde koͤnnen gebändie 
get nnd. im Baum gehalten werben ; je halsflara 
ziger dergleichen liſtige Leute. bey ber Academi⸗ 
ſchen Freyheit werden. Soll ich Ihnen alfg 
als ein treuer Freund rathen 9), fo bitteich Gig 
herzlich, ziehen Sie je eher jelieber 10) von ihm 


weg und anders wohin, und heben alle Gemeine 
Schaft mit ihm auf. Vor feinen Drohen brau 


chen Sie ſich nicht zu, fürchten : und Sie koͤn⸗ 
ten ihm die Wahrheit duͤrr und trocken unter 
Die Augen ſagen, warum Sie nicht mehr be 
ihmauf der Stube bleiben wolten. U wei 
die kluͤgſten Leute Stellen und Verſtelleor die 


vornehmfte Regul der Klugheit halten: fo ach⸗ 


teich vor rathſamer 11), ſeiner Schalcheit 
durch eine verftellte Freundlichkeit 12) zu entges 
hen. Meine Begulaber, nach der ich mic) Lea 
benstang richten werde 13), ift Diefe, daß ich 
allegeit erharre 14). 2 


ero 

Eiſenach, den 15. Oct. Ä 

1737. ren 

| aufrichtigen Freund 
und Diener. 

1) deferor ‚latus fum , ferri innefariam ſo- 
cietatem. 2) permitterefibi perfuaderi. 3) 
gloriae fbiducere. 4) inter contubernales on. 
jus eſſe. 5.) animl.fenfa libere aperirc 4), 

; com 


d 


Yv 
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commilito, nis. 7) ebftupefto, ui, efcere, 
8) praefentio, fi, füm, tire, 9) amicum con- 
. fliumcuidare. 10) primo quoquetempores 
prima quaque occafione. 17) confukius arbi⸗ 
trari. 12,comitas, 13) formulam aetatem, 
fequi, 14. in te amando colendoque füm. 
totus, | 
Die 218. Imitation. 

Antwort auf das in der 218. Aufgabe ent⸗ 
haltene Schreiben. 


Werthgeſchaͤzter Freund, 
- Sie find ein wenig gar zu 1). argwoͤhniſch, 
wen Sie glauben, ich haͤtte Ihre guͤtige 
Einl, jur za aus Halsſtarrigkeit nicht 
angenommen. Noch vielmeniger können Sie 
daraus fehlieffen, als wenn ich Sie verſchmaͤ⸗ 
het oder gar im. Sinn hätte, Die Freundſchaft 
welche unter und ift, aufzuheben O nein 3)5 
Die ift mir fo angenehm, daß ich fie gewiß nie 
werde zertrennen : und. ich kann, ohne Beſorg⸗ 
niß falſch zu ſchwoͤren, mit gutem Gewiſſen 4% 
betheuren, daß mir Ihre Geſellſchaft niemals 
übel oder verdrießlich gefallen. Aber Sie ken⸗ 
nen mic) ja, und wiflen, daß ich am Jagen gar 
feine Freude habe 5), und Daß mir meine Bus 
(her vıel lieber 6) find, als alle Haafen und 
- Hirfehen. Dahero werden Sie mich gütigft 

entſchuldigen, wenn ich von folder Geſellſchaft 

weg bleibe). Ich bin nicht murrifch, das kann 
ich Shen hoch betheuren: aber die Schuld liegt: 
m 
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an meinen Buͤchern / welche mich fo eingenom⸗ 
men 8) haben, daß ich wenig odet gar nicht 
ausfomme 9). Es iſt zwar wahr, ich bin vor 
vier Tagen einpaar Stund umhergeritten : aber 
wer 10 ; ihnen gefaget hat, ich hätte meinen 
Weg beym Aus und Zurückmarfch fofeitwärts 
genommen, bag ich nur Ihre Wohnung durch 
olchen Abweg nicht betreten 12) möchte, der 
at die Wahrheit gar fehrgefparet 12). Kom⸗ 
‚men Sienursu mir, » werden Sie fehen, daß 
id) 2 Frenndfchaft noch eben fo hoch halte, 
als jonft 13). Vielleich geben Ihnen aud) Die 
von der Meffe 14) neu angefommenen Bücher 
mehr Vergnügen 15), als alle Ihre geſchoſſe⸗ 
ne 16) Haaſen. Sie leben wohl. Saal⸗Athen. 
den 4, Novembr. 1736. 


ı) fere nimis, 2) p. 299. $. IH, fibi. per- 
fuadere. 3) abfit. - 4) falua confcientia, 
5) nulla reminus deledtari, quam &c. 6) 
fordet mihi res. praealiaa 7) füugere com 
fortium.. 8) caperealiguem. 9)pedem do- 
mo effero, extuli, elatum, efferre. - 10) qui · 
cunque. 11) ingredi. 12) mendacii reli- 
gione obftringi. 13.) eundem efle in aliquo 
‚amando. 14) nundiae, arum. 15) pafcere 
‘oculös animumque exfaturare alicuius. Ad- 
ferre alicui oble&tamentum iucundius. 16) 
transfigo, configo, Xi, xum,gere. ı7) Achse 
nae Salias, 


— 
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en Die 219. Imitation. 


Geſpraͤch der zwey Sifcherfnaben / deren in 


der Aufgabe gedacht worden, Cliclas . 
und Andreas. 


91 Haft du heute ſchon die Fifchreufe ber; 
ausgezogen, die der Vater geftern in den Fluß 
eben eingeleget 1) hat ? A. Hein: aber 2) wol⸗ 
ie ich hinausgehen. Komm mil. (Sie gehen 
arauf mit einander fort; und, Andrend fängt an eine 
Gerauszubeben und fagt +) Lieber iclas , Die — 
fchrver, die wird recht voller Fiſche ſeyn. M- 
Schrey nicht zu fruͤh 3):es fönte auch mol 4) 
nur der Stein ſeyn, den geſtern dein Vater 
darauf geleget, damit fie das Waſſer nicht auf⸗ 
hübe. A. Kommer nur 5), laß lie ung heranp 
Jehen. (Darauf feben fie den Stein und Andreas 
fügt: ) OD betrügliches Glück ! 0 falfche Meis 


nung ! Nun ift meine Mühe vergebens 6), und 


oft N. Sieheftu lieber Andreas, hab 
Ah birs nicht zuvor geſagt 7), du ſolteſt dich nicht 
zu früh 8) freuen Es ſchiene ja vor, ale wol⸗ 
ter du vor grofer Freude ao vafend werden, 
and nun. beträbft du dich über dein Schickſal 
wieder gar zu unmaͤſſig.Betrachte Dein Ui: 


ick gang : fo wirſt du finden, daß noch etwas 
Frbtiches dabeh it. A. Ach geh 9) mit deinem 


u fangen 
ofcklich gefifcht heiſſet ia) wenn einen die 
Reuſe 


r 
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Dreufe nicht gar gefolen worden ? Dahetouns . 
terfuche erſt dein Unglück und ertrage es auch 
dismal fein gefafien. » 

1) ponere. 2) commödum, 3) vido- 
riam canere ante triumphum. 4° forte, 5) 
adesdum. 6) operam ludere; fruftra con» 
terere ; in caffum dependere, 7)praedicere, 
8) praematuro gaudio cumulari. 9) apa- 
ge. ro) fölatium iftudimprobum. rı)füp- 
petit copia. 12) ef. 
Dirciie 220, Imitation. 
Antworts / Schreiben eines vor dem Feind 
ſtehenden 1) Officiers an feinen Vater, der 


ihn gewarnet / ſich nicht zu hitzig in 
— die Gefahr zu begeben. — 


Hochgeehrtefter und Geliebteſter Herr Vater, 

Unſer Marfch wieder die graufamen Tuͤrcken 
dat Ihn veranlaſſet 2), ein Schreiben an mich 
‚abgehen zu laffen, und infolchem die treue Bew 
mahnung zu geben: sch folte mich in chenehr 
men, daß ich nicht ohne Noth der Gefahr ent» 
‘gegen gienge. · Ich antworte hierauf kuͤrzlich. 
So bald unſer General mit ſeinen Bundsge⸗ 
noſſen und Alliirten nach geſchehener Eroberung 
der Veſtung Belgrad, es ſey bey weichem Ort 
‘eg wolle, wird unſern Feinden ein Treffen lie⸗ 
fern: fo werde vor eines tapfern Soldaten 
—— 3) halten, nicht auf das eigene 
Beſte zu dencken, ſondern mit gebuͤhrender = 
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rage auf die dicht aneinander poftieten feindlichen 
Trouppen hineingudringen. Denn ich habejazu 
Hauſe einen Grund und Stuͤtze meiner maͤnnli⸗ 
chen Tapferkeit und Vertrauens, nemlich die 
Fuͤrbitte meines frommen Vaters bey GOTT: 
auf welche ſich mit Recht verlaſſen 4) kann. 
eſſen | 
gehorſamer Sohn. 
iy ſtipendia ĩn bello mereri. 2) infligare. 
3) militis eſt, 4) confidere aliqua re, ’ 
Die 221. Imitation. 
Eine Beine Paratnefis eines Zebrineifters an 
eine Schüler / von ihrer Hartnaͤckigkeit abs 
zulaſſen 1) und der Wurckung 2) des 

. "  Yeiligen Beiftes Platz zu ger 

So kann ich denn 4) weder durch Erinnerun⸗ 
‘gen, noch gute Worte eure Herzen, o ihr Kin⸗ 
der , erweichen, daß ihr dem Heiligen Geiſte zus 
lieſſet, fein Bild in euch zu prägen !: Ach daß 
ihr doch einmal wie ein weiches Wachs wäret, 
«welches die vom Künftler eingedrückte Figuren 
leicht und gern annimmt ! Können euch denn 
die Drohungen 5) und Ankündigungen 6) aller 
; gerechten Mei GOttes nicht bewegen? ); 
daß ihr eure Bosheit verlaffer 8), und euch nicht 
mehr fo unbandig und halsftarrig dem Willen 
eures GOttes wiederſetzet 5). O ihr harten, 
ja ich muy Jagen fteinerne Derzen! Ihr ſeyd 
war ſteiſchern, aberihr habt eın Rninernes. u 
— uth, 
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muͤth das auf Feine Weiſe weder gebeugt noch 
‚gebejjert werden Fann. Waͤre nicht 10) au 
ſonſt und jetzo diefes die gemeine Klage au 
Schulen gewefen : fo muͤſte ich dencken 1: ), 
ihr wäret mir von dem lieben GOTT zu einer 
befondern Straffe 12) unter meine Aufficht ges 
geben worden. 3). Ich weiß aber, woher dies 
ſes Übel rühret. Euer Verſtand iſt mit der Un⸗ 


. wiffenheit des wahren Guten ganz dDurchdruns - 


‚gen, und euer Wille voͤllig verderbet, ſo dag 
ihr allem. guten Rath. höchft wiederſpenſtig 
kan „und nicht felten einen recht raſenden 
Trieb zum Böfen habt. Ueberdis laffet ihr euch 
Die boͤſen Exempel anderer, die ſchon erwachſen 
und alt ſind, hinreiſſen 14). Diefe haben euch 
nicht nur mit ihrem unreinen Gift angeftecker, 
Jondern ſtaͤrcken 15) euch noch kraͤftigſt in eurer 
Halsſtarrigkeit 16). Denn Die böfen, aͤrgerli⸗ 
chen ı7) und verdammlichen 18 ) Geſchwaͤtze, 
die ihr von ihnen. fo gernehöret 19), führen euch 
Ammer weiter von dem ‚geraden Qugendpfad , 
‘ats den ihr ohnehin non Natur haffet, und zu 
‚den Irrwegen der Laſter, Die euch fo lieb find, 
ob.fie euch gleidy ins ewige Verderben ftürs 
gen 20). Bedencket euch doch, lieben Kinder, 


was ihr hut, und laffer ab von eurer Halsſtar⸗ 


rigfeit und Unmuth gegen Diejenigen, ſo euch zu 
was guten ermahnen. Sonſten ſtehet ihr indem 
hoͤchſten Grad eines verkehrten Sinnes, und ın 
der ‚größten Gefahr, ewig verloren zu gen 
hen 21). Glückfelig aber ſeyd ihr, o lieben 
; Ur Cheil. nn Som 


» 
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Söhne, die ihr euch von dem Herrn JESU 
ein Herz erbitter, das zur Frömmigkeit geneigt 
ift, und nun den Vermahnungen eurer Lehrer 
hurtigund mit Freuden nachkommt. Gerwiß 
ihr werdet einen ewigen Gegen von diefem zu 
ven Gehorfam haben'22), und aud) der Huͤff 
des HERAN bey eurem Studiren reichlich ge 
nieſſen 23)» a ae 

ı) defifto, ftiti, ſtitum, ſiſtere. 2) füg: 
geftio, onis. 3) locum relinquere, 4) ergo. 
5) comminatio. 6) promulgatio. 7) moueo, 
vi, tum, vere. 8) nuntium cul mittere, 
‘9) repugnare. 10) Nifip. 249.9; 11) cre- 


“ere. 12) loco pochae, 13)curamiuuenum 


'alicuidemandare, 14) abripere.‘ ıy)alere, 


“ fouere contumaciam alicuius. 18)'animum 


offendere. 17) deteftandus, a; um. 18) 
delectari aliqua re. 19) ad aeterna trahere füp- 
plicia, 20) aeternum exitium. 21) fru&tus 
obedientiaead me redibit. 22)largiflime ope 
Yiuinainlitteris excolendis frui. 
Die 222. Imitation. 
Geizige Wienfcben find nicht zu er⸗ 
ſaͤttigen ). | 


Daß es noch immerwahrfey, was der Poet 


Se gefagt: — 
‚Se mehr ein Trunckenbold pflegt Wein und 
et Bier an trincken 2), .. — | 


Die a222. Imitation. 20: 
Fe lieber wuͤnſcht er gar im Faſſe zu verſin⸗ | 
den 3) Er ' 


Das kann man: bey der jekigen Sommers; Zeit 
recht deutlich fehen 4). Jedermann weiß s),daß 
die heurige Eritte durch GOttes Huͤlfe ungen 
mein reichlich. gewe n, und daß die hauffigen 

uͤchte unſere Hofnung und Erwartung weit 
überfteigem' · Ohnge acht nun 6x mancher, Korn⸗ 

ud eine faſt unzehlige Anzahl Korns in ſeine 

cheuern und: Kornboͤden geſamlet fo ſind ſie 
doc) dame nicht vergnuͤgt 7) ſondern moͤch⸗ 
ten 8) gern das Korn in einen ſo hohen Werth / 
als ihnen beliebte, fegen, and durch Verkauf⸗ 
fung ihres Getraids noch mehr Geld 1. 
fcharren. Uber folche unvergnügfame - ute muß 
man billig erſtaunen 9; zumal wenn ı0) man 
vedencket, wie umergrümdlic) bie Tiefe der goͤtt⸗ 
iũchen Erbarmung iſt, welche, ungeacht 112 
diefer Menfchen Boeheit Diefelben mit fo ungeh⸗ 
digen Wohlthaten überfchütter und überhäuffet, 
daß Fein Redner fähig iſt, fie alle zu ergehlen« 
Solten 12) nicht derglachen Leute; die ihre 
Scheuern mit Weisen, Gerften, Kom, Ha⸗ 
ber, Hirfen und Erbfen fo voll geflopfet haben, 
aus ihrem: Überluß:und reichen Vorrath den - 
Sun auch" was mrittheiten:? damit auch dieſe 
ich ͤber die Gaben GOttes freuen und ihn da⸗ 
dor preifen konten. Aber leider 13), GOTT 
webarme es! ficht man, daß dergleichen Leute 
noch lieber 14) emen Stofchen nehmen, ee 
5: & 


*— Ze 


3. Die 223: mine 
net Heller geben, So bodenlos iſt der 


eiz 15). „ti 
1) infatiabilis. _ 2) quo plus aquae ſunt po- 
tac. 3) plus fitiuntur, 4) hauddifficile intel- 
fetu. $)fugie'me. 6) quamuis. 7) hoc! 
mihi non fufheit.. 8) opto, are. ‘9 ) obſtu⸗ 
pefcendum mihieft, : 10) p 199. 8. III. 11) 
non:habitaratione. ' 12) debere. 13) proh 
dolor ! proh Deum immortalem!.14) affern: 
male auferre, quam vnciam’dare. : 15) phi- 


_ Yargyriarion habet fundum + philärgyriae.pera 


non implerur, | 

Die 223, Tmitation,, 
Eine Erzehlung vonder Lift ı ), einiger i 
*7 Thiere. 


; Der gelehrte Plutarch hat unter feinen vie» 
ten Wercken einen fehr'gelehrten Tractat ) von 
Ber : Gefchieklichfeit der Thiere 30 hinterlafien, 
darinnen er erftaunende 4) Exempel erzehlet, wie 
Kiftig und verſchmizt ſie ihre Rahrung uchen, 
wennfiediefelbe nicht ſo gleich bekommen koͤn⸗ 
nen. So erzehlet 7) er von den Lybiſchen Raa⸗ 


"pen, dafı diefelben, wennfie durflig find, und 


mit ihrem ledygenden Schnabel: in die grofien 
Abaffergefiiie nicht hinein Aangen ' und ſauffen 
Einmen, Sand und Stein zuſammen zu tragen 
‚pflegen., diefeiben hinein werfen, bisder Boden 
angefüllet und das Waſſer fo hoc) himauftritt, 
daß ſie eg tropfenweiſe trincken koͤnnen. Ein 
Hund ſoll nach feiner Erzehlung das Del in ei⸗ 
S dc nem - 
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nem Gefaͤſſe mit Steinen erhoͤhet 8) haben; weil 
er es nicht wol anderſt bekommen 9) koͤnnen. Ja 
noch heut zu tag erzehlet man 10) von den 
Maͤuſen, daß ſie in die enghälfigten ı 1) Oel⸗ 
glaͤſer die Schwaͤnze 12) hineinhaͤngen, und 
ſelbige ſo denn ablecken 13) und ausſaugen 14). 
Gewißlich die Gelehrten verdienten eine wichtige 
Belohnung ı5), wenn fie uns erklaͤren koͤn⸗ 
ten 16), 0b dis ohne, oder mit Vernunft ges 
fchehe : und woher denn Diefe unvernunftige :7) 
Thiere folche Gefchicklichfeit haben ı 8). 

ı) aftutia, 2) liber erudicte feriptus. ' 3) 
folertia animalium, 4) ftupendus. 5) vitum 
uaerere 6) — quae, quod. 7) prodo, 
didi, ditum, dere, referré. 8) in altitudi- 
nem exprimere. 9) potiri. 10) dicuntur. 
11) ampullae, quibus non hians, nec ſtatim 
‘parenseftexirus. 12) caudas immittere, 13) 
delingo, nxi, nctum, ngere. 14) exfügo,xi, 
&um, öre. 15) ingens mereripraemium. 16) 
feire ; valere... 17) ratione deftiturus. 18) 
vnde tibi.haeceft folertia ? 

Die 224. Imitation. 
Wiederboiung der Aufgabe von zweyen 
Mitſchuͤlern, Bernhard und Sig» 

’ . . mund. — 
S. Komm er, lieber Bernhard, wir wollen 
unſere Aufgabe wiederholen. Weiß er noch, 
wovon ſie gehandelt ? B. Ich glaube, von einem 
Schweitzer / der ſich u wenig auf die Ceremo⸗ 
u 3 wien 
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nien feiner Kirche verftund. S. Was war dar 
van nr ) .B. Die Viehʒucht und das 
Ochſenhuͤten hinderte2) den guten Schweißer, 
daß er ſich in der Kirche felten ſehen ließ. Aber 
in der Charwoche hatten ihn ſeine Cameraden 
angereizet, mit in die Fruͤhmeſſe zu gehen. ©. 
Wie gings denn da zu 3)? B. Man pflege. 
in denſelben ordentlich die Lichter auszuloͤſchen 
und zum Schein einen Tumult zu machen· S. 
Vielleicht 4), weil die Juden einen erregten, ba 
fie unſern Erloͤſer fingen und banden? B. 
So iſts 5). Der gute Schweitzer wurde da⸗ 
durch ungemein erſchroͤcket, und fürchtete fich 6), 
es möchte ihm einer im Finſtern 7) eine Mauls 
ſchelle oder font Schläge geben ; daß er endlich 
gar feinen Degenzog. Es wurdenaber bald die 
Fichter wieder angezündet, und unfer Schweißer 
kroch wieder ausdem Winckel hervor 8), dar 
rinnen er währenden Tumults geſteckt war. 
Er fahebarauf einige Priefter das Bild des ger 
creuzigten Heilandes herumtragen, und meinte, 
es fey ein mürcklicher Todſchlag begangen wor⸗ 
den 9), ja dis fen ebender ertödete Menfch 10). 
B.. Wann dag wahr ift, ſo muß 11) gewiß 
der Schweißer fehr unwiſſend geweſen ſeyn. 
1) culpa eft in aliquo. 2) impedire, qua 
“minus, 3) quid ibi ? 4) fufpicor hoo fieri, 
5) Ita eft. 6) vereor, ne. 7) in tenebris. 
$) prorepa,pfi,.ptum, ere. 9) perpetrate, 
ñcere. 10) inverfo&tus, 15) credendum & 
confitendum. Bi 
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+. Die 225. Imitation. Er 
Vom Mißbrauch des Schnupftobaca ' 
Gleichwie faft alle Sachen in der Welt dem 
Migbrauch unterworfen x) find‘: fo ift auch be£ 
Rauch⸗ 2) und Schnupftobac dapon nicht freif 
3). Ich will vom erften dermalen nicht reden, 
weil e8 ohmehin jederman bekant ift, mie vielen 


Schaden ſich mancher Menſch, der ihn miß⸗ 
braucht, dadurch. zugezogen 4). Faſt even fü 


gehetes 5) mit dem Schnupftobac. Es erre⸗ 
get derfelbe ein heftiges. Niefen ; das allzuviele 
Tiefen aber foll nach dem Zeugniß 6) der Herrn 
Aerztedas Geficht fumpf machen. Und das iff 
auch) leicht zu glauben. Denn wenn gleich nichz 
die guten Feuchtigkeiten durch den Schnupfto⸗ 
bac, wie einige vorgeben, aus dem Gehirn ges 
trieben werden : ſo wird Doch bie Naſe von berg 
Staub fo’ aufgefreffen und verdorben, daß fie 
endlich Durch die allzugroffe Trockenheit unges 


mein befchwerer wird. Undgewiß manche Leu⸗ 


te würden ſelbſt einer folchen verderblichen Sa⸗ 
che überdrüffig werden, wenn fiefoiche nur laſe 
ſen koͤnten. Allein wenn fie auch eine ſolche Ger 
mohnheit, die ihnen durch die lange Zeit faſt zur: 
andern Natur worden 8), ſich wieder abge⸗ 
wöhnen und unterlaſſen wolten: fo find fie nicht: 
vermoͤgend dieſelbe abzufchaffen ; ob fie gleich 
den Geruchfelbft darüber verlieven folten. Da 
her einem jeglichen zu rathen 9), ſich an keine 
Sache ſo zu gewoͤhnen, dag er ſie nicht wieder 
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laſſen koͤnne: und, wenn er etwas braucht, fh | 
zu hüten. 10), daß eres nicht. mißbrauche. 


1) obnoxius,a, um, 2) herbanicotiana.. 
3)immunis. 4 damnum: fibi contrahere ex 
qua.re, 5) eadem eſt ratio huius. 6) teſte 
quo. 7) creditu facile. 89) confuerudofit al- 
tera natura. 9) quilibet hoc fibi dictum puta- 
to.. 10) cauere fibi, . . 


Die 226. Imitation. 
Antwort Schreiben auf den in der Aufgabe 
enthaltenen Srief. 


. Meininnigfi-geliebter Freund, 


Sch, muß mich feeylich. 1) ſchaͤmen 2), daß 
sch nunfaftein halb Jahr ganʒ ſtille geſchwiegen, 
und Dero mir ſo koſtbare Freundſchaft 3) nicht 
beſſer zu unterhalten 4 ) geſucht x) Es war 
aber fchomein Brief fertig, zuſammen gemacht 

‚ amd verfiegelt, al# icy Ihr werthes Schreiben 
erhielt. Daraus 6) Sie leicht fehen 7), dag mich. 
reine Liebe feibft an diejenige Schuldigkeit erin⸗ 
nert 8), worzu Sie michdurd Dero angeneh⸗ 
mes aufgefordert 9). Ich koͤnte zwar mit Recht: 

“fügen, daß die Menge meiner Gefehäfte, wo⸗ 
mit ich überhäuft bin, täglich gröffer werd, und: 
mir die Kürze der Zeit oft nicht zuläßt , das al⸗ 
lernöthigfte v0) zuthun, gefchweige, daß ich 
an Nebendinge denchen oder müffig ſeyn Fönte. 

ch weiß aber, daß bey der Liebe alleseit fo viel 

Zeit ſeyn fol, als zu einem Eurzen Dee — 

ffor 


! 
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fordert wird. Noch viel weniger mag. ich vor⸗ 
wenden, als wuͤſte ich Beine Gelegenheit, oder 
als gäbe es wenig Boten, mein Stillſchweigen 
damit zu entſchuldigen: Denn aufler Der vielfätz 
tigen Gelegenheit und täglich hin und her gehen⸗ 
den Boten, iſt mie ja auch befant, daß die 
Poſt 11) wöchentlich) zweymal bier Durchgehe, 
durch welche man mit einem Fleinen Porto ſei⸗ 
nen Briefan Ihren Ort bringen fann. Es bleibt 
alſo nichts übrig 12), als daß ich Ihre Liebe um 
Vergebung bitte 13), und verfichere 24 ), daß 
dc) fünftig him defto fleiffiger ſchreiden 1 5) werde, 
“ jenachläfliger 16) ich bishero 17) Darinnen ges 
weten. Sie leben wohl. 
1) iuremeritoque, 2) pudet. 3) ſanctior 
neceffirudo cumquo. 4)conferuare. 5) ftu-' 
- dere, 6) ex quo, vnde. p 221. f. I. p. 237, 
g.1L. Meolligere. 8) ofhciumin memoriam 
reuocare. 9) poftulare ab aliquo, 10) ne- 
ceflaria. 11) curfor publilus. 12) nihil fü- 
'pereft, — 13) veniam aliquem orare. 
44ncte promittere. 15) diligentem eſſe 
in ſeribendo. 16) negligens. 17) hucus- 


que. 
Die 227. Imitation. 
Kine Chrie Über, den Say : Was einmal 
verſaͤumet iſt, laͤſſet ſich nicht wieder 
— bringen 1). 


Wenn je ein Ausſpruch 2) weiſe geweſen, ſo 


iſt es gewiß jene Erinnerung 3) des vormals bey 
re 5 en 


zu Die 237. Imitation. 


- ben Römern ſo hoch geſchaͤtten 4) Cato: Ders 
ſaͤumte Sachen laſſen ſich nicht wieder zuruͤck⸗ 
bringen 1). Denn auch Koͤnigs⸗Cronen 5) 
zeichen nicht zu 6), eine Stunde wiederum zu 
erfauffen 7), Die verloren gegangen 8.) und- uns 
müs sugebracht worden 9). Die Natur felbfk 
Lehrer uns diefen vorfichtigen 10.) Gebrauch der 
gegenwärtigen Zeit. Wie fleiſſig fieht man Die 
‘ Amzifen im Sommer arbeiten, Damit fie in ih⸗ 
ren unteriedifhen Winterquartiren Schu und 
Houͤlfe noieder den Hunger haben mögen: Das 
Hingegen die nachläffigen Heuſchrecken, wenn fie 
im Sommer nichts thun, als den vorbeygehen⸗ 
den ein Fiedchen nad) ihrer Art vorſingen, Die 
ſchoͤnſte Gelegenheit, etwas zu fammlen, ver⸗ 
Eehrter Weiſe verfäumen und im Winter Hun⸗ 
ger und Kummer leiden 11) muͤſſen 12). Gehe 
artig 13) erzehlt Nefop, es. feyen einfleng die: 
Iben zu den Ameiſen gekommen, da fie eben, 
efchäftiget waren, ihre von der Winer ·Naͤſſe 
feuchtgewordenen Fruͤchte wieder zu troknen, 
und haͤtten bey ihnen um etwas Speiſe gebet⸗ 
telt; zur Antwort aber befommen »:ihr habt im 
Sommer engen und Das Arbeiten hintanges; 
fegt, nun möge. ihi un. Witter fangen , und. 
euren Hunger damit ftillen. Ach wie mancher 
junger Menſch muß bey mehrern Jahren die bit⸗ 
tre Klage der Thoren 14) anflimmen 15): 


Ach daß die verlornen Stunden, 
Aürden noch einmalgefundenssyt 
— = 2) fruftee 
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u) fruftra.reuocantur praetermifla, 2) ora= 
eulum, 3) praeceptum. 4) venerabilis.: 5) 
regiae dinitige, - 6) füficere, . 7). rsuncare, _ 
8) perdere., 9) fruftra confumere, 10) pru⸗ 
dens. 11) famaexeruciari, inedia ſolui. 12) 
coguntur, 13) ſcite. 14) iniugundae ſtulto⸗ 
rum querelae,  as)effundere. 16) O finung 
Deus referat mihi annos praeteritos ! 
Die 228. Imitation, 
Von der Sünde wieder den heiligen Geift 7); 

. Ein Ehrift Fannbillig nie anders, als mit dem 
Hröften Abfcheu am Diejenigen Leute gebendien ; 
welche den Geiſt GOttes ſelbſt zu laͤſtern fic) unz 
terftehen 2). Es ift vorhin ſchon eine abfcheuliz 

che Sünde, wenn ein Menſch feine Seele, Die 
von GOtt ſo werth geachtet iſt, feinem Schöp: 
fer muthwilliger 3) Weite entziehet. Stoͤſſet 4) 
aber einer gar wieder den Geiſt des Allmaͤchtigen 

Gottes und. deſſen Rührungen sIfreche Flche 
gus..: fo rechnet 6) man ihn billig unter Die 

händlichften Laͤſterer, die mit allem Recht ver 

ammes werben. Dergleichen verfluchte Laͤſte⸗ 
zungen und Schmaͤhungen fpien ehemals Die 
murtenden Pharifäer wieder den Heiland qus; 
indem fie, Diejenige Werke dem Teufel San | 
vernünftig zufehrieben 7), dig er Durch den Gei 
Gottes gverrichtete, Aber ach >)! tie hoch 
iftdenn ganzen Syüdifehen Vols Diefe Läfterung 
su ftehen gekommen 10) ? Ihr ganzes Land; 
ihre väterliche Erbichaft „,ihreliebfte Stadt 11) 
Seyufalem 12) wurde mit geuer perbrant und 
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in Afche verfehret : und das Gefchrey von der 
verbranten Stadt breitete ſich niche nur in After, 

ndern in den übrigen Theiten der Welt aus ; 
ja die Juden müffendie Straffe vor Diefe ‘Bose 
heit noch bis auf dem heutigen Tag hart genug 
empfinden 13 ). 

1) peccatum in Spiritum Sandtum. 2) au- 
deo,aufusfum audere. 3) petulanter. 4) 
erudtare. - 5) fuggeftio,, afflatus,monitus. 6) 
annumerare quem cui. 7) tribuere. 8) vi 
Spiritus Sandi. 9) vae, ro) mala cui arcef- 
fere, attrahere, 11) deliciae, arum. 12) 
Hierofolyma, orum. 13) poenas luere gra- - 
viffimas, 

u Die 229. Imitation. 
Rede von der wahren Gluͤckſeligkeit deren 

‚$ortfezung in der 230. 260. 294. Imita- 

tion zu finden. 

Alle Menſchen fühlen in ſich einen beſtaͤndi⸗ 
gen Trieb gluͤckſelig zu werden 1). Dieſer 
Trieb 2) iſt ſo ſtarck, daß ſie demſelben auch 3) 
mit groͤſter Gefahr ihres Leibes und Lebens ein 
Genuͤge au thun 4) fuchen. Die häuffigen 5} 
Schr Fahrten nach Oſt⸗ und Weſt⸗Indien les 
en davon ein unwiederſprechliches Zeugnifian 
use). Wie vie 1000. Kaufleute laſſen ſich zu eis 
ner langen Wanderſchaft von s- und mehrern 
john durch den Schein des vergänglichen 

Reichthums 7) anreijen 8) ? ungeachtet fie nicht 
- piffen, ob fie jemals in ihre Vaterland zuruͤck Toms 
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men werden. Sie durchwandern den halben 
Theil der Welt : fie laffen fich weder die vor 
Augen. ſchwebende Gefahr des. Schiffbruchs, 
noch die betrübten Erempelderim Meer ertruns 
ckenen unzehligen Schiffleute von ihrem Vorha⸗ 
benabfchrecfen 9). Auch uicht einmal 10) der 
Anblick der Frummen Ufer, daran man meder 
ſicher anländen, noch hinanfchiffen Fann, und 
derzerbrochenen und überbliebenen Stüce von 
ben zerfcheiterten Schiffen; auch nicht das Brau⸗ 
ſen der aufgethuͤrmten Wellen und der raſenden 
Sturmwinde kann fie zwingen 11 ), zu Haufe 
zu bleiben ı2), und mit ihrem Pleinen Vermoͤ⸗ 
>genzu friedenzu ſeyn 13). Ber fic) einmal 
vorgeſezt 14), reich zu werden, wagt alles das 
ran ı5). Einige ſchwimmen oft auf den Meer 
ohne Segel, ohne Ruder, ohne Steuermann 
im Sturm herum, muͤſſen ſich immer befürch« 
ten, daß fie endlich von einem Tuͤmpfel verſchlun⸗ 
gen werden. Kaum ı6) ſind ſie nach Haus ges 
kommen; ; fo. wagen fie fich zum: andern: und drit⸗ 
tenmal aufs Meer 17 ), und fuchen ihr Gluͤck 
unter den ftürmenden Wellen zu finden ig); 
Oft das nicht ein ſtarcker Trieb: gluͤckſelig zu wer⸗ 
den? Wolte GOtt, die armen Menſchen moͤch⸗ 
ten doch dieſen noch uͤbrig gebliebenen Trieb auf 
etwas beſſers lencken 19), und ſo etwas auszu⸗ 
führen ſuchen, dasfiemwahrhaftig gluͤck ſelig ma⸗ 
shenkönte aoyt. : ; ch 
1 } incitamento acriad felicitatem agitari. 
2) infin&us , us ; afllatus, us, 3). vel ipſa 
% a = vıcra 


a4 ° Die 235. Imitation. 
vita periclitante. - 4) fatisfacere. ')creber; 
ra rum. 6)experimentisquidcomprobare. 7) 
inanes diuitiae. $)incitare, ‚9 ) acdeptis.de: 
terreri. 1Ö)nequidem. 11) mouere. 12) 
domilatere, 13) füa forte effe contentums 
14) deftinaui; certum eft mihi ; certo decers 
Here, : ı$) Omnia eXperiri ; advltima propel⸗ 
li. 16) commodum cum, 17) iterum ite+ 
zumque mari fe committere ‚ofterre, 18) for⸗ 
tunam aucupari.. 19) vimad potiora vertere; 
20) vere felicesreddere, BR 
Die 230. Imitation. | 
Fortſetzung der vorigen Rede. 
Die Sache ſcheinet wichtig 1) gemug zu ſeyn, 
hochzuehrende Anweſende, mit Dero a Er⸗ 
laubniß zu wege zu bringen 2), etwas weniges 
von den wahren Mitteln, wodurch die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit der Menſchen kann erlanget 3) und erhal⸗ 
ten werden, zu reden. Viele Menſchen wuͤr⸗ 
den nie uͤber ihre zerruͤttete Umſtaͤnde und uͤber 
das unbeſtaͤndige und veraͤnderliche Gluͤck zu kla⸗ 
gen Urſach gehabt haben 4), wenn ſie erſt reif⸗ 
lich uͤberleget Hätten 5), was das wahre Glück 
ſey. Die es vor einen unvermeidlidhen Zuſam⸗ 
imenhang aller Begebenheiten halten, weicher 
von Ewigkeit beſtimmet und unmwiederruflich waͤ⸗ 
re, bie. betriegen ſich gewiß ſehr. Denn da 
GOTT der HERR alles von Ewigkeit voraus 
efehen 7), rund des Menfcyen, als feiner. liebs 
en Ereatur 89, wahres Wohl a 
u egeh⸗ 
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begehret : fo it Fein Zweifel 3), er werde ale 
Dinge, dieunsbegegnen, zu einem guten Zweck 
eingerichtet ; auch. das Boͤſe ſelbſt uns zu gute 
zugelafien haben. Iſt aber ja 10) ein Menfc) 
ungluͤckſelig; fo folte er vielmehr fein eignes boͤ⸗ 
fes Herz anklagen, fo ihm nimmermehr ruhen 
laͤſſet, als auf, das veränderliche und verwirrte 
Se fo hart losgiehen. Iſt es. denn wohl ein 
ander 11), daß ein Menſch, der fich mit H 
rerey und Voͤllerey verunreiniget, weder &lüd 
noch Stern hat ? Sich halte davor 12), ein ſol⸗ 
her Menſch koͤnne unmöglich — ſeyn, und 
wenn er reicher als Craſſus und maͤchtiger als 
Alexander waͤre 13). 3 damit ich es kurz fage, 
kein Menſch iſt meiner Einſicht nach 14) glück 
felig, der ſich nicht vorher von Herzen zu GOtt 
bekehret, und aufrichtige Buſſe gethan. Dem 
unſer einiges wahres Gluͤck * das, daß wir 
GOTT dem himmliſchen Vater ausgeſoͤh⸗ 
net 17) und mit ihm in Chriſto verbunden 16) 
ſind: welchem alle Güter dieſer Welt, wenn 
* gegen daſſelbe hält, nicht zu vergleichen 

nd. . * 


Die Hortſetzung ſiehe in der 260. Imitation 
1) arduus. 2) veniam exorare. 3) obs 
tinere. 4) cogi. ꝓaccurate fecum penſita · 
re. 6) turpiflime falli. 7) ante orbem ton- 
ditum — 8) rerum creararum de- 
le&iflima '9) dubiumnoneft, quin. 10).di 
quis ergo. Ir) anne mirumviderur:: 13) 
2010. 13) aliquem diuitiis & yiribus ſupe · 

a Kale.. 
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. rare. 14) videturmihi. 15) Deo conciliart 
16) iungi alicui. Br 
Die 231, Imitation. 
Hiſtorie vom Goliath und David. 
Unter der Regierung 1) des Königs Saul, 
wurde das Volck Iſrael fo hart von den Phili⸗ 
ſtern gedruckt 2), daß die meiſtrn in verborge⸗ 
ne Hölen ſich retirirten. Saul ſelber zog par 
mit einer Armee ihnen entgegen 3): traute ſich 
aber nicht 4) mit ihnen zu fchlagen 5). Estrug 
fi) dannenhero 6) zu, Daß -ein gewiſſer Philıs 
fter 7) , der ein. baumftarcfer und handvefter 
Mann war , täglich hervortrat 8), umd mit 
raufamen und friegerifchen Geſicht, die. ganze 
— Armee 9) zum Zweykampf heraus⸗ 
orderte 10). Keiner hatte das Herz, dieſem 
Rieſen Die Spitze zu bieten 11). Nur allein der 
kleine David ließ ſich nicht ohne goͤttlichen 
Trieb 12), die Gedancken zum Fechten gnkom⸗ 
men, und verſprach vor fein Bold und Vaters 
land zu ſtreiten. Er gieng daher munter und frifch 
ohne Spieß und Pfeil dem flreitbaren Rieſen 
entgegen und hatte weiter Fein Gewehr auffer 
feine Schleuder 13), und. einige glatte Stei⸗ 
ne 14) ‚dieerfich im Bach ausgelefen 15). Hinz 
gegen der Miefe ftund da, hatte einen ehernen 
<eim auf feinem Haupt 16), an feiner lincken 
‚Saite ein Schwerdt und in der Hand einen 
‚Spieß, wie einen Weberbaum 17), fahe den 
David voller Wut und recht graufam an, und 
mh: ES ER EEE | 
— 
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ging auf ihn mir den Worten zu: Komm ber, 
ich will. dein Fleifch den Voͤgeln 18) und den 
wilden Thieren 19) geben 20). David aber warf. 
im Vertrauen auf GOttes Hülfe einen Stein 
in des. Riefen Stirn 21), und-vermundete ihn 
alfo, daß er mit groſſem Geheul zu Boden 
fiel 22), und feine Verwegenheit befeufzete.: 
David aber, der das feinem Volck angerhane: 
Unrecht 23) nicht ungerochen laffen wolte, traf: 
herzu, zog des — Schwerdt aus 24. und 
hieb ihm den Kopf ab 25). Diefe Hiſtorie war⸗ 
net alle ſtarcke Leute, ſich auf ihre Kraͤfte nicht 
zu verlaſſen 26). 
1) imperante quo. 2) premere. 3) cum 
exercitu occurrere. 4) audere. 5) praelium 
comimittere, 6) Accidit, ur. 7) Philiſtaeus. 
8) prodire. 9) exercırus Ifraelitarum. 10) 
ad pugnam prouocate (ingularem. 11) fe opponere 
gigantı. ° ı2) afflatus Numinis, © 13°) funda. 
14) Gilex, ieis.. ı5 )legere, 16) aeream gal 
leamn fetre. 17) haſtile inftar textorii iugi, 18) 
ateae' volucres. 19) terreltres beftiae, : 20) 
tradere. 20). lapidem euibrare in frontem cuius. 
22) humi pronum concidere. 23) iniuriam in- 
ferre cui. 24) Alringere enſem. 25) amputare 


caput. 26, confidere cui. 
3 Die 232, Imitation. 
Chrie über den Sag : Der Apfel faͤllt niche 
weit vom Stamm ı) 
Unfere Alten haben wohl mit recht gefagt? 
Keiu Raab brütet ein Zeßchen aus 2). Die 


11, Theil. 


a > ö— — —— — —8 5* 


— 


geſaget 12): -: 
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heißt nemlich ſo viel 3): wie 4) der Vater iſt, 
o 5) find gemeiniglich Die Kinder. Denn ſowol 
8 angeborne Naturell 6) , als aud) die wun⸗ 
derbare Kinderzucht folcher Leute macht, daß die: 
Kinder eben die Sitten annehmen, die fie an ihr, 
ren Eiternfehen 7). Ein verfoffener Bater wird, 
immer bey feinen Kindern Nachfrage halten ,; 
ob fie ihren Durft gelöfcher, und ob fie nicht 
mehrtrincken wollen. Denn weil er felbft nichts, 
liebers zu fi nimmt, als Bier und Wein : fo 
wird er auch feinen Kindern nichts lieber geben: 
Daher ift ſich nicht zu verwundern, Daß jener Va⸗ 
ter feine Kinder fo gar us dem Schlaf aufge⸗ 
wecket, und ihnen hauffenmeife den Wein einge 
trichtert ; ob fie gleich denfelben, weil er wieder 
ihren Willen in den Hals gelauffen war, wies 
der von fich fpien. ermuthlid) 8) haben fie 
mit zunehmenden Alter 9) eben ſo, wie ihr Va⸗ 
ter 10), ganze Nächte bis an den Morgen gen 
foffen, und nicht trocken Knete gehen 11) koͤn⸗ 
nen. Eine Mutter, die ſelber eine Ehebrecherin 
iſt, wird gemeiniglich eine verhurte Tochter ge⸗ 
baͤren. Daher jener Poet mit aller Wahrheit: 


Es richtet ſich der Sohn nach ſeines Vaters 
Brauch 13): — 

Und wies die Mutter macht, ſo machts die 
Tochter auch 14). BR: 


Vergeblich ift es alſo 15), wenn Eltern auf ih⸗ 
re Kinder ſchmaͤhen, und 16) doch ſelbſt — 


I —— — — — — 
— — — — — — a — in rar 


— ñûú— ñ — —— 
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hengaftern ſtecken. _ Vielmehr fotten Eltern dar 
bin trachten 17), ſich erſt gan zu beffern 18), 


und ſo denn die Kinder dur 


ihr gutes Exempel 


vom Döfen abzuhalten 19) fuchen. ' 


- 1) 


dunt. 


Poma 'non ;procul a proprio ftemmate ca- 
2) feroces aquilae non progeneraht im-_ 


bellem columbam,. : 3) hoc eſt. :4) qualis, 5): 


ralis, - 


6)» innata indoles. 7) patrios imores , 


imitari: 8) fufpicar. 9) prauedta aetas. 10). 
ad 'exerkiplam iparris; 17) cubitum ir. 12), 
veriffinne Canere. ı 23) hlius infans faepe imitarur | 
gattismöres,.. 14) Quälis mäter:erät , zalishlia 


etit. 


15) früfra. enminari- aliquemm. 16) P. 


299. 0. 3. jisdem vitiis ‚pollutum elle. 17.) in⸗ 


eumbereinaliquid. 18) ad frugem;redite. , 19) 
‚animum a vieis abducere. - — 


Die 233. Imitation 


Rlag Schreiben eines Schulmanns an ſei⸗ 
Hen guien Freund von eingen uͤbelg⸗ 


arteten Scholaren. 


Geliebter Herzens» Freund, 
Wo ich ghres guten Rathsiebendthigergetver. 
ſen 1), To bin ichs gewiß jezund. Denn ich ſehe, 
dag meine untergebenen 2) taͤglich unartiger und 
wilder werden-, und in ihr Verderben uͤber Hals 
md Kopfrennen. · Beſonders iſt Ihr Vetter 
fo frech und wild, daß kaum ein ferd ſo wild 
intehaus ſchlagen kann, wie er. ch habe ihm 
Aſi geſtern beweglich zugeredet 3), er moͤchte 
3 P ER * doch 


u 


— * —— 
—————— — — — 
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Doc) nur feines fel. Deren Vaters guten Pas 
men ſchonen, und demfelben durch feine Frech⸗ 
heit Feinen folchen Schandflecken ‘anhängen, 
Es jcheinet aber, er fey harter und unempfind⸗ 
licher 2 als ein Stein Sch weißnicht, ob fein 
voriger Auffeher, ‘der ihn erziehen: follen, ihm 
den’ Zügel fo ſchieſſen laſſen, und durch feine lei⸗ 
fe Zucht verurfachet 5), Daß jest der junge Menſch 
einen Eigenwillen durchaus. nicht-brechen will. 
enn er etwas begehet, und: ich. halte ihm fein; 
ergehen vor : fo lacht er nur > und meint, 
man thue ihm Unrecht 6), wenn man ſeine groͤb⸗ 
ſien Sünden mit gebührender Ernſthaftigkeit 
ſtraffet. Seit einiger Zeit hat er ſich zu den zwey 
Semproniis geſellet 7 ): welches zwey recht abge⸗ 
feumte Boͤſewichter 3) und, weil ſie an allen 
einen Uberfiuß haben, dabey 9) Erzverſchwen⸗ 
der find. Dieſe beede ſchoͤne Vögel 10) hat ihr 
Vater neulich ſelbſt in der Ungedult verwuͤnſcht 
und verflucht, ungeacht er ſie einen Augenblick 
vorher geliebfofet und feine liebften Kinder ger 
nennet. Sie fönnen nun leicht dencken 11), was 
er bey ein paarfoübelgerathenen Kindern lernen 
wird 12), und in welcher Gefahr er iſt 13). 
Daher ich es Ihnen auch nicht langer verſchwei⸗ 
gen, Sie aber herzlich bitten wollen, mir mit 
Dero gutem Rath in etwas an Danden zu ger. 
hen 14). Sie leben wli. — 
7) confilio alicuius egere. 2) fidei cuius 
concredere, . 3) magnopere , vehementer hor«, 
tari quem, 4) durus & ferreus. 5) * 
| ) in- 
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—— — — — — — — — 
6) iniuria quem afficere. 7) ſocietatem ceum 
aliquo contrahere. 8) poſt homines nates im⸗ 
probiſſimi. 9) praeterea. 10) nequam indecl, 
conicere. 12) in conſortio alicuius pro- 
ficere, 13) in periculo verſari. 14) conſilio 
quem ĩuuare. 
Die 234. Imitation. 
Aiteſtat eines Priefters, daß ſich Sempro⸗ 
nius mit feinem bisherigen Jeind ausgeföh? 

net, und vondem Beichtſtuhl nicht ian⸗ 

j ger abzuhalten fey-ı ). 

Dem Hochwohl: Ehrmürdigen 2) Lefer alles 
Bi: gefegnete Wohlergehen 3). 

Nachdem. Ew. Hochwohl⸗ Ehrwl. ſchon ſeit 
langer Zeit die Beſaͤnftigung und Vereinigung 
gwiſchen dem Sempromus, als dem beleidig⸗ 
ten 4) Theil und deſſen Schwager Titius, ols 
dem Beleidiger 5), jenem aus Ihrer, und die⸗ 
fem aus meiner Gemeinde 6) vergebens gefuchet 
und mich unter den 20. Decembr. vorigen Jahrs 
ſchriftlich 7) erfuchet, daß auch ich dieſe Ausſoͤh⸗ 
nung verſuchen ſolte: fo habe ich im MNamen GOt⸗ 
tes. 3) mic) dieſer Sachen unterzogen 9), und 
beyde Parteyen den 3. an. vor mic) befcheis 
den laffen 10)... Da fienunbeede erſchienen ı 1), 
und ic) fie befrager, wie es gefommen, daß die 
vorige Sreundfchaft zwifchen ihmen noch micht 
wieder hergeftellet worden 12 ), und mag der An⸗ 
fang ihrer Uneinigkeit geweſen ? antwortete 
Sempronius : Titius habe von ihm etliche Res 

Me EP an 2a den 


— 
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rau ihn mit vergifteten und fpisigen Worten 


dens⸗ Störer geweſen. Ich hieite ihm vor 104 
daß er uͤber die Maß zuͤrne, und allerdings eis 
ner Hartnaͤckigkeit und unverföhnlichen Gewů⸗ 
thes zu befchuldigen ſey. Er möchte nur eat 


yon dem Menfchen aufs höchfte beleidiget wer⸗ 
de, und ihm gleichwohl immer Gnade anbiete 17). 


föhnen laſſe: fo wolle et ihm um des Verdien⸗ 
feg Ehrifti und- feiner: beftändigen — wil⸗ 
‚len gnaͤdig ſeyn und in feinen. Noͤthen helfen. 
Hingegen wolle er auch haben, daß wir mit al⸗ 
ken Willen Verſoͤhntichkeit und Sanftmuth ges 
gen unfern Nechſten ausüben möchten , nicht: 
aber unverföhnliche Feindſchaft; denn da ſey 
SGOTT wiederum unerbittlich , und drohe ſol⸗ 
chen deuten mit einem unausföhnlichen Zorn. 


"x bateihn daher un GOttes willen, mid 
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te eine Aenderung feines Borfages vornehmen 
zumal da er verlangte, zur Beichte gelaffen zu 
merden 18) : da man ihndenn nimmermehrder 
Verſoͤhnung mit GOTT verfihern 19) Fönte, 
wofern er nicht durch gnugfame Kennzeichen 
vorher die Berföhnung mit-feinem Nechſten am 
den Tag legte. Diefes mein einfaͤltiges Zures 
den 21 ) und noch dergleichen mehr fegnete 22) 
GOTT dermaflen, daß Sempronius nicht nur 
feinen Borfag änderte, fondern auch feinem Be⸗ 
leidiger felbft die Hand bote 23), und ihn erſuch⸗ 
te, er möchte ihm das verzeihen, mas er vom 
Zorn Übernonimen, mehr nach dem Recht, als 
nach chriftficher Schuldigkeit, wieder ıhn zu 
ſchulden kommen faffen. Er vor feinen Theil 
wolle ihm nicht nur alle Beleidigung gerne ver⸗ 
geben, fondern auch ins Fünftige fich dahin bes 
arbeiten, daß alles vergeffen und begraben blei⸗ 
be. Deswegen habe dem Überbringer.Diefed 24), 
dem Sempronius, defto williger gegenmartiges 
at:eftiren ‚und Ew. Hochwohl⸗Ehrwl. verfichern 
wollen, daß megen diefer Uneinigfeit kein Ans 
ftand 25) weiter vorhanden, ihn wieder zu dem 
Beichtſtuhl zu laſſen 26). Der HERR tafe 
27) diefe getroffene DBerföhnung nur beftändig 
ſeyn, und diefen Dann durch wahre Buß auch 
bey ıhm Durch Vergebung feiner Sünden aus⸗ 
gejöhnet und begnadiget werden. ' 
Friedimansdorf, den.3. Fan. 


1736. | 
Johann Georg Irenophilus. 
P 4 1) 
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1) facris cui imeerdicere, 2) plurimum:'re» 


. verendus, 3) falüs. 4) laeſus. 5) laedens; 


6) caetus alicuius fidei eoncreditus, 7) it-⸗ 
terae d. XIII. Calendas Ianuarias darae. 8) 
Deo fauente, 9) accingere fe operi, 10 vocan- 
dos curare. 11) comparete, ı2) in gratiam 
redire, conglutinari, 13) cauflae fonticae mi- 
hi- fun. 14) fugere aliquem. 15) confcius 
reis 16) regero, gefli, geltum, geröre. 17) 
offerre. 18) ad peccata confitenda admirtere, 
ı9) expiatum Deum cui annuntiare, 2.) ani- 
mum aliis reconcitiatum demonltrare, .2:) ad- 
hortatio. 22) fecundare. 23 ) manum offerre, 
24) oflerre, perferr, 25) impedimentum , 
mora. 26) ad facra admittere, 27) faxit Deus, 
un 
Die 235. Imitation. i 
Don dem Schaden der Schmeicheley- 
Keinen Leuten darf ı ) man weniger Gehör 
geben, als den Schmeichlern. Denn fie find 
ganz von Betruͤgerey — geſezt, ſtrei⸗ 
chen unſere groͤſten Fehler 2) als lobenswuͤrdi⸗ 
e Thaten heraus, und wenn fie ung betrogen 3), 
potten fieunfer als dieärgften Schaͤlcke Wer 
Reritand hat, wird fi) gewiß vor ihnen hüren4), 
Aefopus ‚der fo mandye Wahrheit in feine Fa⸗ 
bein eingefleidet 5), erzehlet : es habe einft ein 
Raab aus einem gewiſſen Dre heimlich Käfe ges 
ftoten, und fey damit auf einen hohen Baum 
geflogen. Da habe ihn der Fuchs geſehen, (is 
gie 
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gleich bey ſich darauf dedacht, wie ser diefem 
Raub Nogel feine Beute wieder abnehmen 
fönte. Darauf habe er angefangen, ihn theils 
6) wegen feiner glänzenden Schwaͤrze und Fe⸗ 
dern, theild 7) wegen feines, unberrüglichen 
MWahrfagens zu loben und endlich hinzugethan: 
er würde den Raben vor den fchöniten 7) Bor 
gel halten., wenn er anders. “hörte, daß feine 
Stimme mit den übrigen Qualitäten überein 
käme. Wer war ftölzer alsper Raab ? * Der 
Fuchs hatte Faum aufgehörer 8 ) zu reden, ſo 
ging des Raaben Schnabel auseinander, und 
er fing. an, fo laut zu ſchreyen, als er nur kon⸗ 
fe. Da mufte 9) denn der Kaͤs nothwendig 
herausfallen ; und der Fuchs fehnappteihn gleich 
weg, da ihnder Raab wieder holen wolte. Lies 
ber Lefer ‚denke, dieſer Raab ruffe dir zu 10): 


Ach Lieber huͤte bie = aler Schmeiches 
ey 11): 
Sie bringt dir lauter Gift im ſuͤſſen Honig 


bey 12). 


1) licet. 2) vitia. 3) os alicui ſublinere, 
decipere quem. 4) fugere, cauere quem 
5) fabularum veſte conueſtire. 6) partim- 
partim. 7) pulcherrimus, * Qui ſpiritus ſumere, 
nifi coruus ? qui criftas attollere, nifi coruus ?- 
8) definere, finem dicendi facere. 9) necefle eft, 
erat, non poterat non. 10) acclamare, 11) 
cäue omnia blanda. 12) fub hoc melle later 


venenum. 
Ps Die 


une _ Wieranki nie) © 
Die 236. Imitation. 
Siſtorie von der Königin in Engeland 
Eliſabetha. 
Iſt je eine Koͤnigin geweſen, von der man 
ehne Prahlerey ſagen kann, daß unter ihret 
Herrſchaft der Unterthanen Gluͤck gebluͤhet 1): 
fo ift gewiß die Königin Eliſabeth in Enger 
land geweſen. Dis Reich war damals weder 
ſo maͤchtig, noch fo reich, als es-unter dem je« 
gigen Beherrſcher ift : dem ungeacht 2) fonte es 
son dem mächtigen König in Spanien, welcher 
fait den vierten Theil von Europa beherrſchte. 
und. noch uͤberdis über viele Sander in America. 
und Afcıca regierte, nicht bezwungen werden. 
Alle Gefchichtichreiber 3) bezeugen 4), daß Eliſa⸗ 
beth Tag und Wacht, nicht ſowol vor Die Vermeh⸗ 
rung ihres Reichs, als vor die Sicherheit ihres 
Staats 5) gewachet, und die Sonne wol nıe 
untergangen, da fie nicht einige Fluge Veran⸗ 
ftaftungen gegen die Veränderungen bes unde- 
ftändigen Gluͤcks gemachet 6). Da ihr gefagt 
wurde, daß Philippus eine fo genannte unübers 


— 


windliche Flotte gegen ſie ausgeruͤſtet, welche 
72. Millionen 7) koſtete 3): war fie ganz uner⸗ 


ſchrocken und muthig ; befahl die Flotte anzu⸗ 
greiffen 9), und weit ein erfchrecklicher Sturm 
dieſelbe zerſtreute, ruinirtefie ſolche faſt totaliter, 
‚und lehrte Die hochmuͤthigen Spanier, ihren 
Hals unter das Joch einer Dame beugen: Kur 
10), wer ihr Leben, ihre Großmuth, ihr uner⸗ 
(@;o Lues Weſen 11) etwas genauer 12) e- 
g 
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"get wird gat leicht erkennen 13), DAB diefe groß? 
fe Königin den: tapferfien Koͤnigen, WO nicht 
porzugiehen 14), doch gewiß gleich zu (Häfen ı 5) 


ey. | | 
1) fortuna eft forentifima. 2) nihilo ta- 
men minus. 3) feriptores. 4) prodere. 5) 
respublica. 6 } rationes fuas ad aliquid accom - 
modare. 7) vicies centies centena millia, 
duodecies eccelas99. 8) conftare. 9) adoriri. 
so) ut breui compledtar. It) imperterrita 
mens. 12) accuratıus, 13) perfpicere. 14) 
fuperare alıquem, 15.) adaequare quem. 
Die 237. Imitation. i 
Ermahnungs⸗ Schreiben eines ı ) Vater 
an feinen Sobn, die Zeit auf Schulen 
wohl anzuwenden 2). 
GSeliebter Sohn, 
Gieichwie du weiffeft, daß ich Dich zu Hauſe 
immer vermahnet 3), der Zeit in ber Jugend 
wohl wahrzunehmen 4); alio, erinnere ich Dich 
dud) billig, daß du auf der Schule, wo du jes 
zund bift, die gute Gelegenheit ja recht gebrau⸗ 
chen mögeft. Denn du Fanft leicht vorher fer 
ben s) daß die3. Fahre, welche ich dic) in Neu⸗ 
fiadt Studirens wegen zu laſſen 6) gedencke, 
gar geſchwind und eilfertig vorbey ſtreichen wer⸗ 
den, und alſo deine eit eng und eingeſchraͤnckt 
ſey. Wuͤrdeſt du nun —** nicht recht ge⸗ 
brauchen 7), und all dein Vornehmen und 
Handlungen nach derfelben einrichten: ſo wöthet 
Ä 4. 
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du einen unerſezlichen Verluſt leiden, und was 
du jest verſaͤumeſt, nimmer wieder nachholen 8) 
Fönnen. Und da ich dir oft gefagt habe, Die Zeit: 
beherrſche und regiere alles: jo kanſt du leicht dar⸗ 
aus fchlieffen, daß ein vernünftiger Menſch fich 
wohi in die Zeit ſchieken, derfelben gehorchen, 
und das Eifen fchmieden müffe, fo langes warm 
if. der der Fleiß, den du etwan bey meh» 
rern Jahren auf das Studiren zu wenden 9). 
gedencfeit, wird verfehrt, unrecht und zur Uns 
eit angebracht werden : wofern Du nicht jegund 
id) bemüheft 1), etwas rechtfchaffenes: zu ler- 
nen 11). Dencke nicht, mein lieber Sohn, 
meine Ermahnung komme von der Sparfems 
keit her, und weil ich nicht,gern viel auf Dich 
wenden wolte :2) : Du mwürdeft fehr unrecht 
urtheilen, wenn du fo daͤchteſt. “Denn ob ich 
feich ein Feind aller Verſchwendung bin: fo will 
sch doch gern alles auf did) menden 13), und. 
du folft mich nie einer Kargheit beſchuldigen Fön; 
nen in allem dem, was du nothwendig brau- 
cheſt 14). Folge alfo meinen Worten , mein 
Sohn, und dencke, je ſeltner Diefe Klugheit, 
der Zeit recht in gebrauchen, unter jüngen Leu— 
ten ; defto gröffer, vortrefflicher und nüzlicher 
ift fie. Lebe wohl. 
Altdorf 15), den s. Jan. 


1737. 
1) epiltsla, qua quis hortatur, 2) fapien- 
ger uti que, 3) monere quem continuo, 4) 
inferuire tempori. 5) praeuldere, 6) ſtudio⸗ 
rum 
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tum cauſſa aliquem alere, 7) paräre tempori; 
8) frultra reuocare, 9) operam ponere in lic. 
ters. io) allaborate; 11) .anımum induere 
bonis artibus. 12) magni aliquem alere. 3) 


Aullıs ſumtibus parcere in aliquo educando, 14) 
necefle et, 15) Altorhium, 
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Kin Geſpraͤch zwifd;en Andreas und Frie⸗ 
drich von den Strümpfen, 


A. Friedrich, was macht Er-? Er handelt ja 
wieder alle Ehrbarkeit. F. Wasthu ich denn? 
A. Ey, er fraget noch z) 2 ſehe er nur feine 
“ Strümpfe an 2). Er muß ja nothwendig. 3) 
tie eine Gemſe oder. Rehbock aus Muthmillen 
durch alle fothigte Pfugen gefprungen feyn : denn 
pe würden Faum fo foshig ſeyn, wenn er damit 
ie ſchlammigten und Fothigten Gaſſen aus: 
gefeget hätte. F. Was ifts num mehr 4)? 
Meın Vater wird mir eheftens ein paar andere 
ſchicken: denner hat fchon in feinem Brief das 
von Meldung gethan. A. Schickt ihm denn 5) 
fein Here Bater die Strümpfe deswegen, daß 
er fo liederlich Damit umgehen foll 6), oder aber 
zur Verwahrung der Beine und Fuͤſſe vor Kaͤl⸗ 
te, damit ihn nicht frieren möge? F. Er hat 
freylich 7) gefchrieben, er habe mir wegen der 
harfen Winters Kälte ein wenig dicke und drey⸗ 
oe Strümpfe wirken laffen, und mir hart 
eingebunden 8), ich folte fie wohl ın Obacht neh» . 
men : ich Fann fie aber doch nicht in den Tofse 
gen 
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legen 9) und fie werden auch nicht ewig halten ro) 
A. Wie lange ift es, daß er diefe Strümpfe . 
befommen hat ? & Es wird 14. Tage fen, 
ba meine Mutter fie auf unfern Markt gekaufs 
fet hat : denn dahim kommt eine geoffe Anzahl 
von Handwerfsleuten, die Strümpfe weben 
und verfauffen. A. Und er will fehon wieder 
neuehaben ? 5. Jafreylich ı1). Denn dies 
fe liegen nicht wohl an den Beinen : drum ach⸗ 
te ich fie auch nicht 12). A. Wenn ich feik 
Vater täre : ich wolte ihm feine Strümpfe 
tohlfeil genug fauffen. . F. Wenn ich eine Re⸗ 
tommendation brauche, werde ich wohl zu hm 
nicht fommen 13 ). 2 3 
) Tene adhuc quaetere ? f. decet. 2) ad- 
ſpicere. 3) neceſſe eft, ur-oder mit dem accu- 
ſatiuo undinfnit. 4) quidtuminde, 5) num, 
anne, , 6) temere aliquid perdere. 4) quidem, 
. 8) feuere monere. 9) ciltae inchüdere, 10) 
veruftatem non ferre. 11) Quidni ? 11) parum 
<urare. 13)commendätore aliquo vi, ⸗ 
Die 239. Imitation. 
Eben diefe Kabel in einer andern Ördnung, 
als in der Aufgabe. | 
- Wenn unverdiente.und unwuͤrdige Peute in 
öffentliche Aemter sefeget 1) werden: gereichen 2) 
ihnen ſolche mehr zur Verachtung, ‚als zur Chr 
re. Denn alles verftellte Weſen muß nothwen · 
dig endlich mehr auf Sport als Ruhm hinaus 
lauffen; fo baid daſſelbe entdecket wird. - — 
ging 
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gings 3 ) dem armen Eſel, ven welchem Aeſo⸗ 
yus erzehlet, er habe fich fo in Pelz gekleidet, 

aß er mehr einem bemähnten Löwen, als einem 
langoͤhrichten Efel gleich gefehen. Solange er 
num von den übrigen Thieren nicht erfant wur⸗ 
de ; habeerfieallemit feinen prahlerifchen por 
ten und Hochmuth erſchrecket, juft als wenn er 
der König der Thiere wäre, derdas Recht haͤt⸗ 
tegroß zu thun. Selbſt fein Kerr habe fih vor 
feinem grimmigen Zorn und erichröcklichen Zaͤh⸗ 
men gefürchtet 4). Indem er nun fo hin und 
toieder geloffen, feye die Loͤwenhaut, in welche 
man ihn eingenehet hatte, von einander gif 
fen 5) und der langoͤhrichte und verlarote Eſel 
an feinen langen hervorragenden Ohren erkannt 
worden. Die kleinſten Thiere hätten darauf, 
als der Betrug offenbar worden, des Eſels ge⸗ 
fpottet 6), Daß er ſo hochmüthig ſtolziret, und 
dein Here habe ihn durch den Eſeltreiber in 
die Stampfmühle bringen und ihm daſelbſt den 
Buckel abſchmieren laffen 7) , daß er blau 
und braun und voller Geſchwuͤre worden. Wet 
vor feinen — und Prahlerey nicht 
‚eben ſo geſtraft ſeyn will 9) : der huͤte ſich, daß 
“in aut mehr: heraus nehme 9), als ihm 
gebühret. 

1 ),prachcere munils, 2) efle alicui defpica- 
au. 3) hoc accidit mihi, 4) borrere aliquid. 
5). ewoluere , dictrahare. 6). illudere alicui. 
7) iubere. . 8) easdem dare poenas. ©) fumere 
{bi'maiora; vindicare fibi ; appetere ſibi. 

| Dis 
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Die 240. Imitation. 
Hiſtorie vom Urſprug und Ceremoien 
der Ritter⸗Orden. 


Die Ritter⸗Orden haben, fo vielman aus der 
Hiftorie 1) fehen kann 2), ihren Urſprung ben 
befanten Ereuzzuͤgen 3) und? Wallfahrten 4) in 
das gelobte Land 5) zu danken 65. Denn 
weil die Pilgrime 7), welche die'heiligen Der 
ter in Palaͤſtina beſuchten 3), von den Räu- 
bern öfters angefallen wurden 9): verordnete 10) 
man gewiſſe tapfere Leute zu ihrer: Begleitung 
11), welche, ſo batd ihre-Pilgrime angefal- 
{en 9) wurden, fo gleich den Raͤubern ſich wie⸗ 
in und mit bloffen Degen mit ihnen ſtrei⸗ 
ten Eönten. Damienundie Nachkommenſchaft 
nicht von der Tugend ihrer Ahnen 12), welche 
die Geſchlechter fortgepflanzet, abweichen moͤch⸗ 
te, ſtiftete 13) man noch mehrere dergleichen 
Orden, in welche fo gar Könige, Ertzherzoge, 
ürften und andere, Die aus vornehmen Ges 
chlecht entfproffen waren, fi) begaben 14) 
Bey der Einweihung Fiet derjenige, der den 
"Orden befommen fol 15), auf einuntergeleg» 
tes feidenes Küßchen : der’ Ordensmeilter 16) 
aber ſchwinget gemeiniglich ein bloffes Schwerdt 
über feinen Kopf, und haͤnget darauf dem neuen 
Rister eine guͤldene Kette, oder ſonſt ein ande 
res Drdensseichen un; und dad nennt man 
um Nitter fhlagen 17°. Die vornehmften 
find die Ritrer des guͤldenen Vlieſſes, die in Spas 
nienaufgefommen 187, die Ritter des ſchwar⸗ 
| gen 
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tzen Adlers 19) in Preuſſen, des weiſſen Ad⸗ 
lers 20) in Polen / des Heil. Andreaͤ in Ruß⸗ 
land, die Danebrogs- Ritter 21), der Elephans 
then= Drten beede im Daͤnnemarck / der Ritters 
Drden des Heil. Geiftes 22) in Franckreich. und 
andere mehr. Man hat auch Erempel, daß 
noch unmüundige Prinzen, die auch nur drey oder 
vier Jahr 25) alt de: in dergleichen Or⸗ 






den aufgenommen en 24), und fiehet dar⸗ 
aus wobl, daß es den Orden mehr auf die 
Ehre, als auf Krieg und Blutvergieſſen ange⸗ 
fehen ſeyn 25). ! | 


1) hiftoriarum monuments, 2) quantum 
colligere licer. 3) cruciara, ae. 4) peregrina- 
tiones facrae, religiofae, 5) terra ſancta. 6) 
debere. 7) peregrinator religiofus. 89) vi- 
{um , fpeftatum quid peregrinari. 9) lacefle- 
re, 10) dare. 11) comes, Ilis. 12) maio- 
res. 135) inſtituere. 14) aflociare fe cui. 15) 
equeftri dignicare ornari. 6) ordini praefe-. 
Aus. 17) inter equices aliquem referre; eque- 
ftei fplendore decorate aliquem, . 18) orcum 
trahere ex quo, 19) aquilae nigrae. 20) aqui- 
lae albae. 21) equites Damebrogici, 22) ordo 
elephantinus. 23) Sp. Sandti ordo Gallicus, 
24) quadrimus, 25) caeds & -fanguinem 
minitari. 


u. Theil Bu >») Die 


—— — — — — 
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1) facris cui imeerdicere, 2) plurimum:'re- 
. verendus, 3) ſalus. 4) laeſus. 5) laedens; 
6) caetus alicuius fidei concreditus. 7) lit · 
terae d. XIII. Calendas Ianuarias darae. 8) 
Deo fauente, 9) accingere (e operi, 10 vocan- 
dos curare. 11) comparete. ı2) in gratiam 
redire ,. conglutinari. 13) cauffae fonticae mi- 
hi- ſant. 14) fugere alıquem. 15) confciug 
reis: 16) regero), gefli, geltum, gerere. 17) 
offerre. ı8) ad peccata confitenda admittere, 
19) expiatum Deum cui annuntiare. 2;) ani- 
mum aliis reconcilistum demonftrare, 2:ı) ad- 
hortatio. 22) fecundare. 23 ) manum offerre, 
24) offerre, perferr, 275) impedimentum , 
mora, 26) ad facra admittere, 27) faxit Deus, 
un 
Die 235. Ymitation. ; 
Don dem Schaden der Schmeicheley. 
Keinen Leuten darf ı ) man weniger Gehör 
geben, als den Schmeichlern. Denn fie find 
ganz von Betrügerey zuſammen geſezt, ſtrei⸗ 
chen unfere geöften Fehler 2).ald lobenswuͤrdi⸗ 
e Thaten heraus, und wenn fie uns befrogen 3), 
fporten fie unfer als dieärgften Schalte. Wer 
Verſtand hat, wird ſich gewiß vor ihnen hüten 4), 
Aeſopus, der fo mandye Wahrheit in feine 5a 
bein eingefleidet 5), erzehlet: es habe einft ein 
Raab aus einem gewiſſen Ort beimlich Käfe ges 
ftoten, und fey damit auf einen hohen Baum 
geflogen. Da habe ihn der Fuchs gefehen, u 
= gleit 
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gleich bey fich darauf dedacht, wie er dieſem 
Raub⸗Vogel feine Beute wieder abnehmen 
Fönte. Darauf habe er angefangen, ihn theils 
6) wegen feiner glänzenden Schwärze und Fe⸗ 
dern, theildg 7) wegen feines unbetrüglichen 
MWahrfagens zu lobenund endlich hinzugetban: 
er würde den Raben vor den fchöniten 7) Vo⸗ 
gel halten, wenn er anders "hörte, daß feıne 
Stimme mit den übrigen Qualitäten überein 
füme. Wer war ftölzer alsder Raab ? * Der 
Fuchs harte Faum aufgehörer 8 ) zu reden, fü 
ging des Raaben Schnabel auseinander, und 
er fiengan, fo laut zu ſchreyen, als er nur kon⸗ 
fe. Da mufte 9) denn der Kaͤs nothwendig 
berausfallen ; und der Fuchs fehnappteihn gleich 
reg, da ihnder Raab wieder holen wolte. Lies 
ber Lefer ‚denke, diefer Raab ruffe dir zu 10): 


Ach Lieber huͤte bie pri aller Schmeiche⸗ 
ey 11): 

Sie bringt dir lauter Gift im ſuͤſſen Honig 
bey 12). — 


1) licet. 2) vitia. 3) os alicui fublinere, 
decipere quem. 4) fugere, cauere quem 
5)fabularum veſte conueſtite. 6) partim- 
partim. 7) pulcherrimus, * Qui ſpiritus ſumere, 
nifi coruus ? qui criftas attollere, nifi coruus? 
8) definere, ‚finem dicendi facere. 9) neceſſe eft, 
erat,. non poterat non. 10) acclamare, 11) 
cäue omnia blanda. 12) fub hoc melle latet 


venenum, 
Ps Die 
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Die 236. Imitation. 
HSiſtorie von der Königin in Engeland 
lifaberba. ‚ 


— 





Iſt je eine Königin geweſen, von der. man 
ohne Prahlerey jagen kann, daß unter ‚ihrer 
Herrſchaft der Unterthanen Gluͤck gebluͤhet 1): 
fo iſt gewiß die Königin Eliſabeth in Enger 
land geweſen. Dis Reich mar Damals weder 
fo maͤchtig, noch fo reich, als es-unter dein je« 
gigen Beherrſcher ift : dem ungeacht 2) Fonte es 
von dem mächtigen König in Spanien, weldyer 
fait den vierten Theil von Europa beherrſchte, 
und noch überdis über viele Sander in America 
und Afcıca regierte, nicht bezwungen merden. 
Ale Geſchichtſchreiber 3) bezeugen 4), dag Eliſa⸗ 
beth Tag und Pacht, nicht foiwol vor die Vermeh⸗ 
rung ihres Reichs, als vor die Sicherheit ihres, 
Staats 5) gemachet, und die Sonne wol nıe 
untergangen, da. fie nicht einige kluge Veran⸗ 
ſtaltungen gegen die Deränderungen Des unbe 
ftändigen Glücks gemachet 6). Da ihr gefagt 
wurde, dag Philippus eine fo genannte unübers 

windliche Flotte gegen fie ausgerüftet, welche 
12. Millionen 7) Eoftete 2) :- war fie ganz uner⸗ 
ſchrocken und muthig ; befahl die ‘Flotte anzus 

greiffen 9), und weil ein erfchreckliher Sturm 

Diefelbe zerſtreute, ruinirte fie folche faſt totaliter, 

‚und lehrte Die hochmuͤthigen Spanier, ihren 
Hals unter das Joch einer Dame beugen. Kurz 

10), wer ihr Leben, ihre Großmuth, ihr uner⸗ 

ſchrecknes Weſen ı1) etwas genauer 12) * 

ge 
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A ‚nirdgae leicht erkennen 13), Daß dieſe groß 
ſe Koͤnigin den tapferfien Koͤnigen, WO nicht 
porzugiehen 14), Doch gewiß gleich zu ſchaͤtzen 15) 


ey. 
) fortuna eft Aorentifhma. 2) nihilo ta- 
men minus. 3) feriptores. 4) prodere. 5) 
respuklica. 6 rationes fuas ad aliquid accom - 
modare. 7) vicies centies centena millia, 
duodecies ecoclaↄp-t. 8) conftare. 9) adoriri. 
10) ur breui complectar. 11) impetterrita 
mens. 12) accuranus, 13) perfpicere. 14) 
fuperare alıquem. 15) adaequare quem. 
Die 237. Imitation. 
 Ermahnungs» Schreiben eines ı ) Vatera 
an feinen Sobn, die Zeit auf Schulen 
wohl anzuwenden 2). 
Seliebter Sohn, 
Gleichwie du weiſſeſt, daß ich Dich zu Haufe 
immer vermahnet 3), der Zeit in der Jugend 
wohl wahrzunehmen 4) : alſo erinnere ich Dich 
auch billig, dag du auf der Schule, mo du jes 
zund bift, die gute Gelegenheit ja recht. gebraus 
chen mögeft. Denn du Fanft leicht vorher fes 
ben 5) ‚daß die3. Fahre, welche ich dic) in Neu⸗ 
fiadt Studireng wegen zu lafien 6) gedencke, 
gar geſchwind und eilfertig vorbey ſtreichen wer⸗ 
den, und alſo deine eiteng und eingeſchraͤnckt 
fey. Würdeft du nun berielben nicht recht ges 
brauchen 7), und all dein Vornehmen und 
Handlungen nach berfelben einrichten :f0 wären 


ng — — — nn re — 
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du einen unerſezlichen Verluſt leiden, und was 
du jet verfäumeft, nimmer wieder nachholen-8)  - 
Fönnen: Und da ich dir oft gefagt habe, Die Zeit: 
beherrfche und regiere alles : jo kanſt du leicht dar⸗ 
aus ſchlieſſen, daß ein vernünftiger Menſch fich 
wohi in die Zeit ſchicken, derſelben gehorchen, 
und das Eiſen ſchmieden müffe, fo lang es warm 
iſt. Aller der Fleiß, den du etwan bey meh⸗ 
rern Jahren auf das Studiren zu menden 9). 
gedencfeit, wird verfehrt, unrecht und zur Un: 

eit angebracht werden : wofern du nicht jegund 

id) bemüheft 1), etwas rechtſchaffenes zu ler- 
nen ıı). - Dende nicht, mein lieber Sohn, 
meine Ermahnung Eomme von der Sparfems 
feit her, und weil ich nicht,gern viel auf Dich 
wenden mwolte 2) : Du mürdeft fehr untecht 
urtheilen, wenn du fo daͤchteſt. Denn ob ich 
gleich ein Feind aller Verſchwendung bin: fo will 
ich doch gern alles auf did) wenden 13), und. 
du folft mich nireiner Kargheit befchuldigen koͤn⸗ 
nen in allem dem, was du nothwendig braus 
cheſt 14). Folge alfo meinen Worten, mein 
Sohn, und dencke, je felrner diefe Klugheit, 
der Zeit recht in gebrauchen, unter jüngen Leu: 
ten ; defto gröffer, vortrefflicher und nüzlicher 
ift fie. Lebe wohl. 

Yıtdorf ı5), den s. Yan. 

I 


1737. 
1) epiftsla, qua quis hortatur, 2) fapien- 
ger uti quo, 3) monere quem continue, 4) 
inferuire tempori. 5) praeuldere. 6) Studio: 
rum 
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tum cauſſa aliquem alere, 7) parẽte tempori; 
8) frultra reuocare. 9) operam ponere in lic. 
teris. io) allaborate; 11) anımum induere 
bonis artibus. 12) magni aliquem alere. 3) 


nullıs fumtibus parcerein aliquo educando, 14) 
necefle et. 15) Altorfium, 


Die 238. Imitation. 


in Geſpraͤch zwiſchen Andreas und Frie⸗ 
drich von den Strümpfen. 


A. Friedrich, was macht Er-? Er handelt ja 
wieder ale Ehrbarkeit. F. Wasthu ich denn? 
A. Ener fenget noch x)? ſehe er nur feine 

Strümpfe an 2). Er muß ja nothwendig. 3) 
wie eine Gemſe oder Rehbock aus Muthwillen 
durch alle kothigte Pfuͤtzen gefprungen ſeyn: denn 
fie würden kaum fo kothig ſeyn, wenn er damit 
die fchlammigten und Fothigten Gaſſen aus: 
gefeget hätte- F. Was ifts nun mehr 4)? 
Mein Vater wird mir eheftens ein paar andere 
fchicken : denner hat fchon in feinem Brief Das 
von Meldung gethan. A, Schickt ihm denn 5) 
fein Herr Vater die Strümpfe deswegen, daß 
er fo liederlich Damit umgehen foll 6), oder: aber 
zur Verwahrung der Beine und Fuͤſſe vor Kaͤl⸗ 
te, damit ihn nicht frieren möge? F. Er hat 
freylich 7) gefchrieben , er habe mir wegen der 
ige Winters Kälte ein wenig dicke und drey⸗ 
adige Strümpfe wirken laſſen, und mir hart 
eingebunden 3), ich folte fie wohl ın Obacht neh» . 
men ; ich Fann fie aber doch nicht in den —* 

| sgen 


nu RETTEN — 


239 Die 238. 239. Imitation. 


legen 9) und fie werden auch nicht ewig halten ro) 
Y. Wie lange ift es, daß er diefe Strümpfe . 
befommen hat ? 3. Es wird 14. Tage feyn, 
da meine Mutter fie auf unfern Markt gekauf⸗ 
fet hat : denn dahin kommt eine grofie Anzahl 
von Handiwerfsleuten , die Strümpfe weben: 
und verfauffen. A. Under will fehon wiedet 
neuehaben ? 3. Jafreylich ı1). Denn die; 
fe liegen nicht wohl an den Beinen : drum ach“ 
te ich fie auch nicht 12). A. em ich ſein 
Water wäre : ich wolte ihm feine Strümpfe 
wohlfeil genug kauffen. F. Wenn ich eine Re⸗ 
tommendation brauche, werde ich wohl zu ihm! 
nicht kommen 13 )» PER — 
) Tene adhuc quaerere ? fü. decet. 2) ad- 
Ipicere. 3) netefle eft, ut · oder mit dem accu- 
Htiuo undinhnit. 4) quidtuminde. 5) num, 
anne, 6) temere aliquid perdere. 7) quidem. 
. 8) feuere monere. 9) ciltae inchudere, 10) 

vetuftaten non ferre. 11) Quidni ? 11) parum 
curare, 13) commendatore aliquo vti. 

Die 239. Imitation. 
Eben diefe Kabel in einer andern Ordnung, 
als in der Aufgabe. 

- Wenn unverdiente und unwuͤrdige Leute in 
öffentliche Aemter gefeget I werden: gereihen 2) 
ihnen folche mehr zur ‘Beratung, als zur. Chr 
ze. Denn alles verftellte Weſen mug nothwen. 
dig endlich mehr auf Sport ats Ruhm hinaus 
fauffen ; ſo bald daſſelbe entdecket wird. 2. 
| ging 
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gings 3) Dem armen Efel, ven welchem Aeſo⸗ 
yo erzehlet, er habe {ie fo. in Pelz gerleidet, 
aßer mehr einem bemähnten Löwen, als einem 
Iangöhrichten Efel gleich gefehen. Solange er 
nun von den übrigen Thieren nicht erfant wur⸗ 
de ; habe erfieallemit feinen prahleriſchen Wor⸗ 
ten und Hochmuth erſchrecket, juft als wenn er 
der König der Thiere wäre, derdas Recht häts 
tegroß zuthun. Selbſt fein Herr habe fich vor 
feinan grimmigen Zorn und erichröcklichen Zaͤh⸗ 
nen gefürchtet 4). Indem er nun fo hin und 
wieder geloffen, feye die Loͤwenhaut, in welche 
man ihn eingenehet. hatte, von einander if 
fen 5) und der tangöhrichte und verlarvte Eſel 
an feinen langen herorragenden Ohren erkannt 
worden. . Die fleinften Thiere hätten darauf, 
als der "Betrug. offenbar worden, des Efelöges 
fpottet 6), daß erfo hochmüthig ſtolziret, und 
ſein Herr habe ihm durch den Efelireiber in 
die Stampfmuͤhle beingen und ihm daſelbſt ren 
Buckel abfchmieren laffen 7) , daß er blau 
und braun und voller Geſchwuͤre worden. Mer 
vor feinen Hochmuth und Prahlerey nicht 
eben fo geftraft feyn will 8): der huͤte ſich, daß 
Mr Ahr mehr - heraus nehme 9), als ihm 

gebühret. | | 
1),prachcere munfis, 2) eſſe alicui defpica- 
xui. 3) hoc accidit mihi. 4) horrere aliquid. 
5) ewoluere., diftrabere. . 6) illudere alicui, 
7) iubere. 8) easdem dare poenas. ©) fumere 
ſi maiera; vindicare fibi 5; appetere (ibi, 
N ; Die 


J 


ER 
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gen Adlers 19) in Preuffen , des meiffen Ads 
lerd 20) in Polen, des Heil, Andrei ın Ruß⸗ 
land, die Danebrogs Ritter 21), der Elephan⸗ 
then» Drten beede im Daͤnnemarck / der Ritters 
Drden des Heil. Geiftes 22) in Franckreich und 
andere mehr. Man hat auch Epempel, daß 
noch unmündige Prinzen, die auch nur drey oder 
vier Fahr 25) alt I ‚in dergleichen Des 






den aufgenommen en 24), und fiehet dar⸗ 
aus wobl, daß es den Orden mehr. auf die 
Ehre, als auf Krieg und Blurvergieffen ange, 
ſehen ſeyn 25). | 


1) hiftoriarum monumenta, 2) quantum 
colligere licer. 3) cruciara, ae, 4) peregrina- 
tiones facrae, religiofae, 5) terra fandta, 6) 
debere. 7) peregrinator religiofus. 8) vi- 
{um , ſpectatum quid peregrinar. 9) lacefe- 
te. 10) dare. ı7) comes, Js. 12) maio- 
res. 13) inllituere., 14) aflociare fe cui. 15) 
equeftri dignitate ornari. 6) ordini praefe-. 
Aus. 17) inter equites aliquem referre; eque- 
ftri ſplendore decorate aliquem, . 18) orcum 
wrahere ex quo, 19) aquilae nigrae. 20) aqui- 
lae albae. 21) equites Damebrogici, 22) ordo 
elephantinus. 23) Sp. Sandti ordo Gallicus, 
24) quadrimus, 25) caeds & -Sanguinem 
minitari. 


U. Theil #& Die 
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Die 241. Imitation. 
Befpräch zwifchen YTeanifcus und Gale⸗ 
nus von den beften und gefundeften 

Speiſen. 

N. Bekommt 1) er denn, lieber Here Ga⸗ 
lenus, an feinem Tifch 2; auch fo oft Kraut und 
Zugemäfe, als wir ? ich bın deffen fo fatt 3) 4 
Daß ich faſt Feines mehr giechen mag 4). ©. 
Und ich effe alle Garten Ihte überaus gern, 
freue mic) auch, dag mil ein folch fett, und 
fruchtbares Erdreich haben ; und e8 in unterer 
Stadt fo viel Gärtner und Kräuterer gibt, wel⸗ 
che täglich fo viel Zugemufe verfauffen/ als man 
nur verlangen 5) kann. Denn ich glaube, daß. 
Dis die allergefundeften 6) und beften Speiſen 
feyen. N. Wie fo 7)? G. Das mill id) ihm 
aus der Vernunft 8) und Erfahrung 9) eriweis 
fen, N. Nun ich 10) moͤchte ı1) es hören, 
©. Iſt es nicht wahr GOTT har die Mens 
fehen lieb und läffet dasjenige reichlich machten 
12) / 1008 fie ernähren und erhalten ı3: Eunn? 
SP. Das glaub ich feft 14). G. Nun finden 
wir, daß der Erdboden eine ung: meine Menge 
von Sartenfrüchten, Zwiebeln, Rüben, Erd» 
beere, Gurken, Kroblauch, Kohl und viel andes 
res Zugemüfe hervorbringe, Daß man es Faum 
alles verzehren Fann. N. Das bedoure 14; ich 
eben : denn diefe greſſe Menge macht, daß die: 
Krämer und Einfäufter ale gewinfüchtige Lı ute 
daffeibe, wenn es mwohlrel if, sufammen - und 
vorwegkauffen, auch nicht nus an andere Dite 

en er vpetfuͤh⸗ 
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verführen und fragen, fondern auch fo viel hier 
behalten, Daß meine Koſtfrau 16) täglich dergleis 
—3 kauffen kann, obs gleich oͤfters ſchon faul 
iſt. G. Daruͤber ſolte er nicht boͤs werden 7) 
fondern vielmehr denken, weil es GOTT fo, 
häufig wachſen laffe , müfle 18) e8 befonders 
nothwendig und nuͤzlich ſeyn. N. Ich möchte 
aber doch lieber de eſſen 19). G. Nenner 





immer Fleiſch hd ſonſt gar nichts Affe: fo wuͤr⸗ 
de er feine Geflindyeir batd verlieren 20), au 
fo einen Ecke darvor befommen 21) daß er fi 
recht nad) Zugemüfe fehnen 22) würde. 

ı) cibum alıcui praebere, obtrudere. 2) 
bofpitium. 3) naufeae moleltiam fufcipere ex 
te, 4) odor mihi eft moleſtus. 5) quantum 
opus et. 6) fanitati maxime conducit. 7) 
Quod pallo? g) argumenta, 9) tefte expe- 
rientia, Bey den Welt » Weifen fagt man: a piori 
& a pofleriori. 10) ego vero. II) aueo , 
re, 22) largiſſime producere. 13, alere & 
reficere vires, 14) certo certius alicui perfua+ 
fum efle. 15) dolere. 16) hofpita, ae ı7) 
molefte ferre rem , oflendi qua re, 138) fe- 

vitur inde, vt. 19) malle carne vefci. 20 
Eenierim perdere. 21) naufeare quid. 8 
ingenti rei_cuius flagtare deſidetio. 

Die 242. Imitation. 
Befpräch zwiſchen $tiederich und Hannibal 
vondem Zuftand des gegenwärti;en 
Kriegs in Rußland. 


F. Was gibts gutes neues ı) / Wonſieut = 
Haunibal? haben wir die Zeitung noth nicht 
| Qa gele⸗ 
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“ Fein Soldat werde ich nicht, 
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gelefen? H. Ich habe fie mit allem Fleiß durchs 


gelefen; denn ich möchte ungemein gern wiſſen, 
ob es Krieg oder Friede geben werde: allein ıch 
fehe daß die Ungewißheit, ob es Krieg oder 
Friede geben werde, noch immerfort waͤhre. 
F. Drohen denn die Tuͤrcken den Mofcomis 
tern noch den Krieg? DH. Das unruhige und 
aufrührifhe Volck zu Eonftandinopel begeh⸗ 
tet zwar durchaus 2) den Krieg: Doch ift ec 


noch nicht wieder angegangen und es dürfte - 
3) auch wol in etlichen Monaten noch Feine. 


Kriegs: Trompete ſich hören laſſen; indeffen 
iſt es wahr: daß überall, wo man ſich nur hin⸗ 
wendet, die Waffen raufchen/ und das bie das 


10. nod) in Ruhe gebliebene Polen felbft vor 


dem feindlichen Einfall der Tartaren erfchrecke 
und erzittere. F. Wenn nur die Uneinigfeit 
zwifchen unfern Kaifer und dem Tuͤrcken nicht 
— ſonſt wird es unfehlbar um den Frie⸗ 

n gethan ſeyn. H. Der Kalſerliche Abges 
ſandte 4); Baron von Dahlmann iſt zwar vom 
Conſtantinopel ab-und in daB Lager des Groß⸗ 
Veziers s) gereifet 6), zu verfuchen 7): ob er 
die Friegenden Machten zum Frieden bereden 8) 
Eönne: allein weil beede ihre Laͤnder zu erweitern 
und ihre Macht zu bevefligen bemuͤhet find ; fo 
ift zu fürchten, er merde feine Mühe umfonft 
anwenden 9), "5. Ich halte GOTT vor den 


“ rechten Friedemacher und werde ihn täglich auf 


meinen Knien demüthig bitten, daß er mich ale 
einen. unjruchtbaren Baum nicht abhaue: aber 


3)Ec- 
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1) Ecquidı noui? 2) follicitare bellum. 3)" 
forte. 4) Legatus Dalimannus. 5) fummus 
Tuscarum militiae praefeltus. 6) in caftra pro-, 
ficiſci. 7): operam:dare, 8) alicui perſuade- 
re-quid, 9) operam fruftra. collocare, 


> Die 243: Ymitation. 

Eine Pleine Rede , datinnen ein Scholar, 
der fein Exercitium von einem andern mas 
chen lafjen 1), feine Mitſchuͤler warner 
2), fich nicht mit fremden $edern. 

au ſchmuͤcken 


x 03 
Geliebte Commilifones, 


SGs iſt mir aufgetragen worden 4), dieſelben 
hierdurch freundlich 5) und oͤffentlich zu erin⸗ 
nein, ſich ja nicht mit fremden Federn zu ſchmuͤ⸗ 
cken. Dieſer meiner Commiffion s) ein Genus 
de zu thun 7) brauche ich 8) nicht mehr: als zwey 
Worte. Huͤten fie fi) 9) für Schaden und 
Schande 10). Wer mit eines andern Kalb 
yflüget, oder fich von einem andern feine Arbeit 
machen läßt, hat den Schaben. davon + daß 
er nie etwas lernet 12). Die Zeit. geht dere 
bohren: die Unkoften werden übel aufgewendet 
+3)/ und ee muß- 14): endlich zu- fpät: erkennen, 
Daß er niemand mehr, als fich feibfe betrogen 15. 
Andere,diees mercken 16), lachen, öhnen und 
fpergen einen folchen Menſchen, und zwar mit 
z s . D 3 allem 
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allem Recht, aus. Setzen 17) fie einmal, ein 
alter Mann lege auf die kahle Glatze ſeines 
Kopfs falſche Haare, und bedecke ſeine Piatte 
mu einer Peruque: würden Sie ſich wohl des 
Lachens enthalten 18) koͤnnen, wann ihm unge⸗ 
fehr der Wind dieſelbe gerſtoͤberte und herab⸗ 
mebere, dak man feinen kahlen Kopf ſaͤhe? Sie 
muͤſſen daber entweder den Spott anderer Leu⸗ 
te gedultig ertragen, oder ſich in adyt nehmen 
15) daß fie feine Gelegenheit durch dergleichen 
Berrügereyen 20) dazu geben z1). 

1) curare ab alio elaborandum. 2) monere 
quem. 3) alienıs bogis gloriari. 4) mandare 
cui. 5) humanifime, 6) officium demanda- 
tum. 7) fatisfacere cui. 8) opus eſt. 9) 
eauere ſibi ab re. 10) dedecus. 11) damnum 
facere , damno mulätari, 12) proficere, 13) 
fruftra impenfas confumere. 14) cogor. 15) 
fallöre. 16) fuböler hoc mibi, 17) fac. 18) 
riſum tenere, continere, 1 9) nunquam com- 
mittere. 20) fraudatione, 21, occalionem 
praeböre, 

Die 244. Imitation. 
rtracr aus den Zeitungen, 
Feapolis vom 29. Januarii, 1737. 
| Geftern fuhr 1) ein Böniglicher Kutfcher 2) 
aus dem alten Pallaſt heraus, um einen Mes 
Dicum auf feiner Carofie 3) abzuholen 4). Als 
ihm nun ein gewiſſer Capitain 5) von dem 
Burgofifhen Regiment 6) auf einer etwas * 
en 
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fen und Erummen Straffe begegnete: bat er 


dentelben auf mancherlen Weiſe, , er möchte 
entweder auf die Seite, oder voraus oder zus 
ruͤcke gehen, Damit er vorbepfahren koͤnte. Der 
: Dfficier aber wolte auf des Gutſchers Zuruffen 


auch nicht einen Nagel breit weichen, fondern - 


fpostete und höhnete den Gutſcher nur aus, 
und ftellte fi) im gerad 8) entgegen. Daher 
derfelbe endlich in Zorn gerieth 9) und den Of⸗ 
ficier über den Hauffen fuhr 10). Dieſer wurs 
de dann ungemein böfe vı), ſtund wieder auf, 
fief dem Gutſcher mit dem Stod nad) ı2) und 


ſchmierte ihn weidlich ab. Alleine er fprang ı;) 


gleich von feinem Sig herab, und ſchlug den Of⸗ 
ficier mit dem Stiel 14) feinet ‘Peitfche 15) tod 
16) und verjagte 17) die Bedienten des Capi⸗ 
tains, die ihren Deren rächen 1) wolten, lief eie 
ligſt davon, und nahm feinen Weg ſo in die 
Krümme, daß er den Leuten aus den Augen Fam 
19) und fich indie Zefuiter- Kirche 20) retiriren 


ar)funte. Da wird er ſich denn entweder ſo lan⸗ 


ge aufhalten 22), bis er von des Königs Gnade 
Vorſicherung bekommen 23), Oder weiter zu ent⸗ 
fliehen fuchen 24... 

tr: eu&hor. 2) rhedarius, 3) rheda. 9) 
arceflere quem, 5) centurio, 6) legio Burgo- 
fiano. 7) dudtor militum. 8) e diamen'ro, 
9) ira inflammari. 10) pröfternere,, percellere, 
dare quem praecipitem in terram. 11) odio in- 
cendi. 12) petere aliquem baculo. 13) defi- 
lio , lui, ire. 14) manubrium. * 15) feutica, ae, 


16,0cci# 


o 


“ 


‘ 


* 
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16) oceido, fugate, diſpergere. 18) vicifei 
quem. 19) homiaum oculıs fe fubducere, 20) 
aedes (is,) lefuitarum, 21) referre fe quo; re- 
'ceptum adquemhabere, 22) commorari, 23) 
certiorem fieri. 24) fuga ſibi viterius confule- 
se, 





Die 24%. Tmitation. 
Bittſchreiben 1) an einen Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
fer 2) um die Erlaubniß Weiden im Wald 
zur Reparation dis Wildzauns 3) abs 
zubauen, | 


Hochwohlgeborner 4) Freyherr | 


Gnaͤdiger 5) Herr Geheimder Rath 6) un 
Ober⸗Jaͤgermeiſter / 


Ew. Excellenz 7) erlauben gnaͤdig 8), De 
nenfelben unterthaͤnig zu hinterbringen 9), wie 
geftern vor acht Tagen 0) die Hirfche und wil⸗ 
den Schweine abermals 11) meinen Wieſen⸗ 
Zoun;ehe es Tag worden, durchbrochen ı2), 
das Gras Darauf abgefreffen, und den Erdbo⸗ 
den 13) mit den Rüffeln alfo durchwuͤhlet, daß 
id) von meiner ganzen Wiefe kaum ein Fuͤder⸗ 
am ra) erde abmähen ı;) fönnen. Weit 

in der nanzen Gegend herum wenig fumpfich- 
te und mäfferichte Thäler angetroffen werten, 
darinnen enige Weidenbuͤſche rolichfen ; gleich 
fol aber, wenn ich nicht eilete, ihn zu repari⸗ 
ren / und der Zugang offen bliebe, das Wild 
noch mehr Schaden thun könte 76): fo 2 

r ! - vo. 





z ⸗ 
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ro. Excellenz demuͤthig, mir zu erlquben 
daß in dem naͤchſtgelegenen 17) nicht allzuſchat⸗ 
ti gten Wald, und andern waldigten Gegenden, 
in welchen viele Weiden gepflanzet ſtehen, ſo 
viel Landweiden darf abſchneiden und hauen laſ⸗ 
fen / als zue Nepgration des Wildzauns erfor 
dert wird ;8). Solche hohe Gnade werde mit 
unterthänigen Danck 19, erfennen, und alters 
erharren 


Euer Excelleny 20) 


—— den 5. 

art. 173 . ER € x 

i unterthäniger Diener 20) 
Joſeph Andreas Riemer. 
Inwohner zu Thierſtein. 


n) Litterae, qua quis petit perwiſſonem. 2) 
fupremus venatiöonum magilter., 2) fepes con- 
tra irruentes feras. 4) Perilluftris. 5) beni- 
gnifimus. 6) confiliarius intimus. 8) vir 
excellentiffimus. _ 8) intulgentiflime. permitte- 
re. 9) fJubmillfe fignificare. 10) 'beri nudiüs 

oftauus. 11) denuo. 12) perrumpo, rupi, 
ropzum,p&re.  ı3)folum,. * 14) vix unum pläu- 
ftrum foeno onuftum.. 15) defecare. 16 damnum 
inferre. 17) proxime adiacens.- 18) quantum 
fatis et „"requiritur, 19) pro indulgentia gra - 
tias desentes agere. 20) Excellentiflimo nomi 


ni deuotus. 
7E Ds . Die 


“ 
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Oeffentliche Anzeige MNder in beyden Rech⸗ 
ten 2) wohlverdient ettheilten 2)Dactore 
Wuͤrde 4).* 


Fahret fort 
Ihr Schuͤler der Themis 5): 
Fahret fort in eurem Fleiß und brennenden 
Begierde zu ſtudiren. | 


nn 
Eure Mühe, 
Euer Wachen r), 
Euer Schweiß, 
Wird nichr unbelohnet bleiben 6). 
Euer Zena, 
Die Mutter und Künfte und Wiſſenſchafften 7) / 
Zeiget euch heute mit einem neuen Erempel 8) 
mie gerechf und liebreich 
fie Die Arbeit ihrer Söhne zu belohnen 9) pflege. 
Fünf Jahre ſind es ıo , 
feit dem 
der Woledle 11) und Rechts mohlgelahtte, 12) 
Herr 13) Georg Matthias Hirfch, 
aus der freyen Reichs:Stadt 14) Goslar 15) 
Die Schulen der hiefigen Rechtsgelehrten 
nicht ohenhin und leichtfinnig betreten 16) 
fondern mit aller Emfigkeit befuchet 17). 
Denn er fehnte fich nicht Nach 


* Dergleichen Diplomata werden denjenigen ertheilet, 
melde zu einer ſolchen Zit die Doctor » Wirde ans 
nehmen ‚ wenn eben eine Öffentliche Promotion ifl. 
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Nach dem Namen 2% 


Eines fpisfindigenund ſchwazhaften Zungen» 
dreſchers 


ſondern nach den Eigenſchaften 


Eines gerechten, wohlerfahrnen und vollkom⸗ 


menen Advocaten. 
Und damit er 
in der Rechtsgelehr ſamken ſich fo feſte fegen 
moͤchte; 


wie ſich die Purpurfarbe 
in zweymal gefaͤrbten Kleidern feſte ſetzet: 
ſo beſuchte 18 er 
diie groſſen Lichter det Gelehrſamkeit, 
welche die nahe gelegene Friedrichs Univerſitaͤt 
als Sterne von erſter Groͤſſe beleuchten. 
Er bemunderte und verehrie diefelben : " 
ber er fuchtees ihnen auch nachzurhun 19). 
Seine Selehrfamfeit 
übertraf ſchon damals feine Fahre, 
und übermog feines Gleichen: 
und er hätte als sein Schüler 
bereits verdienet, 
In die Zahlder Lehrer aufgenommen zu werden. 
Aber feine Befcheidenheit 
verdienet 
von allen Verſtaͤndigen fo vielmehr gebils 
liget und gelobet zu werden ; 
je wuͤrdiger er fich 
durch den ihm beliebten Aufſchub und Ders 


zoͤgerung 
der angetragenen Doctor⸗Wuͤrde 
Das 


gemacht hat zo). - 
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* ihm zu Goßlar aufgetragene 
anſehnliche Amt eines Procurators 
iſt ein Zeichen, 
daß er nicht nur in den Schulen ar) zu lehren / 
fondern auch im Gericht 22) zu urtheilen wiſſe. 
Weil fich nunzu folchen Perfonen 
die Doctor an an genau fchisfet und 


Hat ihm die Hi Suiten Facultät 
von Rom. Lafer Majeftüt 23) - 
den Dirtkeucigen —— in Sachſen 24) 


a gnädigft errheilten Gewalt 25) 
die hochſte Docir⸗ — geiſt⸗ und weltlichen 
ertheilet 26); 


aid bis zur öffentlichen Beftättigung 27). 
j mit diefem Zeugniß 
unterdeſſen — 28, 


ie wuͤnſche 
Daß. fein Stück und "MWohiftand täglich wachſe. 
Sjopaun? Pbilipp Slevogt D. und der Juriſten⸗ 
Facultaͤt dermaliger Decanus. 
den 27. Mart. 1728. 

#) publicatio. 1) vtrumque ius 3) ex 
merito conferre. 4) nomen, gradus doctoris 
9 alumnus Themidis * 5) — onis. 


6) fructus 


a —— 

* Themis wurde von den Heyden vor bie Gerechtigkeit / 
oder, wie ſie fagten, Goͤttin der Gerechtigkeit aus“ 
gegeben, 
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6) fructus ferre digniſſimos. 7) alma ſtudio- 
rum mater. + 8) ſub exemplo praemonere, 9) 
praemia rependere. 10) voluitur annus , ex 
quo. 17) nobifimus, ı2) confultifimus, 
13) vir, 134) libera imperii ciuicas. 15) Gos! 
laria, 16) artingere, 17) adhaerere rei) 18) 
inuifcere. 19) imitatorem alicuius efle, 20) 
pignum fe praeltare re, 21) vmbra fcholaftica; 
22) forum, ° 23) Auguftifimus imperator, 
24) Sereniffimi Saxoriiae Duces, 25) porefta- 
tem clementifime concedere. 26) conferre, 
27) confirmatio in folemni panegyri,. 28) or- 
nare. F 21 








Die 247. Imitation. * 
Geſpraͤch von eben dem beiſſigen Hund, deſ⸗ 
ſen in der Aufgabe gedacht worden / zwi⸗ 
ſchen dem Columella und 
Marcus. 
C. Warum ift denn der Hund fofrölig und 
fchmeichele ihm mit feinen Schwanz , liebes 
Marcus? Sonft pflegt er immer fo beiffia zu 
feyn, als wenn 1) er wuͤtig märe. ch 
kann die Urſache eigentlich nicht ſagen 2) ; viel⸗ 
leicht iſt er darum ſo ſtolz, weil er heut von un⸗ 
ſerm Pachtet in eine Werkſtaͤte / wo man das 
Erzwerk gieſſet und abdrehet, .ift gefuͤhret 3), 
‚und ihm dafeloft eine Schelle angehaͤnget wor⸗ 
den. Es kann wol feyn 4), daß er meints), 
es fen ihm diefelbe Darum angehänget worden , 
weil er wachfamer wäre / als die andern, und 
“ fein Herr Feinen anderg neben ihm —— 
Bas 
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Mas ift denn aber eigentlich die Urſache, daß 
man ihn fo gezieret hat ? Sonften zeiget gemei⸗ 
niglich eine folche eherne Scheledie Tücke eines 
folhen Hundesan. M. Das ift eben die Urs 
fahe: denn es haben fich fremde Leute kaum 
mehr vor ihm genug in acht nehmen und vor⸗ 
fehen Fönnen. ©. Der Hund ift alfo ein rech⸗ 
tes Bild 6) ſolcher Leute / die fid) ihrer Schans 
de rühmen, und ſich, vor allzugroſſer Tummheit 
feibft inden Merkmalen ihrer Laſter und Schande 
thaten fchön duͤncken. 

1) aclı. 2) fugit me vera ratio. 3) du- 
cere aliquem quo. 4) probabile viderur. 5) 
bi perfuadere. 6) veriflima imago, 


Die 248. Imitation. 
Hiftorie von der Seindfchaft Jacob und 
Eſaus, und wienach 1) Diefer wieder aus 
einem Seind fein Freund 
worden, 


Einem fleiffigen Bibel-Lefer 2) kann wol nicht 
unbekannt 3) feyn, was vor einen heftigen 4) 
Streit Jacob mit feinem neheffigen Bruder, Nas 
mens Efau, gehabt habe. Denn Efau haffete - 
nicht nur den Krcob, fondern plagte ihn aufmans 
cherley Weiſe alfo,daßer endlich aus den Gren⸗ 
gen feines Vatterlandes weichen 5), und bey 5) 
zwanzig Jahre in einem freinden Lande zubrins 
gen 7) mufte. Nach derfelben Berlauff 8; keh⸗ 
rete en wiederum zurück, und fein Bruder Eſau 

: 409 
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309 ihm mit 400. Mann entgegen. Da hätte 
Denn ausihrem Begegnen leicht ein Gefecht ent, 
fteben förnen, wofern nicht Jacob durch feine 
Kluaheit und Demuth 9) Ejaus Gemüth bes 
fänfftiget «0) Hätte. Er ſchickte ihm in groffer 
Eile 200. Schafe und Ziegen , 30. Camele, und 
diele Ochfen und Efel entgegen ı +); und fo bald 
er ibn fahe , ließ 1 2) er feine Weiber und Kine 
der geſchwind herabfteigen und flille halten , bie 
er mit feinem Bruder geredet hätte. Der fief 
ihn umden Hals. 13), kuͤſſete ihn 14) und meis 
nete ‚molte ihn auch mit feinen Männern begleis 

ten15) Jacob aber bat, er möchteihm erlaus 
ben, langfam und ruhig nachzufolgen 16) machs 
te 17) auch durch feine Demuth und Klugheit, 
daß der unruhige und unverfühntiche Efou wies 
derum fein befter Freund wurde, und ſich recht 
emſig bewies / dem Jacob alleriey Liebesdienſte 
zu erweiſen. 


ı)quo pacto. 2) leftor feripturae facrae 
afıduus, 3) ignotum efle cui, 4) quanto- 
pere, g)exire, 6) per. 7) peregrinari, 8) 
quibus elapfis. 9) modeltia. 10) pacare ani- 
mum cuius, 11) obuiam mittere oues ‚capras, 
camelos, tauros, 12) iubere. 13) infilre in 
collum, 14) deofculari. 15) comitari. 16)- 
Equi lento gradu. 18) efficere. 


Die 
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Vocation 1) eines Schulmeifterss 

i Adjuncti. 
Ehrbarer ‚lieber Freund, 

Nachdem der bisherige 2) Schulmeifter zu 
Hehftädt 3), Johann Adam Meyer, Aiters 
halber 4) feinem Schul: Amte nicht mehr vorſte⸗ 
hen 5) fann, und deswegen um einen Adjuns 
ctum angelanget 5, aud) dazu Euch unmaßgeb⸗ 
- fih 7) in Borfchlag gebracht 8) ; ich aber zu 
GOTT boffe >) ‚ihr werdet Euren bey der an, 
geſtellten Prüfung gethanenen Verfprechen treus 
lich nachfommen 10): als beruffe 11) Euch, Jo⸗ 
hann David Neumann, im Namen GOttes, 
zu obbeſagten Schulmeifter- Amt, dergeſtalt ı 2) 
Daß ihr als Kirchner und Diener des Predigerg , 
treulich beforaet / was au Diefem eurem Amt ges 
böret ; die Glocken zu rechter Zeit ı :) läutet, 
die Ubrrichter 14, Die Kirche auffchlieffer, aus« 
kehret, reiniget/ alles ; wag zum GOttesdlenſt 
gehöret, herbey ſchaffet, zur Tauffe ver Kinder 
bey Winterszeit warmes Waſſer, zur Austheis 
lung des heiligen Abendmahls Brodt und Wein 
herbey holet, die heiligen Gefaffe wohl aufhes 
bet; in der Schuledie Kinder treulich im Chris 
ſtenthum, Lefen und Schreiben unterweifet 13), 
und mit euren ganzen Wandel euch ſo bezeuget 
17) daß ihr Niemand ärgert 17), fondern jeder⸗ 
mann erbaulich ſeyn 18) mögel. Dagegen u 
en - Der 


» 
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der bisherige Schulmeifter, die. Helfte feines or⸗ 
Dentlichen Salarıi, nemlich 60.fl. Sräncki. und 
Das GOtteshaus ı9. einen Zufaß von 20. fl. 
Fraͤnckl abgeben wird 20): der ich euch übrigeng 
mit freunduchen Willen und Dienften beygethan 


binzı). BEL 
Aunfiedel,den 8. Febr. Ä 
en 1696. , ER TEE 
| Johann Georg Pertich: 
13 Superintendens. 
A)vdcatio. 2) qui hucusque munere Iudi- 
magiſiri fundtus eit. 3) Hypſopolitanus. 4) 
propter ſenium; ſenio impeditus. 5.) — 
muniis. < 6) togate. 7) ſaluo meliori iudicio, 
) aliquem muneri praehciendum „putare. 9) 
Deo adiuuante, ſpero. 10) promifla adimplete. 
1) ‚mandare , conferre cui munus, ofhcium, 
a2).calege.. I3) auſto tempore. - 14) cuta⸗ 
ze. 15) Adeliter inltruere iin vera doftrina, 
16) ’eam viuere,viram. 17) alieui eſſe offen- 
dieulo... 18) ad pios mores exgitare. 19) 
‚aerarium facrum, 20) erogare.  -21)fauere 
& ‚bene cupere cui. 25 | | 
Die 350. Imitation. 
Ein Geſpraͤch von der Hochzeit zwiſchen 
.  Wifogamus und Neaniſcus. 

M. Wo kommt er her, Wonſieur Neani⸗ 
ſcus? N. Ich bin auf uͤnſers Nachbarn Hoch⸗ 
zeit.gewefen 1): er hatte mich zu der Mahlzeit eins 
se M. Ich habe fein gemerket, daß unſet 
Nachbar nicht lang werde ledig bleiben: denn ich 
fahe einige Wochen her immer die Semptonia 

I. Theil. R R 


„es M 
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Yin fein Haus hinein⸗2) und wieder zurück lauffen: 
da Dachte ich gleich, es würde etwas zu bedeutet 
. haben, und dieſe Frau mol eine Ehefhifterin ſeyn; 
nun ſehe ich, "Daß der Ausgang meine Prophezere 
hung wahr gemachet. NEs war nicht ſchwet 
prophezeyhen 3). Denn ehe er noch etwas 
aufgervachfen und mannbar worden, war ee 
ſchon ein recht fleiſſiger in: layer und 
Da er noch wicht einmal einen Bart hatte, wolteer 
ſchon immer heurathen und mar ein rechter Ken« 
nerder Schönheiten. Nun er mannbar und äls 
ter ift, auch feines Vaters vor einen halben Zahe 
Beraubet worden, erfordert fein Hausweſen, daß 
er eine Fraunehme. M. Was hat Er denn auf 
die Hochzeit geſchencket? N. Sechs befchlager 
ne Seſſein. M. Nun das if ein ziemlich Ge⸗ 
ſchenck 4): die neuen Eheleute 5) werden feine 
hoffentlich fo oft gedenken, als fiedie Stühle an» 
chen. - ' 
m 1) intereffe nuptiis. ) intrare. 3) fa- 
kile elt eſſe hariolum, 4) magnum profe&t® 
donum! 5) neogam, 
Die 251. Tmitation. 
WEben dieſe Kabel in einer andern Ord⸗ 
nung: 
Wenn unfere Alten 1) geringen und ſchwa⸗ 
chen Leuten die Lehre geben 2) wolten, fie moͤch⸗ 
fen ſich mit mächtigern Ja nicht in Compagnie ein» 
laſſen, woferne fie nicht mit ihnen sufammen ſtoſ⸗ 
fen wolten; fo bedienten fie fich Des Slichnifes 3) 


Die 251. Imitation. ayr 
von einem: ehernen Keſſel und irdenen Hafen 
(Topf).: : Diefe, fagten fier wären-neben einane 
der 4) a Der Herde eines gewiffen. Daufes ges 
ſtanden. Nachdem nun ein durchflieffender Waſ⸗ 
ſerſtrom das Haus durchlöchert, fenen fie beede 

it Gewaltfortgeriffen und: yon Der ausgerretes | 

nen Fluth fortgeſchleppet worden, Da ſeye denn 
der Häfen ungemein furchtſam worden, es moͤch⸗ 
te Durch ein unvermüthetes x) Zufammenftoffen 
mit Dem Keffel entweder er felbft zerbrechen, oder 
wenigſtens 6) feine Handhabe abbrechen: daher 
er denn ſich forgfältigim acht genoinmen / nicht an 
den Keſſei hinanzuſchwimmen, und demſelben ja 
nicht zu nahe zu kommen. Der Keſſel habe es ge⸗ 
ſehen und den Hafen geftaget warm er ſich fo 
vor ihm fuͤrchte und ſo beſtuͤtzt werde? Ob en 
denn meine / er wuͤrde ihm einen Schaden thun 
wenn er naͤher zu ihm komme? er verſichere ihm 
7) „4 koͤnne ganz-ohne Schaden: neben 8) ihm 
Schwimmen. Darauf’ habe der Hafen geants 
wörter: Er ſetze zwar Fein Mißtrauen inden Keſ⸗ 
ſelz aber weil er ſeiner eigenen Zerbrechlichkeit 
ſich wohl bewuſt ſeye 9)/ wuͤrde es ihm niemand 
verdenken 10), weun er bey einer ſolchen Verwir⸗ 
rung und Vermiſchung aller Dinge vor den bloß 
fen 17) Gedanken eines ungefehrten Anſtoſſes er⸗ 
fitfere, und aus Mißtrauen ſich ſo weit von dem 
Keſſel entferne 12), als er nur koͤnne 13). 
i)malores.2) docere quem. 3) para⸗ 
böla,tapologus. coniuntlum ſtare. 5) in· 
õpinatus. 6) ſaltem. 7) affiemare. 8) prope. 

ma : RR: 2 9) con- 





u 
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5) cenfcium. rei. 10) vitio cui vertere. Tr) 
vel folus, 12). recedere ab aliquo. 13) quam 
fieri poteft longifime. 6 
Die 252. Imitation. 
Einladungs⸗Rede 1) des Burgmeiſters zu 
Schneeberg an Ihro Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht 2) den, — Aibert von 
FF' achſen. 
Durchlauchtigſter Herzog, u, 
= Önädigfter Fuͤrſt und Herr 3), ort 
Ew. Hochfürftt. Durchl. höchft + erwünfchte 
Gegenwaͤrt 4) in unferer bergichten Gegend hat 
alle Einwohner unfrer Gebirge zu einer folchen 
Freude und Jauchzen erwecket 5), daß auch der 
Schal bis in die tiefften Gruben der Berge: zu 
mein» und meiner Bergleute Ohren gedrungen 
6). ‚Wir haben uns Dahero ſaͤmtlich verbune 
den 7) erachtet, unfee finftre Wohnungen 8), zw 
yertaffen und Em: Hochfuͤrſtl. Durchlaucht mic 
uinferer unterthämgften Aufwartung 9) unſre in⸗ 
nigſte Freude über. Hoͤchſt · Deroſelben Geoen⸗ 
wart an den Tag zu legen 10). Denn ob wit 
gleich ohne Prahlerey fagen Tinten, daß unfere 
egend nie fo geblühet und foriret, unfere Berg 
werte nie fo reichliche Ausbeute an dem beſten 
und reineften Metall gegeben / als dermalen 11) 
unter der glorwuͤrdigſten Regierung des Durc)s 
fauchtigften Ehurfürft Ernſts, Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durch Herrn Bruders: fo gehet doch Ew. 


Hochfuͤrſti. Durchl. Anwefenhen aller: unfeen 
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gedachten Stückfeligkeit weit vor 13), und wir —— 


würden faum mehr was zu wuͤnſchen übrig haben 
14), menn Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. unſere ums 
terthanigfte Bute ſtatt finden laſſen 15), und ges 
ruhen wolten 16) in unſre Bergwerke ſich auf eis 
nem Sattel hinunter, an einem dafeibft von gen 
diegenen Silber aysgehauenen Tiſch niederzulaſ⸗ 
fen, und auf eine von aleichem Metall zubereitete, 
Bank zu fegen. Würden wir das Glück haben, 
17), Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht dafelbft mit, 
einer geringen Mahl;eir zu bedienen 18): fo wuͤr⸗ 
den wir uns ohne Schmeicheley ruͤhmen koͤnnen, 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durch. trefliher und hertlis 
her tractirer zu haben 19), ala je der Tuͤrckiſche 
und Römifche Kalſer gefpeife. 


1) oratio,:qua quis inuitat.. 2) Serenifh- 

mus Dux. ' 3) Dominus clementiflimus, 4) 
exoptatiffima praefentia. 5) ad laetitiam & iu- 
bila excitare, 6) perfonare aures cuius. 7) 
noftrarum eſt partium, 9) tenebris & fqualo- 
re obfita damicilia. 9) vices ofhicii fui exple- 
re. 10) declarare, 11) hoc tempore 12) 
gloriofa. 13) Ionge antecellere. 14) fumme- 
rum votorium damnari. 15) precibus locum re- 
linguere. 16) dignari. 17) contigit mihi. 18) 
coenulam modicam miniftrare, 19) excipere 
aliquem, us 


KR Die 
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Die 25 3. Imitation. 
Abmahnungs⸗Schreiben 1) eines Vaters an 


ſeinen Sohn / daß er nicht den Schafen 
und Voͤgeln nicht ſo nachlauffen 


2) folle; : 
Lieben Sohn, 


Vor drey Tagen 3) iſt mir erzehlet worden, 
daß du dich immer 4) auf dem kleinen, eine halbe 
Meile von eurer Stadt gelegenen Landguͤtchen 
deines Heren Pathen aubeiech Was machſt 
Du denn da? Warum täfts) du dic) fo oft von 
Deinen Büchern meg- und auf das Land hmaus 
Locken ? Ich will doch nimmermehr hoffen 6), daß 
du den Miſt zur Dung auf den Acker hinaus 
fuͤhreſt, oder die gemaͤſteten Ochſen Dem Fleiſcher 
verkauffeſt: doch ich mercke ſchon / was du da 
macheſt. Du biſt ehemals immer gerne im 
Schafſtall geweſen 7) und haft die magern und 
duͤrren Schafe von der Herde abgefondert; auch 
fo viel Zeit. zu Haufe mit Dogelfangen 8) und 
Qauben Handel 9) verderbet 10). Ich vermus 
the 11) alfo, du werdeſt dig fchöne Handwerk 
auch noch jest treiben ı 2). Lieber Sohn, wenn du 
meine Siebe haben wüft 13 ), fo wirft du 14) die 
ſchlechter dings unterlaffen. 15). Eben das find 
lauter Anteisungen und Lockungen zur Faulheit, 
und du gemöhneft 16) Dich Dabey an folche daͤu⸗ 
riſche und garſtige Sitten, die fich nimmermehr 
por einen böflihenStudenten ſchicken 17). Wenn 
du ja manchtaat auf das Land gehen und dir eine 
on ‘ unfchuls 
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unfehuldige Recregtion machen wilſt 18): fo gebe 
in Die: Vorſtadt zu Deinem Herrn Vetter; bit@p 
dir. Erlaybniß aus, in ſein an der Vorſtadt aelea 
genes Gut zu geben. So wirft du: weder Dein 
&tudiren verfänmen, nöch fanft in üble Geſell⸗ 
ſchaft kommen. Lebe wohl. 


Rotenburg den 4. Mai. 
1737. 

1) Litterae, quibus quis debortatur quem, 
2) fludere rei. 3) nudius quartus, 4) conti- 
nuo. *fufceptor 5) patior, permirto. 6) nun- 
quam ſibi perfuadere. 7) haerere in ouili. 8) 
aucupium, ii;.auium captatio & venatio. 9) 
commercium facere columbarum. 10) tempus 
perdere. 11) ſuſpicari. 12) rem quandam fre- 
quentare, .13) alieyius amorem captare, 14) 
debeo, ui, itum , re. 15) fugere quid, 16) 
affuefacere fe cui rei. 17) decere, ornare. 18) 
gele&tamenta quaersre innocua. 


Die 254. Imitation. 
Geſpraͤch zwifchen zweyen Mitſchuͤlern, 
Muſophilus und Curioſus, welche Dinaus 

geben wollen, die Sand Grube zu fer 
hen, worinnen der Tagelöhner 
erfchlagen worden 1). 
C. Iſt er nun eiwas frey von feiner Arbeit, 
ferther Muſophilus: fo bitte ich ibn mit mie 
Beach n., me das Unglück 2) geftern ger 
(heben 3), M. Ich mer fehr mit * 
RR EEE 
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ten überhäuffer, weil Heute noch auf meines Pas 
pa Brief antworten.muß, und gern etwas zierlich 
und höflich ſchreiben möchte: dennoch wünfchte 
ich auch den Ort zu ſehen, darinnem der arme 
ZTagelöhner von einen fo gewaltſamen und jaͤ⸗ 
ben Tod ift übereilet woosden. Weiß 4). er 
denn den Weg? C. Der Ort iſt gleich bey der 
Vorſtadt zur rechten Hand, wo man nach Zeitz 
gehet/ auf einer Fleinen Höhe. Meines Vera 
tern frucdhtbarfte Felder find oben drauf. M. 
Ich dachie ja, es waͤre eine Sandgrube: wie 5) 
kommen denn die Felder darauf? €. Hat er 
denn noch nie gefehen, daß über den Sandgru⸗ 
ben gemeiniglich ein fetter Boden wol eine Ele 
tief fey? untenher aber wird von den Tageloͤh⸗ 
. nern, die man Gräber nennet, ungemein viek 
Sand ausgegraben. M. Wozu brauchen fie 
ihn denn? C. Er wird gemiß nicht mwiffen 6), 
wozu man den Sand braudt. Seine Magd 
ſtreuet ja alle Wochen Sand auf feinen Stu⸗ 
ben: Boden, damit er ihn nicht. gleich garſtig 
und unrein mache: die Maurer muͤſſen ia Sand 
haben, ihn unter den Kalch zu mifchen,und mas 
dergleichen andere Nusen des Sandes mehr 
find’ um deswillen er hier und da verführet wird. 
M. Per war denn der arme Manny der alfo 
unglüßfelig umgefommen? C. Sich habe gehös 
ret, er fen ehemals ein Soldat gewefen / und 
als er dann abgedanfet worden, habe er fein 
Brodt durch Sand - graben gefuht 7). Da 
er nun über feiner Arbeit war 8), riſſen einige 
Kiumpen von dem berüberhangenden Acker heis 
unter, 





‚Die 255. Imitation. 257 


ee 
unter , und begeuben ihn. M. Owie gewiß iſt 
unsder Tod, und wie ungewiß die Stunde def 
felben! : F nt 

x) periere, cadere. 2) cafus tragicus, 3) ac- 
eidir. 4)novi, nouiffe, F) quomodo ; que 
pallo? 6) Tene nefcire ? fe. eredendum eſt. 
7) victum quaere. 8) opus fuum facere, 

Die 255. Imitation. 

Bedancken 1) über die Worte Petri: Der 

Satan gebet berum , wıe 2) ein brällen: 

der Löwe 3),und ſuchet, welchen 
er verfhlinge. : : .. 5; 

Keinen ärgern 4) und wildern ‘Feind haben 
5) die Menfihen feit Etſchaffung der Welt 6) 
gehabt 5), als den Satan. . Sein Dunger und 
bigiges Verlangen nach. der Menfchen Seelen 
ift ganz unerfättlich, und. Fann nie geſtillet und 
völlig befriediget werden. Befonders fichet mar 
7)daß er feit 8) der Zeit / da er gemerfer, daß 
die aus den Paradise 9) ausgeftoffene Menſchen 
mit GOTT durch Ehriftum ausgeföhner wor⸗ 
den, ganz wild und recht rafend worden ; Tag 
und Nacht, fo mol wenn es Abend, als wenns 
lichtemwird, um den Schafſtall Chriſti recht hi⸗ 
gig herumgehe, und ſuche, welchen er verſchlin⸗ 
gen und zerreiſſen koͤnne. Dieſer Feind iſt nie 
Ichlaͤfrig und faul, und ſo viel gefährlicher 10), 
je fehöner er zu fehmeicheln und zuheucheln weiß, 
Damit, er: nur, einen Zugang in die menfchlichen 
Gemürher befomme, Merket man ı1) alds 

Rs denn, 


Er u. — — —— — ER — 
ern 
BER „or — 
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denn, aus was ver einem falſchen 12) Herzen 
dieſe Schmeichelenen kommen, und miſſet den⸗ 
ſelben keinen Glauben bey: fo unterſtehet 13) er 
ſich wol gar zu drohen, er wolle den Menſchen 
umbringen. Wohl dem 14), der ſich weder 
durch ſein Scheiten,noch durch fein Fiebfofen 15) 
überwinden läffet : aber. wehe 16) denen, Diefich 
von ihm fangen 17 laſſen; denn fie werden mit 
einen und Heulen einmal 18) ihre Thorheit 
beklagen muffen. 

1) meditatio. 2) in modum. 3) leo ru- 
giens, 4) acer,cris, e,et grauis, g)elt mi- 
hi. 6) ab. orbe condito, 7) obfcurare, 8) 
ex quo /6. tempore. 9) paradifus, 10) peri- 
culofus. 11) fi quis. 12) fübdolus animus. 
13) eo audaciae procedere, 14) beatus ille. 15) 
blandimenta. 16) vae mihi. 18, decipio, cept, 
ptum , &re. 18) aliquando. 

Die 256. Imitation. 
Geſpraͤch des Italiaͤners, Franzoſen und 
Spaniers / deren in der Aufgabe ge⸗ 

dacht worden. 

J. Ich ſehe meine Herren, daß Sie hier 
fremd ı) find: Kann ich etwas zu ihren Ver⸗ 
gnügenbentragen 2), ſo belieben Sie zu befeh⸗ 
ienz)_ F. Wit find Ihnen fehr verbunden 4, 
mein Herr, und nehmen Dero gütiges Anerbiea 
ten mit Freuden am 5), zumal 6) wir heut und 
geftern manches in der Stadt geſehen, davon 
wir uns eine Auslegung zu hoͤren — 
en 
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Eben jetzo, da wir die. Ehre haben 8). Sie an⸗ 
zutreffen 9) / hatten wir Ihro Paͤbſtl. Heilige 
keit 9) Wapen, welches erſt sein Mahler auf je⸗ 
ner Tafel fehr ſchoͤn abgemahiet gefehen ; und 
gewuͤnſchet, daß uns jemand das Bild erklaͤtte, 
und die ürſache ſagte 10), warum ſich der: hei· 
tige Vater einen Bienen» Schwarm erwehlet. 
Ich machte den Vers und ſagte: a 


Die Franzen ſuchen fie mis Honig zu ergößen ; | 
Allein die Spanier mit Stachelnzu ‚verlegen. . : 


Aber mein Gefehrte ag bardken einen Wort⸗ 
Wecyfel mit mir an., Sp. Welcher vernünfs 
tige Menſch folte fich nicht über einen fo uns 
gefchikten und abgeſchmaken Vers moquiren ? 


Denn wenn die Bienen uns mit Stacheln folten 


echen: 
So würden wir uns bald mit ihrem Toderaͤ⸗ 
en. 


%. Ey nicht fo hitzig 117. Wollen Sie mid), 
zum Schiedsmann annehmen : fo will ich Ihnen 
gleich mit einem Vers aus dem Stegreif alle. 
Furcht und Verdacht nehmen. Ich weiß Ihro 
Pabſil. Heiligkeit find den Frauzoſen und Spa⸗ 
niern gewogen; dahero glaub ich 


Sie 


* 


- 
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Sie werden beede auch mit ihrem Honig 

* aben a2), zn 
"Pur bringen beede jezt, ale Kinder, eure 

€; rt ‚ f ‚Gaben 13). a i ; 

1) peregrinus. 2) jüuare quem aliqua re, 3) 

mandäta exponere, 4) gratias alicui agem. 5) 

beneficio cuius: u, 7) praefertim cum. 7) 

contingit mıhi. :8) offendere. 9) (andiffimus 

pontifex, pater. 10) rationem exponere. 11) 
bona verba, quaefo, +2) cunetis dabunt mella, 


13) trädite vos nati dona. 


Die 257. Tmitation. 
Geſpraͤch eines Präceptors mic den Scho⸗ 
laren / Die in der. Aufgabe mit einander 

ir gereder. 

€. Gluͤkſeligen Morgen , Here Rector. P. 
Schoͤnen Dank, mein lieber Eugenius, habt 
ihr ausgefchloffen? E. Ich bin fchon vor einer 
halben Stunde aufgeftanden: aber ich muß 1) 
Ihnen anzeigen 2), daß ich meinen Stuben⸗ 
purfch gar nicht erwecken kann. Er iftnoch in 
der Schlaffammer, ſteckt 3) in den Federn, - 
ſchnarcht und dehnet ſich, menn ich ihn ruffe. 
Ich vermuthe garg) , er babe geftern , da er 
von feinem Herrn Bettern nach Haufe gefom: 
men 5), einen Rauſch gehabt 6) : denn feine 
Heiferfeit fcheinet mir das anzuzeigen. P. Das 
märe fehön 7) ! Kommtnur 8),ich mill mitges 
ben.- Ulrich, Ulrich. U. Wer ift da ? Sch bitte 

um 
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am DBergebung 10) ‚ich habe nicht gewuſt / daß 
e8 der Herr Rector find. P. Lieber UÜlrich, mag 
macht ihr denn ? ihr foltet jest ſchon laͤngſtens 
wachen, ausgefehnarget haben und beyder Ars 
beit jeyn. Gebet nur die Sonne fcheint euch ja 
ins Bert, und ihr koͤnnet die Augen nicht auf 
tbun ? Steht auf und kommt geſchwind zu mir. 
* der Stube-fagt der Praͤceptor ferner zu ihm:) 
jeber Ulrich, wie hör ic) das von euch. 11), daß 
ihr geftern irunken nach Haufe gekommen? U. 
zo babe geſtern nichts als. ein Stuͤck einge⸗ 
eizten 12). Hirſch⸗ Braten bey meinem Herten , 
ettern gegeſſen, und Darauf etliche Glaͤſer 
Wein 13,)getrunfen. Weil ich nun denfelben 
dicht gewohnt 14), hat er mich wieder Vers 
murhentrunfen gemacht... Ich will mich aber ges 
wiß kuͤnfftig hüten ı5).. P. G&Dttgebe es 16) 1 
Denn too ihr euch nicht In acht nehmet / und fo volL 
tinder ; behaltet ihr nichts. menſchliches, und: 
ſeyd zu Feiner Arbeit geſchickkt. 


Acogor. 2) deferre ui, ad .quem. 3) 
haerere in loco. 4) füfpicari, , 5) domum rem 
‚dire. 6) crapula vino grauem efle, 7) .bella. 
fane res. 8) agedum, 9) comitari guem. 10) 
teniam rögare,. 11) qui fit, ut ifta de te au⸗ 
diam, 12)Tfale maceratus, a, vom, 13) pocu- 
lum vini; cyathus, 14) aſſuetus rei. 15) caue⸗ 
re ſibi a te. 16) faxit Deus! 


f 


.. P 3. 9 * ‚ 
rd Asis ’ . diınr e⸗ Die 
⸗ 


y 
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Die 258. Tmitstion. 
Danffagungss Schreiben 1) eines. Sobnes 
„ sn feinen Vater vor dag überfandte .. 
% neue Rleid, 

Rindlic) geliebteſter Herr Papa 2), : 
1 Dero geliebted 3) Schreiben vorm 12ten April 
a)habenebft dem neuen Kteid mit’ Htoffer Freu⸗ 
de 5) ehipfangen. Denn ich Fannicht läugnen, 
ich fühchtete mich noch immer 6), Sie dürften 
auf mich unwillig und ungehalten feyn ‚daß ich 
geulich Aus allzugroſſer Begierde 7) die erflarrz 
ten Hände an den eifernien Dfen ju wärmen , 
meinen alten Rock ſo unvorfichtig verbrennet: 
Da ich aber in Dero geliebten Schräiben gele; 
N 8), daß Sie mir nicht nur meine Sorglo⸗ 
gkeit gütig vergeben, fondern auch flatt 9) des 
Abgetragenen , und bis imten hinaus jerriffenen 
Rocks / mit einem ganz neuen mich befchenfet / 
mit welchen ich auf unfern Fruͤhlings /Examine / 
fo vorhin Heuer 10) etwas früher fällt, gar wohl 
erfcheinen darf : bin ich vor Freude gam auffer 
mir feibft gekommen ı1). Nun münfchte 12) 
nichts mehr / als meinen kindlich⸗ gehorfamften 
Danfauf eine reelle Weife gegen Sie an den 
Tag zu fegen 13) :dA ader ſolches in meinem Ver⸗ 
mögen nicht ſtehet 14); fo verfpreche weinige- 
ſtens dis hoch und theuer, mich durch nichts in, 
meinem Studiren aufjuhälten zuläffen ı 5), fon 
dern mich ernſtlich dahin zu beftreben 16), daß, 
oleichwie Sie meinen Leib mit einem reinen un 
u. netten 
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netten Kleid gezieret, alſo ich im Gegentheil mein 
Gemüth mit Tugenden ‚wahrer Gottesfurcht und 
gruͤndlicher 17) Selehrfamkeit ausſchmuͤcken und 
verbeſſern, auch mich nie einer Faulheit und 
Nachläffigeit fchuldig machen, ‚fondern alezeit 
zeigen ıg) möge daß ich ſey, 

indlich c selchuefe De Papa, 


—— = ; de 4 
til, 1737+ 
gehorfamfter Sohn 
Julius En 


I) lieterare , (quibus'gratias.agit, 2) parens 
omni ‚qua flium decet,, pietate: colendus, 3) 
amantifimus, 4) litterae hoc die datae. 5) 
magno cum gaudio aceipere. ı 6) vereri ne⸗·. 
7) defiderium nimium, 8) intelligere ex litte⸗ 
ris. 9) loco.. to) hoc anno. 11); gaudio 
exfultare. 12) in votis habere, 13) gratiam 
eui referre. 14) in viribus: euius eſſe. 175) 
permittere ve, 16) omnibus viribös eo anni«' 
ti, elabgrare, 17) folitus, a, um, 18) de. 
möonftrare, : 19)'in te — ſum totus. 20) 
Coburgum. 


Die 259. Imitation. 
Geſpraͤch zwiſchen zweyen Knaben / Ja⸗ 
cob und Johann, von den Capaunen. 
Ja. Wozu braucht ihr denn ı) fo viel Ca⸗ 
PAUREN , als ich in surem Huͤnerhaus gelchen, 
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fieber Johann? fie:freffen ja ungemein viel Fut⸗ 
ter 2) und nugen doch wenig 3) ‚fingen auch nicht 
einmal zu früh zur Zeit des Hahnengefchreys, 
wie: es die Hähne machen. Koh. Dazu hält 
man fie auch 4’ nicht : fondern fieftehen sur Ma⸗ 
ftung 5). Schaue, hier find fie ganz befonders 
eingeftellet, und ein jeglicher in fein Fach sur Ma» 
ſtung eingeſperret. Wenn man ihnen nun Fut⸗ 
ter genug giebet 6) fo nehmen fie. da viel meht 
zu / werden auch viel fetter und fleiſchichter, als 
wenn Tie im ‚Hof herumlauffen 7). Da nun 
mein Vater ſehr freygebig if, und immer Sir 
fte hat : fo muß unfere Magd die Köchin immer 
einige fette Capaunen im Vorrat halten 8)/ da⸗ 
mit ſie ſolche / fo bald es mein Vater befielt, 
wuͤrgen und noch vor der Mahlzeit zurichten 
koͤnne. Ja. Was macht ihr denn mit den ma⸗ 
gern? Joh. Man maͤſtet fie ſo lang, bis fie fett 
werden und. wohl ſchmecken 9) Ya, Eine ſolche 
Gaſtfreyheit halte ich für eine Thorheit den auf 
dieſe Weiſe fönte man fein Haab und Gut babd; 
verthun zo). j RT f 


) cuiufui funt. +2) pabulum, effae, arum, 
eibaria, orüm. 3) profum, fui, predefle 4) 
eo fine ali. 5) faginari, opimari , obefari. 6) 
Jargiter pafci. 7) gallinas vagas in area alere, 
8) in promtu habere,. 9) obelirare |carnium 
fuarum commendari.. 10) patrimonium dilapi- 
dare, RT I. j je * 
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Fortſetzung der inder 230. Imitation anges? 
— fangenen Rede. 
Aber ach! x) mie blind find die Menſchen in 
Erkentniß 2) diefer Wahrheit? umd in mas für 
einer beftändigen Finſterniß irren ‚fie herum ?' 
Wer von derfelben frey werden roll 3) ‚muß? 
‚ ats unfern einigen Heiland und die‘ 
Quelle unſers Gluͤcks demürhig und unablaͤß⸗ 
Uch anruffen, daß er ihn zur Erkentniß der wah⸗ 
zen Gluͤckſeligkeit bringe 4), und nicht eher guf⸗ 
äh bis er feiner Bitte gewähren worden. 
Thut er das nicht, fo wird fein Verftand täglich 
verblendeter ja fo Rumpf werden, daß er weder 
fein wahres Gluͤck erkennen 5), noch in deſſen 
Erlangung 6) weit fommen kann. Hu bedaur 
ven iſt 7), daß viele ſich Durch ihren: eingebilde⸗ 
sen Mund: und Aberglauben, und Trieb des boͤ⸗ 
fen Geiftes dahin bringen laſſen g), daß fie das 
Gebet entweder vor umnoͤthig / oder mol gar eine 
Sache halten 9) die fi) vor ſie nicht ſchicke 10). 
Wuͤſten dieſe gute Leute, was vor eine unuͤber⸗ 
windliche ir) Hinderniß fie ſich durch Unterlaf⸗ 
fung des Gebets 12) in ihrer eignen Bekehrungs 
und in ihrem wahren Gluͤck im Weg legten; be⸗ 
daͤchten ſie, daß alle Heiligen auf dieſem Weg 
zur ewigen Herrlichkeit eingegangen 13 ): fo wuͤr⸗ 
den fie ja hoffentlich +4) endlich einmal fi) vor 
T demüthigen 15), ihn um feinen Geiſt 
und Gnade herzlich anruſſen 16) und ihr Glück 


5 Ebel, ſchaf⸗ u "re — 
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1) eheu; -2). gognofcere veritatem. 3) 
elndtari 8,16, 4); perdurere quem ad quid. 5 
intelligere. &) impetrare quid. 7) dolendum” 
ne,. 78) ruere. 9) opinari „ fibi ‚perfuadere. 
20) haec res me parum deser. . 1T) infupera- 
bilis,,, 12) preces Omittere. ‚13 ).hanc ad ſalu- 
tem viam cälcare... 14) (pero. 15) fuppliciter 
fubmiffeque fe coram Deo prolternere. 16,ora=. 


ze. grariam & ſpiritum. 17) felicitarem quagre- 


eini 50 weh 
Br Die 261 Imitation. 
SGedancken 1) über die eitle Kleider, - 
Keine Eitelkeit ift gröffer , als wenn Mens: 
ſchen / die_fonft nichts ſchoönes haben, mit den 
Fleidern fich zu zieren fuchen. Wie viel Geld 
wird nicht mit denfelben verthan und verſchleu⸗ 
dert ? Wie viel Hände muͤſſen ſich ſtumpf arbeiz 
ten 3), nur Daß ein einiges Glied am Finger 4) 
fimmere 5)? Da müfjen &) die Hüte, ja felbft 
Die Knöpfeund Knöpflöcher mit Goid verbrämt, 
oder wol gar mit Edelgeſteinen beſezt ſeyn. 
And mancher, der Beine aͤchte Demauten hat 7), 
Fauffer fi) wol fatfche und laͤſſet fie in Ringe 
einfaffen 8, nur damit feine Hände glänzen moͤ⸗ 
n. Warum befleifligen 9) wir ung denn nicht 
vielmehr Dev Tugend, welche ung bis auf den legs 
ten Augenblick unfers Lebens zieren und verhere 
fichen würde? Warum trachten 10) wir nicht 
vielmehr nach dee Erone, die Ehriftus den Uber⸗ 
windern xx) verdeiſſen; Die zwar nicht mit kp 
Ba... en 
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Ienund Cdeigefteinen befezt, aber gewiß weit hel⸗ 
er glänget, als ale Könige-Eronen. Hoͤtet ein⸗ 
makauf, iht eitten 12) Menfchen, mit euren Klel⸗ 
dern fozu ftolgiten; da «8 ſich gar nicht vor euch 
ſchicket.  Schämet euch einmal des unzeifigen 
und närrifcyen Urtheils; dag ihr von eurer Ehre 
fälterz haltet von euch felbft mäflig, und führet 
‚euch befcheidener auf: fo werden euch verſtaͤndige 
nicht auslachen, und Ihe ſelbſt werdet mis weit 
wengern und geringern Koſten euren Madenſack 
ra) bedecken fͤnnen. 
ı)meditario. 2) vanitas in veſtitu ſplendi· 
dos 3) atteroy.ttini, tritum; teröre, 4) ar- 
ticulus. 5) niteo, ui, ẽre. 6) illinuntur veltes. 
2). carere. ; $).includere, .9). fudere; „. 10) 
follicite quäerere, 11) vincens , vitor. 12) 
prufanus. i 3) plane non. 14) corpus vermie 
am alimentum, - ER 


OH DIE 262. Imitation 
Poeifche Beſchreibung ı) eines unflä 
29 Jungen Menſchen. kigen 
Maͤchſt ging ——— vor unſern Haus vor⸗ 
eh, 3 
Der nie was bruͤnſiger liebt als die Unflaͤterey, 
"Der aller Reinlichkeit auf ewig abgeſaget 4), 
And, was nur Wohlſtand heift, verbanner und 
verjaget 57 
Sein Mund war ſtrüppicht, rauch / den er im 
— ganzen Jahr 
Nar einmal ſauber a das zerſtreyte 
5 EEE »".7. Vol 
S 2 Lag 
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gg aufden Schultern da und * mit rt 
befprenget,. 
Mit gedern nnd * — oebudert 6): und 
nge ’ 
Der Athem ſeines sounds roch gar erdaͤrmlich 
Man ſah bie * 5 ale 7) ſchwarzen Dar · 
Die Finger waren ga mit blauen Roth ven 
Wie 9), daß —— fih fein nicht felber 
Gleich unter er Kinn war auf dem ganzen 
"Die Trauffe eines ET, ween ganzer. Fin⸗ 
Sie ging bis in den Schooß, und ging ſie gar; 
nach Preuffen, 
So würden Hund und hen; die Straſſe froͤlich 
reiſe 
Die Struͤmpfe mit Kot und. hingen; 
za 
Die Schuh mit Koth geſchwaͤrzt; in Händen 
tar ein Stab 11)/ 
Der einem Knuͤttel 12) * an Staͤrk 13) und 
KRrümme 14) gliche, 

Davorder ſtaͤrkſte Sud = Furcht und Zittern 
> fig Wunder 15),daß die Weilt Spugeitium 


an ger an 
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ODie 263. Imitation. 26 
die — — und nettes Dan ue lies 
‚And in der! — mit ale Ernſtlench 


licht i )denzur Ungebüheunflätgen Mdrchühe 
Und mache die * keit 18) zu eurem Eigen⸗ 


Sand dich 20. ——** Ki komm uns nie⸗ 
mals wieder; 

Dora du leidet 2 En auch bey une * * 
ruͤder. 


—— — 2)fordidus, » Pr- 
ee 4) valedicere, + 5) exilio perpe- 
tuo damnare. Ad Garamanthas relegare.. . .6) 
tanquam puluere „odoräte confpergere, 7) in · 
— ) marmor atrum, 9) mirum ni. 10) 
xiam laerus- proſequot. 1baculus. 12) fuſti 
——— 13) craſſities, ei. 14) curuor, õris. 
#5.) Num mir.’ 16) num, fieri poteſt. 17) 
ugere quem, 18) elegantiam ftudiorum, . 19) 
„zindienge/ gbi Bapfiem. 20 — hinc. a1) 
(probe dolor. 


1 


“ 
—— N 


Die 23. Jmitation. Zum 
‚Sehe von: der alzugroffen Liebe eines Affen 
gegen feine “Jungen. 


- Die allzugroſſe Siebe der Eltern gegen ihre 

— — nicht nur keinen Nutzen 

a) ſondern auch ‚öfters den allergroͤſten rn 
“den. "Das kann man aus dem Erempel a 

unger — ihre Muster auf > 
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mal geworfen hatte. Sie liebtefolche ʒw at bee⸗ 
de zärtlich: doch war ihr der eine ſonderuich recht 
—* a [daß fig.fafk. vor Siebe iu 
m ftarb. Sie Eonteihn nicht genug ;) umfaſ⸗ 
‚fen, nicht genug kuͤſſen Dia a ugen; ſo 
et mar die Freude und Siebe, daß fie auch aller⸗ 
and feltfame Geberden machte: da fie hingegen 
- ‚Ren andern ganyleichtfinnig auf-die Achfein zen 
und menig achtete. Lngefehr 4) aber hörte fie 
„Die Hunde bellen; da Fann man ſich "leicht, eine 
ilden sg), mit weicher Fitfertigkeit und Beſtuͤr⸗ 
zung fie eine Retirade wird gefucht haben. DR 
gefchahe es denn daß der eine, indem die Mutter 
Aligſt auf einen Baum kletierte, ihr aus den 
Händen zu Boden fiel’ und ctepirte. Den an⸗ 
dern konie weder Stoffen noch Springen von 
Der Mutter heradſchͤtiein oder trennen; ſo feſt 
hatte er feine Arme um ihren Hals herumgeſchlun⸗ 
gen; und auf die Weiſe wurde er erhalten und von 
der Mutter kuͤnftighin viel zaͤrtlicher geliebet, ge⸗ 
wartet und gepfleget 6). up 2300 
©: 4) emolomentum cui afferrei a) eſt vide- 
ze, 3) non exfatiari qua re. 4) inopinato. ) 
faeilis eſt coniectuta. 6) curare. 
—— Die 264. Imitation. 
Eben die Hiſtorie von der Königin Eleono⸗ 
ra Treue gegen ihten Gemahl / Eduard 
den erſte. 
Unter den Damen »), weiche in den Hifios 
kien ben Namen trener Gemahlinnen un ie 
| — it 





Die 264. Intel, um 


—— — 
Em uar J Al, ngeland ; v in fig: 
billig oben an En ‚Denn ob hie ihr Gemahl 
fie ſehr zaͤrtlich liebte: fo hatte fie doch noch eine 
viel groͤſſere Gegenliebe zu ihm; ſo daß fie fich ſelbſt 
vor das Wohlſeyn ihres Gemahls aufzuopfern 
Fein Bedencken trug 4). Denn als ein seroifer 
Meuchelmoͤrder den König auf feiner Reife, 
‚Meer nah Paläftinamit einem vergifteren Dold 
‘geftochen, und der Gift eine folche Entzündung 
gerurfachet hatte, daß alle Medici die Verwun⸗ 
dung vor toͤdtlich und unheilbar hielten ‚: entz 
Kos ſich Ndie Königin ſelbſt den Gift auB.der 
Wunde auszuſaugen, und ihrem Gemahl at 
Diefe Weiſe Linderung und Gefundheit zu vet 
Schaffen. "GOTT hat auch'die Treue diefer 
gorefeligen Königin alſo geſegnet 6), daß big Ds 
Toundete Handdes Königs, welche der blut gieri 
e Meuchelmoͤrder mit dein olch durchflocheh 
atte, bald heilete, und der König aus diefer Le⸗ 
bensgefahr errettet wurde 7). Kein Zweifel i 
g)ı der. König merde, fooft er die Narbe angefe 
‘hen, auch der Liebe feiner Gemahlin ſich mit vier 
fem Vergnügen erinnerfhabeh 9):  .. _ 
*;  T)femina. 2)famam rei confequi. , 3)cae⸗ 
keris palmam. präeripere. 4) haefitare, — 
dubitäre, 6) fortunare. 7) ex vitae difcriming 
ecipere quem, 8) dubium non elt, quin. 9) 
in memotiam revocare quid, recordari cujus. 


“ 
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en. Die 265: Inmitation. 
Anweiſung eines Schreibmeiſters 1), darin⸗ 
nien er feinen Scholaren das. Jedens .- 
ars ſcneiden lehrer... 1 


Ich ſehe / eure Federn find allemas fü abge 
außet, daß ihr nieht mit den elden werdet ſchrei⸗ 
ben können. Nun hab ich euch ſchon oft geſagt 
22Nihr möge euch Doch huͤbſch langrunde Kiele 
Spulen). kchaffens die zum, Schreiben taugten- 
Weil ch nun fehe,daß eure meifte Frdern einen 
ſo zackichtrn Spalt und. weichen Kıel haben :, fo 
will ich. euch erzehlen, wie ihr fig rund und hart 
machen. koͤnnet. Erſtlich müffer ihr foiche auf 
* Kopien oder heiſſer Afcheund warmen Sand era 
“weichen; fo beun mit einem kleinen Meſſet chen 
agbſchaben, mit den Fingetn hernach wleder rund 
machen und zuſammen brucken. Da werdet ihr 
«uch wundern 3)/ wie hart fie alsdenn werden, 
pie. gern der Spalt ohne ale Zaͤhne hernach ent⸗ 
* ſpringet / und wie fertig hr domit ſchteiben 
koͤnnet. Aue guten Kielen muͤſſet ihr. euch auch 
um ein gut Federmeſſer befümmen 4), und eine 
güte Feder Kanten lernen. , Sonft werdet ihe 
merecht ſchoͤn fehreiben, fondern euch immer vom 
Bem Lefer möffentadeln laſſen. Bringe sy alfo 
«in jeglicher in der nechflen Stunde etliche gute 
Kiele und ein gut Federmeffer , hinten mit einem 
zunden Stiel weil das die beften find 6) mit: 
fo will ich in eurer Gegenwart etliche _ 
FRA 7: J ne 
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ſcheiden, und iht werdet fie’üÜberaus leicht nach⸗ 
ſchneiden 7) koͤnen. ——— 
1) Calligraphiae magifter, a) monere. 3) 
mirari, mirum mihi videtur. 4) circumſpecta. 
re quaerere quid. 5) afferre. 6), haec/ ſunt 
8 7) facile quem fequi, imitar. 
Die 266. Imitation. 
Einladungs⸗ Schrift’), worinnen zu Ans 
börung 2). einiger. Reden auf: die) Geburt 
Chriſti, welche in 3) ‘der Schille 4) zu Cuim⸗ 
bach am 20. Dec. follen gehalten 5) werden, 
vornehme Bönner undPatronen 6) gebors 
fam einlader: * 
120000 derſelben Rectör. 3 3°; 
© GOTT wird Menfih, ci 
< Die Menfchen: Anverwandten GOties 
O unſchaͤtzbares Geheimniß! 
der unſichtbare 7) Schöpfer: u 
liaͤß fich fehen als ein Menfchr. : 
lebt untet uns wie ein Menfdh : 
3Das Geſchoͤpf 8) abet 
wird ein Mit⸗ Erbe des Schoͤpfers / 
‚gu‘ N: x 3 und der ewigen Seligkeit. f\ ' 
vl 2 BETRDN gehje SE EIG IR Kae EI Zu 
x, Leluͤſtet in dis Geheimniß einzufehen; ©: 
Sie gedenken an diefe Wohlthat des barm⸗ 
Sherzigen GOites unablaͤhich: 
Sie. betrachten ‚die Erloͤſung der Menſchen, 
nals eine Erneuerung ihres eigenen . Heise 
inoraq (2 Ss Gott⸗ 


74 Diea6s; Imitation 


Gottlos waͤre es a 
wenn — — — — 


wenn Bub ame — unterlieffen. 
* ä Denen of Saul. 
tunbereitet ju-diefer froben Zeit fe 
und ihre Andacht, . ae fo 
 Affentlich an den Taglegen möge: 
haben fich 


> Zohan —** Schade, | 


Ehriftoph Bft sen, it 
beede ang Culmbach 10); : 
vorgenommen Lı), 
jener Die Ehre des neugebotnen Königs JEſu 
in einem deutſchen Lied zu beſingen; 
biefen in dit —i Mede zu: jeigen.2) R 
cwie billig es fen 1a), 
unſerm Heiland eingehorfanes Her 
zum Tempel — u widmen 


daß unſte ganz⸗ Schule durch dis Opfer der 
Lippen eingeweihet werde 
und die zarten Seelen bereits in er Jugend 


gewohnen moͤgen w 
ihre Ruhe in der * uſuchen, 
und ihm mit einem wllligen © ʒeſan ein 
Opfer zu —* 94.19 
Eupmbadsben zo. Decemb:: 1737. 
A > — quo inuirat. 2) udird, 
DE in, 4): Lyceum: 9) reeitate ‘,'' 'habere. 
28 6) patroni, 


* 





‚WieabylImisaeich, 


“ patroni &ifäürores. (7) lin ebrpofeiik )(noh 
ii, 8) res etena 2 ſun ipidtum 
— 10) Cülmbacenfisyn "ei. AT) €a'iniende 
:efle, Secum conſtitutum häbere. .“ 12): demon- 
care. — age ⸗F a teneiis Meeo. 
wi,‘ «un, 4 x 
Die, ‚267. inikation..” Ash, 3 
ae: wie 1).ein.Pesceprsr: ‚feine Schos 
- karen sum Sleipindertabeinifdyen Gram· 
matice aufgemuntert 2)" 
—S Lehrmeiſter in einer Sidite hat⸗ 
‚se mit ſeinen Schuͤlern bifters von dem groſſen 
Nugen 3) der lateinifchen Grammatic geredet, 
fie aud) nicht menig gelobet und herausgeftrie 
„then. : Dem ungeachtet 4) waren noch manche 
unter ſeinen Scholaren, welche fich thei 
* angwierige Arbdeit {heile Die nt 


( ——— * men 2. was —5 

ehmen Geſchmack die Nuͤſſe hätten 9), und 
bero auch einige ** uud viele grüne Welke 
Nuͤſſe gefunden. Weil er fieaber nicht erſt ges 
ſchelet / fondern erftlich auf die bittern und her⸗ 


ben Rinden, darnad) auf Die harte Schale ges 


biffen : fey er hoͤs darüber worden / und habe 
im Zorn die Nüffe weggeworffen / auch / ne 
Re feicht 





276 ‚Die: af Imiaion 
deicht zu vermuthen to) „‚DasıERhformoatseig an 
Schmeichter ausgefdyolten-ı 1’), ale ioenir 1 2) 


triegen wollen. Wie leicht haͤtto der Affe 
Pr ehe ſuͤſen Kern —— men 
er fich nicht durch die unangenehmen Schalen 
hätte abhalten.14) Jaffen oder ſolche vorher abges 
fchäler hätte.’ Denket alfd daran 175) ‚ liebe 
Schol grem und iaſſet eüch die langwierige Miü- 
be hey Erlernung ne» einer ſo (chönchi7) Spra⸗ 
he nicht abhalten ngy: ſbidern aberwindet fols 
‚Che vielmehr durch Geduld und Fleiß, und fend 
gewiß 19),:derfüße Lohn werde folchen einmal 
reichlich erſehen. 7 Re 


Sec Ach Veran en DOT 2 
.” =) qua,rationg,,, de,.- "2) diligentiam. 'cuins 
excitare. 3) vxtilitas inſignis. a nin tarnen 
minus. 5) haut pauci. 6) civitatem latihuin 
„eonfequi., 17): addeir: anmis flimuhim, 8)im- 
‚telligere ex quo. 9% gandere:fapore; \cömimenda- 
„Al /apote Auauiz;- arq)fagile ef comiekka.:.9-'1}) 
„Anuchi in; uquem.).312)-ac (1, sT3) <continuäre, 
„149 deterreri.qua re; .. 215) in ſuum ufüm:vertere. 
16) addifcere, lingyam.: 17); elegans,,kis.ı; 18) 
‚Inyielum ‚elle contra quid. 19) perſuaſum Abi 
shabere, in sic 00 aa sen busen 
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> 
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Besen Jahr 89 
Die 268. Jmitation. 
Bericht des Brafen von Slavata an Ihro 


Majeſtaͤt ) den Raifer , auf was Weife er 
zu Htag von dem $enftet fey herab⸗ 


geſtuͤrzet worden. 
Allerdurchlauchtigſter ) Großmaͤchtigſter 2) 
und Unuͤberwindlichſter 3) Raiſer 
Alergnaͤndigſter 4) Raifer und Hert. 
Ew. Raiferl. Majeſtaͤt muß, wiewol mit 
groſſer Beſtuͤrzung meines Gemuͤths 5), uhtere 
thänigft berichten 6), daß die Raſerey der abge⸗ 
fallenen Malcontenten endlich ſo groß worden 7), 
daß fie nicht erroͤthet 8), abgewichenen 23. Mañ 
in dem Collegio Carolino zu Prag eine Verſamnmi⸗ 
lung zu halten 9), und darinnen ſich zu verbin⸗ 
den 10) / Zw. Mafeftär allergnaͤdigſten Be⸗ 
fehlen ſich auf ale Weiſe zu wiederſetzen und mit 
orten und Werken aufs aͤuſſerſte 11) 3u wie⸗ 
derſtehen. Bald nad) 12) diefem. gortlofen 
Math famen die Vornehmſten 13) mit dem 
Grafen Thurn, als dem a 14) ihrer Par⸗ 
bey auf das Schloß, und. da ich, vermöge 
ss) meiner unterthänigften Pflicht 16,), fie zum 
Gehorfam gegen Ew. Baiferlichen Maje⸗ 
fir ernfllich ermahnete 17), fürzeten-fie mich, 
en Baron, Martinik und den Secretarium 
Fabricium aus einem ‚gefährlichen Senfter deg ® 
ungemeinen hohen Schloſſes auf eine grauſame 
Weiſe fieben und zwanzig Ellen herab in den 


ba 


Graben. 





Graben. Nun hat uns zwar die görtiiche Vor⸗ 
feyung fo. gnaͤdig behuͤtet 18), Daß wir aus den 
aͤnden der Conjuranten / unvetlezt und unbe⸗ 
30 hetab auf den Miſt fielen, und mich 
ſo wol als die übrigen, die in underruͤkter Treue 
gegen Ew. Majeſtaͤt geblieben, zu Hoͤchſt⸗ 
eroſelben fernern unterthaͤnigſt treuen Dien⸗ 
en aufbehalien 19):: esfcheinet aber, die uns 
ruhigen Rebellen wären er le 
den 20) / fondern wolten fid) dem Verlaut nad) 
21), einen neuen König ermehlen. 
meiner unterthänigften —— gemäß 22) 
- zufenn erachtet, Zw. Majeſtaͤt allergnddigiten 
efeht ehrerbietigft auszubirten 23)/ auf was 
erfe den Zuſammenverſchwornen fernerhin bes 
gegnen 24) fol : der ich in aertieffter Venera⸗ 
tionerharre 25) 
. Emo. Kaiſetlichen Majeſtaͤt 
1618 unterthaͤnigſt⸗ treu gehorſam ⸗ 
= ſter Knehtae) 
| - Wilhelmus Salvata. 
7) Auguſtiſſimus. 2) potentifimus. 3) 
ĩnuictiſſimus. 4) clementiffimus. 5) ani- 
mus. perturbatus. 6) fubmifle fignificare, 
) furor eo usque proceſſit. 8) erübelco, 
Tui ,„ feere,.. 9) comuenticulum cogere, 10) 
® inter fe coniurare, II) extrema omnia ex- 
'percuri.. >12) ſtatim a. 13) princeps, cory- 
phzüs. 14) dux & auctor. ı5) vi, 2 
8 fides 


Die a6. Imitotion. ap 
ſdes quam Tibi, .domine;; debeo. 17): veher 
menter adhortati ad. obegientiam. 18) diuina 
proyidentia conferuaris ' 19) referuari feuitiiisali- 
evius. 20) ſatisfacere fibi & furorifuo.. 21) far 
ma eſt. 22) fidei conuenientifimim eſt. 23) 
ad aliquem conſulendum decurrere. 24) tum aliquo 
egere. 25)bleibt im lateiniſchen auſſen. 26) Tibi. 
Auguſtiſſime Imperator, devorus, 
Die 269. Imitation. 
Gaottlieb 1) Aretophili 
un x: .‚ Phil. Mor, Prof; Publ, erra 
— ‚Deffentliche Anzeige2). : 
feiner in Fünftigen Sommer» halben - Fahr 3) 
zuhaftenden Lectionen 4) übers) die - 
Waoral⸗ Philoſophie. 
Jena, den 13. April 1734. 


VUnſere Zeiten 6) haben zwar vor den ehemali⸗ 
gendas Slügf.7), daß fid) die Studirenden 8) 
ziemlich fleiffig 9) auf die Philofophie legen: als 
deines iſt Daben zu bedauren 10) , Daß die meis 
ften ‚wenn es hoch fommet 11)/ ihr Gemüch” 
zwar duch die. Einficht der Wahrheit fchärfen ; 
allein an die Frömmigkeit und Tugend nicht eins 
mal gebenfen 12), geſchweige 13) darnach ſtre⸗ 
ben. Daherofommt- es, daß diejenige, welche 
‚die Sittenlehre treiben und fi) bemühen „ihre 
Zuhörer. dahin zu bringen 14), Daß fie ns * 
45 5 f s 





2do Die 269. Imitation. 


vorgetragene Lehren in Kraft und Leben ver⸗ 
wandeln, meiſt ieeren Baͤncken ihre Collegia 
leſen 15). Die Urſache davon iſt leicht zu erra⸗ 
then 19). - Dieallermeiften: Menſchen ſtehen in 
dem Wahn 17), wenn fie nur der Obrigkeit 
nicht ungehorſam, wenn fie nur nicht im hoͤch⸗ 
fen Gtad gelsig , oder: Feine: Kuppler wären; 
wenn fie ihren Naͤchſten mit ihrer Ehrſucht nicht 
beleidigen / oder ſich durch wohlluͤſtige Zaͤrtlich⸗ 
keit ſchaͤndiich machten; kurz wenn nur Fein 
Wuſt von Laſtern in ihnen wäre : ſo haͤtten fie 
übesflüflig und genug. Sie halten diejenigen 
nor thöricht / die fo ſctupuloͤs find und ſchrehen 
fie vor firenge Sittenfebrer aus; denen man 
nichts glauben dörfe. Sie haltendenjenigen vor 
kigenfinnig 18) / die fich bemühen alle Reizungen 

zu den Laftern gänzlich. auszulöfchen und nady 

dem Gipfel eines frommen Lebens fireben. Sole 

che Leute wollen doch auch vernünftige Menfchen 
feyn: ſolten alſo billig bedenfen daß uns nichts 

"ats Vernunft und Religion, von den wilden 
Thieren unterfcheide, und michte mehr verftelle 
und den Beſtien ähnlicher mache , als die Lafter, 
O wie wurde mancher y der ſich bis anhero mit 
‘den Fhändlichften Laſtern befleckt,erfchrecken 19), 
‘wenn er fi) in der Moral, als einem Spies 
gel guter Sitten , befchauenfolte 7. a ich bin 
Der -guten Zuverficht 20) daß Feiner , der von 

“dem Greuel der Laſter recht uͤberzeüget / ſich 
laͤnger bedenfen würde, ob er ſolche ſich abge, 
woͤhnen ſolte oder nicht. Wielmehrhofte ich, er 
wuͤrde alle Mühe antwenden, auch die a. 
2) 


u Die 265: Jmitation. Apr 
es Boͤſen auszurotten, und fi) in acht nehmen; 
aß nicht der im Herzen perborgene Zunder dutch 

bie Erempel gruͤnd verdorbener Leute entzündet 

würde. Und die iſt die Ablicht, welche ich mir in 
bevörftehenden Sommer⸗Lectionen 21) zu errei⸗ 
chen 22) vorgenommen. Es wird daju von mie 
die Nachmittags · Stunde von 3- 4. ausgeſezt 

23); und ich werde mic) freuen wenn die auf der 

hieſtgen Academie Studirende durch ihre zahl⸗ 

reiche Gegenwart 24) zeigen werden, daß ſie nich 
nur 25) Liebhaber 25) der Wiſſenſchaften, fons 
dern nuc ber Tugend eye, - 


1) Theophilus: ._ 2) progtämma., quo indi: 
kit, ; 2) femeftre aeſtiuum. 4) actoãſes fäcere;: 
praele&tiones inftituere. $) it. .6) Iaeculum: 
noftrum, : 7) contingit mihi... 8) qui litterie: 
öperam nauant; dant; Qui ih artibus cognoſcen⸗ 
dis ätque tractandis ſtudium fuum omne ponlnt;’ 
9) non nepligenter. 10) dolere,: kr) fifortus 

"na fauet: quod miagnae eſt forrunde : quad iz 
pſum raro aceidit. 12)dequa te rogitare. 13) 
tantum abeft; vei 14) eo perducerei. ı 5) va 
&oaperfonare fublellia. )in promtu eſt. 17) 
falſo ſibi perſuadere. rg) morofüs & diffcilis.: 
15) terköre percuti. 20) non credo, fed confi- 
do, 2i) lektiones aeltiuae.: . 22) ad meram ten“ 
üere; 27) deltinare, . 24) —— eonfpeetusz 
25) non minus quam. 26) ſtudioſus. 
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| Die 370: Imitation. 


Geſpraͤch zwifchen Saccharophagus und 
Ornithophilus von Dögeln und Zucer. 


S. Gebe er mir morgen: die. Ehre) Here 
Drnithophilus, und jpreche bepmir ein 2), - Wir 
ollen das Martins. Feſt mit einander feyern 3) 
Ich hoffe ohnehin, daß unfere Schule frey bes 
kommen wird 4): Dahero Fönnen wir deſto cher 
5) ein paar Stunden 6) beyeinander feyn 7). "D« 
Ich bin ihm verbunden 8) vor die gütige Invi⸗ 
tation 9). Weil aber dergleichen erfreuliche 
Feyertage nicht oft wiederfommen: fo werde ich 
wol morgen aufmeines Vaters Landgut hinaus⸗ 
ehen, und drauſſen meine Zeit zubringen 10). 

. Ep was will er dort machen? Gelten) er wird 
wieder einmal Voͤgel fangen: wollen ? denn ich 
weiß, daß er gar ein kuͤnſtlicher Meiſter im Vo⸗ 
eifangen iſt. O. Er hats errathen 12). ©. 
omit faͤngt er ſie dann? O. Auf allerley Wei⸗ 

ſe. Entweder mit Leimruthen, oder mit Gar⸗ 
nen. Wenn ich nur den Betrug geſchickt ſpiele 
und verberge, ſo kann ich leicht in ein paar Stun⸗ 
den ein halb duzent 13 Krammets/⸗Woͤgel, oder 
Rebhuͤner fangen. Wenn ich nun aufden Abend 
nach Haus komme: fo laſſe 15) ich fie ſpicken und 
braten; da ſchmecken fie vortrefflich 16): wohl. 
S Ach bleib er lieber «7) zu Hauſe / und komme 
zu mir, ich will ihm Hoͤrnlein ſuͤſſen Brey Zur 
ckerbrodt und anderes Confect vorſetzen 18)/ da 
wollen wir recht delicat leben. O. Darnach fra⸗ 
* AI ge 
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ge ich wenig: habe auch Beinen Appetit nad) ſol⸗ 
en guten Bißchen. Sie jind- vorhin bey ung 
gar theuer: Daher ich lieber mır meinen Voͤgen. 
vor liebnehmen 19, will. S. Weiß er denn auch, 
ob er ihrer. viel fangen wird? O. Ich zweifle gar 
nicht daran. Wenn er mit kommen will / fo kann 
ers felbit fehen. ©. Nein, ic) bleibe zu Haus. 
O. Nun fo lebe er denn wohl, bis wit einandeg 
wiederfehen 20). 

1) quaeſo. 2) domum.cuius inuifere. 3) 
celebrare una, 4) ferias concedere pubi fchola. 
fticae. : $)eofacilius. 6) per aliquot horas. 7) 
confabulari. 8) gratias «ui.agere, quod, 9) 
humaniſſime queminvitare, 10) tempus trans- 
igere, fallere, 11) nonne ; mırum , ni icerum, 
12) rem acu cangere, 13) ſex. 14) veſpere. 
15). curare. , 16) mirum in modum. 17) po- 
tius,  28).dare. 19) zqui bonique confulere, 
20) reuifere aliguem, — 

Die 271. Imitation. 
Geſpraͤch zwiſchen Aeſopus und Neaniſcus 
von dem Schaden der Ireyheit. 

N. Ach, wenn doch ) einmalder Tag kaͤme 
2), daß 3) ich aus dem Haufe kaͤme 4 ; und der 
ſuͤſſen Freyheit genieffen fönte 55! Ae. Was fehlt 
dir, o füngting, und was verunruhiget dich ? Iſt 
dir. Deiner Vorgeferten6) Autficht verhaßt? I. 
Ich bin doch kein Kind mehr 7 , und möchte ein⸗ 
mal frey und mein eigner Herr ſeyn. Wer wird 
immer fo in der Stube fen 8), und ſich wo. 

7.8 2 
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— — — — — — 
Buͤchern plagen koͤnnen? Ich bin doch ſchon 
ein erwachſener Menſch 9), der ſich ſelbſt zähmen 
und maͤſſigen kann; und man macht mir es ſo 
ſchwer 10), die Freyheit zu geftatten, als wenn 
t1), ich nad) Art 12) der wilden und ungezaͤhm⸗ 
ten Pferde müfte erft Fürre und zahm gemacht 
‚werden. Solte fid) einer nicht 13) wuͤnſchen, 
 tintalfeine Freyheit vor ſich zu haben? Ae. Du 
ift garunrecht daran ız). Ich will dir eine Hi⸗ 
drieergehlen. Ein gewißer Taubenvogt hat: 
te eine Turteltaube , die er ungemein liebte und 
öfters an ihren gelinden Flügeln ftreichelte. Sie 
kunte weder über ftinfendes Futter noch über gar⸗ 
fliges Pfügen » Waflee zum trinken und zur 
Schwemme klagen: Dennihr Herr gab ihr alles 
zeit frifches Brunnen: WWaffer.. Denn unge 
achtet 15), meinte fie Die Frehheit fen viel befler; 
wurde wiedrig und molte nicht in. der Gemein 
ef mit ihrem ‚Herrn leben. Sie ſuchte alfo 
elegenheit 16) aus ihrem Käficht in die freye 
zuf zu entfliehen; flog aud) witcklich davon und 
ieß 17) ſich Durch Feine Schmeicheley ihres 
Herrn, der fehr darauf bedacht mar, fie mieder 
zurück zu ruffen, zur Wiederkunft betvegen, unge+ 
achtet er ihr hoch betheuerte, es folte ihe eine ge« 
wiße Freyheit geſtattet werden. Denn ſie glaub⸗ 
teıs), ſie wuͤrde doch ihre Flügel in dem Kaͤficht 
nie recht bewegen könne, und. fich immer mit dem 
Geſtank plagen müffen. Allein was gefchabe? 
Sie mar nicht lang von ihrem Herrn weggeflo⸗ 
gen: ſokam ein geftäfliger ı — er i 
’ z 21) un 


\ 
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Mund frag 22) fie. Wilt du denn, mein Juͤng⸗ 

ing, deine Freyheit aud) fo theuer bezahlen 23)? 

239 wills nicht hoffen, daß mirg fo gehen wer⸗ 
€ 23), 

1) winam. 2) dies appropinquar, 3) qui, 
guae , quod. 4) sgredie domo, 5) libertate, 
frui. 6)prasceptor, 7) puerilem anımum de- 
pofuiffe, 8) baerere, 9) iam ephebus factus. 
10) difficile cuj reddere quid. 11) ac li; quaſi. 
12) vt; velut. 13) an eſt, qui non optet. 14) 
fall. xs)cuius nullam babere rationem. 16) 
gecafionem aucupari 17) wird durchs Paffinum, 
gegebe. 18) fibi perfuadere. 19) tapax. 20) 
accipitet. 21) lacerarg, 22) deuorare, 23) 
tanti emere libertarem. 24) hoc mihi van con. 
tingat. | 
Die 272. Imitation. 

Eine Hiſtorie, wie Kaiſer Sigie mundus ei⸗ 
ne ſchlafloſe 1) Nacht vertrieben 2). 
Der ſcharffſinnige 3) Faramond erzehlt in ſel⸗ 

nen Gedanken uͤber 4) die Eitelkeit der Welt es 

feue einſt dem Kaiſer Sigismundo aus feinen Uns 
gariſchen Berawerken eine groſſe Menge gepräg« 
ten und gemuͤnzten Geldeg zugefuͤhret worden, 

welche, wo ich nicht irre 5) 40009. Ducaten 6) 
zusmachte7). Der Kalfer. habe ſich gefreuet, 

aß feine Bergwerke fo fruchtbar und in folhen 
or ſtuͤnden, auch gehoffet, daß feine Schäge 
uf dieſe Weiſe täglich einen Zuwachs befoms 
wen, und ex in, kurzer Zeit veich merden wuͤrde 

E 3. | 
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Alser nun Abends von Wachen und Arbeiten 
ermüder zu Bette ging , x) beunruhigte ihn die 
Sorge vor das Geld / undwozueres anwenden 
10) folte, alfo, daß er die ganze acht faft Feine 
halbe Stunde fhtieff, nicht anders, ald wenn ihn 
das Geld besaubert haͤtte. Er habe dader end: 
lich ſeinen Commerdiener geruffen, und ihm be⸗ 
fohlen, alle ſeine Raͤthe 11) und vornehmſten 
Kriegs⸗Off ciers ı 2) alſobald  erbey zu ruffen. 
Nachdem nun dieſeibe in der Nacht wegen eines 
fo unvermutheten Befehls 13) voller Furcht und 
Schrecken 14) erſchienen, ſo habe er ihnen den 
Beutelmit dem Gelde gezeiget und geſagt: ſehet 
dieſes find meine Scharfrichter, welche mir den 
Schlaff rauben. Nehmet ſie hin und theitet fie 
unter euch. Esiftzu glauben ı 5), Daß diefelben 
alfobald ohne Ausflucht und. Wiederſpruch wer 
den gethan haben, was ihnen befohlen war: _ 


I) infomnis. 2z)pellere. 3)vir acuti inge- 
nil. 4) de, 5) fallor. - 6) nummi aurei, - 7) 
explere. 9) cubitum ire. - 9) Inquietare, 10) 
euideflinare, 11) confilliarius; aconfiliis, 12) 
fummus militum praefedtus. * 3) in opınataman- 
data. 14) plenustimoris folliciti. 15) haut dif=. 
ficulter creditur, ’ i 


Die 
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‚Die 273. Imitation. 
Londolengs Schreiben ı ) an die. verwittibte 
Frau Pfarrerin 2). welche in der Aufgabe 

gedacht wirdy über den Tod ıhres - 
Mannes 3). 


Koch + Edle 4)/ | | 
Hochjuehrende Frau Pfarrerin s) Pas . 
ſtorin), 


Wie ſehr Meine Hochzuehrende Frau Pfar⸗ 
rerin und Dero nun leider 6) verwey ete Kinder 
durch den Tod ihres liebreichen Che⸗Herrn und 
Vaters betruͤbet worden 7), kann ich an meinem 
eigenen Schmerzen, den ich deruber empfunden 
8), leichtlich ermeſſen. s)Und’wer wolte es Ih⸗ 
nen verdenken vo) wenn Sie Ihrem fei. Che⸗ 

Herrn die lezte Ehre mit Schluchzen und Wei⸗ 
nen abſtatten / da ſeine ganze Gemeine, vor bie 
er auch in ſeinem Tode geſorget, den Verluſt 11) 
ihres Ober Pfarters mit Heulen und Weinen 
beklaget Seine Herren Collegan verlieren an 
ihm einen Gehuͤlfen 12) Der mit ihnen eines Her⸗ 
zens und Sinnes wär: fein „ Zuhörer einen leb⸗ 
haften 13 und vortreflchen Prediser; der nicht 
predigte, ſondern recht donnerte: Die Armen ei⸗ 
nen Patron, der zwar nicht gar zureid), aber von 
ſolcher Freygebigkeit war, daß er allen und jeden 
in ihrer Armur beygefprungen: ja die ganze Stadt 
berlieret an ihm einen frommen, unfträflichen 
und honetten Mann, — ein wahrhaft 

F 4 Ä ge 
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ges Mufter der wahren Demuth war, die er au⸗ 
Dadurch zur Gnüge an Tag geleget 14), — 
alle koſtbare Leichen⸗Anſtalien verboten 15), und 
fatt eines koſtbaren Kleides init einer bloſſen Lein⸗ 
wand wolte bekleidet werden. Meine Hochzu⸗ 
ehrende Frau Pfarrerin verlieren 10) aber frey⸗ 
ijch an ihm dag meiſte / und ſelbſt die Art des 
Todes, wor an er geforben,ich meine — — 
fucht, welche er fich dutch allzunieles Studiren 
Und Sitzen zugezogen / vermehret 17) Dero Be⸗ 
frübnig. Allein 18) wenn Sie bedenken 19), 
daß Dero fel. Che Herr durch feinen felinen Tod‘ 
aus dem Kampf-Blag des endlichen Elendes 
zum Trlumph des ewigen Lebens hinüber gefoms 
then, und.nun bie angenehme 20) Fruͤchte dehen, 
woas er in feinem Leben gefäet, In ale Ewigkeit ein⸗ 
ernten werde: gewiß fo werden Sie fich leicht ſoſ⸗ 
fen 21) und dem Seligen fein“ Triumph: Lied, 
elches er nun nad) dem Sieg in dem Chor der. 
Quserroehiten :2) finger gern gönnen 23), GOtt 
aber feibfttröfte 24) Diefetben auf Das Fräftigfie, 
and. erfrene Sie mit andern freubigen Begeben⸗ 
heiten 25), bey denen ich allejeit zeigen werde, mit 
weicher Hocachturzichfenae) — 
“Meiner Hochuebrenden Frau Pfatrerin 


‚Windsheim, den ag. April 
22797 ‚ergebener Diener, 
2° Kohann Ludwig Neiſer. 

1) Litterae, quibus dolorem fıgnihcamus. 

2) vxor paftoris:vidua, 3) masici, gbikum lu 
= ‘ 2 PEN u A "gere, 
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geree. 4) mebilifima, 5) matrpna venerabi- 
* 6) proh dolor. )dalote opprimi. 8) 
percipere dolotem ex aliqua re, 9) intellige- 
fe. 10) vitio qui yertere. 11) iactura. 12) 
laboris focius. 13) vinagitare praeditus (um, 
ma, 14) declarare,: demonftrare. 15), inhi- 
bere, prohibere, 16) iacturam facere grauile, 
fimam. 17) augere, amplificarg dolorem. 18); 
-Verum enim vero. 19) perpendo, di, fum, dere,. 
20)amoenug, iucundus, 21) colligere fe, reci- 
perele. 22), caelites. 23) meminuidere aliquid. 
24) folatium cui praebere 'eficacifimum, 25); 
hilarioribus aliguem refocillare. 163 fum in te, 
$olendo toͤtus. nern 2 . ne : Ku“ 
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efpräch von den Geidenwürmern zwiſchen 
Br Curioſus und Oeconomus. Ve 


C. Sie.erlauben mir N wertber Herr Oe⸗ 
conomus / daß ich Sie an Ihr neulicheg =), Vers 
fprechen nur etliche. Seidenwuͤrmer zu vereh⸗ 
zin Und zu uͤberſchicken erinnere 3). O. Sig, 
derge ben mir, dah ith bis dato diefelben noch 
wicht uͤberſendet. Die Urſache aber iſt nicht, weil 
ich mein Verſorechen vergeſſen habe, oder laug⸗ 
nen wolte; ſondern weil bis dato meine Selden⸗ 
woͤrmer noch in Eyern geweſen und gleichſam 
ihre Winter⸗Quartiere gehalten haben. C. 
Ich hoffe doch, daß fie lang genug Winter⸗ 
Dunrkiere gehalten, und. die. Sonnen Wärme, 
zur.jesigen Srüblingejeit ihre Ausbrüfung ſthr 
- Ti Mobk 
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mohlbefördern wird. Dahero ich nochmals bit⸗ 
te, mein Anſuchen Platz finden zu iaſſen. O. 
Weil Sie es ſo ernſtlich fordern, ſo will ich ſie 
Ihnen naͤchſtens ſchicken. Aber ich forge 5, ; dies 
fe Koftgänger doͤrften bey Ihnen nicht die noͤ⸗ 
thige Speife ‚ und die befonzere fleiffige Wart 
und Pflege haben. E. Ich habe erliche belaubs 
te Mautbeer, Räume / die voller Bidtterfind, 
in meinem: Öarten : wenn diefe wieder aus‘chla« 
gem und grün werden, ſo kann ich ihnen täglich 
genug Blätter zurragen, und zu freßen vorlegen, 
Sagen Sie mir nur 6), wie ich fie warten fol, 
ich will Eeinen Fleiß fparen 7). O. Man leget 
8) fiein einem Korb oder Kaͤſichen von Bretern, 
darinnen man fie an die &onne legen kann, 
damit fie ſich bey fchönen Wetter fonnen koͤnnen. 
€. Aber wenn: Nie Luft trübund Falt wird, muß 
man fie nidyt bernach in Die Stube nehmen ? 
D. Frey ich 9). Denn wo fie ein Falter Wind 
anbliefe ‚ fo wuͤrden fie in kurzer Zeit alle ſterben. 
Damüffen Sie ja feinen Fleiß iparen. C. Iſts 
aber genug 0), wann ich ihnen täglich zweymal 
friſche Maulbeer⸗Blaͤtter gebe? O. Nein / mein 
lieber Kerr Curioſus, Sie muͤſſen ihnen wol fuͤnf⸗ 
bis ſechsmal dergleſchen zu freſſen geben: den fie 
benagen und befreffen nur die ſaftigen Theile, die: 
bärternlaffen fie ligen Am fleiffiaften muͤſſen ſie bes 
forget , und am öfteften Befehen werden, wenn fie 
ausfriehen 17): E. Ich habe gehoͤret, daß fie 
alsdenn ganz afchenfärbig find ‚und erft gelb oder 
weiß und durchfichtig werden, wenn fie etwas — 
He er 
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er werden. Wenn gefchiehet denn das? O. 
hnaefaͤhr 12) wenn derlängfte Tag iſt / da wer⸗ 

en Sie erſt ſolche fpinnen ſehen, und wie ſie ſich 
ſelbſt mit ihren Fäden aan; ſubtil umwickeln und 
einfpinnen. . Die Gewebe müffen Sie hernach 
auftrirfein, woraus 13) dieSeite gemacht wird 
1:). Denn werden ſich die Seiten » Wuͤrmer in 
Schmetterlinge verwandeln, und aufsneue Ever 
tegen und an Das Papier in den Koͤrben gleiche 
ſam ankleben: welche man in der Wärmeforgfäls 
tig bis auf den Frübling verwahren ı s muß. Rome 
men Sie nur zu mir, fe will ich Ihnen in mei⸗ 
ner Srudierftube alles gerne zeigen 16) : nur 
bitteich, daß "ie es.nicht ausfommen laſſen 
E, Sc werde Shnenfehr verbunden fern 17 7 
wenn jie mir meine Bitte gewähren, und mid) 
bierinnen jounterweifen 18), daß ich fie nicht 
‚verliere. RR: N Ach: 
"y) permittere, 2) nuperus, 3) in memo- 
riam reuocare.quid. 4) veniam cui dare coius, 
5) vereor, ne, 6) communicare cum aliguo, 
gi nemo meam diligentiam defiderabit, 8) im" 
ponere loco. 9) quidni ? . 10) fuflicere, ° '1:) 
Quis excludi. 12) circiter, 13) vnde.. ı4)prae 
'parare. 15) follicıre afferuare, 16) diftindte 
.monftrare. 17).tuus fum torus, _ 18) inftruet 
re aliquem. * 
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Die 275. Imitation. 
Befpräch einer Mutter und ihres Sohnes, 
datinnen fie ibn von der Derwegenbeit 
“ abmabnerı). 
©: Ich kanns doch, einmal, nicht leiden 2), 
daß uns unfer Nachbar foviel zu leide thut: er 
hat unſern Vater auch fo viel Unrecht angerhan ; 
ich muß mich alfo an ihm rächen. M. Lieber 
Sohn ‚taße 3), doch deine Verwegenheit und fols 
ge meinen Srmahnungen. Schaue nur ‚ich hin 
alt, und merke mohl, daß ich. bald flerben wer⸗ 
de : marum milt dy mich durch. dein Unglück: 
noch vor meinem Tod betrüben 4)?.Ertrage viel» 
mehr unſers Nachbaren Neid und Feindſchaft 
wmit gelaſſenen Gemuͤthe ſonſt wirft du ihn taͤg⸗ 
lich widriger und auf dich recht ergrimmet ſe⸗ 
ben. S. Darnach frage ich wenig 5): ich bea 
gehre ihn nicht zu meinen Patron zu haben; ich 
Berianne. au nicht gut Freund mu ihm, zu wer⸗ 
den.. M. Ad) höre doc) , mein. Sohn , und, 
folge meiner Erinnerung , wann du zu einer un⸗ 
verrüsfeen Glückfeligfeit kommen will, Ich 
will Die eine Fabel erzehlen. Es war ein alter. 
Loͤwe / der ſich von. den Nachſtellungen eines ges 
wiſſen Bauern feines Nachbaren, ſicher zu ſehn, 
in eine entfernte Hoͤle begeben. und hinter einie 


yt 
gen. Büfcheln Reißhoh, und Nuthen, feine Si; 
G⸗ rheit geſuchet hatte 6). Der hatte einen Jun⸗ 
g en, welchen ex: oft erzehlte / wie viel Unrechts 
ihm fein voriger Nachbar angethan. Der Jun⸗ 
geipuede bush feine Jugendhitze manche 


vr), 
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und entſchloß ſich feinen Vater zu raͤchen, und 
ungeacht ihm der alte des Mannes Liſt groß ge⸗ 
nug machte, und ihm voraus ſagte 7)7 der 
Mann wuͤrde ihm mit Riemen und Stricken 
binden und ödtfchlagen:fo bedachte er doch dis gar 
nicht / und fuchte den Mann auf: Als er Ihn 
nun auf einem Berg fahe Und ihn trogia. anre- 
dere ‚warum erfeinen Vater auß diefer Gegend 
getrieben ? ihn auch Überdis mir Zähnen und 
Klauen zu zerteiffen drohete: antwortete der 
Mann dem thörichten Schwäßer : er folte nur 
herauf kommen, et wolte ihm das Drohen ſchon 
verrdehren 8): Ach wie wohl 9). hätte der junge 
Loͤwe gethan, wenn er zurück geblieben 10) 
wäre! a er aber auf den Berg hinauffteigen 
wolte / flel et indie Stricke nnd verborgene Ne: 
tze. Da fieng er an den Mann zu bitten, er 
möchte Doc) die Netze aufmachen und zerſchnei⸗ 
den, damit er nicht umkaͤme, er wolle ihm ing 
Fünftige nimmiermehr etwas zu leide thun tr) 
Der Mann aber zerſchlug ihm den thörichten 
Kopf und das verwegene Herz mit einem Pruͤ⸗ 
el ſo ab 12), daß der junge Loͤwe davon ſtarb 
Nimm dich alſo in acht 13), mein Sohn, daß 
dir nicht ein gleiches wiederfahre 14). 

1) dehortari. 2) nunquam feire. 3) 
nuntium mittere. 4) afligere quem, 5) 
Parum currafe quid. 6) präefidiüum quaerere; 
7) praedicere, 8)-dedocere minas, . 9) bene 
agitut cum me; 10) remanere. 11) iniuria 
afficere, 12) depexum dare quem. 13) caue:- 
ne. 14) idem mihi accidit. 
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Die 276. Imitation. 
Hiſtor ie von dem testen Rrieg in Deurfche 
land und befonders von der Delages 
tung 1) Pbilippeburg 2). 

Das Haus Bourbon 3) hat wol feit etlichen 
100. Fahren 4) mit dem Defterreichifchen Daufe 
5) um die oberfte Macht und Gewalt geftritten, 
und Beine Gelegenheit vorbep gelaffen 6) mit dem⸗ 
ſelben zu kriegen. Daher als vor etlichen Fahren 
einige unruhige Polen wieder den rechtmaͤſſigen 
König Auguftusiaufgeftanden,undder Kaifer Dies 
fem feinem hoben Bundsgenoffen zu Dülfe Fans: 
7): fiet Frankreich in Deutfchland ) und ließ 
arena die Vormauer Deutſchlands 
belagern. eil nun gegen den Anfang dieſes 
Kriegs die Kaiſerliche Armee am 9) Rhein viel 
ſchwaͤcher war To) / als die Framzoͤſiſche, und: 
die Veftung nicht entletzen 11) fonte : fo mar 
esden Belagerern fehrieicht , um die Feſtungs⸗ 


- Werke groſſe Batterien aufzufuͤhren zu mini» 


remund Die Feſtung einzufcylieffen. Man muß 
es ihnen auch nachfagen ı 2) ‚Daßfie nichts unver» 
ſucht gelaffen, und zu Feiner Arbeit träge ger 
weſen Bald: anfangs ſchikten fie einen Herold: 
die Feftung aufsufordern und die Conditiones 
der Übergabe din Belagerten zu überbringen.: 
Adein dertapfere Commendant. IButgenau ließ 
ihn nicht nur unverrichteter Sache wieder abzie⸗ 
ben: fondern vertheidigte die Stadt miretlichem 
taufend Mann Guarniſon fo flandhaftig, daß 
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die Sranzofen fie gewiß. nicht mürden befommen 
baben 13) , wofern cinige Huͤlfe wäre zu hoffen 
14) gemefen, und die Kriegs» Kaffe nebft Dem 
übrigen Vorrath ı5) nicht ganz ware erſchoͤpft 
gervefen. Zudem hatte der General von den 
Ausgefehicten Spionen, welche fid) öfters ger 
mager mitten Durdy die Wachten und das Lager 
der Belagerer durchgugehen auch two} über den 
Rbein zu ſetzen, erfahren wie ungemein groß 
die feindliche Armee ſey Dem ungeachtet hielt 
er ſie 7. Wochen lang auf 16), fo daß die Frans 
ogen felbft über feine Tapferfeit und Klugheit 
ich wunderten und darob erflaunenden : big er 
endlich nach reiferer Überlegung gefehen, es koͤn⸗ 
ne fich die Veſtung nicht länger haten 17), und 
dahero ſolche auf einen honorablen Accord ı 8) 
übergeben. - 


- s) obfidio. 2) Philoppoburgum. 3)Bur- 
bonia gens. 4)retro faecula.. ) gens Au- 
ftriaca, 6) praetermittere occafıonem. 7) 
focio, foederato regi fuccurrere, 8) exerci- 
tum emittere in prouinciam, 9) prope: 10) 
- inferior v:ribus, ır) obfidione. liberare ; fer- 
ware. 12) fateri; honore fuo non defraudare, | 
13) occupare. 14) ulla fpes auxilii adelt. 
x5) commeatus. 16) refiltere, 17) non pof- 
fum arcem tueri, 18) honeltis <onditioni- 
bus, ED . : 


4 . h * . 
u u We et so In cher at ‘Di 
! ! € 
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Die 277. Ymitatiomn 
Schrelben eines gemeinen Juden an einen 
J — abbi ı): 

Ehrwuͤrdiget lieber Rabb 

Ich bin ſchon lange Zeit her damit umgegam 
gen 2), Eine Unterfüchung von unferer Religion 
anzuftellen. Dennob ich zwar euch Rabbiner 
(denn feinen prielterlichen Titul habe ihr doch 
nicht) gern Beyfall geben wolte : fo wieder⸗ 
Bus mir doch mein Seifen, £ oft ich Die 

ibei zu rathe og 3), welche doch keines weges 
verſtuͤmmel Und mangelhaft ift, ſondern dom 
euch fe in den Schulen am Sabhat doch 
ohne Auslegung hergeleſen wird. Ich ſa⸗ 
be ſwar / dag man uns noch auf eben Die Bei) 
fe , wie dor Aıters befchneide und durch unfere 
Schuld nichts abgefommen fey. Hingegen 
fand_ich auch daß ohngefehr 800, Jahr nad) 
der Sündflut bey unfern Vorfahren eine ganz 
andere Religion geweſen, welche uns SOTT 
Yelbft vertrauet und ais eine ewige Richiſchnur 
borgeſtellet hat. Denn von dem Oſſerlamm 
von den Opfern, von der Stifts: Hütte, von 
dem Heiligthum des. Tempels, von den Freys 
Staͤdlen findet man auch nicht eine Spur meht 
4). Alles haben die Heiden entheiliget ind ver⸗ 
nreiniget. Wir müffen I geftehen, . | üb det 
zen jerfföret, uud die gemeinſchaftlichen 
Beſuchungen deffelben ſchon lang in Abnahmeè 
‚gekommen ? Von feinen Propheten odet Prie⸗ 

er, der unter und geweſen wäre, babın DIE 
*23 i 


— 





Die 277. Imitadon, 297 


über 1000. Jahre nichts gehöret: und Feiner iſt 
unter ung, der fich rühmen Eönte 5) er habe die 
Schellenan dem Roc des Hohenpriefters gefes 
ben, oder denfelben, wie font, auf dem öffentlichen 
Lehrſtuhl lehren höven. a id) habe 1000. an⸗ 
dere Dingein unfern Alterthümern gefunden, die 
vorfängft aufgehöret haben. Die Hauptitüce 
unfrer Religion felbft liegen unter der Bank und 
alles was wir noch haben find Phariſaͤiſche Poſ⸗ 
fen, verdaͤchtige und, untergeſchobene Traditionen, 
woraus einige alte Rabbinen, die fichnicht gern zu 
dem Glauben der Ehriften bekennen wolten, den: 
Talmud zufammen geſchmieret, und Damit ein ſol⸗ 
ches Gewirr 6) angerichtet haben, daß unter tau⸗ 
ſenden kaum einer iſt, Der ſich aus ſolchem wieder 
heraus helfen kann. Und wenn id) vollends bes, 
denke 7), daß das Scepter von Juda entwendet, 
"die Stämme zerſtreuet, und Die 70. Wochen 
Danielis laͤngſt vorbey find 8): fo müfte g)ich der 
allerboshoftiafte Menfch ſeyn⸗ wenn ich Der Lehre⸗/ 
daß der Meſſias gefommen, länger wiederſtehen 
wolte. Win Er.mid) vor einen Überläuffer und 
Mamelucken halten, fo. bin ichs zu frieden: kann 
Er mid) aber eines —5 belehren 10), woran ich 
doch fehr weifle 11); ſo erwarte ich feine Antwort 





mit naͤchſten. 


ı) magifter, anagnofta. 2) conlilium fuum 
agitare, 3) confulerequem, 4) ne vola quidem 
& veſtigium apparet rei. 5) gloriari. 6) diuina 
humanaque permiſcere. 7) quod eaput eſt, per- 

11. Theil bpen⸗ 
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pendere. 8) iam dudum praeterirc, 9) necefle 


et, ut. .ı0) veriora alicui demonftrare, 11) 


‚valde de hoc dubito, 


Die 278. Ymitation 
(Befpräch zwiſchen den beeden Sreunden, das 


‚von der eine 1) den in der Aufgabe enchaltes 


nen Drief an den andern 2) gefehrieben 
j babenfoll 3). Creditor und 
— Debitor. 
> €. Ihr Diener 4) Here Debitor, wie befin⸗ 
den, Sie fic) 5)? haben Ste auch heuer eine gute 
7 — gehabt? D. Gehorſamer Diener 6) 
Ich befinde mih GOTT fen Dank wohl 8): aber 
die HeusErnte war bey mir und meinen Nachba⸗ 
gen heuer recht ſchlecht. Ich muß mich recht 
ſchaͤmen 9), daß ich das Heu: fo Sie mir gelehnet 
10) in den gefesten Friften noch nicht wieder ge⸗ 
eben, ungeacht der Termin ſchon lange verſtri⸗ 
en. Sch habe gar wohl an deſſen Entlehnung 
ae und mich über ihre Befcheidenheit ger 
undert 11), Daß Sie es noch nicht wieder ger 
ordert. Allein fo fehr 12) mich Dero Wohl⸗ 
hat an meine Schuldigkeit erinnert: fo muß id) 
doch bitten, daß Gie mir entweder den Termin 


* noch ettvas verlängern, oder erlauben, Ihnen das 


hren Wiefen gar fein Gras gewachſen. D 

ieroiffen felbft, daß unfre Gegend waldicht und 
bergichr it: dahero leicht zu erachten 13), daß in 
dem fejtem heiffen Sommer alles von der * 
.4 e es 


Ei vor das Heu zu zahlen. C. Iſt denn auf 
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befonders auf den Bergwieſen verdorret. Von 
dem Sandigen Garten » Boden ift in heiffen 
Sommer ohnehin eine Ftuchtbarkeit zu hoffen. 
- 8. Aber Sie haben doch viele Teiche und Bäche: 
an 14) denfelben waͤchſt doch in dem heiffeften 
Bonimer jiemlih viel is) Gras: D. Da waͤchſt 
lauter 16) faures und bittres Futter / Fein bißchen 
Kiee. In den flachen Feldern die an dem Waß 
er lagen, ift kun Tb es Heu gedachten; allein 
aichs am ıöfen Auguft Hatte abmehen laffen, ents 
ſtunde gegen Abend ein ſolch Ungewitter und 
Uberfhmemmung, dergleichen in Feiner Ehronie 
gedacht wird. Es regnete fo erſchrecklich daß 
vonden Bergen creuzweis etliche Bäche auf mei 
ne Felder. herabſchoſſen und das Heu ſchoberweis 
mit fortführten. . Das Waſſer in den Baͤchen 
trat auch aus 16) und verfchlemmere die Wieſen 
alfo, daß fie von dem Schlamy der ſich hernach 
hineingefeget eine rechte Rinde befommen. €. 
Ich bedaure ihren Verluſt 17) von Herzen und 
ti Ihnen gernfo viel 18) in meinem Vermögen 
fee Ki. Iſt denn gar nichts übrig geblies 
ben? D. Sie koͤnnen felbft leicht erachten 19), 
daß das meiſte, weil es faul war verdorben und 
Das uͤbrige auf dem Heuboden ſauer worden. 
Meine Leute haben ſchon viele Tage zugebracht 
amd nochnicht einmal Felder und Wieſen wieder 
einebnen Förnen, Daher fie noch meift unfruchibat 
und ungebauet liegen. C. Ich wuͤnſche den ͤbers 
Fahr 20) eine deſto reichere 21) Ernte. D. GOtt 
gebe es 22). en tie meine ale Sor⸗ 
er 2 ge 
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gefeuniaflen 23), daß Sie ihr Deu endlich niet - 


derbefommen , auch fonft mit meinen geringen 
Dienftengernaufmarten. — 
1) alter. 2)alier. 3) fertut. ) ſalue. 
g) quo modo vales. 6) & tuquoque falue. 7 
mız Dei elt gratia; 8) valeo. 9) pudore fuf- 
— 10) mutuare. 11) mirari quid. 12) 
uamuis, quantumuis, I 3) facile elt intelligere. 
14) pone. 15) non plane nihil, ı6) non nifi, 
17) Nuuiusexundat aquam. 18) iadturam dole; 
re ex animo. 19) quantum inmeeft, 20) fa- 
gile peripicere. 2.) futuro anno, 22) pinguis, 
e. 23) largiri,. 24) nihil magis curae cordique 


Die 279. Imitation. 
Geſpraͤch zwifchen Miufopbilus und Euſe⸗ 
» biusvondem Unglüct 1);eineo Vogel⸗ 


* faͤngers. 

M. Nun wird unſer Ornithophilus hoffent⸗ 
üch 2) fein Vogelfangen bleiben laſſen 3). E— 
Marum? M. Hat Er denn nicht gehoͤret, was ee 
geftern vor ein Unglück gehabt 4)? E. Ich habe 
ihn wol geftern ehe es noc) Tag worden, hinaus⸗ 
gehen und in feinen Haͤnden allerhand Leimtuten 
feagen 5) fehen: ob er aber glücklich oder ungluͤck⸗ 
fid) gemefen, weißich nicht 7). M. O2 der gr⸗ 
me Venſch iſt geſtern von einer Schlangen faft 
tödrlic) verwundet worden. E.· bie ift denn 


das zugegangen 9)? M. Cr fahe ungefehr von 


u fernen Srammetsvögelauf etlichen hohen —X 
. 1 ca j ßen, 


- m 0% 
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fiaen, und ſpannte feine Netze heimlich auf, ber - 
fchmiecte feine Ruten.mit Vogelleim und ſtekte 
fie ia den Einſchnitt eines abgefopptenBäumchen: 
er aber felbft verharg fich unter einer zum Schein 
gemachten Fichtenhütte. E. Ich habeibn ein⸗ 
mal :0) jugefehen; er konte die Vögel auf man⸗ 
herley Art recht artig durch ein Vogelpfeifchen 

ocken, und betrog fie durch alerley Raͤnke. M. 
Dismat ıı)iftihm feine Kunft fehlecht gelungen 
i2). Denn da er immer wartete, ob nicht die 
Voͤgel einmal herunter Und auf die aufgeſteckte 
Leim ⸗ Mute fehen würden, krochen endlich aus 
dem Gobuſch, Darauf er ſaß/ etliche ziſchende 
Schlangen hervor „die ihn weit er feine Schuhe 
anhatte, alſo in den Fuß biſſen 13 / daß er faſt todt 
nach Haufe getragen wurde 14). E. So gehets 
den Leuten 15), Die andere verderben wollen, In 

ihrer Gefahr find fie blind, und fehen ihren eige⸗ 
nen Schaden nur halb: hingegen wenn fie anz 
dern wollen eine Grube graben, koͤnnen fie recht 


ſcharf ſehen. 


i) cafus tragicus. 2) ‘pero. 3) defiftere,' 
fuperfedere aucupio. 4) nancifei malum,babere; 
g)eenere, 6) aufpicato exite., 7) kater, ohne 
cafu ; fugit me, g)eheu, 9) quo pa&to? qui 
hoc accidit* 20) aliquando, IT) hoc tempore 
nicht hac vice, 12) parum procedere; voto for- 
una nonfubferibit. 13) pedes vulnerare. 14) 
domum portare, ° 15) caſus eſt; fartuna haec eſt 
gorum, rei 


u 3 Die 
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Die 280. Imitation. 
Rede eines ſterbenden 1) Fuͤrſten an feinen 
Erb⸗Prinzen 2) / wie er fen Regiment 
führen fol3). | 
Mein Prim Q, 
2 Da ich anjego nad) götflihem Willen 5) von 
Euch ſcheiden c) und Euch mein Scepter und, 
Fuͤrſtenth um uͤberlaſſen 7.) fell. 8): fo ſeyd verfis 
cheri 9°, daß mich nichts mehr bekuͤmmert und vera 
unruhiget / als die Sorge für Sure Fünftige Re⸗ 
ierung 10). Wollet Ihr, daß. fie gluͤcklich 10) 
y, fo muͤſſet Ihr gegen Eurer Unterthanen gnaͤ⸗ 
dig und ſanftmuͤthig ſeyn;: denn Feine Tugend iſt 
an Fürften rubmmürdiger als Geduld und Ges 
lindigfeit. Doc) werdet Ihr leicht erachten 12) 
können, daß es nicht rathſaͤm 13) fey, gegen alle 
ohne Unterfchied, 14) eure Gnade zu verſchwen⸗ 
den is). Denn ein Unkeuſcher, Blutſchaͤnder, 
——*8 Mordbrenner, Gottloſer, der Das ge⸗ 
meine Gut beraubet, oder ein Todtfchläger und, 
Derräther des Daterlandes ift, verdienet 16) kei⸗ 
ne Gnade, fondern Straffe, wenn auch ale Mens 
fchen vor ihn. bäten 17). Und. damit Ihr Eueg 
Land von dergleichen Geſindel defto eher reinigen 
möget 18): jo werdet Ihr die Militz, die ich auf 
—— und Anfuͤhrung des Generals der In⸗ 
anterie angefangen habe zu reſormiren, täglich in 
befieen Stand ſetzen damit Eure Spidaten nie 
‚ungeübt ſeyn. Weil Ihr aber Die Regierungs⸗ 
laſt unmoͤglich allein tragen koͤnnet 19): fo denket 
— 1a, 


x 
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| ja fleiffig darauf, daß Ihr ehrliche, Fluge und 
" friedfertige Reichs⸗Raͤthe an die Seite befoms 
\ met. Glaubet, mein Prinz, daß dis eins der aller⸗ 
wichtigſten Hauptgefchäffte fen, verſtaͤndige · und 
gerechte Rärheauszulefen, welche nicht nach Art 
der Commödianten groß thun, oder nach Art der 
alten Weiber ungefchickt darein plaudern, ſon⸗ 
dern.allejeit bereit find 20), Kläger. und Beklag⸗ 
te fanftmüthig anzuhören und nad) verhörter Sas 
cheeinen rechtlichen Ausfpruch zu. thun. Huͤtet 
Euch alſo, daß Ihr nicht unvecht ſehet, oder Cuch 
beteügen laſſet 21). Geydendlich verfichert, je 
mehr. Ihr Euch feibft bemühen werdet 23) GOtt 
zu gehorchen 24), deſto glücklicher 25) werdet 


Ihr Eure Unterthanen regieren 26). 


1) moribundus. ° 2) princeps haereditariug, 
3) regere „ gerere. adminiltrare. rempublicam, 
4) filius. - 5) Deo fic,iubente,, dutente, 6) ub 
timum vale dicete. 7) regnumrradere, 8)c0- 
gor, 9) perfuafum ſibi habere. 10) cura,r& 
giminis futuri. 11) fortunatus. 12) intellige- 
ze. 13) conſultum eſt. 14) fine difcrimine; 
15) gratiam profundere. 16) mereor , itus (um, 
€ri. 417) uti aliquo deprecatore, 18) genug 
peſtiferum & impium ex regione .exterminare, 
19) parem eſſe regiminis oneri. 20) promtum 
paratumque efle. 21) falli. 22) quo magis, 
23) anniti. 24) parẽre cui. 25) eo feliciug. 
26) imperare fıbi ſubditis. ; 50: 
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Die 231. Ymitation, 
Schreiben des Hieronymus deffen in der Auf? 
r gabe gedacht wird, darinnen er feinem, 
Veiter ı) feinenlinfall 2), erzehlet. 
Hochzuehrender Herr Vetter, " 
Ich habe zwar das Vergnügen 3), Demſelben 
- quberichten 4), daß wir unſers vor acht Fahren 
verſtorbenen Vaters hinteriaffıne Erbſchaft ehe⸗ 
geſiern 5) mit unſerer Stiefmutter in Frieden 
6) gerheitet; auch. bey der Theilung alle fo einig, 
gemefen, daß tie zuerft gelofet und fo denn nach 
Gefallen ein jedes feinen Antheil vertauſchet: 
mich aber has dabey ein ſolcher Unfall betroffen 
daß ich bey nahe 8) die Erbſchaft und das Le⸗ 
ben ſeloſt eingebuͤſſet haͤtte 9). Mir war meines 
feligen Vaters Haus; meiner Stiefmutter aber 
der meiſte Hausrat zu Theil worden: Daher fie die 
Schraͤnke, Käften und andere Dinge aus dem 
ger in ihre neue Wohnung 10) Fragen ließ. 
aich nun bey Wegichaffung eines groffen büa 
chenen Schrandes , im herabaehen vor des 
Treppe ſchon voraus merfte,der Träger, der ihn 
mit einem Streich an dem Leib gebunden hatte, 
würde diefe Laſt nicht halten fönnen: rief ich, ihm 
au, er möchte fich in acht. nehmen ı 1) und fprang 
endlich ſelbſt her bey, den Schrank zu halten. Weſl 
er aber zu fehrver war, fiel’ es-endlich doch hinab, 
und fehlug mich alfo auf die Schultern, Lenden 
und Beine, daß ich fehr fürchte, es ſey mir etwa 
die linke Schulter verrencket. Ich habe * — 
gleich 
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gleich die zerſchlagenen Schultern mit einer heil, 
famen Arzeney fhmieren laſſen 12), Damit fie 
nicht ſchwuͤrig werden und ein gröfferes Ubel das 
zu ſchlage: allein e8 ſchmerzet mid) Doch noch 
fehr, dag ich nicht weiß, wenn id) etwann wies 
der voͤllig möchte gefund merden 13). » Nun 
fiegt noch allertey Hausrat ganz unordentlich 
bin und ber zerſtreuet da, und ich bin noch nicht 
vermögend 14), jegliches an feinen Dit zu les 
gen ; dahero bitte „meinen Hochzuehrenden 
Herrn Vetter mich guͤtigſt zu beſuchen 15) und 
die Zuſammenraͤumung deſſelben zu veranſtal⸗ 
ten 16). Dero Liebe laͤſſet 17) mich hoffen, 
daß ich keine abſchlaͤgliche Antwort befommen - 
erde 18), Der ich mit aller Ergebenheit ver⸗ 


harre 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Vetters 


Orleans z0),deng. — 
"April 1737. gehoeren Diene 19). 


I) cognatus. 2) infortunium. 3) non | 
fine laetitia. 4) certiorem quem facere. 5) 
nudius tertius, 6) pacato animo. 7) .cala: 
mitatem capere, haurire, accipere. g) fereiy, 
6) priuari-re. 30) domicilium. 11) cauere, 
fibi..._ 12) eurare, 13) futurum eſt, ve con- 
ualefcam. 14) poſſam. 15). benigne 'invife- 
ge.  ıg) praeff, 17) iubeo. 12) repuls 
fam ferre, ; 39) tui Audiofiffimus, .20) Au: 


36 DieaszTmirarion. 
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ine Chrie über den Sag; Man muß über» 

| maͤſſiges Scherzen vermeiden, 


& Es ſagt 1) der alte Poet Horatius 


m Scherz die Wahrheit lehren 2) 
ann ung fein Menſch vermehren 3). 


Allein die häuffigen Exempel des aus allzufreyen 
Scherz entflandenen Schadens 4) noͤthigen 
uns +), den Ausſpruch des Poeten nicht ſo 
ſchlechthin anzunehmen 6). Denn wenn es glaubs 
fich iſt, daß die Aufferliche Aufführung von des 
Menfchen Gemuͤthsneigungen ein Zeugniß able⸗ 
ge ;wenn der Schluß auch nur halb wahrſchein⸗ 
ſich iſt; diefer Menfch führer ſich fo auf, Daher 
ift er auch fo : gewiß fo Fau man mit Recht von 
den leichtfertigen Worten auf ein leichtfertiges 
Gemuͤth jchlieffen 7) + Und wen iſt unbekant 
8) / wie oftdiejenigen , Die fo viel Voffgg reden, 
und fo unmaͤſſig feherzen , auch ihren Anerbes 
ften freunden, mit denen fie umgehen , zuwie⸗ 
der und verhaßt werden ? Wer weißnichtg), - 
wie erhitzt und wie erbitrert die Gemüther gegen 
einander auch) nur um eines Worte willen wer⸗ 
® „den ? Ein naͤrriſches Lachen eines leichtfertigen 
VMenſchen kann den beften Freund, wenn er. zus 
mal zum Zorn geneigt if, ergörnen und fein Ge 
muͤth abwendig machen. Ich hatte 10) ehebin “ 
wey gute Sreunde,deren unmäffiger Scherz eing . 
tal undaufhörliche Seindfchaft era abe: 
en 


mw 
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ben beyde 11) einige Fehler am Leibe, womit 

ie einander, wiewol wieder meinen Willen, 

aufgezogen und nicht eher aufhören, bis.aus dem 
PBeriren 12) ein Zank, und aus dem Zanf ein 
folher Haß entſtanden, daß es faſt unmöglidy 
13) ſchaͤnet, fie wieder zu beſaͤnftigen. Ich 

und einige meiner Freunde haben zwar nichts 
unterlaffen , fie wieder auszuföhnen 14) : allein 
es ift alles vergebens. Denn fie find beede 
faft unerbirtlich , und ich fürchte, der Haß moͤch⸗ 
te alt werden / und fich fo feſt in Die Gemuͤther 
ſetzen / daß ſie Zeitlebens nicht wieder gute Freun⸗ 
de werden 15). Kann nun ein unmäſſiger 
Scherz die beſten Freund zu den ſtrengen 16) 
Raͤchern einer kieinen 17) etlittenen Beleidigung 
machen, und einen ſolchen Grimm und wildes 
Weſen erwecken: ſo wird ſich niemand wun⸗ 
dern’ wenn ich fage, ein Vernuͤnftiger 18) ſu⸗ 
he alles Scherzen, fo viel möglich 19) zu vers 


meiden. . 


1) canere, 2) dicere verum ridende. 3) 
quis yerat ? 4) damnum datum. 5) acigere, 
quem eo, 6) effato fubferibere. 7) ex ver- 
bis iudicare de animo. , 8) quem fugir, 9) 
praeterire quem. 10) eſt mihi. 11) veergue. 
12) iocus, .13) videtur Geri non poffe. 4) 
placare quem. 15) fedıre in gratiam., 16), 
acerrimus.. 17) leuior, 18) fana ratione prae- 
ditus, 19) quantum in me et, — 


Die 
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Die 283. Imitation. 
Miederbolung der in der Aufgabe enthaite⸗ 
nen $abel in einem Geſprach zweyer 
| SchulsLameraden Anderas 2 

und. Pbiiipps. Ks: 

A. Kann Er die Fabel wieder erzehlen 1), die 
fir heutegelefen haben ? P Was vor ein 2) 
9. Die von dem Efel , der es dem Schooß 
ündchen nachmachen wolte. P. Ich wills verfua' 
en3)? Aeſopus fagt, der Efel, den unbe 
dachtfame Leute vor einen Schandflecken der 
Natur halten, fene einft des Saͤcke tragens und 
Koͤrn⸗holens überdrüffig worden 4); habe dahero; 
darauf gedacht, mie er: Durch Heldenthaten 
und maniertiche Aufführung ſich bey feinem 
eren beliebt machen möchte 5). Er habe alfo bey. 
ch befchloffen, es einem Eleinen zarten. Schooß⸗ 
Huͤndchen / welches der Herr fo lieb hatte, daß 
er es auch von feinem Teller eſſen ließ/ nachzu⸗ 
achen, ja wo moͤglich gleich zu thun, und 
eines Herrn Gunſt auf eben die Weiſe zu er» 
ſchmeicheln. Da er munfahe, mie dafſelbe dem 
errn, daer an dem Tifch ſaß aufden Schooß 
rang, ihn kuͤßte, den Mund ableckte und auf‘ 
eine särtliche Manier ftreichelte x fprana er dem: 


T 


NHerrn gleichfalls unbedachtfam und verwegener 


Weiſe aufden Schooß , und verhoffte nun ſtatt 
feiner bisherigen Viefteln, Stroh und. Spreu , 
welches er täglich ziemlich hart und fparfam zu 
freſſen Friegte, eben fo einen fetten Bißen ais 
das Schooß- Hündchen zu befonmen. — — 

| ) at 


* 
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ftatt7) der Gunſt des Herrn, Die er auf ſolche 
Weiſe zu erhaiten verhoffte, wurde derfeibe 8) 
ungemein böfeauf den Eſel >), vief feinen Knech⸗ 
ten, die fi) gut auf Das Prügeln verflunden; 
übergab 10) ihnen ald Zuchtmeiftern des groben 
Efeis denfelben und befahl feinen Rücken und 
Hinternmit den ftärkften Riemen und Prügeln 
fo abzufchlagen, und abzupeitfchen , daß er ders 
gleichen Erceß ferner zu begehen ſich nimmermehr 
wieder unterflehen ı +); vielmehr 12) fo. ofter nur 
an diefe von dem unbarmherzigen Geſind erlittes 
ne Ausftoffung gedächte, heftig erfchrecken und 
feufzen 13) möchte. A. Nun Er hat ein gut Ges 
daͤchtniß 14), lieber Phiiipp : abermerfe Er ſich 
auch aus der Fabel, wie unnüg 15) eine übel ans 
gebrachte Höflichkeit und ungewöhnliche Freund« 
lichkeit ſey. P. Sch wil nicht nur das hung 
— auch niemand wider feinen Willen Dien⸗ 
ſte aufdringen. > 
I) repetere, 2)quinam, quaenam, Quod- 
nam. 3) tentare ; periculum facere, 4) per- 
taefum efle quid. 5) fe commendare cui, 6) 
ſi fieri pofit. 7) tancum abeſt ut. 8) ur po-, 
tius. g)iratus eui. Io) tradere. 11) audeo, 
aufus (um, audere. 12) quinpotius. 13) inge= 
mifco.fcere, 14) feliciuti inemori, 15) magna 

elt inutilicas. 


Die 
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gefeunlaffen 23), daß Sie ihr. Heu endlic) wies - | 


derbefommen , auch fonft mit: meinen geringen 
Dienſte n gern aufwarten. | ; 
1) alter, ‘,2) alter. 3) fertut. 4) falue. 
5) quo modo vales. 6) & tu quoque falue. 7 
nuz Dei elt gratia. 8) valeo, 9) pudore ſuf- 
— 10) mutuare. 11) mirari quid. 12) 
quamuis, quantumuis, I 3 )facile eſt intelligere. 
14) pone. 15) non plane nihil, 16) non nifi, 
17) Nuuiusexundat aquam. 18) iacturam dole- 
fe ex-animo. . 19) quantum in me et, 20) fa- 


gile perfpicere. 2) futuro anno, 22) pinguis, ° 


e: 23) largiri,. 24) nihil magis curae cordique 


j Die 279. Imitation. 
Geſpraͤch zwifchen Hiufopbilus und Euſe⸗ 
bius von dem — 1) eines Vogel· 
faͤngers. 

M. Nun wird unfer Ornithophilus hoffent⸗ 
fich. 2) fein Vogelfangen bleiben lafien3). S 
Warum? M. Hat Er denn nicht gehöret, was er 
geftern vor ein Unglück gehabt 4)? E- Ich habe 
ihn mol geftern ehe es noch Tag worden, hinaus⸗ 


. gehen und in feinen Händen allerhand Leimruten 


tragen 5) fehen: ober aber gluͤcklich oder ungluͤck⸗ 
ich gemefen, weiß ich nicht 7). M. O vder ara 


me Menfc) iſt geſtern von einer Schlangen faſt 


tödtlich verwundet worden. E. Wie iſt denn 
Das zugegangen 5) !M. Er fahe un efehr von 


fernen Trammetsvoͤgel auf etlichen hohen hr 
au en 11117 


— 
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fihen, und ſpannte feine Netze heimlich auf, ber - 
fchwierte feine Auten mit Vogelleim und ſtekte 
ie ia den Einſchnitt eines abgefopptenBäumchen: 
er aber felbft verbarg ſich unter einer zum Schein 
gemachten Fichtenhütte. E. Ich habeihn ein⸗ 
mal :0) zugefehen; er konte die Vögel auf man⸗ 
chericy Art recht artig durch ein Vogelpfeifchen 
ocken, und betrog ſie durch allerlen Raͤnke. M« 
Diemal ra) iſt ihm feine Kunſt ſchlecht gelungen 
12). Denn da er immer martete, ob nicht die 
Vögel einmal herunter und auf die aufgeſteckte 
Feim « Mure fehen würden, Frochen endlich aus 
dem Gebuͤſch, darauf er faß, etliche zifchende, 
. Schlangen hervor „ die ihn weil er feine Schuhe 
Anharte,alfoinden Fuß biffen ı 3,7 daß er faſt tode 
nach Haufe getragen wurde 14). E. So gehets 
. den Leuten 15), Die andere verderben wollen, In 
ihrer Gefahr find fie blind, und fehen ihren eige⸗ 
nen Schaden nur halb: hingegen wenn fie an? 
dern wollen eine Geube graben, Fönnen fie recht 
ſcharf ſehen. an Frohe 


1) cafus tragicus. 2) pero, 3) defiftere, 
fuperfedere aucupio. - 4) nancifei malum,habere, 
y)eenere, 6) aufpicato exite. 7) kateı, obne 
cafı ; fugit me, : g}eheu. 9) quo pacto? qui 
hoc accidit# 10) aliquando. 11) hoc tempore 
nicht hac vice, 12) parum procedere; voto for- 
una non fubferibit. 13) pedes vulnerare. 14) 
domum portare. ı5) calus eſt; fartunahaeceft _ 

har de sr 2‘ 


gorum, 
us Die 
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Die 280. Imitation. 
Rede eines ſterbenden 1) Fuͤrſten an feinen 
rb,Prinzen 2) / wie er fein Regiment 
führen ſoll 3). | 
Mein Prim 4), | 
DDa ich anjezo nad) göfflichem Willen 5) von 
Euch ſcheiden «) und Eudy mein Scepter und, 
SFürftenehum.überlaffen 7.) foll 8): fo (end verfiz 
chert 9°, dag mich nichts mehr bekuͤmmert und vera 
unruhigetı als die Sorge für Eure Fünftige Res 
ierungro), Wollet Ihr, daß ſie gluͤcklich ı 1) 
y, fo muͤſſet hr gegen Eurer Unterthanen gnaͤ⸗ 
dig und fanftmürhig feyn : denn Feine Tugend ift 
an Fürften ruhenwuͤrdiger als Geduld und Ges 
lindigfeit. Doc) werdet Ihr leicht erachten 12) 
können, daß es nicht rathfam 13) ſey, gegen alle 
ohne Unterfchied, 14) eure Gnade zu verſchwen⸗ 
den 15). Denn ein. Uufeufcher, Blutfchänder, 
Ehebrecher, Mordbrenner, Gottloſer, der Das gen. 
meine Gut beraubet, oder ein Todtfchläger und 
DBerräther des Vaterlandes iſt, verdienet 1 6) fein 
ne Gnade, fondern Straffe, wenn auch ale Mens 
fchen vor ihn haͤten 17). Und. Damit Ihr Euer 
Land von dergleichen Geſindel defto eher reinigen 
möget 18): fo werdet Ihr die Militz, Die ich auf: 
eig und Anführung des Generals der In⸗ 
anterie angefangen habe zu reſormiren, täglich in 
befieen Stand. fegen/ damit Eure Spidaten nie 
ungelbt ſeyn. Weil Ihr aber Die Regierungse 
taft unmöglich allein tragen Fönnet 19): fo denket 
? ja 


N 
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ja fleiffig darauf, daß She. ehrliche, kluge und 
friedfertige Reichs⸗Raͤthe an Die Seite befome 
met. Glaubet, mein Prinz,daß dis eins der aller⸗ 
wichtioſien Hauptgeſchaͤffte fen, verſtaͤndige· und 
gerechte Raͤthe auszuleſen, welche nicht nach Art 
der Commödianten groß hun, oder nad) Art Der 
alten Weiber ungefchickt darein plaudern, ſon⸗ 
dern. allezeit bereit find 20), Kläger. und Beklag⸗ 
te fanftmürhig angubören und nad) verhörter Sa⸗ 
cheeinen rechtlichen Ausfpruch zu. thun. Huͤtet 
Euch alſo, daß hr nicht unvecht ſehet, oder uch 
betruͤgen laflet 21), Geyd endlich verfichert, je 
mehr. hr Euch felbft bemuͤhen werdet 23) SH 
zu gehorchen 24), deſto glügklicher 25) werdet 
Ihr Eure Unterthanen regieren 26). 


1) moribundus. 2) princeps haereditarius. 
g). regere „ gerere. adminiltrare rempublicamg, 
4) filius. . 5) Deo ſic iubente dutente, 6)ub 
timum vale dicete. 7) regnumrradere, 8)c0- 
gor, 9) perfuafum: ſibi habere.:; so) cura re 
giminis fururi. 11) fortunatus. 12) intelliger 
ze. 13) confulgum eſt. 14) fine diferiming 
15)-gratiam profundere. 16) mereor ‚ itus (um, 
ri. 47) uti aliquo deprecatore, 18) genug 
peltiferum :& impium ex regione exterminare. 
19) parem efle regiminis oneti. 20) promtum 
paratumgue eſſe. 21) fallis. 22) quo magip, 
23) anniti, 24) parere cui. : 25) eo feliciug 
36) imperare ſibi ſubditis. 3 
—— ER * —74342 


— Be 
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Die 281. Imitation. 
Schreiben des Hieronymus deſſen in der Auf? 
gabe gedacht wird darinnen er feinem - 

Derter ı) feinenlinfall 2) erzehlet. 

Dochzuehrender Herr Vetter, 
AIch habe zwar das Vergnügen 3), Demſelben 
zu berichten 4), daß wir unſers vor acht Fahren 
verſtorbenen Vaters hinter aſſe ne Erbſchaft ehe⸗ 
geftern 5) mit unſerer Stiefmutter in Frieden 
6) getheilet; auch bey der Theilung alle ſo einig 
geweſen, daß wir zuerſt geloſet und ſo denn nach 
Gefallen ein jedes ſeinen Antheil vertauſchet: 
mich aber hat dabey ein ſolcher Unfall betroffen 

N daß ich bey nahe 8) die Erbſchaft und das Le⸗ 


ben ſelbſt eingebuͤſſet haͤtte 9). Mir mar meines 


ſeligen Vaters Haus; meiner Stiefmutter aber 
der meiſte Hausrat su Theil worden: daher fie die 
Schränke , Käften und andere Dinge aus dem 
in ihre neue Wohnung 10) fragen tie. 

a ich nun bey Wegſchaffung eines groffen buͤ⸗ 


chenen Schranckes, im herabgehen vor der 


Treppe ſchon voraus merkte, der Traͤger, der ihn 
mit einem Strick an dem Leib gebunden hatte, 
wuͤrde dieſe Laſt nicht halten koͤnnen: rief ich ihm 
zu, er moͤchte ſich in acht nehmen 11) und ſprang 
endlich ſelbſt her bey, den Schrank zu halten. Wel 
er aber zu ſchwer war, fiel er endlich doch hinab 
und ſchlug mich alſo auf die Schultern, Lenden 
und Beine, daß ich ſehr fuͤrchte, es ſey mir etwa 
die linke Schulter verrencket. Ich habe gr & 

> k Pr [4 y 


— > * 
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gleich die zerfchlagenen Schuttern mir einer heit, 
famen Arzeney fchmieren laffen 12), Damit fie 
nicht ſchwuͤrig werden und ein gröfferes Übel da, 
zufchlage : allein es ſchmerzet mid) Doch noch 
ſehr, dagichnicht weiß, wenn ich etwann wies 
der völlig, möchte gefund werden 13). Nun 
fiegt noch allertey Hausrat gan, unordentlich 
bin und her zerftveuet da, und ich bin noch nicht 
vermögend 14), jegliches an feinen Ott zu le⸗ 
gen ; dahero bitte „Meinen Hochzuehrenden 
Herrn Vetter mich guͤtigſt zu beſuchen 15) und 
die Zuſammenraͤumung deſſelben zu veranſtal⸗ 
ten 16). Dero Liebe laͤſſet 17) mich hoffen, 
daß ich Beine abfchlägliche Antwort befommen - 
merde 18), der ich mit alter Ergebenheit vers 


harre 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Vetters 


Orleans 20),deng. " Br 


” Hpril 1737. gehorfamer Diener 179). 


1) cognatus. 2) infortunium.° 3) non 
fine laetitia. 4) certiorem quem fatere. 5) 
nudius tertius, 6) Pacato animo. 7) .cala: , 
mitatem capere, baurire, accipere. 8) ferei‘y . 
-&) priuari re. 10) domicilium. 11) cauere, ö 
fibi... 12) eurare, °73) futurum eft, ve con- 
walefcam. +4) poſſam. 15). benigae inviſe- 
ge.  ıg) praeffe, 17) iubeo. 13) repuli 
fam ferre. ; 39) tui Studiofiffimus, 20) Au: 
selium, 


& | Ms | Die 


— — 
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ine Chrie über den Satz; Man muß übers 
maͤſſiges Scherzen vermeiden. 


Es ſagt 1) der alte Poet Horatius : 


m Scherz die Wahrheit lehren 2) 
ann ung fein Menſch verwehren 3)- 
Allein die häufigen Exempel des aus allzufreyen 
Scherz entflandenen Schadens 4) noͤthigen 
uns +), den Ausfpruch des Poeten nicht ſo 
ſchlechthin anzunehmen 6). Denn wenn es glaub» 
fich iſt, daß die Aufferliche Aufführung von des 
Menfchen Gemuͤthsneigungen ein Zeugniß able⸗ 
ge; wenn der Schlußauc nur halb wahrſchein⸗ 
fichift ;_ dieſer Menfc) führer fich fo auf, Daher 
iſt er auch fo : gewiß fo Fau man mit Recht von 
den leichtfertigen Worten auf ein leichtfertiges 
Gemuͤth schlieffen 7) » Und mem ift unbekant 
8) / wie oftdiejenigen , die fo viel Voffgg reden, 
und fo unnaflig feherzen , auch ihren dllerbe⸗ 
ften freunden mit denen fie umgehen , zuwie⸗ 
der und verhaßt werden ? Wer weißnichtg), - 
wie erhitzt und wie erbitrert die Gemüther gegen 
einander auch nur um eines Worts willen wer; 
® ‚den ? Ein näcrifches Lachen eines leichtfertigen 
vMenſchen Fann den beften Freund, wenn er. zus 
malzum Zorn geneigt iſt, ergörnen und fein Öee 
mürb, abmwendig machen... Ich hatte 10) ehebin “ 
wey gute Freunde, deren unmaͤſſiger Scherz eine . 
fan undaufpörliche Feindſchaft Beta 
en 





Die 282. Imitation. 307 * 


— — — æç — —— — — — — — — m —— 
haben beyde 11) einige Fehler am Leibe, womit 
fie einander, wiewol wieder meinen Willen, 
aufgezogen und nicht eher aufhörten, bis. aus dem 
DBeriren 12) ein Zank, und aus dem Zank ein 
folcher Haß entſtanden, daß es faſt unmöglic) 
13) ſcheinet, fie wieder zu beſaͤnftigen. Ich 
und einige meiner Freunde haben zwar nichts 
unterlaſſen, fie wieder auszuſoͤhnen 14): allein. 
es iſt alles vergebens. Denn ſie ſind beede 
faſt unerbittlich, und ich fürchte, dee Haß moͤch⸗ 
te alt werden / und ſich fo feſt in die Gemuͤther 
ſetzen / daß ſie Zeitlebens nicht wieder gute Freun⸗ 
‘de werden 15). Kann nun ein unmäſſiger 
Scherz die beſten Freund zu den ſtrengen 16) 
Raͤchern einer Fleinen 17) etlittenen Beicidigung, 
machen , undeinen folchen Grimm und wildes. 
Weſen erwecken : ſo wird fih niemand wun⸗ 
dern wenn ich fage, ein. Bernünftigsr 18) ſu⸗ 
we als Scheren, fo viel möglich 19) zu vers 
meiden. . . Ä ee 


I). canere, 2) dicere verum ridende. 3) 
quis yerät ?. 4) damnum datum. 5) acigere, 
quem eo, 6) effaco fubfcribere. 7) ex ver- 
bis iudicare de animo. , 8) quem fugis, 5») 
praeterire quem. 10) eft mıhi. 11) veerque.. 
12) iocus, 13) videtur Seri non pofle. 14) 
placare quem. 15) fedıre in gratiam.,. 16) 
acerrimus.. 17) leuior, 18) lana ratione prae- 
dieus, 19) quantum in me eſt. —— 


Die 
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ftatt7) der Gunf des Herrn, die er auf folche 
Weiſe zu erhaiten verhoffte, wurde derfeibe 8) 
ungemein böfeauf den Eſel 9), vief feinen Knech⸗ 
ten / die ſich gut auf das Prügeln berflunden; 
übergab 10) ihnen als Zuchtmeiftern des groben 
Eſels denfelben und befahi feinen Rücken und 
Dinternmit den ftärkften Riemen und Pruͤgeln 
fo ghzuſch lagen. und abzupeitichen daß er ders 
gleichen Exceß ferner zu begehen ſich nimmermehr 
wieder unterflehen ı "); vielmehr 12) ſo oft er nur 
an diefe von dem unbarmbersigen Gefind erlittes 
ne Ausftoffung gedächte, heftig erfchrecken und 
feufjen 13) möchte. A. Nun Er hat ein gut Ges 
daͤchtniß 14), lieber Philipp : aber merke Er ſich 
wuch aus der Fabel,toieunmüg 15) eine übel anz 
gebrachte HöflichFeit und ungewöhnliche Freunds 
lichkeit ſey. P. Sch mil nicht nur das thung 
üben auch) niemand wider feinen Willen Diens 
ſte aufdringen. j 
I) repetere, 2)quinam, quaenam, quod- 
nam. 3) tentare ; periculum facere, 4) per= 
taeſum efle quid. 5) fe commendare eui, 6) 


fifieri poflit. 7) tantum abeft ur 8) ut pn. 


tius. g)iracus cui. IO)tradere, ı I) audeo, 

aufus ſum, audere, 12) quinpotius. 13) inge= 
wiſco. ſcẽre. 14) feliciuti imemorkı. 15) magna 
elt inucilicas. " 


‚ 
; j 
' 3 k 
m. „ b ’ 
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Die 284. Imitation. 
Jacobs Befprsh mic ſeiner Mutter Re⸗ 
becca / darinnen ec erzehler, wie et vom 
Eſau Das Recht der Erſtgeburt ers 
Fauft babe, 


3. Endlich bin ich Doc) meines Wunſches 
theilhaftig worden 1) / liebe Mutter, und habe das 
Recht der Erſtgeburt von meinem Bruder er⸗ 
langet. R. Wie fo 2)? dein Bruder wird 3) 
ja nicht die Thorheit begangen, und dir dem 
Borzug des Prieſterthums und Königreichs ges 
eben haben. J. Nicht anderft 4). Ich hat 
mir gefochte Lınfen in meiner Hütte bereitet , 


‚da unterdeffen mein Bruder weit und breit Die 


—— und Einoͤden durchſtriche. Da ernun 
ach Haufe kam, Flägte er mir feine Mürigkeit 
und Hunger, und bat mid), ihm von meinem 
rothen Gericht etwas zu geben. Ich antwor⸗ 
tete, ich wolte esihmmicht abfchlagen 5) / wenn 
er mie feine Erfigeburt verfauffen würde. Weil 
er nun meinte, fiewürde ihm vorhin wenig hel- 
fen er wolle mich allegeit ins Fünftige vor den 
Erftgebornen erfennen.. R. Nun ſehe ich wohl, _ 
mein Sohn, GHDrt fängt an fein Verheiſſung 
zu erfüllen 7) „die er mir / ehe Du geboren wur⸗ 
deft, gegeben :).. J. Erzehlet mir Diefelbe ganz. 
R. Mein Sohn du weiſt wohl, daß ich eine 
Tochter Berhuelsbin. Zudem hatte dein Groß⸗ 
vater Abraham feinen Eliefer gefandt , da dein 


. Vater vierzig Fahr alt war , daß er eine Ge⸗ 
— huͤlfin 





Die 284. Jmitatiön. 211 


hüffin für feinen Sohn ſuchen moͤchte. Ich zog 
auf ſein Begehren 9) mit ihm / und Iſaac ver⸗ 
heurathete ſich mit mir ob ich gleich nicht gar zu 


reichlich von meinem Vatter ausgeſtattet worden. 


Als ich aber nach einer Zeit so. merfete,, daß ich 
unfruchtbar waͤre / weineten ich und dein Vater 
und baten GOTT, er möchte mich fruchtbar mas 
chen und GOTT erhörte auch Das Gebet und 
ließ mich ſchwanger werden. Da ich aber fpürs 
te / d aß Zwillinge in meinem Selbe waͤren, und 
dieſelbe miteinander ſtritten und ſich einander ſtieſ⸗ 
ſen, folglich mie die Geburt ſchwer anfommen 
würde : fragte ih GOTT, warum er mich 
ſchwanger gemacht, da mirs fogehenfolt;SEHOTT. 


ai 


aber antwortete mir, es. wären zwey Voͤlcker in 


meinem Leibe, diefe würden abgefondert wohnen / 
eines das andere überwinden, und Der Altere Dem 
fingen dienen muͤſſen. Nun wirſt du wol gehös 
tet haben 11), dag dein Bruder in der Geburt 
der erfte geweſen, nach welchen du das Licht ers 
blickt. J. Man hat mir einmal erzehler, ich häts 
te den Eſau mit der Hand bey der Ferſe gehalten, 
und fen vom Untertreten Jacob genannt worden. 
MR. Sa ,foifts 12), mein Sohn. Als ich num 
darauf fahe,daß unter euch Brüdern, ob ihr gleich 
unter einem Herzen gelegen, fchlechte Einigkeit 
war, und der haarichte, rothe und mit einem 
Gen gleichfam überzogene Efau ein wilder und 
liederlicher Jaͤger wurde, Du bingegtn lieber in 
den Hütten bliebeft : behreltich immer die Hoffe 
nung 13) / GOTT werde fein Wort * 2" 

% erfüllen 
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erfünen ı 4) und dich zum Herrn über 15) dei⸗ 


- nen Bruder machen. So fey nun getroft 16) 


mein Sohn, bleide fromm und glaube feſtiglich 


„17; SITT werde aus deinem Geſchlecht den 


Meſſiam geboren werden laflen 18): 

ı )voti damnari , compotem fieri. 2) quo: 
pa&o. 3) nunquam ve fpero. 4) fane ica eſt. 
5) denegare , recufare. 6) tardare, 7) ſer⸗ 
uare promiffa ; faris facere promiſſis. 8). 
Ornare. quem promiffis. 9). illo .defiderante. , 


* 1.) paullo poft, 11) faepius, credo ; audiuiſti. 


12) ita eft, 13) fpem retinere, in.fpe eſſe. 
14) effata adimplere. 15) praeficere quem 
dominum, 16) confidere. 17) tam certus 


- fum, quam qui certiffimus, 18) efhcere, ut. 


Die 285. Tmitstion. 

Bericht r) eines Superintendentenan Ihro 
Hoch⸗ Fuͤrſtiche Durchlaucht / den Herzog 
von Saalfeld von dem eingeriſſenen 2) 
Unfug 3) bey * Rirchenwey; 


en, 
Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnädigfter Fürft und Hert / 

Ew. Hoch’ Fuͤrſti. Duschlaucht muß mit 
groſſer Wehmut 4) : meiner Seelen unterthaͤ⸗ 
nigſt anzeigen «), welcher geftait der lInfug bey: 
den gewöhnlichen Kirchweyhen, in unferer Stadt: 
und Dorffchaften' einige Jahre her fo gewach⸗ 
fen , daß es kaum mit Torten gnugfam auszu⸗ 
druden 7). Noch ehe die ordentliche au > 

a, Kirch⸗ 
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Kirchweyh 8) kommt, fieht man Küchen und 
Feuer- Mauren brehhen und rauchen : jaich ha⸗ 
be mir müufjen erzehlen laffen 9), daß es folche 
Schlemmer und Kirchweyhen Schmurotzer gebe, 
10), die nicht einmal fo lange warten koͤnnen, big 
derZagfommt, fondern ſchon vorher auf demand 
herumſtr eichen, ſich in die Wirthshaͤuſer ſe⸗ 
Kur und daſelbſt fo al Humpen Bier aus⸗ 
auffen; daß fie kaum Athem ſchoͤpffen koͤnnen. 
Ihre Bosheit ſteigt 11) fchon fo weit; daß fie 
einen recht ſchaͤndlichen Ruhm im Sauffen ſu⸗ 
chen, und derjenige vor den beſten gehalten wird, 
der im Freſſen und Sauffen der tarferſte Held 
iſt. Wenn fie denn fo voll find‘, fo pflegen fie 
fo wunderlich zu fpringen, und zu tanzen, dig 
wenn ſie raſend wären, blöcken und fhrenen wie 
das unvernünftige Vieh, und aͤrgern durch ih⸗ 
ze ſchaͤndliche Auffuͤhrung alle fromme 12) und 
—28 Herzen. A 3) ich nun zum 
öfterti diefen Feuten ihre Sünden lebend.g vor 
Augen gemablet ‚ undfie herzlich ermahnet 14), 
N 


einmal ı5 ) anfangen möchten, bes 


Jeider 16)! doch bisher wenig Beflerung 17 gefes 
hen, vielmehr mit innigſ er Betrübniß vernehmen 
189 müffen, daß dergleichen Verſamlungen zum 
Eſſen und Trincken an den Kirchwehhen auch 
ſogar 19) bey den Pfarrern an manchen Orten 
gehalten werden 20) ; twelche duf meine deshalb 
geſchehene Erinnerungen 21) vorgeben. 22 ) tools 
fen, ihre Gaſtereyen wären gar ſeht von j er 


daß fie 
ar und. mäffiger zu leben : fü habe ich, 


Freſſereyen unterſchieden, ihre Säfte pfle' in 
A a ſh *8 ig 
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mit eim wenig vor lieb zu nehmen, ein freundlie 
ches Geſpraͤch mit einanderzu halten, nuͤchtern 
zu bleiben, fich auf eine erlaubte Weifezu divers 
tiven, und in acht zu, nehmen, daß fie nicht durch 
den Trunf ihrem Wirth eine üble Nachrede zus 
ziehen. Weil aber , Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
und Herr, dergleichen Sufammenknfte unmoͤg⸗ 
lic) 23) fo abgehen koͤnnen, daß nicht andere Leu: 
tedadurc geärgert werden und folche auch ganz. 
teieder 24) den Zweck und erſte Einrichtungen 25) 
der Kirchwephen find : Als bitte demüthigft , 
— Dieſelben geruhen durch ein gnaͤdigſtes 
andat dieſem Unweſen dergeſtalt zu ſteuren 20) 
DaB insfünftige dergleichen Feſte nicht mit 
Scthwelgen und Sauffen, fondernmit Lob und 
Danck 27) GOttes zugebracht werden. Der ich 
mit unterthaͤnigſter Deuotion lebenslang erharre. 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. 
Saalfeld, den zöten 


Mart. 1737 | 
unterthänigft 29) treu-gehor- 
famfter 3) Knecht und 31) 
Fürbitter bey GOtt 
riſtian Gottlieb. 

1) Litterae , guibusquis refert. 2) inualefce- 
te, increbefcere, late vagari. 3) perulantia, fa- 
cinora, um. 4) nen [ine acerrimo animi dolore. : 
$) referre adprineipem,. 6) crefcere, ingrauefce- 
te. 7) verbisexprimere. 8) dies entoeniis in- 
ſtituti, deftinati. $) inuĩto ac dolenti narratum elf. 
20) efle inuenisi. 11) .imptobitas exſultat. . ) 

ptobi 
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— 
probi ac modeſti. 13) Quadmuis. 14) vehe- 
menter, etiam atque etiam hortot. 15) tandem, 
aliquando. 16) proh dolor ! 17) emendatio fe- 
re nulla. 18) cögnofcere. 19) vel. 20) ce. 
lebrare, 21) proptereamonitus, 22) praeten- 
dunt. 23)fierinon poteft, quin. 24) primad- ° 
va inftitutio, 25) ex diamentro cönrrarius. 25) 
interdicere cui dequa re. 27) laudare & celebra- 
reDEVM, 28) ferenifimus, 29) alicui deuö- 
tus, 30) eultor. 31), 
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Lobgedi di Geburt unſers Hels | 
ie 


NB. Wird den Geuͤbtern zur Uberſetzung gegeben. 


emuntee, merther Geift, die matten Seelen : Kräfte, 
Blas heine Flammen an zu unfers Könige Ruhm, . , 
Belebe Geift und Seelzum geiftlichen Geſchaͤffte, 
Und mad) mich ganz und gar zu feinem Eigentum. 
Gib hoͤchſter Freuden-Geift, beliebt; entbrandte Triebe) 
_ Und flöffe meinem Kiel nur folche Worte ein, 

Die GOties Guͤtigkeit und unermeßne Liebe, 
(Hier ſinket die Bernunft) zu ruͤhmen rüchtig ſeyn. 
Auf ſchwache Poeſte, degeiſtert euch ihr Sinnen, 

Auf GOtt verwandier Geiſt, er ſtreu dich dismal nicht! 
Ach laß dir, o mein Hertz! ein Lob⸗Lied abgewinnen: 
enn dig iſt in der Weit .. deine hoͤchſte Pflicht. 
Ich will von der Geburt des hoͤchſten GOttes dichten, 
ie allee Himmel Heerberwundert und befingt;z 
Ich will auf den allein die gegen Sinnenrichten, 
Der das verlorne Wohl dem Erdkreis wicderbringt. 
Zwar bin ich Erdenwurm zu diefen hoben Dingen - 
Nicht wuͤrdig noch —2 doch weil ich ſchuldig bin, 


Der Hoͤchſten ajef t auch ſchwachen Dank zu bringen; 
t es mir, mein Vorſa an dahin. 
ſchicke dich mir mir af Jubel⸗ 
2 


So gebt, erlau 
N h 
Auf Ei Li ieder, Auf! 





/ 
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— — — — — — 
Auf! mag den Himmelscreis und GOttes Saai be⸗ 


— wohnt: ur cd, 
Ihr Engel ſtimmet doch die alten Karpfen wieder, 
Weil doch um unfern GOtt nur lauter Liebe thront. 

Blas muntre Hirtens Echaar dein reines Floͤten Kiingen 
.1..An dieſem frobenZag Nord Of: Welt: Suͤdwerts aus: 
‚Und ihr, ihr Menichen! müß in reger Freude fpringen. 

Warum? GOit felbft bewohnt dig euer ſchnoͤdes Haug: 
Dr&Der, der ale Welt aus Nichte berborgezogen, 
->.Der Himmel, Erde, Luft, miteinem Wort bereit; 








- „Der mwilde Meere Wut und ſtolze Waſſerwogen 


u) 


— — — 


y\ 


In feinem Schranken hält, dor HErr der REF UREEN, 
(Dunermäßne Lieb!) ſchaut nicht allein die Ekde 
Uad eure Wohnung an Nein! ſondern ernimmtgar 
Der Menſchen Fleiſch und Blut jamt gller Anſtbeſchwerde 
Und allem Leiden an, dag ung beflinmer war. 
Und dadurch wolt erung des Vaters Hüld entdecken, 
Und dem durch Fall fo jammert eichen Geiſt 
Nun wieder einen Troſt und ſuͤſſe Luſt erwecken, 
Drum er die reine Schaar der Engel ruffen heißt: 
GOTE hat nun wieder Luft zu euch, gefallne Brüder! 
Er ſelbſt verbindt fich cuch Durch feinen theuren Sohn: 
Koͤmmt, kommt! er zuͤrnet nicht: kommt, kommt, ihr 
0 Sünder wieder! 
Geht doch inmahrer Buß mitihm vor GOttes Thton. 
Welch Herze ſolte hier verborgne Schlöffer begen ? 
Wo dringt dis Luſi⸗Geſchreh nichtin Bag innreein? ? 
Wer ſolte fich nicht bald oor GOttes Throne legen, - 
- Und für dis ewge Gut auch ewig dankbar fepn? 
Sebt jene Chriſten an in den begrauten Zeiten : ä 
Wie war ihr Herpund Mund vom Lobe SOttes voll? 
Wie waren fie bemüht das Opfer zubereiten ; e 
Daß unſre Liebes : Pflichr dem Hoͤchſten bringen fol ? 
Gedenck:, ihr Menſchen doch, die Satans Lift betrogen, 
Dienransisichtich Feur mit ihrer Luſi ocrdient, 
as hat der. Heiland wol gedrungen und bewogen, 
Daß er Rebellen fo mit feinem Tod verfilhnt ? 


Denft, wie die Suͤnde uns vom Paradies verfloffen, 
Vom ewgen GOttgetsennt; mit Laſter Roth 
| 6 Be % 
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Bede und Flehn gehemmt, den Himmel sugeichloffen, 
en nd jene ee auf ewig ung verdedt, f 


em Släyer murd: dafein Urteil zugeſprochen, 
Daß ſeine Teufelg⸗Kunſt ung nicht mehr ſchaden kann, 
Die Seinde werden Freund und die unaͤchten Kinder. 


Was fehler ung denn mehr: Pichts, weil die Hoffnung 
i nef. 


r 

Weil uns des Hächften IBorr des Vaters Biebelehrr+- 
Was uuſre Wobi ahrt heifcht,hater durch Blut berdienetz 
Wohl, wer den Ancker hält,fi mit der Hoffnung nchrt. 


Roch nicht fo offenbar entdecke zu fehen maı j 
Stellt die Erhöhung nun in jenen Öeeligfeiten r4 A 
An unfern Dberhäypt in voller Klarheit dar. * 
Drum ſchicket euch. mir mir, in Chriſto theure Brüber,.; , 


? Sinn und Geift im kobe Bone⸗ ſtehn. 
Auf !auflaßt ung mit ihm jegt neugeboren werden, 
Der hochgeborne Geift befizge moi tauiend Erden - 


„ tiebt doch ein Unterthan fein vorgefeßtes Haupt: ; 
Kein Menfch,fein Teufel fol ung Dicfe Be 


Und trotz fey de ber fig aus unferm Herzen raubt 
—D en, die Seele fo ie ’ ’ 


ah BOtte&seirier Geift in folcher mohnen kann 
Da folget wahre Kuh und freudigs Fubiliren: 


Brei hierzu — ofauna an. 
J ii N. 3, 
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Die 287. Tmitstion, 
Geſpraͤch zwifchen dem Aeſopus und Tedys 
nomifus von der Befabt 1) eine andre Profefs 

fionzu — als man gelernet 
— at, 


‚A, Wohin, 2) mein Tehnomifus? T. Ich 
bin fang genug 3) ein Sch gewefen, und habe 
lang genug in meiner Küche gefchwiget 4) : ich 
Will mid) jest auf die Arzney Kunft legen. : 2, 
Biſt du denn geſchickt dazu ? T. Was ich noch 
nicht bin, kann ich noch werden. A. Aber nimm 
did) in acht 5), daß dirs nicht gehe 6) tie Dem 
Wolf. T. Wie fo 7) ? A. Du weift, bafl 
der Wolf immer gegen die Schafe aufden Raub 
qusgehet. Nun hinderten 8) ihn einſtmals die 
tachfamen Hirten, daß er Fein Schaffleifch frefs 
fen funte : Daher befchloß er bey fi), andere 
Thiere angugreiffen. Ungefehr begegnete 9) ihm 
ein langfamer und fauler Efel, derungeadht 10) 
erg groffen Trägheit und angebornen Tumm⸗ 
eit wohl merkte, mit was vor einem Sinn der 
Wolf ſo hurtig auf ihm zulieffe. Cr fing an 
den Wolf freundlich anzureden ihn demüthig 
zu bieten und fprach : Lauſſe boch nicht fo fort, 
ſondern ſtehe ein wenig flile, ziehe mir den Dorn 
aus meinem hintern Fuß , und lege mir auf den 
eitrigen Ort gutes Wund⸗Kraut. Der Wolf: 
merkte den Betrug des Efels nicht, fondern 
‚ohne ihm mas Dareinzu reden oder zu wieder⸗ 
prechen,, ‚ginge er ohne Bedenken und Aufſchub 
inter ben Eſel, giaubte auch, er nme in 
* Pe: ’ dieſet 
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diefer Beute ohne ale Mühe bemächtigen. M 
fein der Eſel ſchlug hinten aus, und traf mit feie 
nen befchlagenen Füfjen den Wolfalfo auf die 
Baden, daß ihm der Schwindel anfamund er 
halb todt zur Erden fiel : da unterdeffen der Eſel 
in Den unmegfamen Feldern und Erummen Wa— 
. bern einen finftern 11) Dornbufch fuchte und 
dem Zerreiffen entgieng. %. Warum erzehleſt 
du denn mir die Fabel 12)? 9, Daß du von dem 
Kalt lernen mögeft, hey deinem Handwerk zu 
eiben. 


1) periculum. 2) quorfum, 3) diu fatis 4) 
deludare. 5) cauere fibi, ne. 6) idem mihi 
aecidit. 7) quid iftud et? g) impedire, quo 
minus. 9) offerri, obuiam venire. 10)quam- 
uis fummae alias inertiae, ı ı) obfitus, a, um, 
12) Quid ſibi vulchaec fabula ? j 
Die 288. Ymitstion. 
Fine Lebe 1) über den Sag : Es iſt im Krleg 
auch oͤfters nuͤtzlich 2) langfam zu 
ſeyn 3). 
„So nuͤtzlich es im Krieg iſt, den Feind zu 
uͤbereilen 4), ehe er zu ſtarck wird 5): fo ſehr ) 
iſts auch vonnoͤthen ), langſam zu gehen, wenn 
man ſelhſt demſelben noch nicht gewachſen iſt 7). 
der alte Roͤmiſche General Fabius Cunctaior 
würde die Roͤmiſche Republic nicht von ihren 
Untergang errettet 8), und den Sieg davon 
getragen haben, woferne er nicht die Kunſt ge 
wuf 9), den van 10) Hannibal ws 
RER 4 


‚® 
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fein fangfames Weſen 11) müde zu machen. 12) 
Er wuſte daß Hannibal meift alte Soldaten hat⸗ 
fe, dahingegen die Seinigen nur meiſt in der 
Eile neu geworben und zufammen geraffet war 
zen. Er duͤtete ſich alſo vor einer Schlacht auf 
Das ſorgfaͤltigſte 1), ſchlug zwar fein Lager ne⸗ 
ben des Hannibals ſeinem auf, befeſtigte es gber 
ungemein ſtark, ließ ſeine Roͤmer nun Partey⸗ 
enweife zuwenlen ein kleines Stefeh halten da⸗ 
mit die furchtſamen und erſchrockenen Soldaten 
nach und nad) 14) einen Muth bekommen moͤch⸗ 
en Hannibal wurde aufdiefe Weiſe in feinen, 








* 


tand⸗Quartieren durch den Mangel des Prog 
Hiants und durch, die beſchwerliche Zuführ end; 
lic) gezwungen, heimlid) 15) fein Lager aufzubre 
chen und ſich zum Abmarfch zu ſchicken. Auf 
Hleiche Weſſe befiegte Carl der V. die Smalgal; 
diſche — — welche die Reformation 
mit Freuden angenommen, dieſelbe zu defendi⸗ 
ren einen Bund wieder den Kaiſer gemacht und 
einander zu ſchuͤtzen verſprochen hatten. Sie be⸗ 

lagerten den Kaiſer in ſeinem Lager, beſchoſſen 
es mit groſſem Geſchuͤtz fo heftig „ daß die Ku⸗ 
geln hin und her in die Zelte fiogen, als went 
es Steine vegnete. Der Kaifer aber: hieß fic) 
ſolchen Kugel Regen wenig anfechten, ließ wicht‘ 
einen einigen merkwuͤrdigen Ausfall.thun, fon 
bern zog die Allürten fo lange auf, bis fie endlich 
müde wurden und ſo wol die Gemüther als die 

Armeen trenneten. 
1Locus communis. 2) expedit. 3) cun- 
Hari, 4) 4) quanzum-tantum, 4) inopinan- 
— ri — er 5 t em’ 
—— 
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em oppimere. 5) vires inualefeunt. 6), opus 
et. 7) parem ellecui. 8) reflituere, 9) arte 





valere. 10) callidus, a,.um, 117) eundande, -'. 


12) defatigare. 13) praelium (ymmo ſtudio eui- 
tre, 14) animum recipere. 15) caltramaugre, 
Die 289. Imication. R 
Gefpräch zwifchen Agricola und Urbanus 
“ von Defäung der Aecker im Krübe 
Say arg ling. x ; sur 
N. Wie ftehts 1), Here. Agricola, wird Er. 
bald wieder jaen ? 1 Die Frage iffzu fpät 2). 
ar muͤſte z) ein fauler 4) Bauer fepn'‘, der jezt 
efſt ackern und ſaͤen wolte. U. Wie ſoll ich das 
verſtkhen 5) Es iſt ja noch fi im Jahr 6), 
dab ichglaube, diefteifen Erdſchollen laffen ſich 
aum zertheilen, goſchweige erſt gerreiben. Er 
wird doch nicht: ackern und eggen, fo. lang noch 
die Eisſchollen Die Erde bedecken. A. En, ©, 
Er redet von Eisfhollen. Man ſiehet mol’7 ), 
dag Er nicht viel aus feiner. Stube kommt 8): 
fonft würde Er.mohl gefehen haben, mie allesfo 
Thöndhervorgrünet und aufwaͤchſet. Die ratıhe 
Luft und der unfruchtbare Winter ift langſt 
garben- Man darf fih nun nicht. mehr fuͤrch⸗ 
ten, daß es gefrieren wird / oder daß in ben ge 
sornen Furchen die ſcharfe Pflugſchaar entwe · 
er links oder rechts ſich biegen oder ſtumpf wer⸗ 
ben möchte. U. Das wundert m ch ſehr 9): 
ich hätte gedacht, wenns auch, nicht mr gefro⸗ 
sen waͤre, fo würde. Doch Das Erd:eich, fehr 
ſchluͤpfrig and klebricht — daß die — 
su, 2 


’ 


aum, 
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kaum feſt ſtehen und den Pflugſchaar halten, viel⸗ 

weniger gerade Furchen machen koͤnten. A. 

Ich ſehe wohl, daß Er nicht gar viel vom Acker⸗ 
bau verſtehet 10), Komm Er mit mir 11), ich 
will hm zeigen, wie meine Felder ale ſchon um⸗ 
geackert und beduͤnget find: Er wird ſich freuen 
über die Fruchtbarkeit des Landes. U. Nun 
wohlan ich will mitgehen 12). 

1) quidagitur ? 2) ſerus, a, um. 3) certe. 4), 
iznauus. 5) adſequi quid. 6) ver adhuc nouum 
et. 7) perfpicere. 8) pedem efferre domo. 

) magna me tenet huius rei admiratio, ; incredi- 

'bilia narras. 10) operis ruftici plane imperitum, 

& rudem efle. ır) fequi aliquem. 1 22ege- 
dum, mehabebis fequacem, 

Die 290. Tmitstion. | 
Aufinunterung eines jungen Menſchen an, 
feine Mitſchuͤler ihrer Jugend» Jahre 

| ) recht zu gebrauchen. 
Wertheſte Gommilitones, 
Wir ftehen dermalin einem folchem Alter 2), 
in welchem ung die allerfchönfte Gelegenheit dar⸗ 
gereichet wird, den Grund zu einer immerwaͤh⸗ 
genden und beſtaͤndigen Guͤckſeligkeit zu legen 
4). Diegöttliche Vorfehung 5), welche man 
— das Gluͤck nennet , bietet ihre Güter 
öffentlich aus’: aber fie verlangt keine ſchlaͤfr⸗ 
en Sandidaten, ſondern Leute, die ihr mit als 


ernſt nachgehen. Wer nun träge ift, und _ 


qus Zaulpeit zaubert ; wer ſich die Arbeit ve 
a | drieſ⸗ 


* 
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briefien ‚und bey feinen Unternehmungen die 
Schlafſucht einnehmen läffer : der darf fich nicht 
wundern 6), wenn ihn ſelbſt Das Glück unwuͤr⸗ 
dig achtet zu belohnen. Niemand taffe fich von 
Den Sternfehern weiß machen“ >), unſer Gluͤck 


fäme auf den Stand der Sternean, und muͤf⸗ 


euns ungeachtet unferer Schläftigfeit und Traͤg⸗ 
eit zutheil werden, wenn nur ben unferer Ges 
urt eine glückliche Conjunction einiger Sterne 
fich gejeiger 8) habe. Wer fo dencket, wird 
ſich gewiß gewaltig betrogen 9) fehen, wenn er 
einmal als ein — unter den Klugen ſi⸗ 
gen, und ſich feiner Faulheit ſchaͤmen muß. Ich 
meines Orts 10) halte davor, es ſey nebſt der 
enauen Unterfuchung der Gelegenheiten, die 
ich uns anbieten nichts fo nöthig, als derſelden 
ſich weislich zu bedienen. Was jener mweife 


Mann gefagt : die Gelegenheit habe zwat Hand» 


haben , aber, Diefelben feyen fehr zerbrechlich: 
ift nicht nur wahrſcheinlich, ſondern Fommt mit 
der Wahrheit ganz genau überein, Wie viel 

* man in ihrem Alter 11) wuͤnſchen, dag 


och Die Stunden ihrer Fugend wieder zurueck ' 


onimen möchten ? wie viel.beflagen 12), da 
fiemit dem Gluck, fo lange es ihnen gefchmeir 
eelt, alguftzengeumgegangen, wenn es auch frey⸗ 
willig zu ihnen gekommen, es wieder vertrieben, 
und durch ihre oͤftere abſchlaͤgliche Antworten 
endlich gegen ſich fremde gemachet Wie viei 
möchten nun gern jhre Fehler wieder zucuck nehs 
nen ? Aber ſie fehen daß es unmoͤglich iſt Das 


mit ung nun nicht ein gleiches wiederfahre 13), 
ge 
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geliebte. Cameraden, fo laflet uns hüten, Daß: 
wir ben allen. unferg Unternehmungen nie. durch 
eine Schlaffucht, eingenommen, unfer Urtheil 
nie Durch eine falfche Hoffnung gefälfcher, und. 
das Gluͤck durch unfer Zaudern nie. verfcherzet- 
werde 14). So werben wir nicht nur in. ber. 
ugend einen glückfeligen. Anfang unfers Wohl⸗ 
zung machen 15): ſondern GOTT ſelbſt wird 
ung hernach taͤglich mehr Gutes zuflieſſen laſſen. 
I). iuuentus. 2) ea aetate eſſe. 3) funda- 
mentum ponere, 4) conſtans & perpetua fe- 
Iicitas, $.) diyina proudentia. 6) mirum 
mihi eft, ne mirare, 7) permittere. fibi per- 
faaderi. 8) fidera felicem aſpectum praebenr, 
9.) rurpiter decipi. 10), quod. ad me attinet. 
13) fenes, 12) dolere, 13) idem pati. 14) 
amittere, Corrumpere. 15) aufpicia face- 
18. / 
. Die 291. Imitation. 
Gefprädh, 1) zwoifchen dem Aeſopus und einen 
General des Königs Croͤſus / der zudem, 
Cytus übergeben 2) wolte. 
As Aefopus ſich an dem Hof des Könige Croͤ⸗ 
ſus 3 3), und bald darauf ber Krieg, mit. 
dem König Cyrus anging 4).: gelchahe.es einft,. 
daß erimit einem, General in ein-vertraulich Ge⸗ 
ſpraͤch gerieth 5), der ihm entd ckte 6), wie er 
nebft andern, gefonnen. er 7), zum. Cyprus über: 
zugeben ; eiler doch ſaͤhe, daf derfelbe einmal 


Ubıg.das andere den Sieg dardn truͤge. a 
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pus ſuchte ihn nach ſeiner Art 8) durch eine ar⸗ 
tige Fabel von ſeinem Vorhaben abwendig zu 
machen 9). Es ſeye einſt, ſagte er, zwiſchen den 
Voͤgeln und vierfuͤſſgen Thieren ein Haß ent⸗ 
ſtanden, welcher beyde Parteyen ſo erhitzt und 
gereizet haͤtte, daß ſie aufs ſchaͤrfſte mit Klauen 
und Zähnen miteinander gefochten, und ſich recht 
räuberifch herumgefchlagen. Die Fledermaus 
aber‘, welche fih vor der Schlacht yefürchtet;, 
hahe von fernen zugefehen 10), wieder hochges 
brüftere Low fo unerfchrorfen. feine. Partey ver» 
theidiger, und die Vögel in die Flucht geſchla⸗ 
gen 11). indem fie nun bey ſich das Gluͤck 
Des fiegreichen Theils und die Unglücktefigfeit. der 
Voͤhel lang erwogen, habe fie Anfangs beſchloſ⸗ 
fen, 12), ganz neutral zu bleiben, und went eins 
mal eine ——— wuͤrde geſchehen feyn, 
und ein Theil völlig uͤberwunden haben, ſich zu 
Demfelben jo Dann zu wenden. Ihre Leichtſin⸗ 
nigfeit ſey fb groß geweſen, daß fie endlich doch 
ju den Beſtien übergelaufen 13); Raum 14) waͤ⸗ 
Te fie dahin geflogen gemweien : fo häfte fich das 
Blat gewendet, und bie Vögel in einer Decis 
ſiv⸗Schlacht unter Anführung des Adlers, wel⸗ 

cher einmal ums andere fich in Die Hoͤhe geſchwun ⸗ 
gen; fo dann wieder herunter gefahren, und Die 
Köpfe der Beftien mit feinem fpigigen Schna? 
beldurchboret ; den Sie davon getragen: So 
bald die Sache einen jo glücklichen Ausgang ges 
wonnen, hätten ſich die Voͤgel verſammlet, die 
za. vorgefordert , fie der Treuloſigkeit 
berwiefen und verdammet, um ihre Federn ges 
ſtraffet, 
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firaffet, und ihr auferleget, insfünftige allein, 
und abgefondert in Wänden und Wuͤſteneyen 
zu wohnen, und nur nächtlicher meile herum zu 
fliegen. . Durch diefe Fabel wurde der General‘, 
der vorher feinem Herrn nicht von ganzem Ders 
zen zugethan war, abgefchrecket 15), und da⸗ 
mit ernicht gleiche Straffe feiner Untreue esjabe 
ven, und feines Herrn Haß auf fich laden moͤch ⸗ 
te, gab er feine treulofe Mitverfchworne 16) 
J — darauf gebuͤhrend zur Straf⸗ 
e gezogen wurden 18). 


) Dialogus hiforicus, barinnen die Perſonen 

nicht redend eingefuͤhret, ſondern ihre Reden nur er⸗ 
zehlet werden. 2) perfuga fieri. 3) commo. 
rar. 4) bellum oritut. 5) venire cum .ali- 
quo in. tollocutionem familiariffimam ; fami- 
Hares cum quo conferre fermones. . 5) aperire, 
communicare cum quo conlilium, 7) conlilium 
eapere, $) pro. more ſuo. 9) deterrere ab 
inftituto. 10) procul afpicere. 11) fugare 
er. 12) fecum conſtituere. 13) adiungere 
e cui. 14) commodur ---= =--- cum, 1f) 
deterseri. 16) fociis coniurationis. 17) de- 
ferre, ig) poenam meritamı in quein expere 
x 
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Trauer » Inſcription auf Sriederich den Wei⸗ 
fen, Churfürften zu Sachfen. Io 
Hieher trete 1), — 
Wer ein Exempel eines unftcäflichen Fuͤrſten, 
ein Muſter 2) eines untadelichen Regenten, 
ein Beyſpiel 3) eines geliebten Vaters Des Bas 
Dem ahhier bat feine ezliche Dütte abgeege 
enn alhier hat feine fterbliche Hütte abgelege 
| 4) Sriederich der Weiſe, u 
‚ in welchen GOtt 
feines Herrn Vaters Ernefti Frömmigkeit, - 
ſeines Herrn Großvaters Friederichs Sanftmuth, 
ſeines Herrn Eltervaters Friederichs Weisheit, 
feines Uhreltervaters Friederichs Gerechtigleit, 
ja alle uͤbrige in deſſen Durchlauchtigen Vor⸗ 


fahren 
einzeln — Tugenden, 
der Welt zur Verwunderung 5), 


den Nachkommen zum Exempel 6), 
den Unterthanen zur 2uft 7), : 
den Feinden zum Schreden 8), 
zufammen dargeftellet. 
Er leuchtete als ein helles Geſtirn des Vater⸗ 


* landes, 
weil er ſich allezeit nach der Schrift als ſeinen 
Leitſtern richtete: 
in deren Betrachtung er 
nicht nur den Tag — auch bie Nacht zus 
i achte; 


Nicht 
J 
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Nicht nur gu — Erkentniß der reinen 


fonbern zum befiändigen n ABagätpum 16) eines 
heiligen Lebeng. 
— jahr an ihin 
Einen fleijigen Zuhörer, _ 
Einen beftändigen Thäter 11) 
Einen tapfern Vertheidiger 
der himinliſchen Lehren, 
die er niche Nur ih feine Schreibtafeln aflejeit 
F eg efchrieben, 
fondern in feine Seele tief eingegraben 12)... 
und wieder alle falfche a beftändig ertheidi⸗ 
Sein —— Berftand 
‚ draudhre felten anderet Erklärungen und 
‘ Auslegungen:-  : 

Doch damit auch die Unterthanen 
ſich an dem ſuͤſſen Nectar der göttlichen Lehre, 
—* ihr Sf vergnügen Fönten; 

e er 


und if Son — HA het Wohlſahei ch taͤg 
53 AN Fonte er — 
bie —— Dinge glücklich erforf ſchen, 
die ſchwerſten Gef chaͤffte — Stand biin⸗ 
und ſein Volck mit — Liebe ſich vet⸗ 


Fra; ſi du hudns 
warum Die Bürger ſo —* weinen, 


2, 
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— — * 
die Bauren fo erbaͤrmlich gen Himmel ruffen, 
jung und alt ſich nicht wollen troͤſten laſſen: 


A ſſo wiſſe: 

das Churfuͤrſtenthum Sachſen 

hat verloren — 
feinen gnaͤdigen und lieben Hetrrn. 


Y) dirigere gradum quo. 2) exemplat. 3) 
imago, 4) mortale-quidquidelt, deponere, y) 
admiratio orbis terratum, - 6) pofteritatis exem- 
plum, 7) deliciae eisium. 8) hoftium terror,’ 
9) folida cognitio,;  "To)- perpetuum incremen“ 
tum.'’ IT) continuo Parere verbo. 42) in anime 
änfculpere. i 1 BEBEEIS. . 
Die 293. Imitation. 
Ein anders Geſpraͤch vom Spaziergang und 
dem dabey gehoͤrten ſchoͤnen Wie ⸗ 

derhall zwiſchen Philipp und 


5* Muſander ER — 

M. Wohet, wercher Philipp? P. Ich war 
mit dem Gregorius in den naͤchſten Fichtenwald 
fpasiren gegangen, und komme nun eben 1) wie⸗ 
der. M. En ic) 2) Dächte, der moraftige Weg 
und der Unflat vom Schnee⸗Waſſer können eis 
Hein den Appetit zum Spazierengehen wol vertrehs 
ben 3). P. Ich wollle Anfangs auch nicht 4) 
‚mit ſpazieren, beſonders weil es die ganze Wacht 
derednet hatte, imd ich meinte, man wuͤrde kaum 
den Fußſteig zum Fichtenwaid paſſiten koͤnnen: 
alein anfer Grezorus triebs fo lange, bis ich mit⸗ 
‚Ak Theil, - us : "m gang 


’ 
} 


er? 48 De . 7 
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gitig; und ich habe gefunden, daß der Erdboden 
von dem Suͤdwind ziemlich getrocknet, auch dag 
naffe Gras und.der. bereifte Mos auf den mofigs 
ten Wegen in den Wäldern ganz trocken wor⸗ 
den. Dahero auch der Spagiergang angenehs 
mer war, ais ich ihm mir eingebildet. · M Es ift 
&tiche Jahre daß ich, nicht dahin gefommen: ich 
erinnere mich.abet, — ein uͤberaus ge⸗ 
—— ſeh · Dat Er es nicht gehoͤret? 
„Freylich 5)... So bald mir über den Stu der 
Wwiſchen der Stadt und dem Fichtenwald in, un, 
serdem Waſſerfall auf einem Kahn uͤbergeſetzet / 
etliche Handvoll Kräuter aufgeleſen, und indeſſen 
von allerhand phyficalifchen Sachen geredet und 
ihre Urſachen erwogen, hoͤrten wir das Echo ganz 
iaut antworten, juft die Worte die wir redeten, 
und nach eben der Ausfprache. , M. Damöchte 
ich mol mit dabey geweſen feyn 6)! denn am dergleiz 
chen Gefprächen, da man vom der Natur und 
Tigenſchaft ner Dinde redet habe ich einen unges 
meinen Gefallen. Woher meint Er denn aber/ 
daß diefer Schall gefommen. P. Nachdem wir 
Ben Fichtenwald ſelbſt Durch den man toegen der 
dicken und vielen ‘Bäume kaum durchgehen kann 
‚etwas genauer betrachtet / merkten mir leichtli 
7), daß unſcre Worte an die Fichten und Eichen 
an. und wieder zurück pralten und den Wieder 
ball verurfachten.. M. Ich babe einmal den 
‚aid, mit abmeflen 8) helfen 9) und gefunden, 
Dap er juft ein Viereck und recht nach der Schnur 
„469. Ruten lang und 400. angefehr breisfen: e 
EIG ITEL, — —— Hei 9 ⸗ 


- 
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Es hat dieſe Gegend eine recht liebliche und an⸗ 
genehme Lage. So wol das Thal, welches auf, 
po Seiten den Hügel umgieber, ald auch die 
erung.liegenden Dörfer praͤſentiren fich überaus. 
ſchoͤn und wie ein runder Schauplag. Und weil 

der durchflieſſende Strom den Wald überzwerg 
entzwey fehneidet, fo prallt der Schall ungemein 
oft an, und ſchalit auch oft wieder zuruͤck M 
aben Sie nicht beyde zuſammen auch an Die 
dymphe Ecye gedacht 10), melde, der griechie 
en Poeten Borgeben nach ‚fi ff den Nar⸗ 
eiffus unfterblich Verliebt und fehruindfüchtig wor⸗ 
den ſeyn fol? P. Daranhaben wir nicht gedacht 
aber deſſen haben mir ung dabey erinnert, daß kein 
befferen Bild eines Prahlers fey, als ein Echo 
Sa gleichwie in dem Echo weiter nichts als ein 
Schal iſt: ſo iſt auch an einem Großfprecher auf 
fer ſeinen prahleriſchen Worten 11) wenig odet 
nichts zu finden. 
) demum.'' 2) ego vero. 3); exeitar& 
mioleftiam rei.‘*'” 2) "neque ego' is eram', qui. 
‘s) quindi? 6) guam ego optarem ädfuifle, 7 
Facile inrelligere. 8) inire 'menfluram ag, 9 
“Operam fuam 'commodare’ih're,‘ 10) recordari 
\rem-: 'meminifle' rei, \ "Tr)‘ampullac-& fesqui- 
pedalia verba. is “ a —* u & 
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Die 294. Imitation. 
Statt weicher nun die Fortſetzung derjenigen 
Khede folget, ſo in des 229. 230ſten Imitation 
angefangen, und ın der 200. fortge ⸗ 
RE ſetzet worden. N 


Bir “ 
Niemand gedencke, ich rede zu verwegen, da 
ich das wahre Gluͤck in der Gemeinſchaft mi 
SOTT fuche. Denn entweder iſt Die wahre 
Gtückjeligkeit Fein beftändiger Genuß eines wahr⸗ 
haftigen und unvergänglichen Gutes ; oder fie 
muß allein in der Bereinigung mit Dem allerhoͤch⸗ 
fienund unberänderlichen Gut gefuchet: werden. 
er ift nun aber gut, wer bleibet immer gut, obs ° 
ne der unveränderlihe GOTT? Ihm hat belie⸗ 
pe durch fein Kind JEſum alle diejenigen. Hin⸗ 
erniße wegnehmen zu laſſen, Die uns von feinep 






—— aufewig ausſchlieſſen ſolten. Die 
Suͤnden und derſelben Straffen hat er durch ſei⸗ 
nen Sohn en Die Furcht des Todes hinweg 
nehmen den Frieden und-ein immerwaͤhrend Les 
ben verfündigen laffen. _ So viel nur uster den 
Menfchen diefer feligen Borfchaft von Herzen ges 
‚horfam werden;;fo viel den Ruͤhrungen des Gei⸗ 
ftes Ha und Raum geben: Die werden Durch) Die 
Kraft GOttes bekehret der Vergebung der Sins 
den vergemilfert vonden Vorwürfen des Gewiſ⸗ 
fens befreyet, von der Furcht des Todes und dee 
Höllen entlediget und von der Hercſchaft des 
Sünden als der Quelle alles Ung uͤcks, durch die 
Kraft des zur Rechten GOttes erhöhten Se 
5% m . rey 


* 
- 


— —— —— ? 
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frey gemachet. Ihre Seelen genieffen alsdenn 
„einer fo ftilen Ruhe, Die durch) Feine bange Unruhe 
geftöret wird: ihr Herz wird erquicker ducch einen 
gen Frieden, den feine tolle Wut der rafenden 
ecten rauben Fann: ihre Freude, die der Geiſt 
‚SHXres.felbft wircket, kann niemand rauben. O 
. „böchfgtäckfelige Menſchen / die auf dieſen Weg 
ihr Stück ſuchen und finden! Wer in dieſen Has 
‚fen gefommen, darf fich weder vor den ſtuͤrmiſchen 
‚Wellen, noch den tobenden Winden, noch den ge⸗ 
‚tährlichen Klippen mehr fürchten. Ich will ſa⸗ 
„gen: wer diefe Ruhe gefunden, braucht ſich nicht 
mehr vor den fürchterlichen Drohungen - der 
‚Welt vor den liſtigen Anfälen des Satans, ja 
‚endlich feibft vor den Tod zu fürchten. Seine 
Ruhe bleibet ewig, fein Stück iſt unveraͤnderlich, 
‚wofern man nicht das eine Beränderung nennen 
‚wills daßesvon Tag zu Tag, ja felbft von. einer 
Ewigkeit zur andern zunimmt. Und da ich an mei⸗ 
nen eignen Theil mir kein groͤſſer Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen weiß: fo achte mich berechtiget zu ſeyn, ſaͤmt⸗ 
lich Hochzuehrende Anmefende, gleichfals zu er⸗ 
muntern, * nad) einer fo hohen uud unveraͤn⸗ 
derlichen Glückfeligkeit täglich und beftändig mit 
‚allem Ernſt zu beſtreben. — 


d. 
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Geſpraͤch eines Hausvaters mit feinem Win⸗ 
zer, Knecht und Taglöhner im Wein; 
* berg. 


H.Guten Morgen, ihr Leute, gehet die Arbeit 
gut von ftatten? T. Schönen Danck; die Arbeit ° 
ieng ſchon von ſtatten wenn nut einen der. Durſt 
nicht ſo unerträglich quälte. Ich Fann mich nicht 
erinnern, Daß e ein Jahr fo Dürr geweſen, als das 
heurige: die Sonne ſcheinet täulich und ich habe 
in acht Tagen faft Fein Woͤlkchen gefehen. Die 
Bäche, Seen und Sümpfe find faſt alle vertrock⸗ 
ne. H. Ihr koͤnnet euch ja manchmal dort im 
finſtern Schatten feßen, und aus jener ſaftigen 
Duelle euren Durſt löfchen.. T. Ja vom Waſ- 
ſertrincken wird man gar ſchwach und matt, und 
laͤſſet den. Muth zur Arbeit ſinken. H. N 
wenn ihr brav. arbeiter, fo verſpreche ich euch da⸗ 
„vor, wenn ic) nach Haus komme / “eine Flaſche 
Bier zu ſchicken. T. Das wird freplich den 
"Durft beffer loͤſchen, und die teockenne Kehle beſſer 
fühlen als das Waſſer, wenn auch ein jeglicher 
nur etwas, es ſey ſo wenig, als es fen, zu koſten bes 
kommt. H. Wo iſt denn der Winzer? was macht 
euer Blenengarten? W. Ich habe genug zu huͤ⸗ 
ten, daß nicht die herumfahrenden Hummeln und 
ſonderlich die Weſpen in die Bienenſtoͤcke und in 
die Wachs⸗Cellen Friechen. Gejtern habe ich 
einen ganzen Dauffen Davon gejagt De 


Jonige 
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2 = Te 
Honigkuchen zerfreſſen und ſich recht vol Honigs 
geſtopft und gefreſſen hatten: Sie waren gang 

relb von Honig. H. Warum laſſet ihr fie fo ein? 
niften im Weinberg und in die Erde graben? Iht 
wiſſet ja, wie fie die Trauben’anfrefien und ınad 





chen, daß fie welf werden: teeibet fie hinaus, ſonſt 


merden fie euch Immer ſchaden. W. Ja / ſie laſ⸗ 
{en fich nicht gut wegtreiben ; geftern haben fie Die 
Rietpferde mit ihren ſcharfen Stacheln alſo ges 
ftochen, daß das Blut borudh gegangen ME 1A 
. Laffet doch einmal den Knecht umd Die Tag 
Iöhner herfommen, daß fie die Waluſtoͤcke recht 
unigraben, Die ſcholligte Erde zerſchlagen, dag 
Unkraut ansreuten, und das Gras auszupfen. 
Fr thut wunderlich dag ihr das Unkraut fo übers 
hand nehmen faffet, und müßt es euch hernach 
felbft zufchreiben, wann nichts. wachſen will'2). 
Lebt wohl und ſeyd fleiffig. J 
1) fanguis fluit. 2)agernon refpönder, 
| Die 296. Imitation. © 
Rönig Davids Schreiben , ſo er kurz vot 
der Schlarht an feinen Sohn Abfalom. 
2; abgelaſſſen. 
Abſalom, r Lt 


Ob ich wol ſehe, dag die görtliche Mache bald 
üben euch herein. brechen 1), und euch als emem 
Brudermörder, liſtigen Betruͤger / Blutſchaͤnder 
und Rebellen den verdienten Lohn ) eures laſter⸗ 
haften geben geben — * ich doch * 

RS Air . nt 
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zaͤrtlicher vaͤterlicher Liebe 3) euch nochmals er» 
innern und: ermahnen wollen, ob ihr vielleicht 
euch eines befjeen bedenfen 4) und dem inſtehen⸗ 
den Verderben entrinnen 5) moͤchtet. Dencket 
voch einmal zuruͤck 6), mit was vor abfcheulichen 
7) £aftern ihr euer Leben von Jugendauf beflecker, 
und. wie wenig ihr euch bekuͤmmert, ſolches davon 
zu reinigen. Da aber euer Stiefbruder Ammon 
eure leibliche Schweſter ſchaͤndete, und dieſelbe 
ihren Rock zerriß und ihr Haupt mit Aſche be⸗ 
ſtreute: ſo dachtet ihr ohne meinen Befehl und 
meiner Koͤniglichen Auctoritaͤt zuwieder, Tag und 
Nacht auf nichts mehr, als dieſe Schandthat zu 
raͤchen; gleichſan als wenn ihr ein Prinz waͤret, 
er alle Laſter aufs aͤuſſerſte verabfcheute 8). Euer 
orn kunte auch nicht cher beſaͤnftiget werden, 

is ihr euren Bruder umgebracht. Ahr hieltet 
fo lang bey mir an, bis ich euren Geſchwiſterten 
erlaubte, mit euch in euren Meyerhof zu gehen: 
da brachter ihr euren Bruder nachdem ihr ihn 
geft recht betrunken, leichtfertiger Weiſe um. 
Wenn ihr ein folcher Feind der Blutſchade gez 
weſen 9), warum habt ihr euch denn ſelbſt nicht 
entbloͤdet, mit eures eigenen: Vaters Kebswei⸗ 
bern, o ſchaͤndliche That 10)! vor den Augen des 
ganzen Volks unter einer Laube Schande zu tri⸗ 
en? Ich hätte euch. zwar gleich damals .megen 
eures Brudersmords zur gebuͤhrenden Straf⸗ 
e ziehen koͤnnen x1):- in der: Hoffnung aber, 
aß ihr euch beſſern würdet‘ 12), ließ ich ee ge⸗ 
nug ſeyn 13)/ euch Aus dem Lande zu weiſen, 
und zu euern müfterlihen Großvater zu I 
eNje 
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en. Ich gab euch die Erlaubniß wieder. zu kom⸗ 
men ‚nachdem ihr mic) ſo Fläglich darum bitten 
lieffet:: ich ließ euch endlich auch wieder vor mich 
Zommen, und hoftenun an euch einen lieben und 
dankbaren Sohn zu finden. "Aber ſehet, Faum 
hatte ich eure vorige Bosheiten verzieben : ſo dich⸗ 
jetet ihr ſchon wieder auf neue 14) Ihr lieſſet euch 
Magen machen., wurbet Soldaten, fleüter fi 
unter die Thore / zoget die Entſcheidung der 
Streitigkeiten’ und die Herzen Des Volcks fo wol 
urch eure Schönbeit, als durch eure liftiger weis _ 
fe vorgebene Liebe, an euch. Dencket nicht 15), 
mein Sohn, es ſey mir. verborgen geblieben 16), 
gie ihr bey allen Gerichten als Richter und Ads 
pocat, einem jeglichen,der euch vor die Dand Fam, 
was ihm nur.beliebet, zugeſprochen, und dadur 
Das Volck foliftig auf eure Seite gebracht / v2 
es hernach gar leicht mar, demfelben eure beimlia 
che Rebellion; Gedancken beyzubringen. Ih 
betruͤget euch. 17) ſehr, wenn ihr glaubet, ihr haͤt⸗ 
tet mich mit Huͤlfe der Ahitopheliſchen Auſchlaͤ⸗ 
ge eingeſchlaͤffert. Ich merkte 18) gar wohl 
euer Verlangen König zu werden 19): Nur fg 
viel Bosheit traute ich euch nicht zu 20), daß 
ihr bey meinem, Leben bdergleichen unternehmen 
21) würdet. Nun ihr aber dennoch unter dem 
Borwand ein. Opfer zu. Debron zu verrichten, 
in alle Grenzen Iſraels Spionen ausgefender, 
und euch unter dem Schall der Troͤmpeten 
zum König ausruffen laffen : folte ich billig alle 
vaͤtterliche Liebe zu euch ſohezn laſſen 22) und euch 
1 mie 


* 
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it dem Schiverdflehten 23) tods e& auffich hmm 
ergegen Jeinen Koͤnig und Vatter ſo treulos zu 
ande 24). Damit ihr aber die Größe und, 
ärsiichkeit meiner Liebe 25) fehen moͤget, fer 
et, o Abfalom , fo biete ich euch nochmals mei⸗ 
ne Snadean : verläffet diejenigen 26) die euch 
verführen und kommet toieber zu mie , fo ſol eu⸗ 
tes Verbrechen nicht mehr gedacht werden 27) 
fendern ihr werdetanmir finder - 
Euern a 
Ä . „ smar beteubten Doch 
treuen Vater. 


I) imminet diuina ira, 2) poenas expos 
fcere .felerum, 3) amor tenerrimus.” 4) ad 
faniorem redire mentem, 5) praefens eful 
gere periculum, 6) mente _repetere.. 7) 
deteftandus. 8) abominari fcelera. 9) tan* 
to odio profequi inceftum. 10) nefandum 
ſcelas. ı 1) fupplicium de aliquo‘fumere. 12) 
ad frugem redire, 13) illud fufficere ratus (um; 
14) meditari noua. 15) Noli credere. 16) 
latere, ohne cafu‘; 'effugere quem, 17) falli 
18) praefentifcere. 19) defiderium regni. 20). 
tanti (celeris aliquem damnare, veicrederem. 21) 
facinus molifi. 22) paternum animum depone- 
te, 23) docere ferro. 24) tanto piaculo pari- 
eidium expiare, 25) amoris tenefitudo. 26) 
fugere'quem, 27) obliuione delere facinorum 
memoriam. hr ! 


. Die 


* 
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Enwuf 1) einer Dre tar) übet ekn 
gelium am zten Pfingſt⸗ $eyertag‘, Und 

"7. dalfen ersten, Ders, Ioan, III, 12. 
wingeng. 3 3) Rom, V, 8 ‚Son biebe gegen 
die Menſchen offenbaret fi 

. uͤberhaupt in der Soon und: Erhals 
tung 4) derſelben, 

2. beſonders as in der Erlöfung: Ar s weil 
SR —8 der eingeboine Sohn GO 


8,6) ı; 
vb u fü ſchuẽhi en Todes. heldr⸗ 

4 N 7). 
u fü x uk die wir noch Soͤnder wa⸗ 


“hen dicfe lehret der Hätand in dem heuti⸗ 
gen Evangelio. Weil wir nun viel zu 9) un⸗ 
verſtaͤndig ſind, ein ſo verborgenes Geheimniß 
einzufehen, und vielzu ſprachlos, davon recht⸗ 
zu reden: So laſſet ung den heiligen Geiſt an⸗ 
daͤchtig anruffen, Daß er ung ſelbſt in. die inner⸗ 
ſten Tiefen deſſelben hineinfuͤhre und uns von 
Grad Grad zu einem voͤlligern Verſtand deſ⸗ 
feiben bringe. — 
Evan lium loan. IU, 36-- 22. Ä 
Vortrag —* ie unausfprechliche. ‚Tiefe der 

7 ak chen Liebe gegen die Menſchen 
I, Begen wen ſie fi erwigfen? Antwort ge⸗ 
A ee das iftalle Parse. Io, 


% Sie 


4 
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„„I.,&Sie liegen ‚alle in gleichem Nerderben ; 
Die alte Schlange hat fie allevon OT 
entfernet und von feiner Furcht abgeführer ; 
fie haben alle das ihnen anvertraute Eben⸗ 
bild GOttes verlören Rom. HI, 23. Adler 
Herzen find. gegen die Liebe zum Guten ers 
ſflarret und. verhaͤrtet, gottlos und, unglaͤu⸗ 
big, des Suͤndigens und der Feindſchaft 
gegen GOTT iſt kein Ende; fie muͤßen 
. 17) &Seiaven des Luͤgengeiſtes ſeyn, der 
„ Noch darzu Feines mit ſeinem Angeben und 
WVerklagen bey GOTT verfchonet. -° 
2. Sie find alfo gleicher Huͤlfe bedürftig 12) 
I. Worinnen ſie ſich ervoiefen ? Antwort 
GOttes Liebe war fo unermeßlich, daß auf ſei⸗ 
nen Befehl — 


. Der Sohn GOttes menſchliche Natur am 
genommen und ſich felbft zu unſern Verſoͤhner 
und jur Stüße unfrer Seligkeit aus freyer Gna⸗ 
den angeboten, GOTT genug gethan / das Ge⸗ 
ſetz, ſo Die Menfchen überrreten , erfüllet. 


„2. Ale Marter /die ung, aber nicht ihm ger 
bühret, gelitten. leſ. LI, 4. 5. 6. Dadurch 
die Peſt der Sünder und den Fluch des Gefer 
hes , von uns abgewendet, den tobenden Satan 
bezwungen, ung von der Verdamniß befrehet, 
und da wir vorhero enterbet waren, uns ſeinet 
Bruͤderſchaft und der göttlichen Kindſchaft ges 
mwürdiget. En 


“ 
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— — — —— — — — — 
„All Wie wir folcher Liebe wirklich, theil⸗ 

Baftig werden koͤnnen. 13) ? Antwort, ;; 

Durch den Glauben, darzu gehöre, dag wir 


1. Das Evangelium, dariınn uns GHre 
eine Gnade und die Kraft Des Verdienfteg 
hriſti offenbaret, annehmen und in dem blutig 
gen Verſoͤhn Opfer unfere Erloͤſung ſuchen. 


2. Uns au) wahrhaftig um Bild GOttes 
verneuen laſſennn.— 


Anwendung 14). 2 (57 Such a) ImBI5p Ti 

DrVMTI3elDEIT ONSTUT 
- 2. Gottlofe und Unglaubige folen durch ſol⸗ 
He Liebe GOttes ſich zur Buße ‘reißen lafien 


Rom. Il, 4. und ‚über ihren .bisherigen. 
eefäprefen und feufgen „ .- 4 — 


2. Ttaͤge und laͤſſige Seelen 15) ſellen fi 
durch; das Andenken dieſer Liebe aus aller gef: 
—— Traͤgheit und Schlaͤfeigkeit erwecken laſ⸗ 


Verjagte 16.) ſollen nicht eher tuben 17) | 
bisfis einen feften Grund in Der Erköfung Chri⸗ 
ſti gefunden Hebr. XUL, 9. = 7, J 


% 4 Diejenigen / fo mit GOTT darch YEfi In 
Ehriftum ausgeſohnet worden: 38). und durch 
Das. Zeugniß des heiligen: Seiftes davon: vers 
ſichert worden. 19), ſollen die Liebe en 
Ab au 


* 
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auch andern anpreiſen und erzehlen, 1. Petr. 
— ee ee 

il, v 24 ru wire m.dı ’ sus 


1), difpofitio, . 2) oratio facra (homilia), 
Quä explicatür.. 3). tXordium, 4) creatiö 
conſeruatio. ) redemtio. 6( vnigenirus De 
hlius. , 7). cruenta ‚morte occidi. 8). pecca⸗ 
tis obnoxii. 9) mirum quantum.“ 10) propoſi⸗ 
tio. HA) ERBEN: 12) *ge% 23), Rarkicipem » 
reddr cujus ructus amoris confequi, 14) ap- 
plicatio. ı5) remiſſi, negligentes,‘ "16)timidi, 
17) quieti fe dare. 18) expiaryalicais. Sn2drerg: 
titorem reddi;conuinci. 


area DENT IO 
Die 298. Imitation. 5 
Mediciniſches Gutachten 1). über den‘ Zu; 
fand 2) eines Patientenz3) 
Nachdem von mir Endes unterſchriebenen 4) 
begehret worden, mein. Gutachten über den‘ Zun 
fand des Herrn Ambrofius gmarflasten :) da⸗ 
be fo wol das überfandte Lotium ( Urin) am 
geſehen / als auch die berichtigren Umftände der 
Krankheit genau erwogen ‚und cholte ungeach 
üeg kurzen Athems, worüber dev Herr Patie 
klaget, Dafür, daß er nicht ſo mol untet 
die Engbrüftigen , als vielmehr unter Die Fe⸗ 
brieisantem gehöre.” "Die Usfache 6) dieſes Fics 
hers mag mol am meiſten der allyu hatte Win⸗ 
ter ſeyn, da beſonders unſer Land ſtark gefroren 
und mit Eis überpogen geweſen. Denn weil 
049 nun 


’ + 
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nun der Schnee anfängt zu ſchmelzen, die Gänge 
Der Erden ſich wieder aufthun und die ſtarken 
Ausdunſtungen die Luft" nothwendig 7).dieker 
machen: .:: fo verurfächet diefe Veränderung 
alleriey Verſtopfungen und bringer beſonders, 
wann die Glieder von der Sonnenhitze warm 
werden / das Blut in eine Jaͤhrung· Indem 
nun die Lebensgeiſter bey dieſer etwas ſtarken 
Bewegung des Gebluͤts die boͤſen darinnen 
herumſchwimmenden groben und waͤſſtichten 
Theve ſüchen her aus zu treiben, und der Leib alſo 
beweget wird ſo pfleget gemeiniglich daher ent⸗ 
weder ein Feder , oder Die Kraͤtze oder der Frie⸗ 
gel zu entſtehen. So bald aber: das wallende 
Gebluͤt aus gebrauſet, wird die erquickte Natur 
das Keichen bald vertrieben und das blaſſe An⸗ 
eis wleder roth werden. - Dahero auch Die 
Kraukheit Hoffentlich bald "ein Ende nehmen 
wird. Vuriffdarbennörhigrdaßder Herr Pa⸗ 
tient ſich von allem "Lan „und Schoͤpfen⸗ 
fleiſch ‚"Fifchen und befonders Maten enthalte , 
“und Hingegen nichts als Rind » und Kalbfleiſch 
ingleichen Wildpraͤt, als die geſundeſten Spei⸗ 
* im Fieber, genieffe sy Wenm es die Kräften 
iten, 9) fo "würde der Herr‘ Patient! mohl 
thun 105wenn er die Eingemeide durch ein 
Womitis zu reinigen ſuchte und gegen Das 
inftehende Beühlinge-Aequinostiumzur Lider lieſ⸗ 
fe. Auffer dem iſt es nicht noͤthig, viel Arzney⸗ 
en zu gebrauchen / beſonders, wann er zur Ab⸗ 
führung der Schärfe im Gebluͤt täglich etwas 
Wn wohl zerftoffenen und gerieben Hirſchhorn 
f und 
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und Krebsaugen einnimmt, und vom Magen bis 
zum Nabel einen Fleck leget / der mir einem aus 
Brandewein, Ingwer und ‚Teffer gemachren 
Sauerteig beftrichen worden. Denn durd) dies 
fe kraͤſtige und gewiſſe Mittel wird der Magen 
geſtaͤrket das Gebluͤt abgeichäumer / alle unvers 
daute Speifen ausgeworfen und der Leib wieder 
geſund und recht lebendig werden. Beliebt es 
ar) dem Herrn Patienten manchmal ausgureutcn 
‚oder. fih tragen zu-laffen, wird ihm dergleicheg 
Motion gar wohl bekommen: hingegen die Nacht⸗ 
Kälte und Ruͤcklings zu liegen forgfältig zu vers 
meiden; »2) fepn. So hoffe ih „mit GOttes 
Huͤlfe, werde der Herr ‘Patient in kurzen wieder 
hergeſtellet werden. —Iq!q 3 
GSalerno, den 5. ul. 1737. Eye 
Madun © »&alenusD..&P,P, 
2.17) ‚eonfilium «medicum; 2)..morbi genus. 
3) aeger. .. 4) ad calcem harum litterarum no- 
‚men profiteri, nomen, apponere litteris. „SF )CON« 
filium „ iudicium. edere ; fetre. 6) eulpam morbi 
‚fuftinere, 7) non poreft non condenſare. 8) 
„wefeis - 9) fi.per wires licet. ı9)confulere fibi 
35) ubi viderur. 12) ſtudioſe ‚virare quid, 
‚13) Deofaueng, a ; 
| Die 299. Imitation. 
Inſcription auf den Scheiterhauffen., date 
innen der Phoͤnit und. die Nacht⸗ Eule 
en verbranrfind, 5... 3 
EStehe fill) Wanderer, .. 
in dieſem jerfalienen a) Aſchendauffen 


ei, 
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hat der Tod, 
der ſonſt alles von einander trennet 3) 
jwey £eichen | 


miit einander vereiniget,4) | | 
die in ihrem ganzen Leben wenig Gemeinfchaft 
— mit einander gehabt. s 
Die eine war ein gefehtoorner geinb des Tages 
die andere ein beit unge Veraͤchter 6) der 


acht: 
‚die eine ein ergebner Freund des Lichts, 
die andere ein Schooß: Kind der Finfterniß. 
Beede haben gelebt,beede find geflorben: 
gelebt, 
weaeann Das Leben heit) 
in einer finftern Baumhoͤle niften. 
aus ſolchem dunkein Kerker nicht eher ald bey 
| Rillee Nacht hervorgehen | 
und mit einem unförmlichen Gefchrey 
einen traurigen Unglücs » Propheten abgeben: 
‚gejtorben;. 

R wenn das flerbenheift, a 
Süffhundere Jahr von dem Tode ftey ſeyn mit 
einer unglaublichen Suͤſſigkeit jarecht 

unvergleichlich 

ſein Lebenſchlieſſen / 
_ und aus feiner. Aſche wieder jung werden. 
Doc mar eines jeden Tod feinem Leben nicht uns 


leich, 
Der eine lebte froͤhlich 
und da er merkte, daß feine Zeit um fep, 
gaber feinen Geiſt ohne En und Lamenti⸗ 
ren auf. 
I. Theil, B Ja 
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a er erdaute ſich ſelbſt aus Weyrauch ſeine 
Scheiterhauffen, Ren 
und erttug die Schmerzen des Todes gelaſſen. 

Der Tod erfreuete’ihn, 

‚und der Anblick des Grabes vergnügteihn. 
Denn er wuſte, daß in der Tod viel herrli⸗ 

e 


machen wuͤrde. 
Der andre lebte unflaͤtig, 
und da er alt war und den Tod merkte, 
zitterte er vor Furcht 
und ſuchte denſelben durch graͤuliche Fluͤche von 
| fi) abzuwenden 8). 
Der Tod aber 
achtete feine nichts wuͤrdige Klaglieder wenig; 
| Den ed kam die Zeit, 
daß das Feuer des helleuchtenden Scheiterhanf⸗ 


en 
warauf ſich der eine als auf einem göttlichen. 
* Altar 


den bittern Tod verfüffete, 
den Baum, darinnen der andere ſaß / ergriff⸗ 
“und diefen Unglückfeligen verbrante. 
anderer, 
gedenke, daß Leben und Tod 
der Srommen und Gottlofen 
ebenfo fehr unterfchieden 9) 
als Leben und Tod 
des Phöniz und der Nachteule. 
1) ſitere gradum. 2) dilapfus. 3) feparare, 
4) coniungere, 5.) nullius rei commereium cum,, 
i es quo 





— 
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quo mihi eſt. 6) contemtor, 7) ſi id eſt. 8) 
auertere. 9) tantum diſtare. — 
Die 300. ——— — 
Geſpraͤch zwiſchen CThaumaſius und Hiſto⸗ 
riophilus / darinnen die 300. Aufgabe 
wiederholet wird. 
Th. Erjehl Er mit doch die Hiſtorie noch eine 
mal: fie deucht mir ein vecht Wunderzeichen zu 
‘fenn. , Woift es geſchehen? H. In einer nücht, 
unberühmten Stadt in Deutfehland. Ti 
Mer waren dein die beeden Juͤnglinge? H. 
So viel ic) mic) @rinnere 1) war der eine2) ein’ 
armer Apotheker , der andere ein reicher Gold⸗ 
fchmid oder Kürfchner. Th. Wolten fie denn 
lle beede eine Braut haben? H. Wie ich Ihm. 
gefagt 3). und der lezte foll endlich die Braut das 
von getragen haben. Th. Da mag freplich 4). 
Der andere frefflich hinter den Ohren gefrakt han‘ 
ben / da ihm ein foferter Biſſen entgangen. Was 
‚gilts 2 5) er hat fich hernach durch die viehiſche 
Geilheit verleiten laſſen, was anzaftellen6,, D- 
3) Nein keineswegs. Seine Liebe blieb unge⸗ 
acht Des empfangenen Korbe, keuſch und funfels 
te bey jeder Gelegenheit aus feinem Geſicht und 
Augen. Th. Was gelben denn alſo? H. 
Die junge Frau fol Mr der beiten Bluͤthe ges 
ftorben, und durch einen betrübten Tod von ih⸗ 
vem Mann geſchieden worden feyn? Ih: Da 
wird wol 8) Die ausgemefen ſeyn? 9) A. D 
nein 10): die Liebe war auch nach dem Tode 
fo beftändig, daß er fich vornahm ein Zeichen‘ 
Fe 83. derſen 
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berfeiben an Tag zu legen. Daherd ging er zü 
dem Todtengraber, und bat denfelben, ihm zu 
verſtatten / daß er den todten Leichnam noch eins 
iim Grab aus Liebe beſuchen dürfte. Th 

38 mar ein wunderlicher Tricb der Liebe. 
Was wird der gute Mann gefagt haben 11) da 
er feine Gellebte fo blaß gefehen? H. Er fing an 
zu bedauren, daß fo frifche Glieder ſchon erſtar⸗ 
t wären. indem er aber feine Klagen fo aus: 
üttete, holete Die Todte gelind Odem und 
at einen wunderbaren Seuffjer. Th: Damird - 

t arme Riebhaber erftaunt und erfchrocken ſeyn? 

. Er hat fich batd wieder gefaffet 12) und aus 
den beften Büchfen wohlriehende Sachen her: 
us genommen, Damit ihre Nafen befehmieret, 
te bey den Dhren angefaffer, ihr mit den Häns 
Den geſtreichelt, bis endlich die Todte theils 
durch das Geräufch des Apothecers und Tod⸗ 
— die miteinander zwiſperten; theils 
durch den ſtarcken Geruch; theils durch das 


Arnruͤhren wieder erwecket worden, und ſich auf⸗ 


erichtet. Th Nun, da 13) toitd dr fie gewiß. 
ihrem vorigen Mann nicht wieder gegeben bar 
ben? H. Ce erzehite ihr erftlich ganz aufrichrig 
ale Umftänder hernach aber führte er fie wieder 
in des Goldfhmids Haus zuruck. Der meinte 
anfangs, es wäre ein ya Da eraber die 
Sache erfahren, nahm er fie nieder zu ſich. Th. 
Alſo hats den armen Apothecker dennoch nichis 
geholfen 14)? 9. Damals nicht. ber bald 
rauf gefchahe es, daß der Mann in eine Kranck⸗ 
beis fiel und ſtarb: worauf die Watwe le 

ecker 
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thecker heyrathete. Ih. Das war eine wund er⸗ 
bare Meränderung : ich aber möchte wol ı5 
wiffen, obs wahr wäre. H. Dovor fann * 
ihm nicht gut ſeyn 16). 

1) quantum recorder. 2) alter- alter, 3) 
waelt, 4)credo. 5) mirum ni. 6)infanamg- 
liri. 7) noli credere. 8) credendum eſt. 9) 
definere. 10) caue, eredas. 11) quaefo quid? 
12) collıgere fe. 13) at certe, 14) prode 
ſe cui. 15) aueo, erg. 15) fibi de qua re 1g- 
cipere. 
2 Die 301. Imitation. 
Hiſtorie von der Kıfindung 1) und Zub 

teitung 2) des Caffe. 

Der Eaffee ift heut zu Tag 3) überall fo b 
Fant , daß wol wenig 4) Compagnien angetrofs 
fen werden, darinnen man Eeinen trincket. J 
einer berühmten Stadt in Deurfchland ift 
{0 gemein 5), daß er von Vornehmen und G 
ringen, Gelehrten und Ungelehrten, ja auch wol 
von Herings « Krämern und Handwerks Gefels 
fen wöchentlich erlichemal getrunken wird. J 
will mich jezund nicht bey der Thorheit und 3 
zauberung unferer Zeiten aufhalten 6), da marks 
che fo gar ihr Haab und Gut im Caffee vertrin⸗ 
ken. - Sondern ich will vielmehr. von der erfte 
Erfindung und Zubereitung des Caffee end 
fagen. Das ik befant genug , daß ob gleich 
diefe Bohnen mit den Unferigen eine groffe Gleich⸗ 
heit haben,dennoch in unfern Banden wi; 

33 ve 
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recht gewachſen. Wenigſtens iſt er noch nicht 
gerathen, ungeacht viele ſchon oft probiret haben, 
dieſe Staude im unſern Gegenden zu pflanzen, 
Arabien ift das Vaterland deffelben: Daſelhſt 
‘foll einft ein Hirte feinem Geiſtlichen geflaget has 
"ben 7). daß fein Vieh des Nachts einen tele, 
Lermen errege 8). Weil nun derfelbe vermurhet: 
H e8 kaͤme dis vom dem Sutter Des Viehes her. 
10), habe er nahgefucht, und auf dev Weide eis 
nige Stauden gefunden, deren Bohnen er im 
Waſſer abgefocht 11), davon getrunken umd ſich 
ganz munter befunden ı :); worauf man nach und, 
nach immer weider nefucht, denſelben recht zug 
bereiten. Heut zu Tan brennet man ihn zu erſt, 
da er denn ſo wohl riecher, daß auch Roſen und, 
Lilſen nicht beffer als der Geruch des Kaffee. rien 
chen. Darayf werden die Bohnen gemahlen: 
und obgefocht, da fie dann durch ihre “Bitterfeit, 
als ihr beſtes Gewuͤrz, nicht nur einen angenehmen. 
Geſchmack erregen, fondern auch munter undleb: _ 
haft machen. Kr fon. auch, den Schnupfen und, 
Auffteigen Des Magens vertreiben, und. den Mens | 
fchen fett machen. Weil er nun gar wohlfeil iſt, 
Em ihn auch gar leicht u berciten, und auf einer; 
ohlpfanne mit Hülfe :ines Blaſebalgs in wenig, 
Minuten, aufkochen und auffieden kann: fo iſt 
frenlich. Fein Wunder, dag ihn viele Leute täglich, 
. &in:oder eflichmäl reinfen. - Manche achten ihn, 
zwar. wenig, und. lieben ein Glaß Wein vielmehr: 
andere aber halten ihn fuͤr eine groſſe Delicateſſe, 
und überichreiten die Maaß alſo / daß & Ihe 
* ra 


wu 
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Kräfte und Gefundheit gar ſchwaͤchen. Am bes. 
fen wird / meines Erachtens 13), der thun, der 
nad Sirachs Rath prüfet 14), was feinem Leib 
gut iſt 15), und alle Sachen fo brauchet, daß er 
ſie nicht mißbrauche is, - 
1) inventus, a, um,. 3) praeparandus, a». 
um p. 227. 3)hodie, 4) rarifime y'vul- 
garisres. 6)eranlire. 7).conqueri apud aliquem. 
8) tantum flrepitum ciere,. 9) ſuſpicari. 10) 
cauſa eft in hacre. 11) decoquere. 12) vigo⸗ 
gem corporis fentire: 13) me judice;arbitro, 14) 
explorare, .15) conducit hoccorpori, . 16) abw, 
ti re. qua, ee 
Die 302. Imitation. | 
Befpräch des fungen Licero mir feinem Va⸗ 
.; ter. vonder Beredſamkeit. ne 
“ Der Sohn. Ych möchte gern einmal, lieber 
Papa, das don ihnen Lateinifch hören, mas fie 
mich bishero Griechiſch vonder Bercdfamteit ger 
behret: wenn fie anders Zeit haben und es ihnen 
beliebt. Dev Vater. Golte wol etwas ſeyn, 
daß ich lieber: wünfchter als daß du recht grundge⸗ 
kehrt werden. und den Gipfel der Beredſamkeit 
erreichen möchtet? Denn Ich ſelbſt habe erfahren 
daß fie in allen übrigen Wiſſenſchaften dienlich 
ſey. Der Sohn. Wiejol ichs denn nun ma⸗ 
hen. daß meine Rede recht nett und zierlich, und 
nicht nur vernuͤnftig werde ſondern auch wohl 
Ringe? Der Varer. Mein Sohn: Wenn du 
nur wie die Rinder ſtammlen tele ungeſchickte 


ne 4 


* 
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Leute waſchen, und nad) Art der Lügner erdich⸗ 
teten Dingen eine Farbe anftreigen wilft; fo wirde 

nicht viel Kunſt brauchen : aber wenn du geſchickt 
reden, nichts unberuͤhret laſſen wilſt, was zur Sa⸗ 
che gehoͤret, nichts vorbringen , mas ſich nicht 
ſchicket, jo muſt du dich Feine Zeit und Mühe daus 
ren laffen. Deren erſt ich müffen alte fremde Woͤr⸗ 
ter, alles was gezwungen ift, was nicht klingt, wag 
nicht zierlich iſt, ſorgfaͤſtig vermie den werden S 
dann muß alles auf einen einigen Satz als auf den 
Mittelpunct der ganzen Rede hinaus lauffen, 
Ferner alles überflüffige im Reden abgefchnirten, 
was zu trocken ift, annenmlich gemachet und Eurg 
gu fageny die game Rede fo fieiſſig verbeffert wer⸗ 
den, daß fie auch dem geſchickteſten Meifter ges 
falle. Der Bohn. Ich habe mir bisher die fhön 

en Sormuln in ein Buch zuſammen gesragen: 
ann ich diefelbe uidyr gebrauchen, mann ich eine 
Rede made? Der Darer. - Wenn du taraug 
deine Rede zufammen ftöppeinmolteft, fo würde 
fie vecht gekräufelt und wie ein von taufend (chda 
nen Fleckchen zuſammen genehter Bertlers- ang 
tel heraus kommen. Du muftalfo die Kunſt ler⸗ 
nen, ſelbſt nachzudenken, was fich.zur Sache chi⸗ 
det / wovon du reden milft: und denn, was vor 
Worte ſich zur Sache ſchicken. Hohe Dinge 
erfordern eine hope Schreibart, dergleichen ſich 
Tragödien « Schreiber bedienen: geringe Dina 
ge träge man ſchlechthin vor, wie Die Comda; 
dien-Scheeiber: die spirbeisften Beweis: Srüns 
de. , telche den: Zub 





for abnöchigen, muß man etwas menllufeig 





rern den Beyfall gieich⸗ 
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Qusführen : hingegen das übrige gleichfam nur 
im Vorbeygehen berühren. Wie endlich ein ge⸗ 
ſchickter Virtuos auf der Violin oder Floͤte 
manchmal einen artigen Triller mit unterlauffen 
aͤſſet fo kanſt du auch an gehörigen Ort ein 
Aierliches Wort mit einfreuen; nar daß du das 
bey allegeit gedenfeft ‚dergleichen Zierlichfeiten 
ſeyen ein Confect, daran man leicht einen Edel 
bekommt, wenn man deſſen zu viel iflt. Der 
Sohn. Wollen Sie denn erlauben, daß ich eine 
‚Rede mache / und vor ihnen halte % Der Dauer. 
O ja mein Sohn, Mache fieheute : morgen 
kanft du fie ansbeffern und austwendig lernen. 
Ich will den Attieus übermorgen zu mir. bitten 
ih + dmit du fie in unfrer beeden Gegenwart 
| Die 303. Imitation. 
Lin Drarorifcher Vernunft» Schluß, über 
. den Sag ; Wer den Küften Diener, ift 
h . ein Bögendiener. 
.. Wenn diejenigen Menfchen vor Absötter zu 
halten find, welche im geringen und unedlen 
Creaturen, etwas göttliches ſuchen, wo doch 
nichts görtliches ift ; wenn Diejenigen unwiffend 
und ſchaͤndlich handeln / weiche auf eine aber; 
‚gläubifche Weiſe unreinen und feltfamen Thie⸗ 
ven mitten unter dem Geraͤuſch der Schellen 
und anderer Mufic Opfer bringen und Wey⸗ 
rauch in guͤldenen Gefäflen anzünden : wahr⸗ 
lich fo. müflen wir. . y daß die man 
: 5 KH 


« 
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recht offenbar raſend ſeyn, welche Zorn Haß und 
Liebe und andere boͤſe Affecten des Geinuͤths vor 
ihre Goͤtter halten, denſelben dienen, opfern und 
‘fie auf eine ſchaͤdliche und gottloſe Weiſe verehren 
Welcher unbernuͤnfftige Menſch ſeufzet nicht über 
die Thorheit der alten Aegyptier / die ſich nicht 
geſcheuet, unflaͤtige Katzen unter ihre Götter zu 
-  zehlen „ihnen öffentliche Lobreden zu halten, AMtäre 
zu bauen und fie demuͤthig zu bitten, Daßfie doch. 
Die Mäufezur Straffe ziehen möchten, weil die⸗ 
felbe die Erde aushölerten , das Leder befräffen,, 
die Gerraidhäimeabbiflen, Erbſen, Wirken und. 
‚ ‚andere herrliche Speifen verzehrten und: in Die. 
‚Körbe und Taſchen Fröchen ? Solten aber dieje⸗ 
nigen nicht mitgleicher oder noch gröfferer Bos⸗ 
beit befleckt ſeyn, melche fid) Bein Gewiſſen ma⸗ 
chen / den unreinen Lüften ibren Leib und Seele 
recht graufam und unmenſchlich aufzuopfern ? 
em obgleic) jener Raferev groß mar, daß fie in 
einem Tage die Kage vor einen Gott geehret und 
den andern Tag eben diefes Thier als ein Opfer: 
dem Rasen brachten ‚und mit feinen Blur dies 
felbe zu verföhnen ſuchten / damit ſie ihrer und ihrer. 
Sachen in ihren Häufernund Aeckern verſchone⸗ 
te: fo halte ich doch die Raſerey derer noch vor 
gröffer, welche nicht einmal Ereaturen, die doch, 
WBott erfchaffen und dem Menfchen nicht ganz, 
unnuͤtz find, fondeen den fchändlichften Laſtern 
und Begierden, Die ihren Urſprung aug der 
Hölle haben, ſith felbft zu lebeigenen. Sclaven 
dungeben.. Muß nicht ein ſolcher armer > 
u Per “2% 


\ 
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Tag und Nacht feinen Lüften dienen ? Muß er 


nicht feine Kräfte, fein Vermögen , feine Zeit, 


Purz feinen Leib und Seele daran wagen und. 


den Begierden aufopfern ? Wer wolte alſo noch 
zweifeln: daß dergleichen Menſchen, Die fi) von, 
Laſtern hinreiffen laſſen, die aller ſchaͤndlichſten und 
unvernuͤnftigſtin Goͤtzendiener mit Recht koͤnnen 
genennet werden ? 


Die 304. Imitation. 


Siſtorie von einem Vorſehlag, eine Stadt mit 
Latemiſchen Buͤrgern anzulegen. 

Es war meines Erachtens gewiß Fein halb« 
Helchrter und naſenweiſer, ſondern der Lateini⸗ 
ſchen Sprache vorttefflich erfahrner Menſch / der 
im vorigen Jahrhundert dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich eine unvergleichlich kurze und bequeme Mer 
thode, die Lateiniſche Sprache den Kinder ein» 
zufiöffen,, verfhlug. Das Hauptwerk dasganz 
gen Borfchlags kam daraufan,der König möchte 
eine Fateinifche Stadt anlegen, Deren Eimohner 
famt und fonders nichts alsEateinifch) rederen. Sei⸗ 
ne Meinung aber , wie ich glaube,mar nicht, mit 
alten Handmerfsleuten , die zum Stall gefchick« 
ter als zur Schule find ‚diefe neue Stadt zu bes 

etzen. Denn foviel, deucht mich, wird dieſer ges 
En Mann wohl eingefehen haben,daß man Zeit 
und Mühe vergebens anwenden wuͤrde, wenn man 

ich. vornehme, fülche verroftete Köpfe zu poliren, 

olche Kloͤtze abzuhobeln / und aus Unselehrigen, 
toeiche Die Lateinischen Wörter vor Nägel — 
— und 
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und lieber mit den Naͤgeln ausfragen als ausweng 
dig lernen würden, gefchickt zu machen. Allem Bers 
muthen nach, twolte er Junge Kinder die noch gar 
feine Sprache gelernet, gefchickten Lateinern jur 
Unterweiſung geben, welche fie zur Lateiniſchen 
Syrache gleich alfo angemöhnten, daß flein der⸗ 
ſelben alles ſchwatzen und ſich derſelben als ihrer 
Mutter Sprache bedienen koͤnten. Man darf 
niche denken, daß diefer Mann etwan nur au 
alzugroffer Eibildung non ſemer Gelehrſamkeit 
rahlen, oder anderer Leute eingewurzelte Unge⸗ 
Korte mit feinem Vorſchiag nur durchzle⸗ 
en wollen / und um deswillen eine wahnwitzige 
Erfindung vorgebracht. Denn wofern es nur ein 
rofl Herr verfuchen wolte würde man bald ſe⸗ 
en daß es weder eine ungereimte och unmoͤgliche 
und ſchaͤdiche Sache fen. Selbft diefergelehrre 


‘ Mann hat Diefe fügliche Sache mit einem Fleinen | 


Kind probiret/ weiches er von der Mutter an 
leich im Lateinifchen unterrichter, fü daß esin 
feinem sten Jahr volfommen Fatcinifch redete, 
und dem König in Franckreich präfentirt wur 
Molte GHtt, daß die Schulleute ale nicht nur 
Durch Den Ehrgeiz getrieben würden, fondern dur 
Die Liebe gegen die ihnen anbertraute jungen Leute 
ſich ermuntern lieſſen, ihre Schuldigkeit emfig in 
Dbachtzu nehmen, unddie Scholaren ſich nicht 


gleihjam bey den Haaren zur Erlernung dergas 


teinifhen Sprache fchleppenlieffen : fo würde 
man nicht jo viel tumme und haibgelehrte Seute / 
die faum ein bischen Verſtand baben, fondern lau⸗ 
ter Örundgelehrte bekommen, PR 
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‚ine Peine Diſſertation darinnen erwieſen 
wird, Coͤmoͤdien gebören nicht in die 


- Schulen: 

5. 1, Deffentliche Schulen werden diejenigen Aus 
ftalten genennet/ darinnen junge Leute zue 
wahren Gottesfurcht / guten Künften und 

Wiſſenſchaften ſollen erzogen werden. 

$. 2. Dataus folgt unwiederſprechlich, daß alle 
Anreizungen jur Sünde, alle Gelegenheiten 
zur Faulheit in den Schulen forgfältig zu vers 
meiden und nimmermehr zu dulden ſeyen. 

6. 3. Inden fogenanten Schaufpielen und Eos 

moͤdlen ſolen von den Comoͤdianten, Tragss 
dien » Spieler und Pickelheringen, die Hand» 
lungen der Menfchen mit ihrem glücklichen 
oder unglücklichen Ausgang lebhaft vorgeſiel⸗ 
let werden. Damit nun die Menfeyen defto 
liebet uleben mögen : fo treten Diejenigen, fo 
fie fpielen , mit aderhand Mafquen auf, bald 
mit niedrigen, bald mit hohen Schuhen ‚und 
(den der Zufchauer Beyfall, bald mit Ges 
ängen des ganzen Chors, baldmit Tamen 
zu erhalten. Sie machen um die Wette Poſ⸗ 
fen ‚ und wenn fie geile unfeufche Perfonen 
dorfteilen, müffen fie nothwendig Durch ihre 
ſchaͤndliche Worte Feufche Ohren verlegen. 
$. 4. Solten nun dergleichen luſtige oder trauris 
Ye Schauipiele in Schuten gehalten werden: 
se die jungen Leutchen bald eines 
(daten , bald eines Bauern , bald einer 
* Magd 


— — — — — — — — — — — 


— —— 
— 
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Mogdd, bad eines Knechts Peifon vorfeleh 
müflen. Wie leicht würden fie nun eben fol 
be Sitten annehmen; die Gefege der Ehrbar⸗ 
keit und Keufchheit unter die Fuͤſſe tretten / ind 
nach und ncch zur Hurerey eine folche Neigung 
befommen,daß ihre Begierde, recht unzuͤchtig 
im Luder zu leben nicht mehr zu befferh wäre: 
5. Nun fehlt es zwar nichtan ſolchen Leuten, 
welche den Schul + Comödien einen guten 
- Schein geben wollen. Denn fie fagen, man 
mache fid) bey der Sache ohne Noth Beden⸗ 
ten. Comoͤdien koͤnten von allen Poſſen und 
unehrbaren Reden frey feyn. Junge Leute müs 
ſten ja nothivendig lernen, wie fie freudige Sa⸗ 
hen munter, traurige klaͤglich / hohe Dinge in ei 
. her hohen Schreibart, geringe auf eine gemeine 
eife, was fubrit ift, fcharffinnig, was mas 
mierlich ift, ehrerbietig vortragen ſollen. Dar⸗ 
zu dienten die Comödien , darinnen fremde 
Meden bergefagt werden / vortrefflich, und 
waͤren eine der beiten oratorifchen Übungen, 
Uberdis gewoͤhnten fich die Scholaten vieles 
auswendig herzufagen, die Faulheit mürde vers 
trieben, der Verſtand geſchaͤrfet, un die Unges 
lehrten, Underedten und Ungefchicften durch 
* dergleichen artige Meden, fo beredt: daß fie 
als die allerbejten Redner alles deutlich Und bed 
redt fagen koͤnten, ohne Furcht von andern ge⸗ 
tadelt zumerden was ſie nur wolten. Endlich 
ſo ſey esja eben keine Sünde,luflig oder trau⸗ 
rig zureden und der Mißbrauch hebe den Ge⸗ 
brauch nicht auf Een — 
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5.6. Ale dieſe Schein Gründe brauchen keiner 
groſſen Wiederlegung; ; denn ich hoffe nicht 7 
Daß jemand ſo -teichtglaubig ſeyn und ihnen 
beypflichten werde. Und gefegt, es waͤre wahr, 
„junge ‚Leute wurden in Comoͤdien artig und 
manierlich, gewoͤhnten fich aber auch dabey 
nach und nach an leichtſinnige / freche und 
- geile Reden, die doch vom Chriſtenthum weg⸗ 
. bleiben müflen : fo wäre ja dee Schaden raus 
ſendmal geöfler als der vorgegebene Nutzen. 
. Sollen wir alfo unfre Meinung: fur; fagen: 

fo glauben wir , «8 wäre nicht.beffer ‚als al⸗ 
ie Comddtanten und Comödiantinnen;wie aus 
der Schul, fo ausder Republichinaus zu wei⸗ 
ſen und zu verbannen. 

Die 306. Tmitation, 
Berichreines Superintendenten an das Hoch⸗ 
fürftliche Gonfifforium zu Bayreuth, wegen 

eines $Ebe : Kinfpruche, 5 
Das Hochfürftl. Drandenburgifchen Con/r 

forii und Ehe, Berichts zu Bayreuth 
ochanſehnl. Hochverordnere Serren 
BRaäthe und Affefores,  _ 

Wohl⸗und Hoch⸗Edelgeborne, auch Hoch · Ehr⸗ 

wuͤrdige und Hochgelahrte Herren, 

Hochgebletende Herren und groſſe Patroni: 

Ew. Wohl: und Hoc + Edelgebornen auch 
Hoch Ehr wuͤrdige Ercelenzien belleben aus an⸗ 
gebogenem Protocoll des mehrern hochgeneigt 
zu erſehen, was SIERT DE 

ann 
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hann Erhard Schreibers hinterlaſſene Wittib / 
wider Meiſter Johang Auguſt Schilden klag⸗ 
bar angebracht. Es ſoll derſelbe / ihrem Vor⸗ 
geben nach, vor einem halben Jahr durch eine 
ſehr alte und verlebte Wittwe ihr den Antrag 
haben thun laſſen / daß er ſie heurathen wolle; 
auch einen Ring, ein Halsband und ein paar 
Armbänder zum Ehepfand geſchicket haben: Er 
fen auch darauf indem Haufeihrer Groß: Mut⸗ 
ter, einer ehrlichen Matrone, die fie in allen 
guten Sitten angemwiefen, zu ihr gekommen, 
und habe inderen Gegenwart ihr nochmals feis 
ne Zuneigung eröfnet und um ihre Erklärung 
mit vielen füffen Worten angehalten und bezeu⸗ 
get, daß er.alle andere Weibs + Perfonen viel 
geringer als fiehalte, auch mit Feiner andern ſich 
ehlich . zu verbinden münfchte. Dbgedachtet- 

Schild leugnet zwar dieſes nicht, gibt Aber da⸗ 
bey vor / die Sthreiberinfeye, wie er gehört , unge⸗ 
mein gefchwägig und liſtig, pflege fich zu ſchmin⸗ 
fen, lebe unter den ihrigen ſehr unruhig, Uns 
ehebar und heßlich, habe auch ihren vorigen 
Mann öfters geſchlagen, und ſey überhaupt 
wegen ihres vornehmen Geſchlechts fehr aufge⸗ 
blafen und lol. Weil er alfo geglaubt / papjie 
fi vor feinen mittelmäffigen Stand nicht ſchicke, 
fo habe er nad) einer reifen Uberlegung um die 
Jungfer Pudentia, deren auftichtige Redlich⸗ 
keit und unverdaͤchtige Keuſchheit und Scham⸗ 
haftigkeit ihm ſehr geruͤhmet worden, durch 
einen Freyers Mann anhalten tafjer. Ihre 
Eltern haͤtten ſich auch nicht geweigert, — 

ihm 
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ihn fo gleich ihre Tochter verfprochen: Daher 
er ſich auch bereits mit ihr ein mal aufbieten lafs 
fen, und verhoffe,, man werde ihm um fo viel mes 
niger daran hindern, je feſter er fich vorgenom⸗ 
men, Feine andere als die Jungfer, aus deren 
Augen und Minen eine ausnehmende Beſchei⸗ 
denheit und Tugend» Liebe hervorleuchte, zu heu⸗ 
zathen. Weilfich aber die Spurinna, ungeacht 
‚vieler Vorftellung, nieht wolte abtveifen laſſen: 
habe die. ganze Sache Einem Hochf fl. Cons 
itorio gehörig berichten und Deto gnaͤdige Res 
tution hierüber gehorſamſt ausbitten follen, ber 
in gegiemender Devotion verharre / 

Ewr. Wohl ⸗ und Hoch: EdelgebormenE£reellenzien, 
unterthaͤnig gehor ſamer Dies 

ner und Fuͤrbitter bey OOtt. 


| Die 307. Jmitation. 
$Ersehlung eines Befprächs eines Reifenden 
mit dem Parer Duesnell von dein zu⸗ 
fand des Iranzoͤſiſchen Hofes und 
Beiftlichkeir. 

Als ich vor einigen Fahren Franckreich und 
Italien durchreiſte: fuchte ich nicht fo. wol vors 
\ nehme Leute, die in Purpur, Scharlach und vers 
ſchammerirten Kieidern einher gingen, als gelehr⸗ 
te und gottfelige Männer Eennen Fr lernen. Das 
Hero mich, ſo bald ic) nach Paris Fam, nach dem 
berühmten ‘Pater Duesnel erfundigte, Der nad) 
der Zeit, nach vieler erduldeten Schmach, aus 
dem Sand gejagt. wurde, und als ein überall vers 
A. Theil. Aa hapter 


> 
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bafter Erulant noch Holland, da ſchon viele bey 
ihrer Noth Ruhe gefunden, kam, und dafelbft fein 
Leben endigte. Denſelben fuchteich zu fprechen 
und lieg mic) bey Ihm an einem Fepertag melden; 
und würde mit freundlichen Minen aufgenoms 
men. Mad) einigen kurzen Eomplimenten, bat 
ich ihn, mir im Vertrauen zu entdecken: warum 


‚doch, da am Königlichen Hof alleg fo wohlluͤſtig 
ſugnge, Fein Priefter gefunden würde, der ſolche 


after und Verbrechen Öffentlich ftraffte? Ex feufs 
ete Darauf tief, und antwortete: Mein werther 
Freund, die Wahrheit ift unfern Hof ein bitterer 
Wermuth, und unfere Hofleute find von ihrer 
Ssugend auf an Fnechtifche Schmeicheleyen ges 
möhnet. Dahero fo bald nur ein Lehrer auftrit 
und eiwas heftig auf diefe Laſter 108 ziehet, ſehen 
ihn bald.ade. Hofleute mit fcheelen Augen anı Dros 
ben ihm getvaltig ‚ verfluchen und dermünfchen 
ihn, hören auch nicht eher auf Die heftigſten Läfteo 
rungen wieder ihn auszuſpeyen, bis fie ihn vom 
Hof gerrieben. Aber, verſetzie ich darauf, iſt dent 
gar fein Minifter am Hof, der vielleicht glücklis 
cher in einer folchen Verrichtung wäre, und die 
Liebe zu den Faftern aus des Fuͤrſten Gemuͤthe 
&her heraus bringen fönte als die Priefter? Line 
E Monarch , antwortete er darauf, ift mit ſol⸗ 
en Leuten umgeben, die in Laftern ungemein er⸗ 
Yoffenfind. Daher fie Diejenigen, fofieermahnen 
tolen, batd zum Haufe hinaus jagen und die 
Thür verfchlieffen, daß fie nicht wieder koͤmmen 
Dörffen. Cofind auch meinftens Leute / die —* 
von ftud irt 
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nudirt haben / die mehr auf ihre alte Panzer, Hel⸗ 
me und Sturmhauben, mehr auf wohlaufge⸗ 
zaͤumte Paßgaͤnger / Pferd und Wagen, meht 
‚auf die Jagdhunde und dergleichen, als auf Die 
Studien halten. Eine ſolche Blindheit, antwor⸗ 
tete ich darauf, hätte ich mir kaum in Franckreich 
eingebilder. Ich dachte unfere Deutſchen waͤ⸗ 
Ten nur allein fo blind, daß ſie ihren Adel in foichen 
‚Dingen ſuchten. Denn bey ung gibt es Leutet 
die ſich Fein Bedenken machen, Stadt und Kits 
chen zu beftehlen, damit fie. fich Den Adelftand er⸗ 
Tauffen können. O dergleichen, fagte Duesnell, 
“findet man bey uns nicht nur-unter dem Adeiftand, 
ſondern auch unter den Prieſtern fehr haͤuffig. 
Es iſt was ſehr leichtes 5* unter ihnen — 
treffen, die an Feſt und Werktagen mit ihren K 
ſtern ( Kirchnern) auf Feine Sache mehr erpicht 
Find, als ihre Zehenden zuſammen zu bringen; Die 
ihre Buͤcher zu Hauſe den Schaben und Mot⸗ 
ten uͤberlaſſen, nichts als Wucher treiben, und 
noch darzü boͤs werden, wenn man ihnen die 
Wahrheit ſaget, daß, fie ſolches vor ihre Perſo⸗ 
nen und Biſchofs⸗Huͤte nicht fchicke. “Die ar⸗ 
‚men Bauren moſſen faſt Tag und Nacht Karſt 
und Hauen, und ihre Weiber die Spindel und 
Rocken in Haͤnden haben, nur daß ſie der Herr⸗ 
ſchaft und Geiſtlichkeit Die Abgaben zahlen koͤn⸗ 
nen. Da er noch fo redete, Fam der Praͤpoſitus 
Der Congregation / darinnen damald Quesnelk 
ware: Daher er bald anfına, feinen Diſcurs zu aͤn, 
Bern, und allerhand * Sachen 
J ’ 
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zu mijchen. Weil ich nun fahe, daß er in deffen 
Gegenwart, mir wol fehwerlich was mehr erzeh⸗ 
fen wuͤrde, nahm ich meinen Abſchied. Ä 
Die 308. Imitation. 
Eine Chrie, darinnen erwiefen wird : Hu⸗ 
rey ift eine Peft und Verderben. 
Woh und recht hat cin alter Poet gefagf: 
Man mach es Öffentlich an Thür und Cho⸗ 


Der Huren Haͤuſer findein Öffner Hoͤllen⸗ 
Schlund. 
Der Poet woltedamit anzeigen Daß alle, die von 





dem Pfad der Tugend und Keufchheit abweichen, 


Durch die ſchaͤndliche Hurenliebe ins Aufferfte 
CHerderben fihftürzen. Und wie kanns wohl ans 
derſt ſeyn? Huren, Schlemmen, Sauffen, Schla⸗ 
en Rauben und Verwuͤſten iſt ja auf das genaue⸗ 
te mit einander verbunden, Wer iſt wol ſoun⸗ 
erfahren in den Geſchichten der nicht wiſſen folte, 


daß die gröften Helden, die fonft im Krieg und 


rieden, bey deu uneubigften Zeiten ihr Vaters 

nd befchüiget, fobald fie ihr Ehebette mit dent 
Ehebruch befudelt , ſich auf das Schlemmen, 
Sauffen und Scmaufen gelegen, alle Luſt und 
Neigung zur Tugend verloren , und Durch Die 
Khänlichfien gafter ſowol ihrer Voreltern als ih⸗ 
ren eigenen Ruhm beflecker. Mufte nicht Ales 
xander unter den Huren und Sauffen ſeinen Geiſt 
aufgeben? Und wer war an der Plünderung, Ders 
heerung und Verbrennung der mächtigen * 
ix erſe⸗ 
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remis font Schuld, als feine trunkene Thais? 
Denn feine Oraufamfeit ift fo wild, zu beren Aus⸗ 
‚Übung nicht Die geile Hurenllebe anreigen Fönte, 
Manlefe nur einmal die Hiftorie des Thuͤringi⸗ 
chen Marggrafen, Albert des Unartigen: fo wird 
man deutlich genug fehen, mas vor Schaden die 
Hurenliebe bringe. Denn feineMaitreffe Kunis 
gunda wuſte ihn ſo anzulocken, daß er nicht nur 
feine Gemahlin durch einen Pferd⸗Knecht würde 
ftranguliren laffen, wofern fie niche bey Nacht 
und Nebel beulend und weinend dem Strang 
entgangen wäre; fondern auch feine eigene Soͤh⸗ 
‚ne, auf Einrathen einiger böfer Käthe von ber 
Nachfolge inder Regierung gerne ausgefchloffen 
‚bätte. In folcher Unordnung wurden die beten 
Staͤdte verbrant / alles verheert und vermüftet; 
bis endlich der unartige Albert ſelbſt von Land 
‚und Reuten verjagt wurde, und zu Erfurt in der 
äufferftien Armut fein Leben befchlieffen mufte, 


‚And doch konte er, ungeachtet er wenig Geld 


hatte, fid) des angemöhnten Sauffens und Frefs 
fens fo wenig enthalten, daß vielmehr das w 

chentliche ihm abgereichte wenige Geld, fo bald 
ser esnur befam, gleich ins Wirthshaus und auf 
den Keler mufte. Solte nicht ein folches Land 
doͤchſt ungtüctlich feyn , Das einen folchen ſchaͤdll⸗ 
chen Verwuͤſter und Verheerer zum Deren hat, 
‚der, an ſtatt, das er Die Ehebrecher und. Sauffer 
‚gebührend: straffen folte, felbften die Ehe bricht 
und: wegen feines Sauffens mit Recht, wie der 
Tyrann Bonoſus ein hangender Eimer zu: nen⸗ 


nen iſt? 
| Aa 3 Die 
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FE GEBEN Sach ann —— 
Driethälb hundert Neichsthl. in eines Augſourgi⸗ 
ſchen Kauffmanns Laden geboten hat: fie wird den 
Kauff aber mol verſchieben müffen, weit e8 ders 
felbe nicht anders als um 100. Pouisd’or geden 
wölte. Alles was Sie vor mich auslegen, will 


* 


richtig wieder bezahlen, und mit Freuden der Ge⸗ 
Yegenheit wahrnehmen, darinnen ich wieder zeigen 


’ 


Eönne, daß ich fen 
Dero 


Kauffungensden 
4. Det. 1737. ergebner Diener und Sreund, 
Mercantulus. 
dDdie 310. Imitation. 
Ode von des Wal⸗⸗ ale Nothwen⸗ 
digkeit. 
GOttes unermefine Macht, 
Plegt‘in gar geringen Sachen, 
Dieder Menich fonft wenig acht, 
Groß und herrlich fich zu machen. 
Wer pflegt, wenn er Waſſer fieht, 
7 &Sotehes mol fehr hoch zu achten? 
. Doch iſis voll deg Hoͤchſten Guͤt 
Wenn wir eg nur recht betrachten. 
Berg und Thal und Stadt und Land, 
duſt / und Dbft-und Rofen: Auen, 

Würde man vor Hitz derbramt, | 
Und bald dd und wuͤſte ſchauen ; 
Wo das naffe Element, | 

Dürch fein Waͤſern und Beſpritzen 
Pa Ei 
t dis alles müfte ſchuͤtzen 
Ar ? Aller 
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- Aier bunten Wieſen Gras, 
Aller grünen Hügel höhen, 
Wuͤrden, wär nicht Diefes Naß / 
Nackend und verdorrer ftehen, 
Serbft der Saaten ſchoͤnſte Frucht 
Würd nie zeitgen oder grünen/ 
Und dem Landmann, was er ſucht, 
Niemals zur Beluſtgung dienen: 
Wo nicht dieſer naſſe Saft 
Sn den Halmen ſich erhuͤbe, 
Und durch ſeine Lebenskraft / 
Selbſt der Baͤume Knoſpen triebe. 
Wenn des heiſſen Bodens Sand 
Da ein kuͤhler Fluß benetzet, 
Und das ausgefaugte Land, 
Dort ein friſcher Thau ai 
Wird der Gaͤrt⸗ und Wiefen: Plan 
Als von polen Mutier-Brüften 
eich ernehrt da famlet man 
Körb vol Blumen in der Wuͤſten. 
Ja des Röhrenmeifters Hand 
Kann durch ſeine Waſſerroͤhren 
Auch zu einem duͤrren Sand 
Ä affer leiten und vermehren. 
O wie lieblich it der Schall, 
Wenn ein rauſchend Baächlein flieffer, 
Und ein lautrer Waſſerfall 
Sic) vom Berg ins Thal ergieſſet. 
Zwar pflegt mauchmal diefe Flut 
Stadt und Dörfer auszufpülen 
"Und durch ihres Schlammes Wut 
Was ihr vorkommt, durchzuwuͤſen 
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Uberſchwemmt der Fluͤſſe Rand 
Und ergieſſt ſich hin und wieder, 
Reißt das angebaute Land, 
ra die Haͤuſer ſelbſt darnieder; 
Doch wird dieſer Schaden auch, 
- _ Dex die Weiſen fo verleget, 
Durch dennüglichen Gebrauch 
Aufungehige Art erfehet. 
Was ſich inden Waſſern regt, 
„„ Eine ſolche Meng von Fischen, 
Die das Waßfer naͤhrt und trägt / 
Dienen und auf unfern Tifchen. 
- Drum ,D Menſch, beſchaue das 
sit begierigen Herzen und Augen / 
Sbo kan dir auch diefes Nab, 
‚ Dfters zur Ermuntrung taugen. 
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Raͤtzel. 
Wanderer * 
Wen du kein De — 5 ein Oedipus 
1 
fo ſtehe ſtill und bedenke dich, 
ob du —* 


meinen Urſprung / 
mein Weſen, 
mieinen Namen, 
mein Ende, —F 
| errathen kanſt. 
Sch werde nicht * — Geſchicklich⸗ 
eit gebildet, 
nicht durch gelehrtes Nachſinneu zubereitet 
Has. nicht 
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nicht durch der Kuͤnſtler Hände orrfertiget. 
Zwey der ns Dinge mider Belt, 


afler 
| bringen mich auf die Welt. 
Solid) ſtark twerden ‚fo muß meine Mutter 
ſchwach werden: 
Son fie bleiben / ſo muß ich verderben. 
Ich bin ſtaͤrker als A und werde von Erz 


Sa felbft in ar = Eiſen finde ich meine 
ung. 
Was Erzʒ / und Eifen-Schmide mit groffer 
Mühe mac) ei 


en, 
Verjʒehre und verderbe ich, ohne Mühe 
Aucheineifernes Zeughaus türde meiner Kraft 
nicht wiederftehen können: 
ungeacht ich 
Weder Lanzennoch Sebel / 
Weder Zangen noch Segen 
Weder Bohrer noch Pfriemen, 
Weder Hammer noch Beil 
Zu deſſen Zernichtung brauche. 
Wieder mich helfen 
keine Schilde, fie moͤgen groß oder klein ſeyn: 
Keine Spieſſe und Senſen 
Keine Büchten und Piſtolen. 
Kein Schloß ift fo ftark 
wordurch ich nicht Deingen koͤnte. 
Alle ftählerne , eiſerne und eherne Sachen 
fürchten ſich vor mir; Ä 
Weil mein Leben 
ihnen den Untergang droßet? of 
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Ich aber felbft fürchte mich für nichts, 
als einem fcharfen Reiben, 
und einem gelinden: Salben. 
Denn jenes Deohet mir den Untergang : 
Und diefes rauber mir meine Nahrung, 


— en du nun 
- Der du dis auf diefer verroften Tafel gelefen, 
nicht errathen ‚wer ich bin 3 


d wiſſe, 
Daß du mich mit deinen Augen geſehen, 


und nur darum, 
weil ich fo gering und veraͤchtlich in denſelben bin 
nicht erfannt haft, 
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‚ Infeription aufdie zerſtoͤrte Stadt Dar 
bylon. 

Stehe ſtill, Wanderer / 
Bey dieſen serfallenen Steinen / 


fo wirſtu nicht ohne Erſtaunung weggehen. 
Stolz und Ubermuth hat meinen erſten Thurn 


erbauet. — 
Wohlluſt und Uppigkeit meine gethuͤrnte 
Schloͤſſer 


wieder über den Hauffen geworfen. 
Meine Mauren waren aus feſt⸗ gebrannten Zie⸗ 
geln aufgefuͤhret, 
Meine Steine mit dem dichteſten Harz anein⸗ 


ander gefuͤget: 
Aber die verborgene Gerichte GOttes haben 
/ mich der Erde gleich gemacht, Und 
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Hd der zorn deo Almächtigen hat mch vom 


Grund aus zerflöret. 
Ich wareine Beherrfcherin des Orients, 
Fine Refidenzdermächtigfien Könige,  _ 
Die Freude Des Dr Aleranders; 
Aber ich bin zu einer Behauſung der fchlechtee 
fen Vögel, . Ä 
zu einem Neſt der der Rohrdommeln. 
gu einee Wohnung wilder Drachen worden, 
Meine hangenden Gärten find verblühet, “ 
seine Fünftlichserbauten Daͤmme zerſtoͤret, 
Ane hohen Cedern in niederige Haſelſtauden, 
und geringes Riedgras vewandelt worden. 
Sragenicht, warum die gefehehen ? 
Hurerey, Unreinigfeit * Frechheit meiner 
nwohner 
hat den Zorn GOttes gegen mich aufgebracht, 
der Zorn GOttes 
Den Geift Cyrus wieder mich erwecket, 
der mich meiner Herrlichkeit beraubte : 
Und weil fie ſich noch nicht beſſerten, 
ſchickte GOtt den Darius über mid, 
Der meine Thore von Grund aus niederrieß, 
und meinehohe Mauren ı5o. Ellen. erniedrigte. 
Aber Die Frechheit meiner Bürger 
Funte nicht eher gedemüthiget werden, 
Bis ihre Wohllüfte mich endlich gar ins Ver⸗ 
: derben ſtuͤrzten 
Meine Tempel, 
Die bis an den Himmel reichen ſolten / 
ſind nun niedriger als die tieffen Thaͤler: 


Die 


Meine Macht / 
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— 


— nr 
Die in Drient und Dccident glänzte, 
ift verſchwunden: 
| Meine Härten, j 
Die ein Eden und eine Luft der Augen waren, 


‚ Hafeftdpumämigfeit und Keufchheit, 
und liebeft Voͤlerey und Unteinigfeit, 
fo eile und fieuch von binnen: 


Daß nicht eine Solange aus meinen Steinen 
ahre / 


| und dich lehre, e 
Das keine firengere Rächer des Boͤſen ſey 


ri 
Die Gerechtigkeit SOTTES: 
Die 313, Imitation. 


Senachrichtigungs » Schreiben von einem - 


vollendeten Day. 
Hochzuehrender Here und Sönner, 

Enduch ift einmal unfer langwieriger Bau mit 
GSites Huͤtfe zu Ende gebracht ‚ und verganges 
nen Sonntag mir Beten und Singen eingemeis 
her worden. Er iſt freylich etwas beffer als Das 
alte Haus, Da es immer durchtegnete (ungeacht 
das Dach mit Hohlziegeln gedeckt war)und da die 
Marten und Mäufe hinter den eräfeiten Waͤn⸗ 
den ihre Herberge hatten. Sräffer ift es zwar 
nicht viel ; denn es hat auch nur 3- Siockwerke, 
wie das alte aber viel feſter gebauet. Denn 
unten 


——— — 
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unten her ift alles gewoͤldet, und auf dieſen Ge⸗ 
woͤlbern ruhet hernach der ganze Bau. Die Fen⸗ 
ſter fu ale mit eifernen Gittern derwahret ‚und 
Die Wendeltveppen vonlauter Steinen gemacht» - 
Der Baumeifter Vitruvlus, defien wir uns da» 
bey bediener, wolte zwar der Speifefüal ent 
webermit Marmor oder mit bierecfigten Plat⸗ 
ten auslegen / auch den Hof mit einer Gallerie von 
Säulen umgeben : aleindie Koſten waͤten gar zu 
hoch geftiegen. Es haben vorhin nur die Quader / 
und Beuchfteine,die wir im Steinbruch bey Wal⸗ 
tersh een die Ziegel aus der Stadtr 
Ziegelhütte / das Holz aus dem naͤchſten Eichen⸗ 
wald mebr ald 2000. Gulden gekoſtet. Etlich 
wenige Balken von Erlenenholz im Eßſaal find 
vom Schreiner vergugdet worden: und die find ſo 
R als Cedernhoiz. Hinter dem Haufe gegen 
Abend liegt ein fhattichter Garten, den Ich mit 
einen lebendigen Zaun umgeben laſſen. Auſſew 
het aber bey Dem Eingang till ich noch eine Alta⸗ 
ne bauen, mit einer Baluſtrade; um mir daſelbſt 
manchesmal mit guten Freunden eine vergnuͤgte 
Stande zu machen. Kommen Sie denn naͤch⸗ 
“ ftens zu mir ‚und beſehen es Ich weiß gewiß, _ 
€8 wird JIhnen als einem Bauverfländigen ein 
angenehmes Schaufpiel feyn: ich aber werde das 
ben Gelegenheit haben, mündlich zu zeigen, mit 


welcher Srgebenheit ich fen 
Dero 
Neuhauß, den 12. gehorſamer Dienet / 
Jul. 1737. Gottlieb — 


"Die 314. Imitation. 375 


Die 314. Imitation. 
Gefpräch zweyer guter Sreunde Urban und 
Deregrinus , Davon der leztere ausdem . 
Carsbad wiedergekommen. 

V. Willkommen Herr Peregrin, ich freue 
wid) von Herzen wenn Sie wohl und geſund mies 
dergekommen und die Chur wohl ungeſchlagen. 

Gebotſamer Diener, ich freue mich gleich⸗ 

als / wenn Sie indeffen mohl und vergnägt ges 

jebet. Gottlob! das Bad bat mir reiht wohl 
angeſchlagen. DB. Es muß Ihnen doch recht 
wohl im Earlsbad gefallen haben, weil Sie ziem⸗ 
Hic) fang über die vorgefehte Zeit ausgeblieben. 
P. Sch kan richt laugnen / daß es mir vecht wohl 
dafelbft gefallen ; ja ich verſichere Ihnen, wenn 
ich viel Gerd härte,ich würde alle Jahre dahin reis 
fer V. ABie weit tsdenn hiervon Altenburg, 
und wozu reifet man ? P. Ich denke, wenn einer 
gut zu Fuß iſt kann er wohl in 2. Tagen über das 
nit Wolten und Schnee bedeckte Rieſengebuͤrge 
dahin reifen. Nur mußerfich den Schnee nicht 
abichrecken laſſen, den man auch wol in Hunds⸗ 
dagen daſelbſt antrifft. Man reiſet auf Zwenitz 
zu ‚da man mol übernachten kann: und den ans 
Dern Tag fan. man fchon in Carlsbad eintreffen. 
3. Wo negt dann Das Bad ? P- Es iſt ring. 
amber mit rauhen Gegenden, fleinigten und. 
angebahnten Bergen umgeben / die ich oft Durchs 
frrochen din. Mitten durch die Stadt flieſſet 
Die Töpel, woräber viel Kleine Brückchen gen, 

die endlich indie ’Eger hinein fället, Snnerbaib 
; : Te Meig 


— in 
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‚Meilen herum follen in allen wol 300. warme 
tunnen aus der Erde quellen. V. Kann man 
denn die alle brauchen ? P. Der eigentliche 
Drunnideffen Waſſer allerley Schmerzen lindert: 
quillet nahe bey der Toͤpel ſiedheiß hervor, dunſtet 
einen ſtarken Nebel. aus, und wirft einen Schaum 
von fich, welcher zu Stein wird. Den kann man 
gerreiben und die Zähne damit pugen. DB. Trinkt 
man denn das Waſſer fo heiß ? P. So heiß als 
es immer möglich if: ich habe anfangs 7. Toͤpfe⸗ 


. hen auf Einzathen meines Doctors getrunken; 


hernach immer mehr, und endlich 25. zu mir ges 
kommen. ®. Epdas ift ja gar zuviel! wer wol⸗ 
te feinen Leib mit fo viel Waſſer anfuͤllen? P.Was 
thut mannicht, um die Glieder » Schmerzen zu 
vertreiben? Sobald ich auf Antrieb meines Mes 


dici 15. Höfchen trank, merkte ich bald ‚daß Die 


Kraft des Waſſers, welche aus einem aufgelöften 
Feuerftein herkommen ſoll, die Krankheit ſchwaͤ⸗ 
che den Leib ruhig mache,die blaffen Wangen und 
matten Glieder erquicke, DB. das fchreiben Sie 
dem Waſſer zu: twer weiß ob es micht vielmehr das 
ber gefommen, daß Sie im Carlsbad ihre Macht, 
arbeiten und Bücherfchränkfeein wenig beufeit 
efeget. P. Ich will nicht laugnen / daß die Rus 
viel darzu beygetragen: denn ich hatte mir 
sechte Luft gemacht, ale Sorgen aus dem Sinn 
geſchlagen, und mir mit andern Bad + Gäften 
zumeilen einen guten Tag gemadt. DB. Giebts 
Denn Feine ——— oder Gaͤrten daſelbſt? 
P. Aufeiner Wleſe ſind viele Linden ee 
* rer ; geſe⸗ 
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Feſetzet, dahin die meinſten Bad⸗Gaͤſte Nachmit⸗ 
tag paziren, oder ſich in Sänften durch die Saͤnf⸗ 
genträger tragen laſſen. Etliche Meilen vom 
Tarlobad ift ein ſehr fehöner Garten, dahin man 
lecht kommen Faun, weil es Gutſcher genug gibt/ 
von denen man Pferd und Wagen bekommen 
kann. Jo ter ihn auf Der Ruckreiſe auch bes 
chen, V. Auf die Reife wird das Waſſer den 
Tarlsbadern viel eintragen ? P. Das meiſte zie⸗ 
ben fie aus Vermiethung der Wohnungen, das 
ben fie freylich freinden und benachbarten den 
Beutel treffl iich fegen: doch bleibt ſelten ein Gaſt 
gar lange; ſondern wenn Die Ernte argebet: reis 
fen fie gemeiniglich wiederiveg. DB. Haben Sie 
denn nicht? mitgebracht, das Sie zuweilen ax 
das Bad erinnern könnte? P. Nichis denn Fleis 
ne Bilderchen von Thon die von Brunren gang 
gelb morden.. Ich werde mit einlgeu gleich auf⸗ 
warten. V. Ich danfe gehorfamft und wuͤnſche 
von Herzen, dab fie allzeit wohl leben mögen. 


— Die 315. Imitation. | 
Gofpräch zwiſchen "Jrenins und Talaͤporus⸗ 
von einem unruhigen Nachbr. 

I. Warum fo tratwig, werther Taläporus? 
D. Wie foit ich micht traurig ſeyn da mich meine 
Derfolger faft bis aufs Hut quälen? J. Ver 
find denn diefelben? T, Mein Nachbar Erltho⸗ 
vᷣhilus und feine Frau die in der ganzen Stadt 
mit ihrem weibiſchen Schandmaul ihre Laͤſterun⸗ 





gen und Berläumdungen ausſtreuet. ine mei⸗ 
a, Theil, Re. “ 
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ne Vorelteen, meinen Großvater, Uhr ⸗Großvat⸗ 
ter und AÄeltervater / verkleinert fie auf das heßlich⸗ 
ſtte, dichtet ihnen allerhand Ubelthaten al, und 
\ würde mich gern zerreiſſen wenn fie nur föntes 
, Aber warum thun fie denn das ? Vielleicht 
gibt Erihnen Gelegenheit dazu? T- Im geringe 
ften nicht; ich wägte nicht, wamit ich ihre erfols 
er verdienet hätte. Bald heißt eg,meine Kine _ 

ee hättendas Waſſer garftig und trüb gemacht, 
das aus ihren Hof in meinen herab läufft: bald 
heift eg, ich hätte fie ausgelacht, und ausgefpottet: 
Geftern warf fiemir vor, unfere Schafe blöcften 
fo, und weckten fie immer des Nachts durch ihr 
Biöcken auf heut fagte fie, Ich hätte die Grube 
nicht zugedeckt darein ihr Ochs gefallen, und der⸗ 
gleichen Dinge mehr, die nicht einmal eines Wie⸗ 
derlegens brauchen, %, Mein lieber Talaͤpo⸗ 
zus, leide er es ja geduldig und befehle es dem lies 
Ben GHtt; er wird nichts ausrichten, wenn er 
. gleich immer widerfpricht. Es Dörfte ihm end» 
lich gar wie dem Lamm gehen. Das hätte des 
2 Wolff geen freffenmögen, und ſuchte dahero Ur⸗ 
fahe. Bald fagte erı da Lamm habeihm das 
Waſſer truͤb gemacht, undeacht der Wolf oben 
und das Lammunten ſtunde· Bald gab er vor, 
die Schafe niſchten die Wölfe aus, da doch Die 
Schafe nicht einmal ziſchen Fönnen. Einft gab 
er gar vor, Das Lamm komme ihm als eine Ketze⸗ 
ein vor, und habe ein Goͤzenbild im Schafſtall: 
denn fo oft es bloͤcke laute es nach mas ketzeri⸗ 
jchen. Ungeacht ihm nun Das Lamm — 
ſeine 
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feine Lehrmeiſter wären lauter Laven getvefen, fo 
behauptere der Wolf doch, es hätte verdienet, 
zerriſſen und zerfleifchet zu werden. Unddaihm 
das Lamm etlich mal twiderfprach, wurde der 
Wolf durch folches Wiederbelen nur mehr ers 
bigt, ging auf daſſelbe tie ein Fechter log, und 
drohete es graufam zu zerreiffen. Das Lamm 
bat zwar ungemein, er möchte doch feiner als eis 
nes Weiſen fchonen: aber der Wolf batte Peine 
Ohren dazu, und teil er des Raubens und Zer⸗ 
fleiſhens ſchon gewohnt war, jerrig er eg endlich 
wirklich. T. Ich will es Gtt anheim flellen, 
ber mic) allein wider alle Vrörder und Friedens⸗ 
ftörer ſchuͤtzen kann. J. So wird er auch gewiß 
am ficherften bleiben. 


Die 316. Imitation. 

Rede deö Butgermeifter Niclas Mellers an 
den ganzen Rath, da fie auf Befehl Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrichs auf den Markt kom⸗ 
men, und ihm allein huldi⸗ 
gen ſolten. 

Es ift den ſaͤmtlichen Herren Burgermei⸗ 


ſtern und Rathsglie dern mehr ais zu wohl bes 
kant / wie unemig big dahero unſre gnaͤdigſte Fuͤr⸗ 
fen gervefen, und tie leider Durch deren einmat 

ber das andere ausbrechende Mißhelligkeiten ein 
groffer Theil des Vaterlandes in Flammen aufs 
gegangen. Nun hat es fich zwar nach dem letz⸗ 
ten Stillſtand angelaſſen, ais wenn Dero Gemuͤ⸗ 
ther nicht ſo gar ſehr mehr uneinig waͤren, die truͤ⸗ 
Bba ben 


g 


? m 


3890. Die316. Imitation. 


ben Wolken det Uneinigkeit vergehen / und ein 
fraher, Friedens» Tag ericheinen würde, _Aleit 
es ſcheinet / ald wenn Ihro Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
lauhtigkeit Durch einige Krieg⸗ und Streitlieben⸗ 
de Leuie, Die beym Krieg und Streit ihr eigen In⸗ 
jereſſe ſuchen, aufs neue angehetzet worden. Da⸗ 


befehlen laſſen, heute mit dem ganzen Rath auf 
den Markt zukommen und Denenfelben allein die 
Treue zu ſchwoͤren Nun wiſſen die Herren / 
daß Ihro Hochfuͤrſtl. Duͤrchlauchtigkeit, Herzog 
Wſdeim eben jo viel Recht an unfrer Stadt has 
ben, dem wir auch den Huldigungs, Eid geleiftet, 
der nicht eher als mit Dem Tod Fann aufgeloͤſet 
verden. Dahero es freblich ein wichtiges Zu⸗ 
muthen vor unfte Freue ift, wenn Churfuͤrſt Frie⸗ 
derich Dero Grenzen zu ermeitern ung zwingen 
folten „die Dero Herrn Bruder gelobte Treue 
abzufchroören; und ich werde mich lieber ing Ges 
fängnig ſtoſſen, lieber auf die Tortut bringen; 
‚lieber mit Ketten binden laffen, als meineidig 
werden. Henn alfo die Herren mit mir eines 
Sinnes find, und tieber das ung anvertraufe Men 
giment dieſer Stadt niederlegen als untreu wer⸗ 
en wollen: fo wollen wir fämtlich unſre Sterbes 
fͤttel anlegen’ aus dem Rathhaus vor auf den 
Markt gehen, ung vor dein Thron unfers gnädige 
ften Churfuͤrſten niedermerfen und.mit geziemen⸗ 
der Dimuth bitten / daß Dieſelben die Sache 


nicht weiter teeiben/ und durch ihre eharniſchte 


und gepangerte Soldaten und Peine x ur 
Jr ‘ 


nen Seren Bruder davon zu tragen begehren 
werden, wenn wir unſre unverbrüchlicht Treue in 
einer recht nachdrücklichen Rede vorftellen: viels 
mehr hoffe ich, alter Unwille werde fich jtilen, die 
brüderlihen Gemuͤther wieder einig werden, und 
der Churfürft feinem Heren ‘Bruder die Ober⸗ 
Herrſchaft uͤber dieſe Landſchaft und andere an⸗ 
grenzende Orte nicht mehr zu nehmen verlangen, 
oder in und dringen, daß wir von der beſchwornen 
Treue abgehen follen. Wer allo mit mir fein 
Vaterland liebet, und daffelbe erhalten will, der 
folge mir, \ 
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Befpräch zwifchen Polypbagus und Sa 


pbronifcus von Abend⸗Eſſen. j 
P. Was hat Erheut Abends gegeffen, mein 
Sophroniſcus? S. Ein Stuͤck Fälbern Nieren“ 
Braten fo zu Mittag übrig geblieben, und But⸗ 
ter und Kaͤſe. P. Das war nicht viet: ic) wuͤr⸗ 
de nicht glauben, daß ich eine gute Mahlzeit gehab⸗ 


ten hätte, woferne nicht von 4. bis 5. Gerichten 


zu efjenbefäme. Heute hatte ich ein fettes Stuͤck 

Hamelfleiſch, riechen des Bockfleiſch Baͤr nilau⸗ 

en, und einen er ei ©. : 
j ‚ 3: ; 


4 
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er denn dergleichen Speiſen gerne? P. Warum 
nicht? das ſind rechte Delicateſſen. Weiß er 
denn nicht, daß man faſt Fein ander Wildpret auf 

der Adelichen Tifche bringet, als wenn es (bon 
riecht , ja recht ftinfet. S. Ich will zwar über 
dem Geſchmack nicht difputireny weil ich mol 
weiß, daß öfters dem einen was gut fehmeckt, was 
ein anderer nicht eſſen mag- Unterdeffen iſt mie 
ein Stück Hamel oder Rindfleiſch viel lieber als 
alle dergleichen Delicateſſen. P. Ich glaube, 


man Eönte alles eſſen, wenn e8 nur recht zugerich⸗ 


tet würde. Ich kenne Leute, welche Sperlinge, 
Aelſter, Spechte, alle sahne und wilde Tauben 
eben fo gern eſſen als Leipziger Lerchen. ©. Das 
ran zmeifle ich fehr, daß man alles efjen koͤnte. 
Rex würde wol einen Appetit zu Wicken, Waſ⸗ 


 ferihlangen , Nattern, ſchwammichten Vfiffer⸗ 


iingen oder Schwanenfleiich haben? P. Derglei⸗ 
chen Dinge gehoͤren nicht hieher. Sonſt aber 
geiraue ich mir alles zu eſſen, es mag von Milch, 
oder von Moſt oder von Honig: fleiſchicht oder 
jet faftigt oder fricaffirt fenn.- Ich kann Kira 


‚chen, Feigen, Semmel und Mil; Mohn und 


dergleichen eſſen. Mir eckelt auch nicht vor Bir⸗ 
nen, Aepffeln Pflaumen, ja überhaupt allem Obſt. 
©. Das glaube ich: Vielleicht ſchuͤttelt er auch 
lieber die Obſtbaͤume, als daß er Huͤlſen Fruͤch⸗ 
se ausder Schuͤſſel eſſe. P. Wenn ich enduch 
ein gut Glas 18. oder iger Wein habe, ſo laß ich 


mich mit einer Semmel oder gute Stück Haus⸗ 


broi begnügen, S. Mein Rath wäre, er ie 
; ‚ j x 8: 
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was ihm GOtt beſchert, und dankte ihm davor: 


weil wir weder des einen noch des andern werth 


find: Ä s 


Die 318. Imitation. N 
Siftorifche Dorftellung, eines zwifchen Ger⸗ 
bard Doffius und Aufontus Popma gebalter 

nen Geſpraͤchs von den gleichlauten⸗ 
den Worten. 
Der durch das ſchoͤne Buch) von Unterfchied. 
der Woͤrter berühmte Aufonius’Popma, beſuch⸗ 
fe bey einer Durchreife Durch Dordrecht, den da: 
felbft lebenden gelehrten Rector, Gerhardum 


Voſſium. Dieſer empfing ihn nach feiner Ge⸗ 


wohnheit, fehr liebreich: weil aber damals ſchon 
befant mar, daß Popma an obgedachten Buch 
arbeite; fragte er, nachdem er ihn vorher erſucht, 
ich niederzulaffen, ob nicht daffelbe bald heraus‘ 


ommen würde. Er fey um fo viel begieriger - 


daſſelbe zu fehen, daihm von einigen erzehlt wors 
den, Popma glaube, e8 gäbe gar Feine gleichlaus 
tende Worte. Dieſer antwortete, er hoffe es 
mit naͤchſten zu Stande zu bringen und darinnen 
augenſcheinlich zu erweiſen, daß bey allen insge⸗ 
mein als gleichlautend angenommenen Morten‘ 
eine gewiſſe Neben⸗Bedeutung zu finden ſey, 
um welcher willen dieſelben nicht voͤllig gleichlau⸗ 
tend koͤnten genennet werden. Nun ſo ſagen Sie 
mir denn, ſprach Voſſius / was iſt vor eine Ne⸗ 
benbedeutung in hepar, fplen, fcapha und cymba? 
Bedeuten fie nicht eben fo viel als iecur, hen und. 
. 5b 3 linter? 


2824 Die 418. Imitatian. 
Binter? Ja verfegte Popma, man muß die lateini⸗ 
ſchen Wörter von den geiechifchen unterfcheiden:: 
Diefe find lateiniſch / jene griechiſch. Voſſius gab 
dieſes zu; doch meinete er / dieſe Urſach finde nicht 
überall jtatt. - Worauf Popma zur Antwort 
gab, es würden auch viele Worte faͤlſchlich vor 
leichlautend gehalten, Die doch ganz verfchiedene. 
inge bedeuten. So ſeye ja ianitor ganz. was 
anders als portiror, welches leßtere von tragen: 
herkomme; ingleichen feye braccazus ganz mas an⸗ 
Ders als caligatus. Es iſt an dem, ließ ſich Voſ⸗ 
ſius vernehmen, Stiefeln und Hoſen ſind weit 
voneinander unterſchieden. Aber ſolten Sie 
wohl, fuhr er fort, dergleichen Unterſcheid auch in 
andern Woͤrtern, welche Sachen, die zueiner Art: 
gehören ausdrücken. finden Fönnen? Es folte Ih⸗ 
nen wohl ſchwer werden zu fügen, worinnen be= 
ta don crambeund braffica; glareofus.von fabulo-. 
füs , chordae von fides unterfchieden ſey. Jo 
glaube nicht: ſprach Popma darauf. Den ie 
erſten find lauter Gattungen von Kohl: glarea 
bedeutet groben : fabulum. kleinen Sand, Die 
Saiten auf den Muficalifhen Inftrumenten ge⸗ 
hoͤren zwar alle zu einerley Gattung: aber ſie ſind 
deswegen doch nicht einerley, ſo wenig als Gut⸗ 
ſchen / Kol: Streit Hang· Laſt⸗ und Rüft- Ads 
zur einerlen find, weil ſie zu emerley Gattung ges 
hoͤren. Nie wird ein Lateiner ein gelbes Haupt⸗ 
haar cauum oder fuluum nennen „ obgleich bee⸗ 
Des gelb bedeutet: fondern rauum nennen fie 
den Wolf , fuluum den Löwen. Sie en 
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ganz recht , verfegt Voflius , und ich habe fetbft 
ben Lefung der alten Scribenten angemerfer / 


Daß fie gemein »Eohl s und dunckelſchwarz ſorg . | 


fältig voneinander unterfcheiden. Ich habe auch 
einft eine groffe Menge Woͤrter gefamlet, die 
zwar in unferer Mutteriprache gleichlautend 
ſeyn, aber im Lateinifchen, nachdem fie bald fich 
aufdis, bald auf was anders beziehen, anderft 
müffen gegeben werden. 3. E. Glatt ohne Haas 
ren nennen die Lateiner glaber , aber wenns nicht 
rauh ift, laeuis. Kinen Degen fpisen, heiffet cu- 
fpidare, Häufer ſpitzig machen, beiffet faltigare. 
Mas aberdie Natur mit Spigen verfehen hat, 
als Berge und Bäume, wird von den £ateinern 
«acuminatum genennet. Ein jeder dünner Zweig⸗ 
heiſſet virga : fobald man ihn aber zum hauen 
braucd)et ‚ ferula. Schläge mit der flachen Hand 
werden von den Römer alapae, mit der Fauſt 
aber colaphi _genennet, So werden fie finden , 
daß das flüffige Fette dee Schweine adeps, das 
feſte aruina und dann erſt lardum genennet wer; 
be, wenn man damit ſpicket. Dergleichen habe 
ich. ziemlich viel gefamlet. Darf ich dann bit« 
ten, fprach Popma darauf , daß, Sie fogütig 
feyn, und mir ihre Samlung communkeiren. Bof- 
fiug fuchte ſolche glei) hervor ‚gab fie dem Pos 
pma ‚der ſich darauf / weil Die Viertelſtunde 5 | 
lange Voſſius mit ſich insgemein fprechen ließ, 
vorbey war, beurlaubte und mit Vergnügen von 
Dordrecht weiter reiſte. 


2675 Die 
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Die 319. Imitation. 
Dankſagungs⸗ Schreiben an einen guten 
Freund / vor einen geſchenkten 
Dienfhwarm, 
Merthefter Freund, 
Zufördgeft ſtatte meine ergebenfte Dankfas 
ung vor den überfandren Bienenſchwarm ab. 
er Bot bat ihn mit den Bienenſtock gang 
wobl überbracht, und ich habenun das Bergnüs 
gen täglich einen Zufchauer abzugeben , wiefleifs 
- fig und munter fie die Violen, Roſen und andere 
wohlriechende Biumen , aud) die blätterichten 
Kräuter und grünende Baͤume befuchen , und die 
vonden zarten — der Blumen herabflleſ⸗ 
fenden Honig röpfleit nn und auf einen 
Hauffen tragen. Ihr Sumſen und Saufen ift 
mir angenehmer, als die angenehmſte Muſic; 
und ihr Fleiß in Verfertigung des Honigs eine 
rechte Etmunterung zur Arbeit. Selbſt die bren⸗ 
nenden Sonnenſtrahlen koͤnnen ſie von der Ar⸗ 
beit nicht nur nicht abhalten, ſondern treiben ſie 
zu doppelter Arbeit an / daß immer eine der an⸗ 
dern die beſte Saͤfte zuvor ſuchet abzupflocken 
und geſchwind wegzureiſſen Sch wuͤnſchte mit 
nichts mehrers, als einen gläfernen Bienenkorb 
zu haben / daß ich von auſſen hinein fehen, und 
die beſondere Arbeit einer jeglichen nebſt der 
Vertheilung des Honig und Wachſes in die 
Bleinen Faͤchlein und Eellen genauer fehen koͤnn⸗ 
te. Ich forge nur / es möchte die Sonne das 
Wachs und das Honig in einem folchen gläfer- 
nen 


— 
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hen Bienenftock fdhmelzen, Die Hummeln auch 
defto eher das Honig rauben, wenn fie feheten , 
daß etwas übrig fep. Wiewol auch zu befor- 

en wäre, daß ſie in kurzen alles mit Wachs ſo 
Abenichen ‚und dick machen möchten, dag man 
auch mit Fuchfen » Augen nicht mehr durchſehen 
fünte. Vieleicht wiſſen Sie einen beffern Weg 
zur Entdeckung Diefer Kunft, deren Verbergung 
einen nur luͤſterner machet, ſie genauer einzuſe⸗ 
hen. Wollen Sie mit denfelben mittheilen, ſo 
werden Sie mic) aufsneue verbinden‘ mit innig⸗ 


fier Ergebenbeit zu ſeyn 
Dero 
Bienhauſen den ııten getreuer Diener, 
jul. 1737. Apicius. 


je 320. Imitation. 
Geſpraͤch wiſchen Polemins und Silpius;, 
darinnen die Stage abgebandele wird, ob es 
erlaube ſey / fich einer Kriego⸗ 
Liſt zu bedienen. 
P. Meinet Er denn, es ſey gar keine Krieges⸗ 
Aſt in Krieg erlaubt ©. ieſe Frage kann 
erft algdenn ausgemacht werden / wenn man er⸗ 
giefen /daß es erlaubt fen , Krieg anführen. P. 
Aber denke Er feibft, wenn man eine —*— be⸗ 
fagernfoll die nicht an, ſondern auf einem ho⸗ 
hen Bergliegt, darauf kaum die Gemfen fteigen 
Fönnen, die durch Matur und Kunft befeftiget 
it, die man weder beſchieſſen noch mit der In⸗ 
fanterie oder Gavallerie beſturmen kann, foite es 
— les. 
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alsdenn nicht erlaubt ſeyn, die wachfame und uns 
ermuͤdete Sorgfalt der Belagerten mit einer 
Liſt zu hintergehen und zu ſchanden zu machen ? 
"©. Wenn der Krieg unrecht. ift + fo. find ade 
Narhichläge eben fo unrecht. P. Ich will ein 
ander Erenipel geben. Geſetzt, die Feinde häts 
ten ade angrenzende Landfchaften verheerer, und: 
fuchten eine Feftung durch eine, Bioquade und. 
Abfchneidung des Proviants zu uͤberwinden und 
die Belagerten Dadurch zu noͤthigen, die Waffen 
niederzulegen. Wenn nun keine febeng = Mittel 
Fönten hinein gebracht werden , das Brot von 
Tag zu Tagfeltfamer, die Befasung vor Huns \ 
ger ganz matt und elend würde, und Feine Ge⸗ 
egenheit hätte, Proviant und Fourage zu ho⸗ 
len : foltees bey folcher Noth nicht.recht ſeyn, 
Durch eine Kriegs⸗Liſt fich wieder ſuchen zu erhos 
in? S. ch bleibe bey meiner vorigen Ant⸗ 
wort. P. Höre Er ‚ich will Ihm eine Hiftorie 
erzehlen. Er weiß doch, daß die Huſſiten einſt 
ſich rider den Kaiſer Sigismund verſchwo⸗ 
ren, Soldaten unter fich geworben und ſich zus 
fammengezogen. Zur felben Zeit belagerten- fie 
die Feſtung Carlſtein, die der Keifer noch innen 
hatte, und zwar feft genug, aber mit Proviant fo 
fchlecht verfehen war, Daß die Garniſon in kurzer 
eit vor Hunger ganz anfing matt zu werden. 
Da ſchickte man aus der Feftung einen Herold 
mit einem Friedensſtab⸗ welcher um. etliche 
Tage Stikftand bitten folte, weilman inder Fe⸗ 
fung eine Hochzeit halten wolte, - Der Coms 
mendant ſchickte zugleich einen frifch abgungen 
h un 
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und mit Blut befprigten Bock / der wie ein Rehe⸗ 
boͤcklein zugerichtet und gebraten war, Dem feinds 
Jichen General Sternberg mit , Damit er fich 





—I — etwas zu gut thun möchte, wenn fie in 


der Feſtung eine freudige Mahlzeit einnähmen. 
Diefer meinte es würde den Belagerten Durch 
\mterirrdifche Gänge Proviant zugefchleppet,, 
und ee würde mol in fünff Fahren Die Kaiferlis 
thennicht heraus treiben fönnen ;_ hieß dahero 
zum Abzug blafen und hub alle Kriegsrüftung 
auf. Meiner eenicht, daß der Commendant in 
der Feftunghabe recht gerhan ? ©. Ich will die 
Sache überlegen und ein andermal mehrers mit 
Ihm davon fprechent. 


Die 321. Imitation. 
Schreiben eines Officiers an einen ſeiner 
Sreunde von einen erlittenen Schiff⸗ 

bruch. 
Mein ſehr werther Freund, 

Beynqhe hätte ich Das Vergnuͤgen in der 
Meitnichtmehr gehabt, an Sie zu ſchreiben: ſo 
nahe bin ich an dem Neid) Der Todten geweſen, 
daß ich unfehlbar hätte in den Wellen des Meer 
zes mein Grab finden müffen , wofern ich nicht 
unter. GOttes mode auch da es donnerte und 
bliste , bedecfet worden waͤre. Da wir von der 
Hanfeftadt Hamburg abfuhren, blies ein recht 
angenehmer Weftwind , der Himmel war heis 
ger ‚und mir famen noch an feibigen Tag in unſter 
Jagd wol ein 50, Meilen weit in bie De © 


4 
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dacht ich, das Leben der Seefahrenden iſt jg recht 
erfreulich ‚und bey einer fo geſchwinden Manier 
zureifen, werden wir bald in Engeland ankom⸗ 
men. Aber folgenden Tags darauf wurde die 
Luft finſter, und in etlich Stunden erhub fich ein 
ſolcher Sturm , daß oben die Seegel / unten Die 
Anckerſeile riſe und man die Seegelſtan⸗ 
gen, Maſtbaͤume, Ruder und anders Ruͤſtzeug, 
ja felbft endlich den Boden des Schiffes Frachen 
und jerfreingen hörte. Sie Finnen ſich leicht 
einbilden , wie der aus den dicken Wolken herz 
ausfahrende Blitz die Augen , das Knallen des 
Donners die, Ohren, und die erfchröcklichen 
Wellen⸗Wirbel mein Herz erfihrecket: Und da 
die Bootsknechte durch die Gallerie lieffen und 
fehrien,es fey nunmehr aus,das Schiff feu Durch» 
löchert;jadaendlich die Stücke hin und herfio⸗ 
gen und weder mit Rudern noch andern Mitteln 
was auszurichten mar , machte ich mich bereit zu 
ſterben. O tie wünfchte ich da, niemals auf 
das Schiff gegangen zu ſeyn! Dann gewiß, fo ers 
freulich die Abfahrt eines Schiffes aus dem Has 
fen iſt; fo verdrießlich ift e8 auf dem Meer her⸗ 
nach fo herum zuieren , und nicht einmal zu wiſ⸗ 
ſen, wo man iſt / fondern alle Augenblick den Tod 
dor Augenzufehen. Selbſt die Bootsknechte, 
die in Garfüchen und Wirthshaufern prahlen, 
ats wenn fie fi vor einem Sturm ſo wenig als 
nichts fürchteten , zitterten und bebeten bey dieſem 
Sturm. Da endlich das Schiff brach / kamen 
die meiften um nur ihrer 20. ſchwummen mit 
groffer Gefahr ans Land, Unter denen — — 


Die 321.323, Imitation. 391 


Gott auch mein Leben wieder geſchenket. Wir 
find bey Delfiyl, einer Städt in Groͤningen / ang 
Land geworfen worden: und ich habe mie vorges 
nommen, zu Land wiederum zuruck zu reifen. 
Denn die £uft zu Seedienften iſt mir ganz vers 
Hangen. Wie gefaͤhrlich muß erft ein focch See⸗ 
Treffen feyn, wenn diemit Eifen befchlagene und 
2. Oder 3. rubrige Schiffe aufeinander losgehen, 
wie ‚fürchterlich das Krallen der Carthaunen , 
und Schreyen der :Bootsfnechte. Sch will lies 
ber zehenmal mit einem Feinde zu Land als mit 
den grauſamen Wellen mich in einen Streit ein; 
lafien. Dahero hoffe das Vergnügen zu has 
ben , Sie nächfteng wieder zufehen , und Ihnen 
Kae hatig zu zeigen, Daß ich mit befländiges 
iebe fey Fe 


; ero 
—— sten 
Octobr. 1737. 
aufrichtiger Freund 
und Diener, 
Miſothalaſſius. 


Die 322. Imitation. = 
Antwort aufdeninder 322jten Aufgabeentz 
haltenen rief, nach Arc des 7ten Briefe 
Cicero im Ilten Huch feiner 

Driefe, 

Wie ? meinen Sie denn, ic) habe Ihnen Coma 
miſſion gegeben ‚aite Käften und Kaͤſſchen, Pol⸗ 
fier und Kofkuͤßen / Haͤfenſtuͤrzen, Racht 
8vBrinn⸗ 
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205. Die 323. Imitation. 
Hiftorifches Schreiben von einem neuen und 
FW seiten Hause 
Liebwertheiter Freund / 

Bor g. Tagen hatte ih das Veranuͤgen, un⸗ 
fern alten Schuifreund, den Herrn Doctor Gerne 
groß in jeinem neuen Haus zu buchen. Das 
alte gleichet freylich Diefem neuen gar nicht, und 
iſt von ihm unglaublich unterfchieden. Hierfind 

alle Decken von Gypsatbeit / die Spiegel ale mit 
Bold und Silber eingefaßt vie Tapeten von 
Scharlach und Purpur, das Tafelgemach ſo 
prächtig, daß ſich fein Lands Hauptmann ſchaͤ⸗ 
men durfte darinnen zu wohnen. Hingegen ſteht 
nun das alte Haus, nachdem er daraus ausgezo⸗ 
gen, ganz leer, iſt voller Staub ind von Rauch 
ganz ſchwarz und finfter. Und teils verlaſſen 
Rebe, haben die Spinnen mit ihren Enfelinnen, 
Ur Eniteln und Ur⸗Ur⸗Enkeln ihren Sig darina 


nen genommen , und fo häuffig ihre Fäden und. 


Gewerbe oben angefponnen , dag ich glaubten 
man wuͤrde etliche Tage mit langen Stangenbe⸗ 
* zu kehren haben, wenn man ſie ihrer Neſtet 
erauben, fie davon jagen und verhindern molte, 
daß fie ſolche nicht aufs nene onfinden. Doch 
hat der Here in feinem neuen Daus feines alten 
er des Zipperleins / noch nicht los twerden 

men. eine Fuͤſſe find überaus fehr geſchwol⸗ 
| — ober gleich — geſchwindes for 
auf einigten Wegen daffelbe zu zwingen fü 

u, Toel, a" 
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dab es einmal auswuͤten moͤge; ſo ſcheint ed DO 
urchaus nicht weichen zu wollen. Dahero ſein 
lagen täglich groͤſſer wird, und er oft nicht wei 
wo er vor Schmerzen bleiben fol. Sein grös 
fer Troftiftnoc, daß fo oft das Podagra kommt, 
ron Steinfhmerzen frepift, vor weichen er ſich 
0 fürchtet, daß er ganz erzittert und erblaſſet, 
enn er. nur daran denket. Sie werdenihm eis 
n groſſen Gefallen erweiſen, wann Sie ihm fein 
bald beſuchen werden. Denn die angenehme 
ʒeſellſchafft feiner Freünde befreyerihn mandye 
Stunde von den Schmerzen. Sie teben wohl, 


Die 324. Imitation. 

Bine Unterfüchung der $rage: db die Bundy 
Oruckerey mehr‘ den als Nutzen ge⸗ 
bracht babe, zwiſchen Cypophi ⸗ 
lus und Cenſorinus 
C. Ey was für eine Menge Bücher find wies 


urter und Saͤugamme der freyen Künfte und 
MWiffenfchaften fd. C. Es wäre wol nöthi 
erſt zu unterfuchen , ob die Erfindung diefer Kun 
mehr Schaden oder mehr Nuzen gebracht: Ts 
Wie, Er will noch erſt drüber eine Unterruchung 
Anftellen? Iſt nicht das die geſchwindeſte Ma⸗ 
mer, Bücher abzufchreiben? Kann nicht ein Buch⸗ 
drucket in einer Stunde ſo viel drucken) als hun⸗ 
dert Schreiber, fie mögen auch ihre — 


_ Derin der Meffe peraus Pominen ! T. Gieher Ct 
> ——— gr 
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Bft eintunken ats fie wollen? EC. Ma Was folge folgt das - 
vaus? Iſt das Pulver des wegen ſo hoch zu ach⸗ 
* — ein ge r Conſtabler ih einer Stunde 
gerfibiefien fan, als roo. Mans 
Er ei bauen Können? T. Aber muß Er nicht 
geftehen, dag Durch diefe Kanft viele fremde Din- 
ge zu ung gefommen, vieles, fo behnahe vera geſſen 
—— aus den en Bat Zeiten toteder P uns ge⸗ 
bracht worden; daß fie die Skenntniß Man 
fortpfiane und verinehre, und alle IB Wiſſe 
ten ju einem allen *8 der Volkomm 
— —— digen he un 
‚38 unſern großen‘ ie bekannt net 
Ben, — * am Bub er haͤtten 


r ob ſie * keine Bu 
—— * —33 — — * ne 


wie die alten Buͤcher — Sie kommen 
einem ja nicht anders vor, al Die Ser mipfe der 
Meißniſchen Bauerweiber / die — Falten 
neben einander liegen. Ge ins hi nicht beſ⸗ 
fer eine * Edition von einem guten Buch a 
einem ſchoͤnen Band aufs — als wenn er 
ein altes Buch ag au en elnwickeln 
Torte? C. Wem die vorab ben don Zins gut 
gegoffen, alle Woͤrter und 
at nebeneinander ſtehen, durch hterfcheidu 
eihen recht abgetheilet find, und Feine ‚Fehler 
armen vokommen fo leſe ich eik ſolch Bud) 
Bar gern deſonders wenn es in emem fchönen For 
‚ Matund Druck deraus gefomtnen. Aber toienfel 
| dergleichen trifft man an ? Co Menn Er-auch 
Bar die Scribenten, die bat os bem anfang ä 
i 


uchſtaben fein gceu 
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* Kunſt / in der Buchdruckere⸗ Johann Faufig. 


prechen. Komm Er mit zum Buchführer, 
wir wollen fehen, was neues heraus gekommen, 


I Die 325. Smitation. 
Schreiben eines Lands Beiftlichen an feinen 
Superintendenten, von dem Unfug an den: - 
‚gewöhnlichen Jahr, 
märckten, | 


Hoch "AEbewobrbiger ‚in GOtt andächtiger 


un Hochgeiabtter Hert, 


| Podyuebrender Herr Infpe&tor, n | 


Ochgeneigter Gönner, 
Eiv. Excellenz habe id) ſchon zu verſchiedenen 
malen mehmüthig geklaget, wie — und ra⸗ 


irchweyh 
Ob wir nun gleichwol bemuft i 


gezaͤhmte Frechheit gar wenig verminderte, ges. 


, J 
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de daher in meinem Gewiſſen gedrungen, Em. 
Excellenz abermal anzugehen und mit Deco gütie, 
gen Erlaubniß den an legterer . Kirchweyh vor» 
gegangenen Unfug etwas umfändlicher und ei⸗ 

entlicher zu befchreiben. Kaum hatte ich. die: 
achmittags » Kirche gefchloffen : fo hörte man 
die befoffenen und trunfenen Krähhäne auf dem 
aß ſchreyen, fingen und brüllen, Daß man vor 
Ihen unangenehmen Schal die Ohren hätte 
zubalten mögen. Männer und. Weiber thaten, 
als wenn fie Freyherren mären, und man Fonte 
es recht deutlich fehen, daß fie fich weder um den 
Himmel noch um die Hölle befümmerten. Nicht 
nur die Dienen, fondern gar die Weiber tanzten 
unter dem Seröfe der Pfeiffer, Spielleute, Cither⸗ 
und Tıommelfchläger mir den jungen Bauerferin 
herum, als wenn fie raſend und auſſer ſich wären, 
und ftampften fo abfeheulich mit den —*— er 
Die Käufer recht zitterten. Dabey foften fie auch 
bis in die Mitternacht hinein, bis fie die Trunken⸗ 
heit recht viehiſch gemacht, da ſie den erſt anfingen 
Hauffenmeis im Dorf herum zu lauffen und tie 
Das Dieb zu heulen und zu bloͤcken / Daß ich mic) 
recht drüber entſetzte. Ach hatte Tags vorher 
Die Wirthe / welche Bier fchenfen, zu mir kommen 
laffen,und fie aufs beweglichſte ermahnet, fie moͤch⸗ 
sen doch nicht Gelegenheit zu fo viel erſchreckli⸗ 
den Sünden geben. : Allein diefe ungluͤckſelige 
Menfchen find alfo darauf erpicht, den Leuten Die: 
Beutel zu fegen, dag ale Vorſtellungendey ihnen: 
umfonf find. - Weil .ichnun fehez dag kein ander; 
4 | &e3 „Drittel 
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Mittel mehr übrig iſt meine 'anvertraute Zuh oa 
xer auch nur erbar gu machen ; die: Herren ‘Bew 

amten auch niche eher dergleichen Leute ſtraffen or 
der einftecken, big fie einander erſt recht herum ges 
ſchlagen, weiches gemeinigtich bey dem Sauffen 
geicheben pflegt: ſo bitte Em. Excellenz gehor⸗ 
—* hoͤhern Ortes durch kraͤftige Vorſtelun⸗ 
—* es dahin su bringen, daß durch ein geſchaͤrftes 
Mandat dieſem Unweſen endlich einmal geſteuret 
werde: der ich in geziemender Ehrerbietung er⸗ 
harre, N — * 
— — Eucgllenz — 

uttenſtetten, ehorſamſter Diener un! 
den 14. Jül. 1737.Juͤrbitter, 

t M. Cberhard Weltſeind 
“ 
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Anſprach eines. Präcepiotis- auf einem, Gy⸗ 
mnaſio bey dem Anfang feiner Begmy 
triſchen Lecuionen, 
Geliebte Scholareny, 
Wohl und teistich haben die Durchlauch⸗ 
igſten Stifter unſers Spmnafli veranftaltet, Daß 
keinem unſerer Scyolaren zur Erkernung der 
—— und beſonders der Geometrie die 
delegenheit fehlen moͤge. Denn dieſe vortreff⸗ 
liche Wiſſenſchaft handelt nicht nur, wie ſich ei⸗ 
nwige underftändige faͤlſchlich einbilden, von@itculn, 
und halben Circuln / Schuhen, Zollen / Perpen⸗ 
diem, Gleichgewichten, Trianguln; ek 


* 





e 
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- abs nur die Beſchaffenbei der Sröffen, Dicken’ 

Höhen, Tiefen; fie weiſet nicht nur wa gewoͤlbt, 

Zugelrund,, länglicht,, eclicht, hohlrund fen; Ders . 

gleichen Dinge man doch ae wiffen muß’ wof 

man, nidyt feinen etenden Verſtand überall blos 
geben will: fendern, mas das Hauptwerk ift, die 

Geometrie lehret durch eine gefchickte Zertheilung 

und Unterfcheidung einen undeutlichen Hauffen 

Sachen recht zu faſſen Ach der Mathematifcheh 

Demwonſtrationen alfo zu bedienen, Daß man als 

len Zrrthümern nah und fern glücklich widerſte⸗ 

hen koͤnne. Ja es iſt Feine Lebensart, welche Der 

Geometrie entbehrenfänte. Wie viele Schwie⸗ 

rigkeiten muß ſie in gerichtlichen Proceſſen wea⸗ 
nehmen und heben ? Wieviel Scrupel hat fie 
ſchon im Hauswelen aus dem Weg geraͤumet? 

. Mund. wer molte fich, wol unterfiehen aud) nur ei 
ichlecht Häuschen , gefchweige erft ein groffeß 
Schloſt und Pallaſt ohne genauere Erkentniß dee: 
Geometrie zu erbauen? Alles was nur auegehds 
ket, feft gemacht, mis Latten beiegt, getäfelt, Fu 
ale Gebaͤude muͤſſen nach den Reguln Diefer Funk 
qufgeführt werden. Verſteht man fienun nicht, 

b wird man auch beym Riß an einem Bauherrh 
mascheriey Anftoffen und. Straucheln, und untek 
dem Bauen felbit umgehliche Fehler antreffen. 
Denn durch eineneinigen Fehler Bann ein ganzes 

us verderbet werden; gleichwie durch ein eim 

ges Rädleineine ganze Uhr aufgehalten, durch 

ie geringfte Kruͤmme eine ganze Linie Erumm ges 
wachet, und wegen einer Fleinen Unordnung gae 
| | Er4 nichts 
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nichts in Ordnung gehabt werden Fann. Selbſt 
Die Natur hat durch Goͤttlichen Vorfehung alles: 
abgewogen, abgemeflen und abgezirckeit und die 
Poeten haben deswegen ſchon laͤnaſt ge ſaget: 


Nach Maas und Zahlen und Gewicht, 
Hat GoOtt dis alles eingericht. 


Glaubet alſo, werthe Scholaren, daß eine Unz 
Mathematic euch öfters mehr nutzen werde, a 
ein ganzer Eentnvr Scholaſtiſche Grillen. Wer⸗ 
det ihr euch der Unterweifung recht bedienen, und 
eure eigne Udung, welche eben fo viel zur Erler⸗ 
nung beptrasen kann, hinzu thun / werdet ihr die 
erſtern leichten Gründe langfan lernen : fo wird 
euch Das fchmere leicht werden, und ihr werdet 
Finden, daß die Geometrie feine Marter fondern 
das angenehmite Studium von dee Welt fey. 
In den ebemabligen griechischen Schulen fern 
gen Die erften Anfänger und Abeichügen unter dem 
Abe bereits Die Geometrie. Wie viel mehr Ernſ 
Werden wir nun anwenden müffen die nie fchon 
zu mehreen Jahren gekommen, wenn wir es in 
Diefer Wiſſenſchaft nicht nur jenen gleich, ſondern 
noch zuvor thun wollen? Ich hoffe denn, es wer⸗ 
de ein jeder fo viel Fleiß anwenden, daß wir in 
meniger Zeit die angenehmfte Furcht deflelben 
ſehen und geniffen Fönnen. 


— 
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| Die 327. mitation, 
Vermahnung eines alten Edelmanns , an 

feinen Sobn , einen jungen Offficier ſich 


nicht allzuſeht auf ſeine Staͤr⸗ 
ke zu verlaſſen. 


Mein Sohn, ich habe bisher zum oͤftern an 
euch gemercket, daß ihr wegen eurer Stärke al, 
le andere neben euch verachtet,fo ihr vor ohnmaͤch⸗ 
tige Zwerge, euch aber vor einen Rieſen haltet, 
der mit (einer Stärke Land und Leut regieren 
koͤnte. Nun ift zwar die Stärfe eine Sache 
die dem Menfchen unentbehrlich ift ‚aber wo Fein 
Verſtand dabeh ift, kann ich wahrhafftigniche 
viel darauf halten, Tageloͤhner brauchen war 
Staͤrke, das Holz zu ſpalten, zu hauen und in 
Stücke zu zerfchneiden, befonders wenn es har⸗ 
tes Eichen + und Fein weiches Feichenholz ift, 04 
Der ſtarke Brufen«Pfäle hineingutreiben; Wai⸗ 
“Te zu durchgraben, Eiſen zu feiſen, Marmor zu 
poliren, Breter zu durchbohren, Metall mit 
Grabſticheln auszuftechen : aber wenn ſie es 
nicht mit Verſtand thun, werden ſie wenig recht 
machen. GOtt hat gewolt, daß Stärke und Wer: 
ſtand nicht getrennet werden ſondern eine beſtan⸗ 
dige Verbindung zwiſchen beeden ſeyn foll.. Da; 
hero auch in den geringſten Dingen Staͤrke ohne 
Verſtand, Schaden anrichtet. Fraget nur die 
Dienfboten , was vor Lngelegenheit entfteher 
wenn fie allzugeöffe Gewalt braucyen,ohnediends 
thige Borfichtigeit dabey zu beobachten. Sp 
bald fiedie Kühe zu heftig Eeenbetoumen ir 2 
i c 5 


» 


— — — 


— — 
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bas Mellfaß Feine Milch, fondern Kühblut : 
wenn fie das Getraid allzuheftig worfein, ſo 
werfen fie die Körner auch mit weg ; wenn fie 
unsorfichtig bohren , Oder das Eifen feilen:. vers 
derben fie die Bohrer und die Feilen: wenn fie 
das Hol; nicht langfam und vorfichtig ſpalten, 
taugt es zu Feiner Fünftlichen Arbeit⸗ wenn fie 
Das Mehl nicht mahlen, fondern gur hurtig mit 
einem Stempfet zerſtoſſen wolten., würde man, 
[aan Brod backen. : So gar fomt in a - 
ken Dingen quf eine geſchickte Verbindung des 
Beritandes und der Stärke an. Eine Diftel 
ober Neſſel wird nicht brennen, wenn ihr fo vor⸗ 
ſichtig angreiffet, und durch. ein etwas ſtaͤrkeres 
druͤcken ihrer Kraft beraubet. Das iſt kein 
Kunſt, einen verknuͤpften Knoten, mit dem 
Schwerdt zu — aber eine Wat nach, 
und nach.aufzulöfen,dag der Faden nicht verdors 
ben werde, das erfordert Geſchicklichkeit. Ich 
gatheeuch daher mein Sohn „mit eurer Stära” 
ke, auch Klugheit und Geſchicklichkeit zu verbin⸗ 
den: fo werdet ihr ſehen, wie viel beffet ihr in al⸗ 
len Sachen zurecht kommen Eönnet. 

Die 328. Imitation. 
Eine Chrie über den Satz: die heidniſch⸗ 

Wahbrſatgungen waren nur leere Ein⸗ 

bildungen. 

Wo je eine ungegruͤndete Meinung geweſen: 
fo war. es gewiß die Einbildung der: Heiden; 
wenn ſie durch eine genaue Beſehung — 

|) 


x 
\ 4 


— — FE — — 
neide von den — oder ſorgfaͤltige 
gerkung des ogelflugs zukünftige Dinge 


Hocher erfenmen noolten. E ie lieffen von ihrem 
Weiſagern die theils zur —— — Ein⸗ 


hielten, Rogen, und ſchloſſ 
gder laſſen folten. Wenn das wahr waͤre, ſo mů⸗ 
je man wahrhaftig. Die Naben : Weisheit der 
enſchiichen Klugheit teit vorziehen a man 
müftegtauben, bie Thiere hätten eine viel näher 
ge Semeinfchaft mit SHOTT als die Menfhen 
bft. ‚Alein,toie ift es wol möglich „ dab ein 
Vogel vorher wiſſen folte, was den Menſchen 
penorftehe da er nicht einmal vorher-tueiß , 1009 
it er felbft werde erſcho fen werden?denn daß ein 
Schwan feinen Id yorher merke „und mit eis 
chwanenge ang vorher derkuͤndige, iſt eine 
Fabel, die man den Poeten überfaffenmuß. Ge 
gig, mie würde es dhrver werden, auch nur zu 
durch mas vot ein⸗ Peñ die menſch⸗ 
en &emürherfo verfehret worden, daß fie ſol⸗ 
öffentlichen ’Hetrügern und Verderbern bee 
nft, dergleichen die Wahlager waren 16 
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Perfiſche Reich beswungen und Aſien verhees 
zet diente einſt ein Juͤdiſcher Soldat, der befons 
ders ſtark und vortrefflich wohl fchieffen Funte,der 
Diefe Somödianten-Religion vor den Augen der 
ganzen Armee recht artig aufdechte. Denn als ' 
„ ungefshr ein gefiügelter Waſſentraͤger des Jupi⸗ 
ters, wie die Heiden den Adler nenneten ‚vor den 
DBortrouppen vorher floge ‚und er hörte, daß ſei⸗ 
nie Sameraden, die bey dergleichen Narrenpoſſen 
— und erzogen waren, ſich verwunderten, 
aß ein ſolches fluͤchtiges Thier ihnen den Weg 
eigte, auch daraus eine gute Vorbedeutung 
(onen :ließ er Denfelben ein wenig voraus ge 
en, ging langfam hinten nach, zielte fd accurdt 
nach den Vogel und ſchoß fo gefchwind einen 
Wurffpieß nach ihm, daß er ihm mit einem Schuß 
eine Wunde unter demFluͤgel beybrachte, und ihn 
durchſchoß. Der arme Adler purzelte uͤber den 
Kopf herunter und fiel todt darnieder vor dieFuͤſ⸗ 
dererjenigen, welche ihn vorhero als einen glück 
ichen Prophetenangefehen hatten: Kann man 
tool glauben, daß er ſich würde zur Armee ge⸗ 
macht haben, wofern er fein Schickſal vorher ges 
wuſt Hätte ? Und iſt es möglich ſich zu bereden, 
daß ein Vogel, der ſelbſt nicht weiß, was ihm in 
einer Diertelftunde begegnen werde ‚: wiſſen ſol⸗ 
te, was den Menfchen nach vielen Monaten wis 
derfahren werde ? DE 


I 


Die 


5 i De — 
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Schreiben eines Studenten, an einen Amts 

. mann, darinnen er ihm erzehlet wie er feis 
nen Pupilien auf einer benachbarten 

i Schule angetroffen. 


Hochedler Herr Amemannı 
Hochzuehrender Herr und Gönner, 


- Der mir von Euer Hoch, Edel aufgetragenen 
Commiſſion zu Folge, habe ic, vergangenen 
Sonnabend früh der jungen Monfieur Titius 
befuchet, und mithnach feinen Umftänden weit⸗ 
läuftig erfundiget. Sofern ic) nun wünfchte, 
lauter angenehmes von demfelben zu überfchreis 
ben: fo fehrachte mıc) verbunden , .Dero Bes 
fehl gemäß alle Umftände fo zu berichten, mie. 
sch fie in der Thar gefunden. Sein Zimmer, 
wo er wohnet iſt von auffen zwar ziemlich ſchoͤn 
gemahlet, und hat Borhänge vor die Fenfter : 
aber inwendig traf ic) lauter Geſtank und Unflat 
an. Die Bücher waren verfhimmelt, Schwan | 
ben und Würmer: krochen auf dem Repofitorig 
herum: auf. den Boden lagen Papigfpäne: 
N und Wände waren fo mit Dintenflecken 
befchmieret, daß es Faum bey Schuftern und 
Schneidern heßlicher ausfiehet. Nun fuchte 
zwar Monfieur Titius die Urſache ſolcher baͤu⸗ 
riſchen Unflaͤterey die ſich mehr vor Kuͤh » und 
Schweinhirten, mit Reſpect zu reden, als vor 
Studenden ſchicket, auf a 

NC 


a 
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Fröpfichte Apfwärterin zu ſchieben, welche Dit 
Studier» Stube taͤguch ausfehren / Tiſch und 
Puit abwifhen, und den Unflat auspugen ſolteß 
über gememiglich alle Sonnabend Abende zuſam⸗ 
men kehre uxd ſich um das übrige gar nichts bes 
kuͤmmere. Wei ich ihm aber ſelbſt unrafiedt, 
ungefämmt und.f. v. rogigt aıtraf, fein Kleid ganz 
zerfegt , fine Hände, Ermel und Gefiche ſo be⸗ 
(hmieret, die Struͤmpfe nicht gewickelt und den 
08 an den Kleidern überall fahe muſte ich frey⸗ 
Hch daraus ſchneſſen, dag die Schuld wol mebt 
an ihm tiege. Ich fragte ihn Kreuth, ob ee 
denn feinen Kamm Feine Seiffe, Fein Waſchbe⸗ 
enund fein Schnupftunh hätte? erbot mich auch 
ihm eine Kehrbürfte zur Ausfehrung des Kleides 
und ein Kneul Zwirn, die Knöpfe anzunehen / zu 
leihen. Cs ſchien mie aber, als ober eben nicht 
viel Luſt Härte mich zu feinen Hofmeifter anzu⸗ 
nehmen. Daher ich ihn endlich in Ew. Hoche⸗ 
del Ramen zwar freundlich, doch ernſtlich zurede⸗ 
te, erimöchte doch ins kuͤnftige nicht mehr fo zer⸗ 
iimpt und unflätig einhergehen; wöchentlich we⸗ 
nigſten — ein weiß Hemd anziehen, Damit 
ihm das bilte nicht gar an den Leib anwach eʒ fein? 
Haare von den Peruquenmacher manchmal ar⸗ 
conmodiren laſſen; feine ſchimmlichten Bücher 
abputen, und wenn er eines weggenwmmen, es 
wieder an ben Ort binſetzen, wo es hingebött, 
endlich ſich allezeit fo Dem er fauber auffühe 
zen, daß fein —* drmund nicht Urſach habe 
fich feiner zu ſchaͤmen ſondern vielmeht zu Ka 
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Wieviel num Meine Vermahnung ausrichten 
wird, muß Die Zeit Iehren: ich aber werde niche 
ermangeln, auf feine Aufführung fleiffig Achtung 
zu geben, und Davon mehrmalige Nachricht zu 
geben, der ich mit gebührender Hochachtunger⸗ 


Wie 
Meines HochzuEhrenden Herrn Amtmanns 
Wahrmund / den aten _ ergebenfter Diener, 
‚ DOctobt. 1737, Timotheus Alethäus: 
Die 330. Imitation. 
Gefpräch zwiſchen zwey Studenten, Confu⸗ 
ſionarius und Acrıbefterus,vondemY Fi 
Ben det Roͤm. Anstäuicären. 
ich Sie ſchon wieder. über den Bis 


©? | 
bern an? Sie Fönnen doc) wol feinen Augens 


dlick feyern. A. Ich dencke eben, es ſeh jest 
Meine Schuldigkeit alle Zeit wohl anzuwenden 
C. Was haben Sie denn da vor ein Buch⸗ 
Es find des Cantelii Roͤmiſche Antiquitäten. €. 
ein was woten Sie doc) mit den itäten? 
U. EylieberMonfieurEonfufiohariug, it Shen 
beim der anvergleichliche Nuhen der -Antıquitgs 
ten unbekannt C. ch weiß wohl, daß es viel 


leichter ib die Lateiniſchen Wörter mitelſt dee 
Antiquitdt 


genug? Wenn Sie in dem Julius Eäfap: 
andern Inseraishen Bufasien Sepreibem 


ga einen groffen Nutzen. Iſt denn das hichk 
und 
von 





E 4 


en zu verfiehen : aber weiter weiß ich 
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von Mauerbrechern Pfeil» Machinen , von Bus 
ckeln der Schilde,von Mauer⸗ und Bürger-Eräns 
zen von ledernen Sturmhauben und Helmen / 
von Soldaten die kleine halb⸗ und ganz runde auch 
; grofie Schilde fragen ‚von ‚Piquenireen, von 

uxiliaͤr⸗ und National Teouppen lefen: koͤnnen 


Sie es denn verftchen, wo Sie nichts von dem 


alten Römifchen Kriegswefen wifien? Oder wenn 
Sie von Gögenprieftern, Wahrſagern und ans 
dern Affefforn des geiftlichen Kathe, von den To⸗ 
den, Opfern, von — Hauscapellen und 
Zempein, von den Schathtein, darinnen fie Das 
Rauchwerk aufbewahret, und von den Fleinen Al⸗ 
tären, darauf fie räucherten, von den Wahrſager⸗ 
fläben etwas hören; können Sie es wohl recht 
verſtehen / wann Sie nicht die Gebräuche des 
Roͤmiſchen Sottesdienftes Fennen? Sagen Sie 
mir einmal, was das vor ein Mann gemefen, der 
einen langen Kriegsrock, oder einen Mantel oder 
einen Reiſtock angehabt, der Knoͤpfe oder einen 
Hut getragen; ja ſagen Sie nur wie die Kriegs⸗ 
rocke Maͤntel Reiſroͤcke. Knöpfe, Talare ausges 
fehen, ohne die Yıtiquitdtenzu Huͤlfe zu nehmen. 
Sc) habe erſt heuteviel von Tribut, von Tribus 
nen und Leuten die zu einer Zunft gehören, von. 
Geſchlechtern und Senaroren, von Eronengeld, 
von ausgetheilten Fleifch uhd andern Geſchen⸗ 
Een, von Reichsverfammlungen / darauf d 
BSoik nach den Eurien, Eenturien, und Zünften 
votiret, von. der geoffen Rennbahne und von d 
nen, die unser dem Kaiſer sum Austheilen Def ._ 


Die 330. Imitation. 409° 


let waren, gelefen, und würde faft nichts verftans 
den haben, wofern ich mich nicht in Diefem Buch 
hätte Raths erholen Fönnen. C. Dis find lauter , 
alte Sathen, die zu unfern Zeiten nicht mehr 
gebräuchlich find. _U. Aber ich ann doch Sa⸗ 
chen, Die zu unfern Zeiten gebräuchlich find, Damit 
erläutern. So ann ic) z. Er einen gewiſſen 
Mann nah Art der Römer einen Helden im 
‚Krieg und Frieden nennen:ich kann von ihm fagen, 
ee habe nnter den Lorbeercranz Dlivenzmeige ges 
fiochten. Unſere Weihnachtgeſchenke Farn ich 
mit dem Exenipel der Gaft-und. eu + Jahrge⸗ 
ſchenke, unfere Bußtage mit den Gerichts: Feher⸗ 
tagen das hin und ber gewoͤhnliche Opfern mit 
dem ehemalichen Opferkuchen / daB Herzens/ und 
Mundgebet mit Anfuͤhrung des Opferns und 


RFaͤucherns eriautern. E. Dergleichen Din⸗ 


brauchen nur die Redner; dieſe pflegen gerne 
bee Reden damit auszuſchmuͤcken, wenn fie bald 
wie bie Soldaten mit ihren gefichelten Streits 
Waͤgen, auf die Zuhörer mit ftarfen Gründen 
losgehen; bald durch eine geſchickte Veraͤnde⸗ 
rung ihrer Rede die Zuhörer auf Die Seite zie⸗ 
ben, und tie die Priefter Durch ihr Näuchern 
BHDrt und Menfehenfich gemogenmaden. "U 
Sie wollen doch auch ein Redner werden: Daher 
rathe ich Ihnen als ein sreuer reume fi recht 
auf die Qintiquitäten zu legen. Urtheilen fie ein⸗ 


tralfelbft, ob es nicht viel fchöner laute, rent ich. 
fage: in den Wanzen dieſes jungen Menfchen 
glänzt. dee Purpurrock dee Schambaftigfelt- 
38 D. Theil, Dd ale 





ale wenn ich ſchlechthin fage: das Ift ein ſcham⸗ 
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— 


hafter Menſch. Klingt ‚ed nicht viel artiger, 
wenn man faget; die Fama hat dieſes Mannes 


 Serdienfte nicht mit Heinen ‘Pfeiffchen, ſondern 


‚mit vollen Pofaunen ausgeblafen; man muß ihm̃ 
einen Scheiterhauffen nicht von ſchlechtem for 
dern mohlriechenden Holz bereiten; als wenn i 
ſchlechthin —— iſt ein berühmter Mann 
geweſen? C. Es ließ ſich noch vlel Davon tagen, 
ob das zu einer. wahren Beredſamkeit gehöre. 
Indeſſen möchte Doc) fhon das Bud) einmal 
durchblättern, wofern Sie mir es aufeinige Tar 
ge communiciten twolten, A. Es ftehet —3 — 
ganz zu dienſte. Ich wuͤnſche nur, daß id) mit 
Awas angenehmern aufrarten koͤnte. Gleich⸗ 
wie aber ehehin, wer nicht 100. Ochſen ſchlach⸗ 
ten kunte nuretliche Körner Korn mit Salz vers 
wiſcht opferte, und unter dem Singen etwas 
Reinaufden Altar ausfchürtete; und gleichwol 
Das Fleine Herz viel angenehmer, als die groſſe 

üfte, uud neben den geoffen Palm:und Lorbeer» 
Waͤldern auch die niedrigen Myrten, nicht ver⸗ 
achtet wurden: fo hoffe, Daß Sie auch Disgeringe 
Buch liebreich aufnchmen werden. €. Sie has 
ben mir ein vecht Compliment aus den Antiqui⸗ 
täten gemacht: ich will ſehen, ob ich fo viel Das 
raus lernen werde, Ihnen ein Gegen⸗Compli⸗ 
suent von gleichem Schlag zu machen, 


Die 


Sie asr. Imitarlon,, - 


Die 331. Imitation. 
Befpräch zwiſchen zwey guten Freunden / 
. Pbiocallusund Sopbrörifcus, von dein 
Schaden der allzu engen Stube. 
S. Was feblet Ihnen, daß Ste nicht recht 
Heben können? P. Ich habe einige Warzen und 
Huͤneraugen Die mich jo drücken und zwicken als 
wenn die Schuhe voller Steinlein und Haken 
wären. Ich habe geſtern etlichmal die Schuhe 
ausziehen und mic) zu Bette legen muͤſſen, aber 
aud) kaum bes Nachts einfchinffen Fönnen. ©. 
as giltd, Sie haben ſich Die verdordene Fuͤſſe 
Burch ihre alzunette Schuhe und. Stixfein zuge“ 
zogen ? Denn.ich vermuthe, daß die allwugröffe 
Zuſammienpreſſung des herumlauffenden Gebluͤts 
Die Haut hart gemachet/ und. diefe beiehtverlicht 
* nt an den Zähen und Fußfolen Be 
r 


MR. 





aͤ 

acht. P. Ich kann es nicht laugnen daB ie 
untreu an mir ſeibſt gehandelt und meine Fülle 
verdorben und derſchandet habe‘, daß jet Faum 
ein Singerbreit auf dev Solen anzutreffen, da 
nicht folche Knoten mie eine Krampfader aufge⸗ 
ſchwollen. Ich bin oft unmilig darüber: abet 
‘alles mein Schmähen und Scheiten Hilft nichts. 


Man hat mir gerathen fie auszugraben, auszu⸗ 
. fehneiden, zu ſchmieren: aber ich habe weder durch 
Kraben, noch durch Brennen und Schneiden Dies 
fe alte Deft fönnen vertreiben. . ©. Die wird als 
Is nichts beifen; und wenn Sie fic auch viermal 
abſchnitten, ſo werden fie viermal twicder hervor 

— Doa wachſeũ 
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wachfen. Ich kenne einen Manny der nun ganz 
alt ist, und feine_anfangs wollenweiche Fuͤſſe 
durch alltuenge Schuhe fo verdorben, daß di 
Haut ſowol auf der Sole, als zwiſchen den Fuß» 
zaͤhen, fo hart wie Horn wurde, Das hinderte 
Im alfo im Gehen, als wenn er mit Feſſeln ges 

unden waͤre. Da mar Feine Linderung und 
Minderung der Schmerzen zu finden, bis er ſich 
einen Diener annahm, der ihn immerfort auf den 
Adyfeln trug. P. So meinen Sie, ic) folte es 
auch fo weh Ich wuͤrde mich ja als ein ſol⸗ 
cher junger Menfch zu tod fchämen müffen. ©. 
Ich glaub es ſey noch ein ander Mittelda. Ca⸗ 
teffiren fie ihre Füffe mit weiten Schuhen und 
meichen Solen: fo werden fie einige Linderung 
finden. Aber ohne Knoten werdenfie ihre Fuͤſſe 
ſchwerlich wieder befommen. B.D ich Elender! 
HA doc) ein Bauer und ein Efeltreiber befier, 


Die 332. Imitation. 
Schreiben eines guten Sreundes an den Ehe⸗ 


mann derjenigen Frauen, deren in der Aufo 


abe gedacht worden, darinfien er ihm 

— raihet, Achtung auf fie 
zu geben. 
Herteauter Herzens-Freund, 

Ich habe lange bey mir angeftanden’ Ihnen 
ben einer Sache Eröfnung zu thun, die vielleicht 
zu Ihren täglichen Dauscreuz noch eine neue Be⸗ 
Fünmernig hinzuchun moͤchte Doc) me ae 

% 
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alle Bedenklichkeit fahren zulaſſen / und Dasjeni» 
ge aufeichtig zu entdecken, mas ich geftern über 
Der Tafeldeggnädigen Heren erfahren. Ich ha⸗ 
be Sie fehon ehehin bedauret, da ich gehörer, daß 
Ihre, ich meiß nicht / ſoll ich fagen , Frau odet 
ebrecherin, nicht nur / ehe Sie folche geheura« 
thet, ihre jungfräuliche Kouſchheit ſchlecht bes 
wahret; fondern auch nach ihrer Werchligung lich 
nicht gar zu treu bewieſen. Aber geſtern ging 
mir recht ein Stich durchs Herz, da ic) verneh⸗ 
men muſte / fie fene aus der Stadt mit einem Uns 
ter « Dfficier berausgefahren, und habe als eine 
echte Jedermanns⸗ Hure recht unverfchämt hin« 
ter einem Gebuͤſch fid) mit ihm verborgen und un« 
ger freyen Himmel die Ehe gebrochen. Unſer 
ädiger Herr brach damit über Tifch heraus, 
ezeugte, wie er eg mit feinen Augen gefeben, und. 
fagte, er. wolte fein Lebenlang an diefe Schands 
that denken. Er flichelte aber dabey auf den 
Hofmeifter feiner Söhne alſo / daß ich vermuthe 
fie habe eben mit dieſem gemiffenlofen und vers 
härteten Menfchenaud) Die Che gebrochen, und 
der. Herr habe davon Nachricht befommen. Jh 
merfteauch an dieſem Galan eine groffe Bellüre 
ung und viele Kennzeichen, wie ihm, fein Gewiſ⸗ 
fen nage und beiffe. Wie fehr mir dig zu Ge⸗ 
muͤth gegangen, können Sie leicht erachten, _ 
Denn wenn ich bedenfe,daß Daraus nothmendig - 
eine unglückliche Ehe entfpringen muß; wenn ich 
überlege, mas vor ein Klippen» voles Meer Die 
‚blu ft: fo muß ich leider! beforgen/ es 
| Dd3 doͤrf 
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dörfte diefe Hurer en ein unfläriges Ende nehinens 


"Denn mie leicht iſt es zur Hölte zu fahren, und. 


wie ſchwer in Gegentheilin Himmel zu kommen 


und feinen Namen durch Tugend zü verewigen? 


ch kann Ihnen zwar nicht rathen, Ihre Frau 
mit Peitihen und Ochſenziemern zu trastiren:. 


wenn fie aber gleichwol auf hr Freundlicheg 


Zureden nichts geben mill; ſo dachte ih, Sie 
whrden wonlthun, wenn Sie füchten fie ihren 
Syurenkindern von fich weguſchaffen· ch mes 
nigfteng wuͤrde Feine ſolche Frau neben mit leiden 
wenn fie auch noch ſo Ichön wäre, als fie Bei 
Mahler, Büdhauer und Bildfehniger, mahle 
und fehnigen koͤnte. GOtt ſtehe Ihnen ſlbſt 
bey, daß Sie weder durch Eiferſucht noch allzu⸗ 
roſſes Nachgeben ſich in ein noch groͤſſer Unheil 
fuͤrjen. Sie leben wohl, UT 


Die 333. Imitation. 
&Siftorifches Schreiben‘, dasinnen eine Bag, 
. ' flevey in der nt befchrieben 

a 
Geehrter Here Veiter / 
ESs thut mir recht leid, daß Sie geſtern nicht 
mit zu unſern Herr Vetter Carus auf fein Land⸗ 
urgereifer find. Denn geſtern Abends har er 
dat unse meiften Verwandten zuſammen recht 
Koftbar und mit den niedlichſten Speifen tracti⸗ 
yet. Erſtlich wurde eine in Milch gekochte Ger⸗ 
ftenfraupe, hernach weiche Eyer ynd: endiich lau⸗ 
ser geförtene „. gebackene und gebratene Sue 
ee -% * au 
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aufgetragen. Nun weiß ich, dag Sie fich al 
itan diefen mu Schuppen und Floßfedern vers 
henen Thieren vergnüget, auch nur wenn Sie 
ie in einem Tuͤmpfei ſchwimmen gefehen, und 
ich Deswegen oft in einer Seeftadt zu wohnen gez 
wuͤnſchet; es ift mir aber auch wohl befant, wi 
wenig Fifche zu Ihnen gebracht werden / und ri 
theuer fie Dafelbft zu Fauffen; Daher bedaure recht, 
daß Sienicht bey uns geweſen. Gewißlich bey 
unfern Herrn Vettern Tann man recht erkennen 
lernen, was Delicar iſt Nach den Eyern gleich 
hatten wir ſchoͤne Baeben: weil ich aber Barben⸗ 
effen vor nicht viel beffer halte, als auf der Tor 
- $ur fenn; fo aß ich Feine und wartete, bis Die Hech⸗ 
te kamen. _ Diele waren in einer gelben Brühe 
wohl gewärzt und nicht fo weich und gleichlam, 
fehon vorgefauet, wie es die unerfahinen Koͤche 
machen fondern recht hatt geſotten. Da habe 
ich meinen Apperis ziemlich geftiget: denn Sie 
willen wohl / Baf ich etwas Feberfüchtig bin, und 
Die Hechtlebern vor eine groffe Delicateffe halte, 
Darauf kamen Eleine gebadehe Fiſchlein, Deren 
man mol 16. big 17. auf einen Biſſen nehmen 
Tann, Mein Herr Nachbar cf gud davon fo 
Hark; als wenn er gefochten oder gedrofchen haͤt⸗ 
fe. Zch flieg ihm ungefehr-an den Arnı, da firfen 
ihm vierzehen von der Gabel herunter, und doch 
brachte ev noch ı 2. md Maul. Nachdem tours 
de ein überaus fehöner Karpf aufgetragen: Die 
Köcyin aberhatte unter dem Aufmachendie Goal; . 
zerriſſen, Daher ber ganze Karpf durch. dieſe Gala 
DDd-4 en⸗ 
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ee en 
Ienbitterfeit verdorben worden. Defto heſſer au 
ber waren die gebackenen Pertfchen, Die überaus 
wohl abgeſchabet und von Schuppen gereiniges 
waren. Doc bat mir unter allen nichts befjeg 
als ein gebratener Aal geſchmecket, wobey wir 
‚ denn ein gut Glas alten Rheinwein getrunken, 
‘Denn fie wiſſen wohl, Daß man beym Fleifcheffen 
«ben jo wenig das Trinken entbehren Fan, als die 
Fiſche die Ficpfedern zum Schwimmen, oder die 
Dhren zum Athemholen. Endlich Famen noch, 
au guter letzt gedörrte Seefiſche, dergleidyen die 
‚Seefahrer ordentlich eſſen. &ie möchten mot 
‚denken, unfer Herr Veiter ſey ge ein Schwel⸗ 
ger oder verthuender Dberfchlächter, mir Perfig, 
‚zu reden, worden; und habe auf einmal allen feinen 
Sud» Vorrath verzehret. Ich kann Ihnen aber 
verſichern, daß er in feinen Fiſchkaͤſten hoch gar 
viel im Borrat hat. Erführte ung. nach Tiſche 
in feine Gaͤrten da find etliche Fiſch hehalter, darein 
man nur das Netz werfen darf, fo ſchwimmen die 
Fiſche gleich auf daſſelbe zu, und koͤnnen mit leich⸗ 
- ger Muͤh gefangen werden. Und weil er vor als 
les auch fo gar vor das Brotbacken forget: fo iſt 
der Brotſchrank und die Vorratskammern ims 
mer vol, Bleiben Sieja morgen nicht auffens 
Denn es werden wieder viel gute Freunde mit ung 


eſſen. 
Sie leben wohl. 


Die 
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Die 334. Jmitetion 
Ver miſchtes Befpräch zwiſchen Nathanaei 
und Gottfried von allerley Sachen, 


Je. Warum ifter gefternnicht in die Schu⸗ 
e kommen, Gottfried? GFJe 
D gehabt,dag ich kaum ein Q sort hetaus hujten 





er gemorben, welche heute ihre Cuiraſſe be; 
rate follen. Wird er nicht. hinaus ge⸗ 
hen und dem Vogelſſchieſſen zuſehen 2N. Sch 
ſoll morgen aus dem Stegreif eine kleine Kede 


demAlcern einen ganzen Daufen voh FleinerMin; 
„gefunden ‚die woite ich gerne ſehen: aber der 
Auer verlaugnete es und molte nichts gefun⸗ 


aber er fand nichts doch hat er endlich allent⸗ 
halben fo viel roigirt » DaB er nun wieder auf: 
DR 5 bauen 
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bauen wird. Wie er denn mirflich ſchon viek 
Hol; und Stein herbenführen laͤſſet. RW. Deuse 
Naht war auf dem Markt ein gewaltiger 
Lerm, ich weiß nicht woher ? G. Es haben, 
einigedem Srauensimiger eine Nachtmuͤſic brin⸗ 
en wollen: die Wache aber Fam dazu, nahm 
ihnen die Eithern und andere Inſiruͤmente 
ae fie zum £ohn vor ihre Mühe brav ab und 
ührte fie auf die Daupfwace. NEs ges 
ſchieht ihnen ganz recht. Fie mags denn aber 
wol dem armen Sünder, der \a dem Amthaus 
tzet und geſtolen hat, gehen. G. Die Obrig⸗ 
feit hat feine Guͤter eingggogen : weil fie aber 
nicht zureichen , auch nur einfach das zu erjegen, 
was er geflolen, fo dürfte er wol ausgepeitſchi 
werden oder hängen muͤſſen. N. Hat er feis. 
nes Herr Vaters Erlaubniß erhalten, in dem 
nächtten Redner: Auftritt auch mit unter der Per⸗ 
srantenzu fen? ©. Ja, doch willmein Bas 
ger lieber, daß ich in gebundnet als in ungebun⸗ 
dener Redeperorire. N. Was wird unfer Ca⸗ 
jus ſagen, daß er aus dem erſten der lezte wor⸗ 
den? G. Er mag ſich es elbit zuſchreiben 
warum hat er bisher fo ſchlecht und unfleiffig 
ftudiret ? Ermagfich das laſſen zu, einer Anſpor⸗ 
nung dienen, Fünftigeiffiger zumerden. N. Hat 
er nichtin den Zeitungen gelefen , wie es in Por 
len ausſtehet? G. Verwirrt genug: den eis 
nige unruhige Köpfe haben, ſich aufs neue ver, 
ſchworen / dem König nad) dem Leben zu trach⸗ 
en; dahero ich fürchte, Sie werben nie aufrich⸗ 
Hs harmonisen I. Dat er fi den Entwurf 
| unſerer 
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wies künftigen ordentlichen gertion ſchon abs 
geichrieben? G. Ich wolte eben hingehen , und. 
mir ihn bey dem Herr Präceptor ausbitten, will 
e mitfommen? N. Fa, ich will gleich mitge⸗ 
en. i | 


Die 335. Tmitation. 
ine Bleine Rede über den Sog ; Aleine 
Leute find auch nichz zu, verach⸗ 
| ten., 

Meine Deren, 2. 
Eine gewiſſe Art Leute, welche die göttliche 
Borfehung Mit groffen und flarken Gliedern 
verſehen, pfleget gemeiniglicy andere kleme nes 
ben und um ſich zu verachten Diefe guten Leus 
ve ſolten doch bedenfen , dag die Gröffe nicht 
nur an und vor fi nicht groß und anſehnlich 
mache,fondern noch darzu öfters unbequem und 
ſchaͤdlich fey. Ein fchreyender Efelmürde, mern 
es auf das groffe Geſchrey ankaͤme, Löwen und 
Elephanten mit feinem Schreyen und Brüllen 
uͤberwinden: und ein unnuͤtzer ine mit. feis 
nem weitkäuftigen Geplerre, ben beften Red» 
her, wenn erauchnod) ſo geſchickt redete, über 
treffen. Doch was haben Denn diefe Leute von 
ihrer Gröffe vor Vortheil? Muß nicht ein Riefe 
vielmehr Tuch zur Bedeckung —* Bloͤße ha⸗ 
ben,als ein kleiner Menfch ? Was hilft der 
Nachteule ihr geöffer Augapfel? Wird er nicht 
durch Die Gewalt des Lichts alſo geblendet daß 
fe ſich immer im Finſtern aufhalten muß! ur 
Seh 4 
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at wol gerne groffe Waden ? Wünfcht mar 
ich nicht lieber in einem Land zu wohnen , da ge⸗ 
maͤſſigte Waͤrme und Kälte ift, als am Nord, 
polund unter der Linie wo man doch die gröfte 
Kälte und gröfte Hige finder ? Kleine Dinge find 
‚ überdis öfters ſchoͤner, nuͤtzlicher und augeneh⸗ 
mer, alsgroffe. So iftbefanuf, daß das niedris 
e Kräutlein Mauerrauten dem Menfchen eben 
6 nüglich zur Gefundbeit ſey, als viele andere 
Kräuter ‚Die wie die Baͤume in die Höhe wach⸗ 
fen. Ein Miniatur: Gemählde, ſo ein geſchick⸗ 
ter Penfel verfertiget, wird allezeit höher gehals 
ten, als ein grofjes Semählde : und bey dem 
Serern wurden die Eleinften Fuͤſſe vor die ſchoͤn⸗ 
fien gehalten. Wenn nur ein jeder mit dem zu 
frieden wäre, was ihm die göttliche Vorſehung 
efchenfet, und ſich nicht heraus nähme , Diefe 
ormirerin und Regiererin aller Dinge frevent- 
ıch gu tadeln : fo würde alles unnernünftige 
Klagen bald ein Ende haben. Kleine Leute muͤſ⸗ 
fen fich freylich nach groſſen Dingen nicht fehnen: 
denn fie ſchicken fi) nicht vor fi. Wasmolte 
der Zwerg mit der Herculs » Seulemachen ? 
Wie fickt fic) wor eine Wachtelein Strauffen 
neft? Vor ein Eleines Haus gehört Peine groffe 
Thür; vor einen Floh Fein Roßbremen ⸗Sta⸗ 
el; ein Kleiner Flug braucht einen Heinen Öra- 
ben; und ein Fleiner Edelſtein eine feine Einfaſ⸗ 
- fung. Welcher Boͤtticher macht um ein kleines 
Faß groſſe Reiffe ? Muͤſte es nicht nothwendig 
erfallen, wenn er es allzuſchlapp bande ? Ein 
Euicafire braucht einen Cuiraß, ein Reuter eis 
— | 5 nen 
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nen Reitrock: kurz, ein jeglicher Menfch kein 
groͤſſer Kleid, als ſichs vor ihn ſchicket. Meis 
ne Herren / ich habe mich mit Fleißfolcher geringen 
und ſchlechten Erempel aus der Natur und dem 
gemeinen Leben bedienet, damit wir deftomehe 
die unbefonnene Thorheit dererjenigen erfennen 
möchten, die Beine Sache nach ihrer eigenen El⸗ 
len absumefjen und menig su erwegen pflegen ‚tole 
SOTT der HERR einer jeglichen Erearur juft 
dasjenige gugetheilet, was fich vor fie ſchicket. 

ie 336. Imitatioo. 
Rede des vornshinften unter den 72. Dolß 
metſchern an den Hohenprieſter und gana 
zen Jüdifchen Rath/ bey ibrer Zuruch, 
Eunft von Alexandria. 
Theure Vaͤter, 

Wir koͤnnen euch unmoͤglich —— — 

- fam beſchreiben mit welcher Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit der GOTT unferer Väter ung aufuns 
ferer Reife beygeftanden, und die ung aufgetra⸗ 
gene Commiſſion verrichten helfen. König Pros 
emaͤus Der euch auf. Cintarben feines gelehr⸗ 
ten Bibliothecarij um Eommunicirung der ung 
Bon GOTT gegebenen heiligen Bücher und zus 
leich um aufrichtige Überfeger und Dol metſcher 
erſelben gebetten/ hat uns nicht nur mir aller 
Gnade aufgenommen, fondern auc) eine ganz 
befondere Freude bezeiget „da wit ihm die von 
euch uns mitgegebene Copie deg göttlichen Ges 
feßesäberlifert, Er ließ vorung ale 7a, Bad 


. Zn —— —— 
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— 123 
ter, er werde diefem Volk, das bishero Dem Och⸗ 
fen Apis als einem. Gott gedienet, Die Gnade er⸗ 
weiſen, aus feinem Wort noch mehrere Erleuch⸗ 
tung Yu ſchenken, und aud) unter Den fremden 


Woiker feinen Namen verherrlichen. Zum Zeugs 


nigaber, daßunfere Erzehlung nichts ungereim» 
tes oder fabelhaftes in fich halte, hat ung der Kr 
nig einige Gefandten mitgegeben / melche dit 
Eleafar , als einem würdigen Präfidenten diefes 
—— des Koͤniges Geſchenke uͤber⸗ 

tingen, euch andere aber insgeſamt feiner Koͤ⸗ 
nigl. Gnade verſichern folem 


Statt der 339.338. 339. 330ſten Imitation 
koͤnnen die lateiniſche in den Aufgaben enthale 
tene Carmina in ungebundene Lateiniſche Reden 
veraͤndert werden. Von Anfaͤngern in der La⸗ 


initat wird hiebenerfordert, daß fie 


3.) Das Spibenmaß ändern und die Worte fd 
feßen, twie die Lateinifehen Seribenten fonfl 
2.) Die gar merklichen poetifehen Beymörter, 
Figuren und Redens + Arten mit andern ver⸗ 
wechſeln, Die ihnen aus den geleſenen Audto- 
ribus gebiteben find, oder im Lexico muͤſſen 
. gefuchet werden. | er — 
Man beſehe hievon Herrn Hallbauer In der Eim 
leitung in den lateiniſchen Stilum Th. I. C 
Ul.5. 2. not. 6. Pag. 453° 


Die 


— 
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dere Häusleinan Dem angenehmen Ufer det Sn: 
fü Pharus bauen damit mie Dafeibft zut Er. 
läuterung Und Erklaͤrung der Heil. Sctrift de: 
No dequemere Gelegenheit hätten. SOTT gat 
uns audy Gnade, unfere be accucal 
hach dem Buchſtaben und fo forg Itig abzufaf 
fen / daß das ganze Werk na Berlauff 72 
Tage vollendet, und dem Hebr iſchen Tert, fo 
twolden Worten als dem Verſtand nach,fo gleich 
Jautend befunden, wurde / daß nichts darinne 
durfte Geändert werden. Der König ſelbſt unt 
ale Eghpter wurden von dem göttlichen Ur: 
fprung unfers Geſetzes und defien Uberſetzun⸗ 
Br eugt/und befante öffentlich, daß er dieſe 

‚üc) vor die allerkoſtbarſte Perle, achte, unt 
nicht vor viei 7000. Talente miſſen woſte. E 
Heß es in 3. Theile nemlich Moſen, die Prophe 


- enund Heil. Schriften eintheilen , fo gleich in 


feine Bibfiorhee fegen und die Aufſchrift Darübeı 
machen: die Überjegung der 70. Dolimerfcher 


-uns aber ſelbſt befchenfte er ſtatt des Lohne 


mit vielen Koſtbarkeiten, befahl ſogleich alle un 
fre Randetenite ‚ die von ſeinem Herrn Vatter in 
Born / bey den ehemapfigen umftiedlichei Ze 
fen ‚ aut Sclavon-Arbeit in Die maittägfichen Yn! 
am Ufer fiegenden Egyptiſchen Eandichäfte: 
berwiefen worden, tieder los und nad 
Haufe zu laffen. eher Alfo hat GOTT Au! 
dem Land Egypten, das uns und unfern Vaͤ 
tern Yo unfreundlich geweſen / ein freundliche 
Sand gemacht, daß uns gerne aufgenominer 
Bir hoffendahero au dem GOTT unſerer Fi 

Sr . i \ r 
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ter, er werde dieſem Volk, das bishero dem Och⸗ 
fen Apis ale einem. Gott gedienet, Die Gnade ers 
weiſen, aus feinem Wort noch mehrere Erleuch« 
tung zu fehenfen, und aud) meer den fremden 
Woͤlker feinen Namen verherrlichen. Zum Zeugs 
niß aber, daßunfere Erjehlung nichts ungereim» 
tes oder fabeihaftes in fich halte, hat ung der Koͤ⸗ 
nig einige Gefandten mitgegeben / melche dit 
Eleafar , als einem würdigen Präfidenten diefes 
ring des Königes Geſchenke uͤder⸗ 
bringen, euch andere. aber insgefamt: feiner Koͤ⸗ 
nigl. Gnade verſichern follen. 


Statt der 337.338. 339. 320ſten Imitation 

koͤnnen die lateiniſche in den Aufgaben enthale 

tene Carmina in ungebundene Lateinifche Reden 

werändertmwerden. Don Anfängern inder Lar 

rinitaͤt wird hiebey erfordert, daß fie 

2.) Das Sylbenmaß ändern und die Worte fd 
fegen, wie die Lateinifchen Scribenten fonft 
fchreiben. SERERN 

2.) Die gar merflichen poetifehen Beymörter, 
Figuren und Redens + Arten mit andern ver 
wechſeln, die ihnen aus den geleſenen Audto- 
ribus geblieben find, oder im Lexico müffen ' 

. gefucherwerden. _ er 
an befebt hievon Herrn Hallbauer in der Eim 
leitung in den lateinischen Stilum Th. I. G, 

A Ul.q. 2. no%, 6. Prg. 453» 
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Die 341. Imitation. 
Antwort an einen guten Freund der ſich 
einen guten Rath ausgebeten ‚ob er ein 

Soldat werden folte. 
Werthgefchägter Freund! 

Ob ich zwar vermuthet , die legtere Zeitung 
von dee bereits fo gutals gefchloffenen Friedens⸗ 
Handlung zwiſchen den Kuffen und” Tihreken / 
würde Ihnen den Appetit sumSoldatenteben bea 
nommen haben:fo fehe ich doch aus Ihren Schrei⸗ 
ben daß das letzthin bey Berun gefehenernt· Ges 
fecht denſelben aufs neue erreget. Yun Fan ich 
star nicht in Abrede feyn,daß es fehr luftig anzufes 
den, wann ſich die Soldaten bald in die uns “ 

be aneinmder fehlieffen ; bald fich twieber wenden 

und bataillon carree machen; bad ihre Schlacht» 
Ordnung wie einen Keil fpikig. ftellen ; bald 
mit ben — Feuer geben und aus groſſem 
Geſchuͤtz Bomben werfen Aber meinen Sie denn, 
wenn Sie als Faͤndrich in einer Schlacyt,öder 
. einem Ausfall oder quch nur behm Steeiffen die 
Sahne tragen müffen, es werde ſich ein Du 
all und Palliſaden pfeiffender Kugel Sage 
auch fo luſtig anhören taffen, als ben einer bloſ⸗ 
fen Muſterung. Nein, fo leicht wird unter dei 
Schutt unter Steinhauffen kein srheers Kranz 
zur Zierde des Hauptes gefunden. Sehen Sie 
doch, wie elend ein folcher gemeiner Soldat 
dran iſt, dem fein Corporal fo bald cr inag vers 
fiehet / den Buckel erſchroͤcklich vo@bläuer ; Hi — 
ti 
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‚gleich oͤfters nicht foviel Haberbrot und Mehl⸗ 


brey hat, daß er nur feiren Bauch recht ſtopfen 
Fönte. Bedenken Sie aud), wie gar elende Leu⸗ 
ge die prablerifchen Federbüfche find, die in dent. 
interquartier ade Leute vor nichts gegen ſich 
achten, und wie die ungezaͤhmten Pferde jeder⸗ 
mann beleidigen. Der Soldatenſtand iſt jetzt 
Fein ſolcher Pflanz garten wackerer Leute mehr wie 
ehehin, da noch Bogenſchuͤtzen und Schleuderet 
waren; ſondern die meiſten, wenn man Die alten 
beſcheibenen Officiers ausnimmt / haben wenig 
verfucht, ſchweiffen herum tie die Haberheu⸗ 
ſchrecken und thun faſt gar nichts. Wenigen wird 
sein ehrlicher Abſchied zu Theil: vielmehrere frefe 
‚fen die Woͤlfe und Raben, wenn fie unbegraben 
Haliegen. . Ich rathe ihnen alfo, mein Freund, 
Das Sie die Sache wohl überlegen ‚und lle⸗ 
Her GOtt und dem Baterland in einem andere, 
Stand dienen, dadey man ein ruhiger Gewiſſen 
nd friedlichers Leben genieffen Fan. Sie le⸗ 
ben wohl. Friedrichsdorf den ıgten Aug-1737-. 


Statt der 3 12. und 343ften Imitation were 


den die: Aufgaben aus der. Poetiſchen 
Schreibart in die ungebundene 
derſetzet. 


Die 344. Imitation. JF 
Geſpraͤch des 244. 3m feinem Stallmeis 
Ner / wotinnen Diefer feinen Anſchlag entde⸗ 

cket / wie ſeinHerr zur Herſiſchen 

"= Leone gelangen koͤmne. 

- St. Warum fehen dennder gnaͤdige Herr fo 
B.Thelk, Ee be 





426 Die 344. Imitation. 
bekuͤmmert aus? Sol ich denn nicht die Gnade 
haben, es zu erfahren , da ich doc) fonft allezeit 
Detro gas Vertrauens gewuͤrdiget tor» 
den? D. Du weiſt doch wol, daß morgen alle * 
erſiſche Fuͤrſten sufammen kommen und einen; 
oͤnig erwehlen werden. Ich daͤchte alſo, du 
koͤnteſt leichtlich dermuthen, daß einem bey fo 
viel Competenten, deren jeglicher von dem lei⸗ 
digen re geplagt und angetrieben wird, den 
dron zu befteigen, nicht gar wohl zu Much ſeyn 
kann. Sie häben alle den Tprännen Smerden 
umbringen helfen; ein jeglicher meinet alſo glei⸗ 
ches Recht zu haben, den Föniglichen Thron zu 
befteigen. St. Sie fünten ja den Soldäten eis 
ne Verehrung oder den Unterthanen eine Steu⸗ 
ets Befrepungverfprechen: fo würden Sie es leicht 
bahin bringen, daß fie Feinen andern zum König 
ausriefen als ben gnädigen Herrn. D. Davon 
geht keines von benden an. Denn erfllich mag 
ich mein Herz und Haͤnde mit Feiner ſolchen Ubel⸗ 
that beflecken: ſodenn Ylaube ich nicht, daß mich 
diefe Ehre erfreuen Würde, wofern mir ſolche 
nicht unvermughet gegeben wird, ohne daß mich 
jemand deswegen bemeiden oder derfluchen doͤrfte. 
Endlich fo ift ‚geftern ausgemacht worden, daß 
derjenige [OR König heiffen, deſſen ae morgen 
de —* 208 ; — die Fuͤr — 
e koͤnigliche Burg zuſammen geruffen wer⸗ 
den, zu erſt —8 twiehern wird. St. 8 wenn 
das Koͤnigreich aufs Wiehern des Pferdes an⸗ 
kommet, fo wirds Feine groſſen Kiugheit und 
Borfichtigfeit drauchen, in Waittel zu warte 
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die Sache glacklich hinausfuͤhren. _ Denn ich 
wid heute noch in der Nacht in aller Stute Dero 
Hengft an denfelben Ort führen, und die Stube 
defpringen laffen: ſo werden fie morgen, wenn er 
an den Det fommet, fehen, was er vor Sprüns 
ge machen, wie er feinen Kopf und Mähne hera 
ummerfen, in die Brunſt gerathen und wichern 
wird. Yun haben die Schfen und Pferde die 
Gewohnheit, daß wenn ein Ochſe brüllet, der Ans 
dere bald dagegen brüllet , und wenn ein Pferd 
wiehert, das andere bald nach wiehert: dahero 
weiß ich gewiß „Daß alle der andern Fuͤrſten Pfer⸗ 
de, wenn fi) Dero Hengſt wird hören lafien, 
nachwiehern und jedermann daraus die Bedeu⸗ 
tung nehmen wird, Daß man Gie zum König 
trönen und huldigen müfe D. Wenn du 
es durch deinen Ernft und Fieiß fo gut zuwege brihs 
en wirſt, als du ed ausgefonnen, ſolſt Du an mie 
Beirtebens einen Dankbaren Deren haben. 


| | Die 345. Imitation. ri 
Moraliſches Sendfcheiben eines Hofmel⸗ 

ſters von der verkehrten Binderzucht, 

die nur vor den Leib und niche vor, _ 

| das Gemuͤth ſorget. 
Geehrter Freund, | 

Sie verlangen von mir einige Nachricht , wie 
weit ich es bis Daher in meiner Information ger 
bracht: ich muß Ihnen aber aufrichtig bekennen / 
daß id) nicht nur bis dato es gar nicht weit per 
bracht, fondern auch nicht einmal Hoffnung has 
be, Phnftighin mehreres auszurichten, Denn 
a Er 2 meine 
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meine Herrſchaft ſiehet nur darauf, daß meine 
junge Herren wohl accommodirt und wie das 
rauenzimmer aufgeputzet einhergehen mögen, 

und befümmert fi) übrigens wenig darum’ wies 
viel fielernen. Dahero wird bey uns mehr Pur. 
der als Dintenpulver gebraucht, und auf unferen 
Schreibpulten liegt der Staub beynahe Fingers 
dicke: fo fang find fie nicht gebraucht worden. 
Lezthin it wiederum eine neue Mode aufgefoms 
men, die jungen Herren fo tie Die Frauenzim⸗ 
mer mit Schnürbrüften einzufchnüren , Damit fie 
einen gefchlanfen Leib befommen. Dadurch 
foll der Leib wohl proportionirt, der Bauch dünn 
und gleich werden, auch die jungen Herren nie 
einen Prummen und gebögenen Rücken befoms 
_ men. Mir aber kommet e8 vecht lächerlich vor, 
ſo oft ich fie ein und ausſchnuͤren ſehe. Denn da 

- meine Untergebenen fonft allezeit ſtark und uns 
terfegt geweſen: fo werden fie jetzt ganz dünne, 
als wenn fie Binfenftecfen waͤren. Und da ihre 
Bruft,Lenden und Ruckgrad durch die Schnürs 
bruſt / als wie durch eine Kelter zufammengepreft 
find: fo koͤnnen fie weder recht figen, noch aufs 
fteden ; noch den Leib recht bewegen. Ich muß 
mich nur wundern, wie es die armen Kindeg 
ausftehen, und fo Tag und Nacht fönnen einges - 
ſchnuͤri bleiben. Sie Fönnen ſich nie ſatt effen, 
ſondern müffen immer hatbhungrig bleiben ; das, 
hero fie aud) ganz blaß und bkeich aus ſehen. Ich 
weiß zwar wohl, daß es fehr heßlich ausfche, , 
wenn man fo frumm iſt, als hätte maneinen Buͤn⸗ 
Del Reiſig auf den Ruͤcken / und wenn die — 
x n ] ⸗ 2” . A [1} 
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fo'perumhängen, als’ wäre man in einen lebernen 
Sack eingeneher: aber ich glaube, man föntedas . 
auch ohne Schmürbruft vermeiden. : Wenn bie 
Mode fo fortacher, fo werden wir bald fehen, daß 
unſere junge Par Weiber⸗Manchetten und 
peffeltuchene Schnippgen auf der Stirn tragen, 
wie das Frauenzimmer.: Das meiſte was mic) 
kraͤnket, iſt / Daß ich täglich feben muß , wie die 
Zeit duich folchen unnoͤthigen Putz verderbet, und 
die Verbeſſerung des Verſtandes ſo unverant⸗ 
wortlich hintangeſetzet werde. Leben Sie wohl: 


Die 346. Imitation. 
Geſpraͤch zwiſchen dem Hettn von Sonne⸗ 
Vverg deſſen in der Aufgabe gedacht wor⸗ 

Den ind einem guten Kreund, von dem" ! 
Kelfint. Rittergut; Du 

ge. Sind Sie glücklich wiedergel ommen / 
mein Herr von Sonneberg / und haben gute Ver⸗ 
richtungen gehabt, fo freut es mich von Hrrzen. 
©. Jqh bin Ihnen verbunden: ich habe der⸗ 
malen weiter nichts als das Landgut Selfin bes 
fehen, und will nun mit guten Freunden zu Rath 
gehen /ob ich’ es Fauffen foll oder nicht. Fr. Has 
ben Sie es dann fo herrlich’gefunden, ale es ber 
fehrieben worden. S. Ta, ich möchte fagen 
noch viel beffer ich bin ade Winkel Durchfros 
chen, habe alle Zimmer befehen und habe mich: 
zecht daran ern rn as Schloß, fo vom 
Beuchfteinem aufgeführet: präfentieet mit feiner) 


- Manerson Rafen und feinen Gräben eine Halb⸗ 
EEE RA EEE 5 77 ME Zr Inſul⸗ 





udwind, der ſie einſtens aufgehoben und in ein, 
>hal geworfen; star verringert-aber nicht 8 . 
Uch gehoben: worden: fo wird «8 vermuthlich der 
bisherige Befiger tosichlagen müflen. F. Fuͤrch⸗ 
ten Sie ſich aber nicht, Daß dis Ungeziefer nenn, 
es faulet, durch feinen Geſtank die Luft anſtecken 
möchte? S. ch kann ja leicht Gruben Baden 
3 cn 


Sara gerhan;, und diefes Undeil durch den - 


- — — * — —— _ 


und fie darein werfen laffen. Es fehlen mir nut 
ir Summe hoc) 10000. Rthaͤler und ich wolte 
einem gern mein Haus in der Stadt sur Hypo⸗ 
xhec verfchreiben., wenn ich fie auf y. proCentd 
Eönte gelehnt befommen. Dazu toillich bald, 
Math ſchaffen; befondere wenn Sie mir erlaus 
ken , mandhıyal zu Shnen hinauszureifen , un 
sie ben meinen Geſchaͤften einenruhigen Tag zu 
machen. ©. Ihre Gegenwart tyird mir allezeit 
m. .fo.viel angenehmer ſeyn / wenn ich durch 
A Vorſchub zu diefen ſchoͤnen Landgut 


Die 347: Imitation. 
Befpräch sweyer Nachbatn Andreas und 
acobʒ von des Decken feiner Schatz⸗ 
graͤhberey, Davon die Aufgabe ges 

A. Habe ih Heute Mache den © u wife 
A. Habt ihr heute Nacht den Lerm in unſer⸗ 
Nachbarn Beten Haus nicht gebüret? J. Wit 
baben es alle in meinem Haufe ‚gehöget: es Fam 
ung vor, hy der. ganze Backofen einge⸗ 

rd aufgesraben und. olles umgernüs 
ket. Ich weiß abet nicht was es hat bedeuten 
Gen,“ A, Sc will eg euch fagen : he müft mic) 


aber nicht verrathen. J. Von mir folls feine 





Seele ex fahren. A. DVorgeftern träumteume 
fern Rachbar / eg kaͤne ein Mann zu ihm, juß da 
er. Weigenbrot backen wolte / Det fröche in den 
De hinein und lege ein. Köchgen mit Ducaten 
und. eine Mege Sitbermünze,hinein. Weil 


zun an dem ganzen Leib lauter Zoten, krumm⸗ 
—* Ee 4 Höre 





432. Dieag7. Imitstiont:  _ 
Hörner und Bocks fuͤſſe fahe; fo Dachte der arme 
Mann gleich, das ſey der Teufel: der habe einen: 
Schatz in feinen Dfengeleget;. und erzehlte es feis 
ner alten: Schwieger und Frauen zu fruͤh mit vol⸗ 
ben Freuden... J. Seine alte Schwieger hat 
ſchon 50. oder 60. mal bey mit erzehlet,. fie. habe 
Bor 30. Jahren von ihren Großvater gehören, 
Daß einft ein. reicher. Mann: im dreyſigjaͤhrigen 
Krieg eine ganze Wanne voll Geld in feinen 
aus vergraben und verborgen habe: und feine - 
rau: hat erſt vor 8. Tagen vorgegeben / ed wäre 
n 11. maldes Nachts daſelbſt ein Licht geſe⸗ 
J hen worden. Was gilts der Mann hat ſich durch 
Die Narrenspoſſen bereden laſſen, nach einem: 
Schaͤtz zu graben? A. Freylich. Er hatte 9 
ſchon vorgenommen, weil unſer Edelmann imme 
nach fremden Gut flrebte, fo wolle er in die Stadt 
ziehen , fein Geld daſelbſt wohl verwahren und 
vermehren / Damit feine Kinder auch einmal & 
delleute werden Fönten, uud ‚nicht mehr ander 
Dienendörften. Die Frau bar [chon den Mann 
um einen geftreiften Rock, damit er fie manchmak 
gum Tanʒ führen und fich von dem Leyerwei⸗ 
ern und Muficanten auf. der Cymbel eines aufe 
fielen laffın koͤnte. Kurz, fie prophezeyten ſich 
Eee viele Freude voraus, und glaubten daß ihren 
zunſch nichts ftören oder verhindern Eönte 
J. Haben fie denn wircklich den Backofen 
eingeriffen ? A. Das mar eben der Lerm "heute 
Nacht: da fie aber etliche Stunden die ganze Er» 
de herumgewuͤlet/ ließ ſich Eein a — 
J. Ep, wie wird ſich unſer Prachbar geſchaͤnet 
5 ae GR E07 BA Fass eeT Br See" babe n, 
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haben , wenn er gefehen , daß fein Traum, der 
ihm fo. viel füffes vorgemacht, auf einmal fo uns 
vermuthet verſchwunden 2 Und was wird er mol 
jetzt mit dem zerbrochenen Dfenmachen? den kann 
‚er ja eben fo wenig gebrauchen ‚als ein altes zer⸗ 
lechztes Faß. A. Ich glaube er wuͤnſchte nun 
daß der Ofen nur bald wieder ganz waͤre. Seine 
Frau ſprach mich baldheute früh an, ich möchte 
doch ihren Mann feinen Backofen wieder machen 
and zufammen flampfen helfen : er fen heute 
Nacht unvermutheteingefallen. Die Magd aber 
bat es meiner Tochter alles erzehlet, nie es ſich zus 
getragen. J. Ich meines. Ders werdegemiß kei⸗ 
nen Traum foleicht glauben... A. Und ich werde 
mir. gewiß mein Lebenlang Feine folche vergeblis 
he Hofnung machen. 6, 
Die 348. Imitation. 


Wledetholung der 348ſten Aufgabe in ei⸗ 

nem Geſpraͤch zwiſchen Joſeph und 
J Ariſtobulus. 
I. Was duͤnkt denn Ihnen vom Kaiſer Ber 
foafianus. A. Ich halte davor, er würde viele 
Fuͤrſten zu ſeiner Zeit uͤbertroffen haben / wo er 
nicht durch feinen umerfärtlichen Geldhunger ſein 
Lob befleckerhätte: Denn das mar in der That 
was aroffes, daß ihn GOTT der HERR ger 
brauchet den treulofen Juden den Saraus zu mas 
chen. %: Wenn aber die ordentlichen Einfünfte 
eines Fürften von feinen Zölen, welche auf fremde 
undeinheimifche Waaren gefchlagen merden,von 
den Saikothen und andern — nicht zulan⸗ 
es sn, 
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pie 359, Yemitatiom 
Eine leichte Methode / jungen Anfänger 

F en der Rarınikäe, Bateinfpe Wärter, ” 
F heyzubringen. 


Es iſt eine allgemeine Klage in Schulen / daß 
—58* Anfänger in der Latinitaͤt theils die 
Woͤrter nicht gern und mit groſſer Noth lernen; 
theils gar zu bald wiederum vergeſſen. Solcher 
Klage koͤnte, meines Erachtens, am heſten abge⸗ 
holfen werden, wenn man ſich die Mühe geben 

und bey Auswendiglernung der Woͤrter darauf 
fehen wolte,; dah nicht nur Die Memorie ſondern 
auch der Witz und Verſtand derſelben geuͤbet wer⸗ 
Das kann am beſten geſchehen, wenn man 
gleich fraget, ob fie wiſſen, was vor eine Sache 
mier dein Wort verſtanden werde, und ihnen 
ſelbſt zeiget oder Doc) kaͤtzlich ers 
laͤret, damit bey der Sache das Wort ſich deſto 

tiefer ing Gemuͤth drucke. * wil die Sache 

it Exemyeln erläutern. 
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son zuzeigen. So kann man Porgebürge, Rus 
derbaͤnke die alten runden Hüte der Römifchen 
Priefter in Gemaͤhlden weifen ‚und dabey die La» 
teinifchen Wörter borfagen. Wenn auch das 
nicht möglich märe, fo macht: man eine Erflärung, 
die ſie faſſen fönnen. Zum Exempel / Zugaben 
find ſolche Dinge, die zur Hauptſache hinzu kom⸗ 
men; Quellen find ſolche Brunnen denen es nie 
an Waſſer feblet ; fpäte Voͤgel / die erſt im Herbſt 
gebrütet worden; ſtarke Weine, die trunken mas 
chen; ein Major bey den Roͤmern war der erſte 
Capitain bey einem Regiment; ein Hofmarſchall 
bey den Kaiſern / der die Speiſen bey Hof aus⸗ 
theilte. Die ſogenannten verba kann man ihnen 
leicht beybringen / wenn die Handlung ſelbſt vor⸗ 
kommet, welche durch das Wort angezeiget wird. 
Wie oft macht man etwas glatt, oder reibt es ab 
ober ſiebet, oder behacket das Erdreich ? wie oft 
macht mameinenRand,oder drohet, oder thut, ſonſt 
etwas, dabey man den Kindern gleich ſagen Eann; 
wie Dis oder jenes lateinifch heiſſe. Dergleichen 
Vorſchlaͤge hat Fohann Amos Comenius in fei⸗ 

. nem ſchoͤnen Buch, fo er Opus didacticum nen 
net,fehr viele gethan. Ob fiefich nun gleich niche 
alle bey der gegenwärtigen Einrichtung: unfrer 
Säulen brauchen laffen : fo weiß ich doch geroiß ; 
ein vernünftiger und geſchickter Lehrmeiſter werde 
auch beuder Öffentlichen Linterweifung öfters Ge⸗ 
legenheit finden / ein und anderes davon zn applia 
ciren, und feinen geliebten Anvertrauten die fü. 
mühfame Erlernung ber lateinifchen Woͤrter beit 
möglichft erleichtern Fönnen, ©. " | 


! 


Die 
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a: Dir 3,0, Imialion. 
Ermabnungs » Schreiben eines Stie fvaters 
on ſemnen aufeiner benachbarten Schule 
Kr ſtudirenden Sohn 4 
Lieber Stieffohn, { rt 
Ob ich.gleich immer verhoffet, ihr würdet eine, 
mal bey euren zunehmenden Jahren zu reifern, 
Derftand kommen, die Wichtigkeit des Studie, 
zens mit der Furzen Zeit beffer zuſammenhalten, 
und über euten Büchern fo beftändig liegen / und. 
nicht nur eine obenhin gefafte ‚jondern gründliche, 
Wiſſenſchaft zu erlernen fuchen; ſo muß ich doch 
mit Schmerzen hoͤren, daß ihr die meiſte Zeit 
müffig um Fenſter hinaus ſehet, ſtatt der Buͤcher 
‚die Chatten und Tobacspfeiffe in der Hand habet 
‘oder kegelt, und überhaupt mehr dem Namen: 
nach alsin der That ein Heiffiger Scholar zu nen⸗ 
nen feyd. Nun habe ich euch aber ſchon oft 638 
wenn ihr nicht eurem liederlichen Weſen Einhalt 
undeurer Bequemlichkeit, oder vielmehr traͤgen 
Naturell nicht Gewalt anthun wollet; wenn ihr 
nicht auf eurer Studirſtube bleiben, und daſelbſt 
wie die Weiber auf ihrer Spinnſtube einen Faden 
‘nach dem andern abſpinnen werdet: ſo ſey es un⸗ 
möglich in Erlernung gruͤndlicher Wiſſenſchaf⸗ 
gen weiter zukommen und ein gelehrter Mann zu 
werden. Dahero erinnere ich euch noch einmal 
herzlich, daß euer eigenes Fünftiges Wohlſeyn 
ecnitlich zu bedenken, mehrern Fleiß zu bezeugen, 
sucht nurhigig angefaugen und-hernad) wieder 
kaltſinnig nachzulaſſen oder wie das Mondenlicht 
bald wieder abzunehmen, fondern alle Muͤhe u: 
aimenden ‚Haß ibe unfern Wunſch und Dersan, 


gen 


—⸗ 





4 


38 Die 350. Imitation 


gen , an euch einmal nicht nur einen in etwas, ſon⸗ 
dern rechtſchaffen gelehrten Mann zu ſehen/ dee 
Gott und Menſchen dienen koͤnne erfuͤllen moget. 
Dos iſt hicht genug, daß ihr nur dasjenige lernet 
was euch eure Praͤceptores in der Claſſe vorkauen 
und wie eine Amme · ins Maul ſtreichen: ihr müffer 
ud) ſelbſt zu Haus hinfegen : eine Unterſuchung 
anſtellen wie weit ihr gekommen ſehd; aus den Bis 
chern die ihr leſet, das nöthige ercerpiren, um Tag 
wvor Tag etwas mehreres zu erlernen. Denket nicht/ 
daß ihr mich oder andere Leute mit eurerSchein⸗ 
re betriegen wollet: dann wenn die 
Herren Schul Snfpeitoresindenbevotftehenden 
Eramen euren Wahsthum unterfuchen verden 
wird ſich dieſelde eben ſo leicht erkennen laſſen ats 
die nachgemachten Edelgeſteine / Die zwar —5 
aber die Probe im Feuer nicht aushaiten. Greiffet 
euch alſo ernſtlich An, damit ihr in die erſte Ciaſſe 
geſetzet werdet, und eine Belohnung eures Fleiſſes, 
die von ir Patronen vor Heiffige Schola⸗ 
zen in eurer Schule legiret worden / befommen 
moͤget. So will id) alsdenn gerne erlauben, auf 
Fünftige Hundstage mit eurem Stübenpurfc zu 
mir zu kommen, auch einen zroiefpännigen Wagen 
deſto bequemer heruͤber zü kommen ſchicken auch 
ſonſt alle Vorſorge vor euch tragen al 


— uer 
Kirchberg/ den . getreuer Water, 
Mart 1733. LLTecnophilus. 
An meinen iieben en ohann Gottfried 
Philandern der freyen Kuͤnſte ergebenen 
— 9 Hailbronn. 
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Start der 357. Imitation Fan die Aufgabe. | 


aus der poetifchen. Schreibart in die un⸗ 
gebundene gebracht werden. 
2Die 352: Imitation. 
Schreiben an einen guten greund, darinnen 
man ihm die von dem Rönigin Engeland 
vorgenommene Muſterung ſeinet 
.7Truppen erzehlet. 
Geliebter Freund, 


Wie fehrich ddauret / daß Sie bey der all⸗ 


gemeinen Der womit das ganze Churfuͤrſten⸗ 
thum. unfern alergnädigften König in voriger’ 


Woche embfängen, Nicht mit zügegen geweſen. 


Ihro Maje ſaͤt haben recht deutlich ſpuͤren laſſen, 
daß fie ihre Exbunterthanen in Deutſchland eben 
To ſehr, wie nicht noch Mehr Als di? Britannier lies 
ben. Sie veifeten um desmillen von den Heſſi⸗ 
ſchen Gremen durch das ganze Land, bis zu dem 
Aufferften Ende defleiden, wo die Elbe und Eſte 
zufommenflieffen Aus allen Derd Erinnerungen 
Und Befehlen ja ſelbſt aus Dero Eyempel leuchte⸗ 


te eine ungemeine Liebe zu 1 Unterthanen her⸗ 


vor: kein Hausvater kann ſo ſorgfaͤltig jene Guͤ⸗ 


ter umackern und Weinſtoͤcke und Baͤume reini⸗ | 


gen ;..018 diefer Herr allen Schaden von ſeinen 


nterthanen abſuwenden ſuchet. Sie wiſſen 


zwar ſeibſt, daß ungeachtet er ih feinem Wappen 
Linen Leoparden und ein unuͤberwindliches Pferd 
führet,er dochnie durch hiefexbe-Uungeitige Begier⸗ 
De zu Friegen, welche ſchon manchen Stadt Als ein 
verderbtiches Ausfag aufgetieben, ſich ee 

D. euſſen / 


— 
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laffen,eine Urſache vom Zaungubredyen und feine 
Rachbarn zu bekriegen; dennoch aber damit er 
nicht einen nachtheiligen Frieden mit den Spa⸗ 
niern einzugehen genoͤthiget würde, hat gr eine 
fehöne Armee auf den Beinen gehalten. Und 
eben diefeibe mufterten Ihro Majeſtaͤt nachdem 
Sie glücklich aus Engelland in Luͤneburg ange: 
tommen,aufeinem flachen Felde, — der El⸗ 
bei: wohin ungehlid) viel Leute ai Zägen, Gut⸗ 
ſchen und Pferden ſich verfamer hatten. Sobald 
ShroMajeltät in Ihren Reiſehabit angekommen, 
Durde das grobe Geſchuͤtz geloͤſet und die Armee in 
zwey Corpo geftellet Der Koͤnig ritten faſt durch 
alle Glieder und kunden bald hie bald daftille,und 
befahenfehr genau / wie Die Soldaten beſchaffen 
wären sworauf Sie, da es anfing Nacht zu wer⸗ 
den wieder zuruck fuhren. Dieſer gnaͤdige Mo⸗ 
narch, dem ein Kranz von Kornähren und Dels 
ztveigen/kieber ift,als hundert Lorbeerkränge, ders 
Dienet.getviß von allen feinen Unterthanen die jezt 
und. insfünftige ieben werden gelieber und gelos- 
bet, von allen feinen offenbaren und yheimlichen 
Feinden gefuͤrchtet und verehret zu werden Kom⸗ 
men Siedoch ja nächfter Tagen hieber, dieſen 
offen König zu fehen , wenn Sie dur ein 
Blofes Anrühreh mit der Hand die Groͤpfe hei⸗ 
in; nehmen alsdenn Ihr Logis ben mir und ver⸗ 
— fich , daß Sie mir eine ungemeine Freude 
unch Shre Gegenwart machen werden. Sie 


leben wohl, 


‘ En ., > nie . 
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j Die 353. Tmitation. 
Scherzfchreiben , darinnen ein vertrauten 
Sreund den andern, der die Medicin ſtu⸗ 

Direr , um, einen guten Rath wider 

den Catarr bitter. 
Querulus entbietet dem Lätus, dem gewaf⸗ 
neten Trabanten des Apollo ve freundlichen 
Gruß. Dem warum foltid Sie nicht fo ans 
reden: da man m unferer ganzen Stadt auf als 
ten Gaffen Davon redet, dag man Sie unter als 
ten zuſpat gebornen Söhnen! des Aefculapius 


- am würdigften befunden durch ein ordentliches 


Raths⸗Decret und einhelligen Schluß der Buͤr⸗ 
gerfchaft zu unfernneuen Herrn Stadt: Phyfico 
zu beſtellen. Ich habe dahero nicht nur meine 
ſchuldige Gratulation zu dieſer Ehre abſtatten 
wollen: ſondern wuͤnſchte auch unter den erſten 
mit zu ſeyn, die durch Ihre Geſchicklichkeit dem 
Tod aus dem Rachen entriſſen werden. Ich 
befinde mich juſt dermalen ſehr übel: meine Mans 
dein ſind geſchwollen, meine Kehle und Gurgel 
fo verſchloſſen/ dag ich ſchon etlich Tage Hun⸗ 
ger leiden muß, und mein Haar faͤllt mit fo ſtark⸗ 
aus, daß ich mich genoͤthiget ſehe, mir eine Pe 
ruque zuzulegen. Alles dieſes übel ſchreibe ich 
einem Fluß zu, der mich bey dermaliger kuͤhler 
Herbſtluft uͤberfallen. Ich nehme alſo zu Ih⸗ 
nen meine Zuflucht: bitte mir. aber dabey aug, 
erſtlich, daß Sie nicht bloß der Natur den Aus⸗ 


aus und.das. Ende diefer Unpaͤßlichkeit ‚übers 


ſſen; zum andern, nicht durch allzu⸗ 
F 


Il. Theil. geſchwin⸗ 
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geſchwinde Vertreibung und Abführung bes 
Eatarrs dus einem Unglück ein fünffaches mas 
chen. Denn das biege nicht den Dorn herauss 
giehen, fondern tiefer hineindrücken. Zum drit⸗ 
ten dinge ich mir aus, daß Sie mir nicht glüens 
de Kohlen oder angebrante Brände an die böfe 
Seite des Halfes legen, und durch dieſes Aus» 
dünften mic) plagen: ‘Denn dergleichen Mit⸗ 
tet. weiß ich ſchon. Dahero bitte mir ein andes 
res aus, und verfichere, daß ic) Den Tag Da ich 
wieder gefund werde, Ihnen zu Ehren alle hun⸗ 
dert Jahre mit einem Freudenfeſt begehen wer⸗ 
de. Sie leben wohl. ; 


Die 354. Imitation. 
Geſpraͤch von dem milsfüdhtigen Papinias 
: nus, zwifchen “ilarıus und 
’ Agathocles. 

‚22H Mein, was hat doch unſer Nachbar Pa⸗ 
pinianus heute Nacht wieder vor ein greßlich 
Geſchrey gemacht? Seit dem der Mann, dem 
allgemeinen Veriaut nach, milgfüchtig iſt, fo ſtellt 
er allerhand unanſtaͤndige Dinge an. Man ſie⸗ 
her an ihm nie ein anderes Kleid als feinen alten: 
abgefchabten violetblauen Rod , und trift ihn 
immer mit ausgefpreisten Beinen auf der Er⸗ 
den figen. A. Ad) der gute Mannift freylich in 
einem elenden Zuftand: und was das ärgfte iſt, 
chleigen fi) immer feines Laquayen Cameraden 
ins Haus hinein , fauffen erftlich mit ihm und 
fpotten ihn hernach graͤulich aus. Lezthin ne 
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len ſie ihm eine gründe Eidexe vor einen Spedt 
verfaufft, einen Faden an den Coffee Tiſch ges 
bunden, denfelben durch ein Loch in der Thür ger 
sdgen haben, womit fie den Tiſch hin und her 
34 tieften: heute Nacht aber ſollen fie ei⸗ 
nen Bock mit Brandmwein befchmieret in feine 
Kammer mit Gewalt hinein geftoffen haben;das 
Hor der arme Mann freylich fehr erſchrocken ift- 
H. Woher mag denn wol fen Wahnwitz foms 
men? A. Die vornehmfte Urſache mag mol, fo 
yiel man vermuthen kann, die allzuviele Arbeit 
fepn. Denn wie die Schiffe leicht untergehen, 
wenn fie u ſchwer beladen werden: jo pflegen) 
auch Die Menfchenunter der vielen Arbeit unters & 
zuliegen. Die andere Urſache mag wol das bes‘ 
ftändige Zanfenmit feiner Frau ſeyn, Die Doch eis: 
ne Erbin aller feiner Guͤter ift, wenn er ohne Te⸗ 
finment flirbt. H. Ich daͤchte man folte den gu⸗ 
ten Mann ins Carisbad bringen: vieleicht moͤch⸗ 
ge ihn der Gebraud) des Bades wieder gefund: 
machen. Es iſt doch ewig Schade, wenn der 
Mann der fonft uͤberall gelobt wurde, nicht auf 
eben ſolche loͤbliche Weiſe fein Leben ſchlieſſen ſol⸗ 
te. Er iſt ſchon viermal im Carlsbad gewe⸗ 
en, und hat dafelbſt unter andern. wunderlichen 
ingen einmal einen, Liebesbriefan feine Stiefa 
tochter, mit dem Federmefler in eine Baumrin⸗ 
de eingefchnitten und eingegraben. Da er das 
ieztemal wiederfam, hat er beym Ausſteigen aus 
dem Wagen ſeine Frau greulich geſchlagen und 
* m dagegen nicht weniger wieber geprügelt; 
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er Te ee REN 
pen eſſen, als mit ſolchen Leuten die delicateſten 
Mahlzeiten verzehren. Ach wünsche unfern abs - 
men Nachbarn, daß er feine Naferey und Toll⸗ 
heit bald ausſchwitzen moͤge. 
Anſtatt der 355. 356. 357. Imitation, wer⸗ 
den die Aufgaben in die ungebundene 
Schreibait gebracht. Ir 
‚ Die 358. Jmitatiom 
Sendſchreiben an einen guten Freund / darin⸗ 


nen ein neues Haus beſchrieben wird. 
Geehrter Freund acc 
Da ic) geſiern mir eine kleine Freyſtunde ma: 
chen wolte, begegnete mir der Ihnen wohl bekan⸗ 
te Her Vitruvius und nahm mich mit ſich in ſein 
neues Haus, ” er durch den Baumeifter Archi⸗ 
medes bauen laffen. Aller feiner Nachbarn Haͤu⸗ 
fer find rechte Fuchsloͤcher gegen fein Haus ge 
rechnet, jarechte Pferd und Kuͤhſtaͤlle zunennen; 
befonders da diefelbe alt und fo ſchwarz als ein 
Samin find; hingegen dieſes ganz neu und fanber 
Hepußet worden. Keine Huf e und überfilbets. 
te Galerien nach Romaniſcher Art dörfen Sie, 
zwar nichrdarinnenfuchen; denn das ſchickte fid) 
ohnehinnicht vor einen Mann, dernur vonmitts 
ferer Extraction iſt: aber ein dauerhaftes und be⸗ 
Zuemes Haus koͤnnen Sie ſinden. Die Kuͤchen 
find ale gewoͤlbet, und zum kochen fo hequen als: 
etwas: zudem daifman ſich auch nicht fuͤrchten, 
daß das Feuer, wenn es ſolte verwahrlofet wer⸗ 
den, viel Schaden darinnen koͤnte anrichten; weil 
niehts von Leimen und darunter en 
troh⸗ 


he — 
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Strob, fondern alles von Steinen und Kalch er⸗ 
bauer ift. Hinter dem Hauſe iſt ein ſchoͤner Gar⸗ 
ten, und in demſelben ein ſtehender See und etli⸗ 
che ——5* — zuͤſche, zwiſchen welchen beeden 
ein Gartenhaus erbauet und mit gruͤnen Raſen 
umgeben ift, fo mir recht bequem zu vertrauten 
Zufammenfünften guter Freunde ſcheinet Es 
Fam eben, da wir ins Gartenhaus hinein fragen, 
der Herr Selafinus in feinem Comöbdiantenfleid 
und Feldzeichen auf dem Hut dazu, mit bem wir 
in den angenehmen Spasiergängen des Gartens 
einehalbeStunde auf⸗ und abfpagierten,und end⸗ 
lich von Herrn Vitruvius auf ein Auſtereſſen em⸗ 
geladen wurde. Er haͤlt auf ſeinen Garten einen 
aparten Gaͤrtner, der alle Diſteln taͤglich aus al⸗ 
fen Beeten ausrupfet, Daß man nicht Das geringe 
fe Unkraut darinnen ſiehet. Wenn die förbere 
Wand Ihres Hauſes, die bisher immer wie ein 
Fidelbogen ausgefehen noch baufaͤlliger wird, or 
der gar voneinander (pringt: fo rathe Jhnen, daß 
Sie ſolche nicht immer wieder flicken laffen, ſon⸗ 
dern gar nieberreifen und auf einen guten Grund, 
ein ganz neues Haus bauen. Ich will wenn es 
Ihnen beliebt, das Haus des Herrn Rıerunius 
dor Sie abreiffen lajfen, und Ihnen den Riß 
naͤchſtens zuſenden. Sie leben wohl. 
Die 359. Imitation. 
Befpräch zwifchen Thermophilus und Mi⸗ 
fander, ob der Sommer oder inter beſ⸗ 
fer fey, und von einigen andern 


ingen, 
Töuren Morgen, Her: Mifander. M IH 
| ‚5f3 dante 
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danke ihm: wie kommet er mir denn fa erfrereit 


vor? Es hat die Nacht fo ftarf gereiffet, daß es 
überal auf dem Feld weiß augfiehet: ich denke 


wir werden uns nun bald zufchicten müffen, ung 


wider den rauhen Winter zu verfehen. Ich meis 
nes Orts wünfchte lieber Daß es Sommer würde. 
M. Warum das? T. Ep, denfen Sie nur, was 
vor Befchwerlichfeiten der Winter bey ſich fühe 
set. Die Strafjen werben durdy den QBinter ſo zur 
gerichtet, daß man Faum darauf reuten kann; vom 
Spasierengehen willich garnicht fagen. Keine. 
frifchen Früchte der Erde kriegt man nicht nur 
nicht zu fehen, fondern der Winter nimmt noch 
darzu alles hinweg, was die Erde den Sommer 
über hervormachfen laffen, und leeret alle Vor⸗ 
ratsfammern aus, UÜberdis ift auch der inter 
weit Eoftbarer. Denn ehe man die Kälte vertras 
gen lernet, muß man fich, befonders alte Leute, mit 
Pelzwerk und guten Decken verfehen, Damit ihre 
graue Haare nicht zu fehr Kiden. Man muß fo 
viel Hol; Fauffen, daß es kaum genug Buchen; 
Bircken⸗ und Tannenholz;, vom Ahornen will ich 
garnhts ſagen, geben wuͤrde, wenn auch die mei⸗ 
— Felder um unſre Stadt herum zu Wald wuͤr⸗ 
en. Endlich ſo weiß er ja ſelbſt, wie leicht man im 


Winter heiſer wird, und mie ſehr ein rauher Hals 


die Oeffnung der Luftroͤhre zu beſchaͤdigen pfleget. 
Geht man auf dem Eis, ſo muß man ſich immer 
— dag man nicht falle und einen Arm oder 
ein breche. Golte man nun nicht wuͤnſchen, 
der Winter möchte fieber ein Ende nehmen, und 

der angenehme Frühling wieder kommen ? En 
| 4 


r 
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Erlaub er mir: ich glaube daß auf benden Seiten 
böfes und gutes, angenehmes und verdrießliches 
zu finden fey. Seine Einwuͤrfe fheinen mir aud) 
leicht zu beantworten. Dann erftlichFann man 
im Winter aufdem Schlitten fahren, wenn man 
nicht reuten kann. Herngch ſo läßt fi das Spa⸗ 
gierengehen leicht mit einem angenehmen und vers 
trauten Gefpräch hinter den Dfen erfegen. Man 
Tann fich in feine Stube als in eine fichere Frey⸗ 
ftadt retiriren, und Dafelbft das Toben des Meerg 
und des Ungewitters, und Das Geheul der Woͤlfe 
getroſt verlachen. Ferner fo weiß er ja, daß ale 
Yfluͤge und Eggen im Frühling wuͤrden feyren 
muͤſſen, wofern nicht der Winter mit ſeinem 
Schnee die Erde locker und fruchtbar machte. 
Dahero man gewiß alle Früchte mit eben fo groſ⸗ 
w Recht dem Winter als den Sommer zuzu⸗ 

chreiben hat. Uberdis glaube ich es werde einem 
fleiſſigen Hausvater an Hausbrot und allem dem 
mas zur Leibesnahrung und Nothdurft gehoͤret, 
‚nicht fehlen, wofern er vor dem Winter Mehl 
- mahlen-, bürres Obſt aufheben laͤſſet, damit es 
nicht ſchimmle oder faule und. verderde, etliche 
Schmeine mäftet, die nicht mehr tragen und was 
dergleichen mehr iſt. Ich hafte dafür ein Stuͤck 
Wurſt oder geräuchert Fleifch ſchmecke eben fa 
gut, als ein frifcher Kälberbraten. Was Vie un 
— Witterung anlangt, ſo iſt dieſelbe mehr 
em zu Ende gehenden Herbſt ats dem. Winter 
zuzuſchreiben: und wenn man den Leib mit einer 
etroas ftarfen Purganz lariret: fo wird man 
feichtlich von Krankheiten frey bleiben, Schafft 
Sa 0 man 
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man fich einen Stab mit einem. Stachel; fo kann 
man ohne Gefahr auf dem Ei gehen; und wenn 
er feine baufälligen, Wände recht mit Moos vers 
ſtopfen und Das zerfprungene Getaͤfel wohl verlei⸗ 
men laͤſſet, wird nicht viel Kalte in feine Stube: 
hineinfommen. Kurz, wenn er ales wohlbeden- 
Tet, wird er über den bettuͤbten inter bald aus⸗ 
trauren. T. Yun, ic) wünfchte Doch, daß der 
Sommer bald wiederfäme-UnfersHeren Statt⸗ 
haiters feine Laqueyen, Die er geſtern abgedanket, 
wuͤrden es auch mit mir wuͤnſchen. Denn. wo 
follen die armen Leute jest im Winter hin? M. 
Ich habe Doch gehörer, dag er ihnen ihren Ges 
halt noch auf ein ganz Jahr lang habe zahlen lafe 
fen: davon Fönnen fie ſchon fo lang zebren, bis fie: 
wieder. einen Herrn befommen. ber hat er- 
denn, feinen, Gutſcher, unſern Nachbar Zeloty⸗ 
pus, auch mit abgedanckt⸗ T. Freylich: der ar⸗ 
me Mann iſt aber daruͤber ſo boͤſe worden, daß er 
Eine Frau erſchrecklich abgeprügelt,, und fie. mit 

einem Sohn, ungeacht derfelbe böfe Augen hat, 
und. ganz Franfift, ausdem Haufe gejaget. M. 
Damit wird der gute Mann fein Elend mehr: 
permehren, als vermindern: wir wollen doch hing 

übergehen, und. fehen, ob mir ihn befänftiz . 
| gen, koͤnnen. . Ich mwilmit 
gehen, 
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Erſtes Regiſter uͤber einige U⸗ 


- bungen in der: deutſchen 
| i Sprache. ſch *— 


In welcher Ordnung man ſolche und 
dergleichen mit den Anfaͤngern nach der 
in der Vorrede angezeigten Methode 

duurchgehen Fönte, 
A. bedeutet Aufgaben im J. Theil. 
J. bedeutet Imitationen im I. Theil. 
I. Periodi. ET wen 
1. Simplices.1.29. 31.82.90. 113. 115.119. 
128. 161. 166. 169.150. 200, 1% 
2. Compofirae, 
1) cauffales mit den Particuln 
Koeln fo J. 1. 34: 78. 119,137. 155. 
186. 


Wenn nun: als ıc. 202.  ı 
MWeilnun: fo ıc. $. 245: $.265. 
Dieweil: fo 10.5. 157. Weil;als J. 283. 
2) Comparatiuae mit den Particuin 
Bleichwie: ſorc. J. i5. 35.51.69, 71. 
87.92. 124.13 1858. — 
So wenig: eben fo wenig.ac; J. 3 1. 
Wie: juſt ſo. $, 83. 91.147. ; 
3.). Concefliuae mit dem Particuln: 
Swar:doch.zc. 9. 77. - | 
Hs 


zwa 





Erſtes Regiſter der deutſchen Ubungen. 


Swar aber ıc. %. 12:86. 89. 148. 160. 

170. 182 

. Obgleich: doch ıc. J. 30. 154. 164. 169 

134. 303. ” 5 

Obwol: fo rc. J. 256. 

Ohwol: nichts deftoweniger ıc. J. 13. 

Wenn gleich, wenn auch: fo %. 88. 106 

ı 225. 0 - 

VUngeacht: (6 J. 125.154. 167.194. 185. 
4.) Conditionales mit den Particuln 
Wenn: ſo J. 9. 22, 40. 79. 88. 91. 92 

. Wo: fo $.2. 5.81. 187. 

Iſt je: ſo 12.. 

Wo irgend: fo 81. 

So. 161. 282. u 

.) Confecutiuae mit den Particuln 

Als: fo J. 3. 31. 41. 163, 
Nachdem: Jndem: fg x. $. 11.23.32, 
133. 163. 167. 249. 298, 
Da: fo: J. 280. 281. 296. 
Dabero: J. 33. 83. 118. 

6.) Relatinae, mit den Particuln 
Wer: der. J. 12. 19. 99. 113, 147. 29% 
So oft: ſo J. 41. 72. 
Seitdem: ſo J. 173. 

So ſehr: ſo ſehr %. 48. 288. 
So wenig: eben ſo J. 182, 

7.) Aduerfatiuae mit den Particuln 
Aber. J. 12. 43: 100. 171. 193. 
—— J. 5 — 
Hingegon. J.ↄ92. 128. 171. 298. 





Erſte⸗ Regiſter der deutſchen Ubungen. 
" 9:)-Explanatinse mit den Particuln 
Vornemlidh J. 167, 169. 
Beſonders J. 82. 169: 298, : 
9.) Copulatiuae mit den Particuln 
Auch J. 97. 132. 154. 187- 
Nicht nur: fondern J. 19. 160. 166. 290. 
19.) Disiunftiuae mit den Particuin 
Entweder: oder J. 07 | 
Nicht: fondern J. 4.73. 
NB Mehrere Eönnen mit —— Muͤhe unter 
dem Durchleſen angemercket werden. 
Il, Complimente. 
ı) an * Praͤceptor um Feyertage. J. 


2) eines ’ indes beym Geburtstag feiner 
Mama. J. 161. 
3.) des Bergmeifters an Herzog Albert von 
achfen. J. 282. 
IIE. Befpräche, 
1.) in der ordentlichen Schreibart wie 
man redet. J. 204. 302. 
2.) in x hiſtoriſchen Schreibart J. 303. 


NB, Mehrere Fünnen i in dem II, Regifter unter 
den Materien gefunden werden. 
Hiſtorien ſiehe im II. Regiſter. 
N. Briefe. 
1.) — J 34: 90.97. 125. 130. 


193» 

2.) SBenachrichtinungsfehreiben J 30.48. 
78 84.98. 106. 112. 116. 137. 144. 
179 281. 3:3. 322, 


3. Berich 





Erſtes Kegiſter der, deutſchen ubungen. 


— — — — 


3)‘ ihtanden Kaifer. $: 28. - 
eines Superintendenten an den: 
Fürften. J. 285. 
Bericht eines Siperinenbenten an das Con- 
filtorium. J. 306 


eined Ceiflihen an den Süperintene 


ö - den 

4) Gondotenkfehreiben J. 73. 127, 132, 
313. 273. ' | 

5.) Antworten darauf $. 82. 

6.) Danffagungsfhreiben. $. 74. 258.319. 

7.) —— —— $. 118. 154: 201. 


8) Eimjbuligungefhreisen. J. 14.66. 102. 
218. 2:1. 
9.) Ermahnungsfchreiben. J. 73. 190. 237. 
281.287. 227.253. 
10.) Srreulationsiäreiben, J. 161. A. 206. 


11.) Klagfeheift. 174. 233. U. 226, 
12.) Antwort auf eine Recommendatien. J. 


V. Ehrien fiber die Sätze, 
1.) Gebrennt Kind (heut $ euer. J. 107. 
2.) Kein ade iſt mit feinem Stand zu frie⸗ 
3) * Het ee Deufoe iftteogigumd vers 
agt. | 


*) Ber hoch 9— t, faͤllt hoch. J. 167. 
8) Diegwämepengelaen —X J. 


6) BafspafitetitiuemehenS; ei 
Der 





. Erſtes Regiſter der deutſchen Ubungen. 
>.) Der Rißbrauch des Schnupftobacks iſt 
Adi... 225. En 
8.) Was verfaͤumt ift, iſt nicht einzubringen. 
227. = 
9.) DerApfelfält nicht weit vom Stamm. 


4 282» 5 i 
10.) Don übermäffigen Scherz. J. 282. 
11.) Hureren ifteine‘Peft der Länder. %. ꝛod. 
12.) Der Heiden Wahrfagungen find Einbils 

dungen. %.338._ --._ r.. 1. .:: 
Vk Oratoiſche Vernunftsfchlüfle , Über die, 


Ka Big  ..-.. 

1.) Ein junger Menſch muß fittfam ſeyn. J. 
150 Saar; 2 

2.) Man muß — 166, 

3.) Wer den Lüften dient, iftein Goͤtzendiener. 


7 nn 
4.) Sn einem Briefeingetheilet. J. 211. 
Vil. Kebren , locı communes über den Sas, 
Es iſt nuͤtzlich im Krieg langſam zu gehen. Tr. 


, 2.8: 
VOL. Reden... SE: 
. 2) An den Dauphin in Franckreich J. 20. 
2.) An die Mitfehüler, fich nicht mit fremmdem 
Federn zu ſchmuͤcken. J. 243... — 
3.) Bom rechten Gebrauch der Jugend. J. 


290. „ —— — 
4) Des ‚Bütgermeifer Wellers an den Rath 
-.316.... — 
5.) Don Erlernung der Geometrie. 3 326. 
6,) Bon der wahren Gluͤckſeligkeit. 229. 


2360. 260. 294. 


Andepr 





2.30 ie 


—— —— 
Na; NAAR 
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Zweytes Regiſter der Sadhen. 


Avendeſſen, Geſpraͤch davon, J.z3i13). 
ee 34. 102. 110. 122, 


3% 
— —* von deßen laſterhaftenLeben, 


u ein rief an ihn von feinem Vater, 
„David, J. 296» | 
Abrarhungsfchreiben, A.r8. Tab, 
Abt, Hiftorie von einem geizigen, U. 32 
Abwechslungen, nugbare, Fabel davon, U. 135, 
Abwefenbeit, ein Schreiben davon, A, 66. 
Adel, mit mag er muͤße vernuͤpft ſeyn, J. 67. 
— nd Unwuͤrdigen Peine Zierde. A. 239 


af und: Eichhorn, Fabel von ihnen, A 267. 
a En der a ” ihren Kindern in einer 
abel, A. 263, 
Albrecht,der Unditige — in Thuͤringen, 
Erʒehlung von ihm, A 308; 
Allmoſſen, wird in Fee —* vor einem Armen 
ausgebeten, A. ı 
— deffen Waßermangel ein Schrei⸗ 


n, A.3— 
au das befeptwerlichei in einer Hiſtorie, A- 28- 
— Alter 


Zuweytes Regiſter der Sachen; 


Alter, Eindliches, was in folchenzu lernen in eimet 
Diftorie, U. 40. | 

Ameifen, Fabel davon, A. 227 ; 

D Aneeen, — Srandtreich Hiftorie 
un ande 

— wegen Ehebruchs, Geſorach davon, A. 


Ankunft eines Freundes, die Freude uͤber ſolche 
— rich Sn 

nrat reiben, A22. J. 197. 223. 33 
Znıede an eu bie Mundertoegen Des Gibets. Oi 


a von ihren Nu⸗ 

en, 330 . 

— Schreiben davon, A. 330.. 

Zintwortfcreibeny S. 203:218.220.226:  . 

Anzeige, öffentliche der in —5 Rechten et». 
theilt en Docterwürbde. J. 246. 

— ap —— felbfimadyen, Rede davon, 


u wohlbelohite, A. 267. 
ame; ihre: Verſorgung in Reicpefläbten, 3, : 


Arm, Sefpräch davon. A. 9. ENTE 
mpel - U, 130, 

_ — Bortheile, 3. 157. 
Frifippus beftraffet Diogenes, U..76. - 
Ariſtotels Beſchreibung vom —53 28, 
Arithmetic, ein Geſpraͤch Davon, A. 97. - 3 
Ars surist —— A. 12. 

ben ſoll J. 12. 
Zennaia gye⸗ 1576234 _ 
Auc 


— 





Zweytes Regiſter der Sadben. 
Auctionscatslogus, Schreiben Davon. A. 3 22% 
Audomarus, depen ‘Blindheit, A: 260. i 
——— zur Vetrachtung der 

Geburt Chriſti, A. 2664 
— — — — Rede die jugend wohl 
. anzulegen, J. 290r 

Ziuguf Ehurfürfti in Sadfen Leben. A. 340. 
er oder Kräge, Sefprädy davon, U; 


Bea⸗s Beſchreibung und Hiſtorie, A. 312. 
Inſcription darauf, J. 312 

Baſilide⸗ Joh — Verfahren mit „ven, 

ofnarren U. «6. 

Bau, Dollenbeter, 313. en 

Bauer, unverſchaͤmter, A; 200: * 

Baumifter, ein Schreiben an ihn A. 106. 

Defehl, fuͤrſtlicher die: Dieberey abzuſtelen, J 

202. 
Sekehrung ift Gottes Wer, A.21. 25. 29 "8 
Belagerung von Poilippsburg, Hiſtorie davon, 


5.27 
—— aberſehene Fabel davon, A. 363. 
— wiederholte Fabel davon, A. 143. 
Benachrichrungefähteiben, Ar 30. 78. 90. 106 
* 418. 126. 142. 153. 1705 
J 174. 136. 190. 

— —— wegen gr sugefloßenien Uns 

falls %. 28 
—— ——— — vollendeten Baur 


9.31 
ne A een anfanbern Sir 
ler, J. 326. u 
| Bereds 


r 
— — — 
— — — — — 


— a 





Sworytes Regiſter der Sachen. 
ered vd ſamteit, — ode dabey u beobadie 
85. 
— — —* davon, J. 702. 
Ermahnung dazu. 4. 302. 
Bugs deren Flor in Meiffen, A.ꝛ a. 
Dericht eines Grafen an den Kalfer von dem, 
was fich zu Prag zugetragen, J. 268. 
San rs Superintendenten an feinen Fuͤt⸗ 
en, J. 285- 
- — eben debeiben an fein Somfitorium wegen 
eines Eheverſprechens. J. 3< 
Befheidenben| in Annehmung der — 
wird gelobet / A. 24 
ee Eheifliy Geſpraͤch von dehel⸗ 
ben Nutzen, A 
Beſchwerung Tine verſchmaͤhte Jagd in ei⸗ 
nem Schreiben, A 218. 
— — Antwort darauf, J. 218. 
— -über des andern Langſamkeit im 
; Brieffchreiben,, J. 226. 
—  — Antwort darauf, 3. 226. 
— em ‚poetifche eines — 


ea. 22. 
Detteley, Geſpraͤch davon, ı 
Deren / ee gröften find die "Ünterthamen de - 
abſtes 
Dibei, —* fe alle range einzuriche 
ten, . 113 
— — 3J. — — — 
— — — Fabel davon ig. 
en BB 





Sweytes Regiſter der Sachen. 


⸗ñ — —ñ 
Biere Schreiben A. 6. 50.62. 74. 98. 130. 134 
158.162 258. 
— — — umErlaubniß Weiden im Wald 
abzuhauen / J. 245. 
— — — aneinen Freund etwas einzukau⸗ 


; fen, ©. 309. 
.. Blindbeir des Heil. Audomaãras / A. 260. 
Briefichreiben, Nachlaͤßigkeit darinnen, J. 226, 
Brücken, find auszubefjern, Geſpraͤch davon, A. 


289. 

Buchdruckerey ihre Erfindung, A. 324. 

= obfiemehr ſchade als nutze. J.20 

Dund / deßen Bruch in einer Münze vorgeſtellt, 
U. 4% 


Affee / Geſpraͤch davon, U. zor. 
KC ff Erzehlung von degen Erfindung und 
Zubereitung’ 3. 301, z 
Capaunen Fabel von fetten und magern. U. 
259. 3.25% 
Carisbad / Brief davon, A. 314 
mu  Gefpräch davon, J. 314. 
Carliſtein, Hiftorie von derfelben iiftigen Einnehr 
mung / A. 320. use 
Caroius der fünfte muß einen Bauern dienen / 


U, 200. | | 
Chriſti Geburt, Anfınunterung ‚ Diefeibe zu be⸗ 
trachten, A. 


| 266. 286- 
_ — Carmen darauf, 3.288. 
— — Beſchneidungefeſt, Geſpraͤche davon, 
A. 297 — ne 
Comoͤ⸗ 








Zweytes KRegiſter de der Sachen 


Com̃dien folln in Säulen, nicht gehalten to — 
u, Geſpraͤch davon, J. 305. 
— — davon, J. 305. 
Compagnie iſt mit maͤchtigern nicht zu machen, 


J. 25 
Eompiiiiente der Feinde find verdächtig und uns 
’ angenehm, Fabeldavon. A. 35. 
en. eine gewiſſe fol man begierig anneh⸗ 
men, 
Tondslerigfepreibin über de Tod eines Das 


ters, A. 8 
— — überbe ob eines Prieſters. % u 
Eonfett — Geſpraͤch davon A. 270. 
DyAntfanungefeeiben A, 70.94: J. 258. 


Darius Eee — Perſiſchen Thron. A. 344 

Geſprach davon. J. 344- 

David, Nilterievon ihm, 5 231» 

— — Brief an Abſaliom. J. 296, 

Demetrius Phalereus, deßen Auspruch von 
bver weitlaͤuftigen Sbraͤbari, U. 148. 

Dieb, wird gehangen, . 136. 

Beiebereyürflißer Befehl desivegeh. 3. 202, 

Diebſtai, Schreiben davon, A.202. 

Diene,/ feinigen muß man Niemand auf⸗ 
dringen / J. 283. 

Diogenes beſtrafet — A.76. 

en oma zur Doctorivürde, 3.24. 
—— dh. 3, 16. J. 339. 

Dißer⸗ 


8* 





ee 7 Ei, J. 266. 


Zweytes Regiſter der Sachen, 


Bißertation/, daß Comoͤdien nicht in die Schu⸗ 


ten gehören, S. 305: j 

gcrorionede ın benden Rechten, deren Öffente 
DNiiche Anzeige, 3. 245 = 
Dometſcher „der 70. Hiftorie, A. 336: des vor⸗ 
"nehmen unter ihnen Rede an den Hohen⸗ 

prieſter und ae en Juͤdiſchen Rath, 9.336, 
Duell, Benadrichtigung Davon, A. 190. 


pirfgkel ‚am derfelben u Hülffezu Fommen, 


wird in einem Schreiben „gebeten, A. 134. 
Cho / Geſpraͤch Davon ‚2. 293. J. 293. 
Eduard der I. wird von feiner Gemahlin ers 


halte 2. 294 : 
Ehe — Beſpraͤch davon / A. 73. _ 
6 Geſpraͤch davon, A. 125. 
Fbebrecheriſche Frau, J · 332. A. 332. 
J Du 0 — 
Ni und Redlichfeit gefält GOtt und Mens 
(hen, A. 343: 
be Verſprechnn 3 306. | 
Eigenliebe ift ben vielen ſehr groß, J. 216. 
Einen kölklihe — A. 167. 
inigkeit, drie davon, I207 on 
wi ” ihr Nuten in einer Sabel, U. 209. 


— 


inladungefbreiben, 54.58. 214. 


inden Garten, 3 201. 
— — — — zurMekelfuppe, I. 213. 
— — — Rlebde eines Bergmeiſters an einen 

Fuͤrſten J. 252. — 
— — Sdrift auf eng Rede don der Gr 


uf 


wi 


EEE — 0 


' Zweytes Regiſter der Sachen⸗ | 
Fu, Königin in Engeland‘, Hiftörie' von 
ihr, J. 236. | 
Eit ern Untugenden verderben die Kinder Fabel 


davom/A.91. ER —— 
= — Drohungen find nicht in Ernſt gemeinet 7 


. 22f. —— 
Eitern, ſchlimme ziehen ſchlimme Kinder, Chrie 
darüber, 3.232, a 
Ende , unglückfeeliges zweyer Sranzöfifchen 
Staas: Minifters,Hiftorie davon, %. 708.__ 
Engeländer Streit mit den Spanien’ Ge⸗ 
fpräch davon, A. 205. j 
Entſchuldigungs ſchreiben, A. 14. 138. 
Entwurf einer Predigt über Joh3/10. J. 297. 
Erbes ‚desväterlichen Theilung, Geſpraͤch das 
von, A. 281. 

Erhebung wer hoch fteigt, fällt Hoch, J. 157. 
Re 3 I König in Schweden, Hiftorie von 
dm, A. 212. > F 
Erklaͤrung von allerhand Dingen A. 345. J. 


349 
Eimabnungsfchreiben, A. 10. 26. 142. 150 
— — —S— 302, 
— — — —  Ddießeit mohl anzulegen, J. 


237. — 
Er mabnungs⸗ Fabel zum Kr: in der Iateinie 
ſchen Grammatic, J 267. SE 
$Ermabnung eineeFchrmeifters an feine Schüler, 
den Heil. Geift in ſich wirken zu laſſen, J. 221. 

2 Ernie, Sefpräch davon, A. 495*. J «22h, 


SB Emii 


\ 





dwoyte⸗ Regiſter der Sachen 
Ernfbofeigte bes Könige George Böhm: 


ei — 284. 
sec kaufft Jacob, b, Gefrächtanen g 28% 
Erz und Koft, Fabel dav on/ A. 311. 
sehlung eines Gefptächs, J. 307. 
au / Hiftorie von ihm / A. 2 
ſeine —— 248. 
Eſel, Babel von einem —— X IR EIN 
— —2— —  verlardten U 239. 
— — — — der es einem Huͤndlein 
nachmacht 283. 
der A Wolf betriegt „A. 


Europa, deſſen Zuftan, % 242. 


Zurhe Leute werden gehaßt, A. 291. 
— alzugroffes Gejpräc davon, J 


—— Meyanders, Tapfferkeit, A 220. 
aſtenzeit Gaſterey darinnen. 3.333. 
| Federnmit — ſoll man ſich nicht Khnnhcenn | 


— — - Screbfebern,% 265 
Anweilung fie zu, (nein, 265% 

en welche Die aefährlichten, A 

Fee. * ——— —** dadrian 
def. ech 144. 

— Di 

fcherfnab wird betrogen, Babes davon. A.219 
— —Geſpraͤch davon. J. 219. 

— viſch 


J 


Zuweytes Regiſter der Sache. 
— — —— 


giſcheſſen, Geſpraͤch davon 33. 
— dvdoneiner gezuͤchtigten, eine Babel, 
.291. BR 
Sortum, Gelegenheit dazu fol. man ergreiffen: 
Briefdavon, A 290. 
Stanzöfifcben Hofs und Geiſtlichkeit Zuftand:, 
Sefpräch davon, * 07. 
er allzugroſſe tödter einen Pabſt/ A. 1% 
reundlich keit, Geſpraͤch davon, 128. 
Freundſchaft, Hiſtorie davon, A: 84. 
Freygebigkeit, Brief davon ‚4. 70. 
u. ee Eyempel davon HH. 172) 
Freyheit, ein vortreffliches Gut, A. 271. 
— vonderen Shaden ein Geſpraͤch J · 271. 
aut in ſoichen iſt mas nüßliches zu 
Freywerder / zu einen ſolchen wird ein Freund in 
einen Brief erbeten, A. 306: wen 
Friede iſt dem ‚Krieg vorzuziehen, ein Brief das 
von, A. 86, 
— uher ſoichen freuen ſich Fromme / R 147% 
Sriederich des Weiſen, Churfürftens in Sach⸗ 
ſen bedaurenter Tod von feinen Unterthanen, A. 


292. 
TTreauer⸗Inſeription auf ihn, J. 292- 
Friederich des andern, Koͤnisg in Dennemarl 
Semohnbeit, s 180. : * 
römmigkeit, Etmahnung dazu 5. 221 
Furſten / eines fremden tugendhafien Ankunft, 
| Geſoraͤch davon. 4 137, — 


= &ss Br 





Iweytes Kesifter der Sad 


Fuͤrſten / fo mit Dec om Eonbessäter 9 genenn wer wer⸗ 
en, 
— — eines frommen, "Mufter iſt Shurfür 
Fried erich der Weiſe, heers 
— — eines ſterbenden Rede an feinen Erb⸗ 
prinzen, J. 280. 


En GOtt giebt nicht einem alle, A. ııy. 
- — des Lerbes find geringer als des Ge⸗ 
muͤthes / De davon, A. 119. 

Galanterie iſt ſchaͤdlich, A. 33r. 
Bärtnerey, Geſoraͤch davon, A. 201. 
—— . 201 

— auf, Schreiben davon / %. 201. 

Gafteren ” her Saften» Zeit, Beſchreibung * 
von, 

Baftmale der alten Teutſchen, J. 136. 
Gebet, thoͤrichtes, Fabel davon, a 
— — — 5 alt anzufangen, hr: 
— — Gefpräc davon, A. 1. 
ar Ehrifti Schreiben — A. 286. 
— - Eprifti, Gedicht darauf, J. 288. 
Seburtocag Geſpraͤch davon, A. ıisı. 

— Gratulation dhpeoen in einem 


t,3. 16 
Befälligfeiten, ———— Saba davon, A. 
103. 

Gefallen, nach eines leben, A. 131. 
Beborfam, der Kinder gegen die Eltern. A.275. 
Geiſt heiliger, Sünde wider denfelbeny J. 228. 
— avon, 3: Sie 

112 





ZAweytes Kegifter der Sachen. - 


Geis eteutehaben nie gen, I. 222, 
Gelaſſenheit der Fiſcher, 8 - 
Gerbungessöbt el belohnter, Hiftorte davon A. 


— — Stegen gegen ap perwechlein 
| rief D 
— — Soorge macht — 
ſtorie davon, U. 27 
Gelindigkeit —— — Erzehlung 
| avon 
— — geht der Selig vor, Fabel das 
von, A 282. « 
Bemöfe, / die gefundeften Speifen.®. Bu ;;. 
Gemörbebewegungen wechfeln immer ab/ A. 


Gemch gaben, derfelben Vortrefflichkeit, J. 
—2* der ſeinem Herrn untreu werden wolte, 


J. 29 
Biographie Wiſſenſchaft / Schreiben da⸗ 
von, 
— fleiſſig zu treiben / A. 326. 
GSeome triſche Lectiongs, bey Ei Anfang eine, 
Anfprache des Präceptors , J 236: 
Bcorge,von Böheim Ernſthaftigkeit, A 196, 
Gefelichafi,böfe iftzu meiden, A. 217. %.217« 
-— 0 mächtiger iſt geringeren add 


lich / A.⸗ 
Geſchmack, eſpraͤch davon, U. 317. 
Seſchuͤtz, von deſſen Mangel eine Hiſtorle A. 20. 
Geſtalt, ein Nenſch von boͤſer va ift ſpas⸗ 
baftig. 9 Befunde - 





Zweytes Regiſter der Sachen: | 
Befundbeit ‚ Brief davon! A. 2. 
| gr Brief von deffen Lberfluß , U: 222. 
ewohnbeit ‚üble einiger Schüler, %. 180. 
Gibraltar , aus dem Lager vor denifelben ein 
Arief voneinen Spam hen Officier, J. 205. 
Geich und gleich gehört sufammen, Fabel davon, 


A 201... 201. Ta 
Bruch / von defien Unbeftändigkeit eine Hiſtorie, 


A. go. %.80.. 
_ — iftbesrügeriich, Sea29 
— — fol man-nicht derſaͤumen, ein Brief da⸗ 
von, A-2359 
ur eine Rede davon, I- 290. 
Elückfeigkeir , Schreiben, wie ſdiche zu erlan⸗ 
gen, A. 230. 
ET on der wahren eine Rebe, 229 
230.260.294, er 
—— — toorinnen fie beſtehe, A. 337.. 
Gouach/Heſtorie van ihm, $.23:. 
Gortesfurc;t / Ermahnung dau⸗ Ya 
gortesgelsberbeit,eichtiger eg dazu im einen 
Schreiben, A. 26. 
@sctstäfterungen Heinrich des andern Könige 
in Engeland, A. 228. ” 
Gottloſe find undankbat , abel davon, A. 175: 
Gözendiener find dig den£üftendienen, "5.303, 
Grarmaric (ateinifebe ift-fleigig gu lernen, J. 366. 
— zu einem Verſoͤbniß, 
206, 
m —.  Carmenda 206. ie 
— zu der Geburt eines jungen 
Sohns, A 324.4 
Grau 


tZweytes Regiſter der t Sachen. 


Grauſamkeit HerodisM.N. 156, 
Griechen, ihre Saufgelagen, A, 136. 
Bunft, fie zu erlangen, Die Maximen bazu in einer 
Hiftorie, U. 56. 
— - der Menfcheniftveränderkich, A. 127; 
Gutes wird öfters ungefehr ohne Muͤh erlangt, 
Fabel davon, A. 95. i 


HAdrian des fechften Erhebung zum Pabſt 

: wird zu Löwen gefepert, A. 144. 

als, von einem böfen Gefpräh, A. 353. 

Handlungen der Menfchen find meiſtens ver⸗ 
kehrt, Fabhel davon, A. ı5 

— bey feinen — ſoll man bleiben, 


A. 2 287. 

———— —* Schuͤler, Geſpraͤch davou, 
221 

— Paraͤneſis darwider, J. 221. 

Haus, ein neues, Geſpraͤch Davon, 313. 

— neues und aites, Schreiben davon, J. 

313. 323. 








——— 322. J. 309.322, 
Hetkunft, geringe fol man niemand aufrücken, 


NR Ehurfürften von Coͤln drexgebig⸗ 
Herodis M Grauſamtoit, . 156. 
Kerten/ viele beſchwerlich, Fabe! davon, A. 99, 


‚=. — . Bunft veränderlich, eine EN daron 
127. * 
* Zu Pr 


— — Geſpraͤch —— 


* 


Zweytes Regiſter der Sachen. 
147. 


Heu, geborgtes, Schreiben deßwegen, A. 278. 
eusnnte Öefpräch davon, %. 278, 
euſchtecken, Fabel davon, U. 227. 

‚ale, Fabel von ihm, 207. 

BSoch ʒeit/ Eintadung dazu, A. 58. 

 — Öratularion dazu, A. 250. 342. 


iftorie davon, A, 


— — _ aus einer Leiche, 


300 J. 300 
Aochmurb wird geſtrafft, x, 239. 
Aoffärtigen wiederſtehet 6GVtt, IL, 179. 


Hoͤflichkeit, übel angebrachte, U. 2853. 283, 

Sees unglückfeeliger, A. 176. S 

Kofprediger, —— U. 164. 

Hofe, n Franjoͤſiſchen Zuftand, Ersehlung das 
von. %. 307, 

Summeln, yon durfligen eine Fabel, A. 295. 

3sund, Fabel von einem beißigen, A. 247. 

Hure / von ihrer Beftraffung ein Geſpraͤch, A. 49 

Surerey, eine Peſt und Verderben, eine Chrie 


- barüber, J. 308, 
© Acob / eine Geſchichte von ihm, A. 284. 
J — — mit ihm ae fi) Efau auß, U. 248, 
Jager, Fabel von ihm und einem Tieger, A, 
231. | 
Jägermeifter, eine Bittſchrifft, an ſolchen J. 
‘2 f 


: 4 hi d ß r ‚ 2 
od cn deprid un 13 Jagd} 


Zweytes Regiſter der Sachen. 
Zasd / verftohme, Gefpräch ae a 161. 


der wilden Are 
Jahrmarkt, ‚Sefpräch davon, 


— — . — Ehe kam, EB 


—— Trauer⸗) über eines TodJ ei 
vworauf fich der Phoenix und 34 
eule verbrannt, J. 299 
—dber da⸗ jerftörte Babel, J. 312, 
In ſinien Pabſt Vrbani VII Strat darüber, 


A. 25 
ac, * ihm eine Sefchichte, A 


achte 


uden, eines Schreiben an in Bas, 9 > 


der Juͤdiſch igion, A. 277. 
* ihre Heldenthat, 35% u 





— eyen = Untertebung“ son 
(4 


Barmen! Ban alte zu lernen, in einer Hiſto⸗ | 


vie, 
m K man wohl anlegen, Rede davon, 
| Töngie en Bari, Furcht davor in einem Geo 


= las & Standhaftigfeit, A. 152 
. "yungter, murriſche, 2. 170 


KAuff — erg in einem ——— 


wiederrathen, A 
ʒao⸗ Fabel davon. — 


Bind 





Ä Zweytes Regiſter der Sachen. 


Kind / gebranntes ſcheuet Feuer, J. 107. 

Rir er, warum fie aus der Art fchlagen, Ge⸗ 
ſpraͤch davon, A 233. 

— cclagen meiſtens den Eltern nach 








— 


Thrie daruͤber, 232, 
Binder, follen ihren: ‚Eltern gehorfam feyn, A 
2 . 
Binderzucht uͤble, A.232. 75 


—  erfordert2. Stücke, A. 311. 
Ricchengeben, Geſpraͤch davon, A Sr. 
—— das gewoͤhnſiche iſt GOtt miß⸗ 

ig 
— — —5 davon⸗A dr. 327 
Ricchweyb,%.28 
An "Sin oh ihren Sitten in Ger 

pr 
Rlbgfehseiben ber übeigartete Solar, S 


Rlopfeheiff über die Injurien des Nachtan 


94. 
leider eines getoͤdelen wem fie gehören. 188: 
Rleiderpracht, eiteler, Godancken bekiber,; Rn | 


Kleidung, Geſpraͤch von einer prächtigen, * 


Beine D Dinge Dre fich vor Fleine Leute, Eu 

bel davon, 

Bileine Leute fnb mi zu verachten, eine Rede 
darüber, 9. 3 

Rlugbeic — * rer den Mangel der Kraͤffte 


Blug 


FAR. 9 





Zweytes Retziſter dee Sachen. “ 
Wiugbeit geht der Stärfe vor, Fabel davon, 


A, 203» : 
Bnechte GOttes find nicht zu beleidigen, A.3s 
Rob, Geſpraͤch davon, A.241. | 
Ropf, verſchmitzter, Zabel davon, A. 43. 
Roiigänger/gefräßiger, Gefpräch davon, A. 1o3. 
Bräffte, auf feine fol man ſich nicht verlaſſen, 


‚231. R R 
Rräbe, Fabel von ihrer Liſt, A. 229. 
— ſpraͤch Davon, U. 193. 7 
ranker, deſſen Brief an einen Docter, A. 98. 
Dan ceinen andern, U. 126.198. _ . 
Reantbgie eines Sohns, darüber fich die Muts 
ter geämet, U. 102. | 
— — Mitteldartoieder, A 298. 
— — irr Urſprung bey jungenLeuten J. 129. 
Krieg, Geſpraͤch Davon, U. 93. 341. 
— —  gegenmärtiger in Rußland, Geſpraͤch 
Davon, 242. ’ 
= —  berlegtein Deutfchland, F.276. 
— — im ſolchen iſt oft nuͤtzlich langſam zu ſeyn 


+ 288; 
Bee wodurch die Veſtung Carlſtein erhal⸗ 
“gen worden, W320. 
— ob fie erlaubt fen, Sefpräch Davon, J. 
320. n ! 
Buchen, heiße Geſpraͤch davon, Y.12 
Bunt, bey feiner erlernten fol man bleiben, A 
387. — — Re 
äfterer Rabgleic ben Fröfchen, U. 355. 
Ramm und off, Tadel davon, A. Ko | * 
Lan 


— — ——— nn. (EEE ——— 





Zweytes Kegiſter ber Sachen. 
Landleben / Geſpraͤch davon, A. 253. | 
Landgurwird befchrieben, U. 346. J. 346. 
Langſamkeit, vorfichtige, eine Fabel davon, U 

47: 


.92. PETER 

Rateinif, ein Anſchlag eine Stadt mit lateini⸗ 
ſchen Bürgern zu befegen, $. 304 - 

Rateinifche yrathe, Hiftorie eines Ungelehrten 
in felbiger, A. 164. 


— — zu einen heiligen- wird in einem Ge⸗ 
fpräd) vermahnet, X. 17:» — 


— eines angeſehenen Mannes, Ges 
fpräch davon, A. 73. | 
Leichbieterin, Geſpr davon, X 185. 


 Keoder X Pabft flirbt für Freuden, A. 140, . 
| Lezte 





Zweytes Regiſter der Sachen. 
Lezte Worte Nils Sturens, da er von n König 


Erich erſtochen wurde, J. 212. 
Liebe eines unzüchtigen Srafen von Engeland, 


188. 
Licbes dienſte ſoll man niemand aufdringen, 


283. 
Riebeorziebe find oft wunderbar, A. 300, 
Liſt einiger Thiere, J. 223. 
Lob ind Angeficht ift unerlaubt, A: 72. 
Löw, ein —— ein Geſpraͤch davon, A. 275. 
Lüge, Sefpräd) davon, A. 105- 
2.ügner-werden gehabt, A. 291. 
Luͤſte, wer folchen diengt, if ein Sögendiener, 
ein Dratorifcher Bernunftfchl luß, J. 303. 
de rg Begebenheiten, A. 208. 


Pin; ein —— kann eine ganze Republic er⸗ 
—— deſſen Confect, Geſpraͤch davon, 
Mai Verſchlagenheit, Hiſtorie davon, * 
Warimilian des I Gelindigkeit, Erſehlung das 
erlaulchriften, ihr unheiliges.£eben, J. 173. | 


Moediciniſches Gutachten über einen Patiens 
ten, %, 298. 


Menſch, waserfey, A. ı | 
en niadungsfähreiben dam, J. 


Erliegen, Schreiben von ihm, A. 354. J 
g Tpeil. Dh Mini, 





Zweytes Regifter der Sachen. 


Minifter, der fich zu viel auf des Kön 
eek A a, F Du 


nl wie —— EN verhals | 


ten, $.14 
—— Geſpraͤch davon, A. «9. 
WMoͤrder, — ch von 34 * 41. 
‚Woral Philofopbie, — deßwegen, 


—* ſtund hat Gold im Mund, Geſpraͤch 


davon, U. s. 
main, Seipraͤch davon, J. 189. 
Mühiwerde find en verbefjern, A 189. 
Möfliggang der Menfchen, A, 357. 
Miufterungder Truppen, A. 312. %. 352 

Achaͤffung bringe Spott, A. 239. | 

— ar, 2 defien Injurien wird ge⸗ 

ag 194 
— — im Brieffchreiben, J. 226. 
— wie ſie Sigismund vertrieben, 


———— Fabel davon, A. 299. 
de — wird ein diaeidüches Amt ge⸗ 
- geben 
eine vos fie verfagt, fol man nicht begehren, 
Fabel davon, A 183. . 
— —3 eines Knaben, Hiſtorie 
avon 
Veid, deifen Ort in einer Fabel, A. 27 
Nils Sturen legte Worte, da er Son König: 
Erich erfiochen worden, J. a12. 


rier⸗ 


2 a a u u > — 


> or +, 





Brönyteo Regiffer bes Gachen 


—— Streit mit der Sonne in einer 3% 


bel, 
Lrüchrernbeit,eine Hiſtorie davon, A 60. 
un haben die fleinften Dinge, Gabel davon 


Sf,ein Se prä davon, A. 57. 
Sa —* —E Binderejen, 


Oxfen abi von ihnen, 9 207 

Öfen, von defietben Verftreichen un Keparb 

„tung ein Gelpräch, A. 209. %. zo 
aränefis einesgeheers an jene Schlterfrommm | 

j zu werden 22T. 

Paßau, eine Stadt, davon eine Hiſtotie, 


Pak, auf ſoichen ein Mediciniſches Gutach⸗ 


—8* * — ah! ein ef, 3 $.192. - 
ernaue, Fabel davon, 

Pfalg, jwichen felben und Swen Steeit wo 
gen der Starthalterfihaft, $ 

Pferd, gefchenftes, en Deere 


pie 11, Koͤnigs ih Spanien Hiforie, A 
— u von Dei Deftreeih ahmet feirem Herrn 
Popebunge are wanchau, Dia 


Bren gabelvon i A. 299. 
——— un: Ä 


—* 





| Zweytes Renifter der Sachen: 
Poaoetiſche Beſchreibung eines jungen unflärigen 
Menſchen / J. 202. | 2 
- Pofienreiffen, unnügiges, Gefpräd) davon, A. 


77» 

Prag, dafelbft werden einige vom Fenfter ge⸗ 
ftürzt, 4268: — 

Pꝛahiet, deſſen Einbildung iſt eitel / A 61. 

„7 unverfehämter, Geſpraͤch davon, A ⸗ 
169. 2 ren 

eines Bild iſt das Kcho. A. 293: 

Prahlerey, J. 133. 169. 

en wird geftrafft, 3.239 

Drangen mit feiner Schande, 247: 

Predigt, Difpofition über Sjoh. 3, 16. J. 297, 

Driefiers Leihbegängnüß, Sefpräch davon, A. 


273. J. 273. nt 
Best Bion, bey feiner erlernten foll man bleiben, 
%287- | i 
rogtamma zu ber erfheilten Doctorwuͤde in 


beyden Rechten, + 245: 
_ — zu einer Rede, bie im einer Schul ges 


haften werden fol, von Chriſti Geburt, J. 


266 


von der Moral⸗Philoſophie, J. 269. 


Abe, Fabel davon, A. 235 
Aabbi, Schreiben eines Juden an ihn, J. 


277. , 
Ränet überden Roft, .311- 


Rah, guter hilft dem Mangel ber Kräfte, Zar 


el davon, A.1 


b \192.. 
Rarbfchläge, vergebliche in einer Fabel, Ki j 
3 at⸗ 


* 


——— 


Zdweytes Regiſier der Sachen. 
‚Ratte, eine Fabel von ihm, A. 303. u 
Kaufc) , von demfelben ein Geſpraͤch, U. 257. 


%.257- - 
Rebecca, eine Hiſtorie von iht, U.284- 
Rebellion, eine Ihädlihe Sache, A. Tı. 
Rechte / bürgerliche zu ftudiren wird in einem 
Schreiben angerathen, A. 22. 
Rede von der wahren Gluͤchſetigkeit, J. 229. 
230, 260.294. 
| — — an die Mitſchuͤler, daß ſie ſich nicht 
mit fremden Federn ſchmuͤcken ſollen, J. 243- 
. - eines fterbenden Fürften an feinen Erb» 
Prinzen, ‚280. , 
iclas Wehers an den ganzen Rath, A. 316. 
— des vornehmften unter den 70. Dollmets 
—F an den Hohenprieſter und Synedrium, 
336. 
—eines Gouverneurs an bei Dauphin 
in Franckreich, J. 20. 004 
Reduchkeit der Deutfchen, %..160. DE 
Regierung ohne Rathgeber wird liſtig beftrafft 
in einer Hiftorie, A. 52- 
Regiment: wie es zu führen, 5.280 
Reichs. Vicariat Gefpräch davon, J. 204. _ 
— — 9Hiftorie von dem Streit zwiſchen 
Pfaltz und Bayern deßwegen/ Y. 204. 
Raͤchthᷣum, gefährlicher, eine Fabel Davon. 
Reimgung der Hände und Angefichts, ein Ger 
fpräch davon, A. 65. — 
| Be in Kleidern, Schreiben, deßwegen, 
’ 262. h 
— —  Gefprächdavon, U. 329. 
on Dh 3 





Keife, 


n 
/ 


\ —— = i * 





Zweyten Ragiſter der Sachen: 
Beife , von deren, Vollendung ein Schreiben, 


. 7 

— — nad Haug,berfelben a: 203. 
— der deutſchen Redlichkeit, Hiſtorie. 

avan, A. 160. > 
— "deren Upfprung und. Ceremonien / Sp, 

— ——— 3 
mes, ihre. Leichbegängnüße, J. 189, 
oft und Erz, Fabel davon, 4.311. ; 
Rudgipb von Habsbyrg, Hiftorie von. ihm, 


A. 244 
hhinen fichfeiner Lafter, 4.247 
a —— Scheich bäncn J. 254 
’ Saufgeiage der Griechen, U. 136: 
—— ah wird man Hugs Fabel davon, 
‚75.107 
— darauf. find viel ſelbſt Schub, Fabel; 
Schadenbungerige ſtuͤrzen fich ſelbſt in. den Un⸗ 


tergang, A 279% 

Schaͤd iche — —— Wohlthat, 

wenn ſie einem nichts thun, A 295- 

Scha thofte Leute werben gehaßt / A 291- 

Ecay. vergebliche Hoffnung zu finden, A 3475 

F .2347. 

Saca zu meiden / Chtie barüher, J.282 

— unmäßiges macht Seindfchaft,, Brief: 
davon, A: 2 7. EEE 

* iftet Verſoͤhnung, A 248. 

ei aneinen jungen Doctor, 5.312 
hersrede Joh. Georg I Churfürfteng, in, 

Sachſen, U: 36, 


Scherz 


Zweytes Regiſter der Sachen 


— — —ñ—ws —ñ mn e ñe ——t 
— le beyahlt, A ‚104 
Schiffahrt, gi fäbslihe J. 12 
davon, 321. i 
Scoifruc, Gefpräc davon, A. 229. 32%. 
Schreiben davon, %. 321: 
Sclachıner, Einladungsſchreiben dazu, J. 


eg einem fein Gluͤck, A. 112. 
Er Achte, wie fie Sigiemundus ver⸗ 


errerfehre Sefpeäcdasen, & 

uttenfahrt, Geſpr on, U: 177 

8 mäbworte, Geſpraͤch davon, A. 81- 

Schmaita diſcher Bundsgenoffen Verrichtung 
in Bayern, Hiſtorie davon, A 288. 

Sämeicheie, deren Schaden, in eine: Fabel, 


23; 
Enupfisbacte Mißbauch, J. 225. 
Schnuͤrbruſt, Geſpraͤch davon A. 345. 
— ohne Witz beſtrafft in einer Fabel‘, 
—— deſſen SGuͤtigleit gegen die Ereatuten 


Shhreigart weitänfigen@Beebeferung DH 148 


— — edern / A. 265. 
RE —— gu: ſchnei⸗ 
— Kunſt / Weriangen in derſelben unter⸗ 


ichtet zu werden in einem Sefpeäh, A.17. 

Schrift, ER Gefpräch davon, A. + 13-1, =. 

— — Bud — find ale: Handi- 9,1 
einzurichten 

— — —* 5 117. 
4 


Schub, 





, 


— neuiter der Sachen. 
—— — thun Schaden, Geſprach da. da⸗ 


Saul dariñen ift die Zeit wohl anzulegen, J.237. 
Schiter ‚einiger böfe Gerwohnheir, 4 130. 
—— Hartnaͤckigkeit $. 22r. 

_ — ——— uͤber fie. 


350.5. 23 
Schüler, pin die Arbeit ſelbſten machen, Dede 
avon / 

Schulden,Gefpräch davon, A. 89. 

Schuldner, cn betrügerifcher , 2. ‚120, 

i find elende Saure, 3.59, - 
Schuigeben,Grfpräch davon, A, 13; 

Söuimeer, feine Verrichtingen, A Arzr: J. 


eb. böfer Leute ift ſchaͤdlich, A. 19 
S⸗ ‚wein, welches rumoret, Sefprdch Davon / 
213 


Sawdger / beffen Unwiſſenheit in feiner Reli⸗ 
gion 
Schwind| fuck, "Brief davon, %. ı 97. 
GSeeräuber, Hiftorie Davon’. 92. 

| Segen Otte, lieblicher, wie er anzuwenden / 


E Erdercrtmet, ein Brief davon ‚U. 274 
— Beſpraͤch davon, J. 27 2 
Seikänseebic den Wa, A. 351. 
E elbfimörder ; ‚Schreiben davon, di. 62, 
Siaismund, Kalſer, wie er fich feıne ſchlaffloſen 
Vaͤchte vertrieben / J. 272. 


Ä 
— 


Zweytes Regifter der Sachen. 


ee 
Situei, eines Schthiſchen Königs Trmahnung 
an ſeine Söhne zur Einigkeit, J. 207. 
. Gittenlebre,, deren Vortrefflichkeit Geſpraͤch 
davon, A. 269. 
Kt wird in einem Schreiben angeras 
en, A 
— —* — ſich ein junger Menſch 
befleifigen, %. | 
Sirıi des V. Sabfts, Verſchlagenheit, A. 192. 
Siavara, Grafen bon’ Bericht an den Kaſſer 
wegen feiner „pinterftürgung vom Fenfter zu 
_ Drag, J. 26 
Solar die Wo⸗ ob jemand einer werden ſolle, 
wird beantwortet, J. 341. 
Soldaten, betrogene,eine. Biftorie davon, A. 44. 
— Frete mit dem Nordwind, eine Sabel, 


Soanier ‚ihe * mieden Engeländern/ Ge⸗ 
ſpraͤch davon, A. 2 
Spaniſche Officiers Schreiben aus dem Lager‘ 
vor Gibralter / J. 205. 
Opaniet, deſſen MNißbrauch in einem Geſpraͤch 
(. 228. 
Sl hang im Weid Geſpraͤch davon / A.i97. 
Shpeiſe die beſje und geſundeſte, J· 241. — 
— Geſpraͤch davon, A. 317: 
Spielen — davon. A. 37; 
pınne und Zipperlein, Fabel / 2 323. 
Spötter, ein Briefan ihn, U. ı 
— mit —5 Burgern anzulegen M 
en Anfchlag, S- 395 ä 
Ds Stand: 





Zweytes Regiſter def Sachen: _ 
tandhaftigkeit, des Julii Cäfaris, A. 152. 
ee —— su herlaſſen / J. 187. 
Staͤrke dabey mug Berftand ſcyn A. 23. | 
Starke Leute follen fich quf ihre Kräfte nicht: 
-berlaffen, $i232. Ex: 
Sterben boͤſes / wenn man übel gelebt, A. 205. 
Prois.befien naͤrriſche Echebung ip einer Fabel, 
I 


. 5 . , . - 

Stteit iſt mit keinen mächtigen anzufangen , Fa⸗ 

bel davon / A. 9. 

Strümpfe / Brief davon, A. 238. J. 233. 

Studiren llebt die Einſamkeit X. 319, 
Suͤnde wieder den. D: Geiſt / 3. 223.. 
Wert ckter Hiſtorie davon / A. 88. 

— >, ynfinniger:, Fahel davon, A. 139. 
Tapferkeit des Alexander Farnefer. X, 220. i 
Teufel. ein bruͤlender Lim, Gedanken Darüber, 


; 2554 
| irhung beodtahhenE be She dasn, 
. «281. 
Ehiere, einiger Lift, ar | | 
—— * zernunf t, 223. 
Tıherins. Hiſtore vön deßen Grauſamkeit/ X; 16. 
Tod, an folcpemif zu. gendenkemeinGefpräch dar. 
on, A, 48. 
CTod,/ eines Vaters Troſtſchreiben deswegen, A. 
82. — 
Tod, Geſpraͤch deßelben mit einem jungen, Men⸗ 


en, A.339. 
Todeeloů eins Dagloͤhners, A. 274. 


Trauera 


___Ätsehtes Regiftet der Sadıen. 


a 


Trauer, Joſcrvonũber eines Tod, J 292. 
Saus wird erzehlt in einem Schreiben. A-1832. 
dehen Urferung und Beichaffenheit, J. 


Treue einer Gemahsin gegen ihren Ehe⸗ Herrn, 
wird belohnt. J. 26 
Eruntenbeit , Abmahnung davon in einem, 
—— 34. 38 42. 166. 
| if udermeiden, Sy. 166. 
Sarıtaub und Taubenvoge Fabel von ihnen ‚ 
a 2 I, 

Bäräniwerungtiug der Augfpurger, A 24. 

ebinbung aller Dinge untereinander. Fi 


—2 — Chriſti Fuͤrtr efflichkeit, A 29* 
Ver ed ‚ungerechte achten dig offenbazite Une 
u cht / A. 215. 
von übrung jungerseute, J. 131. 
Verieumder wider feiche wird in — 
ben um Schuß gebeten, U, so, 
Vermifchtes Gedicht, A. 338: 
Brian ge reiben U. 334. 
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dildungen A. 428. Chrie daruͤber, J. 328. 
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